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I.' ABTHEILUNG. 




VORWORT. 



Die nachtriiglichcn Krgilnzungcn der folgenden Seiten werden 
mit der zweiten Abtheilung des dritten Bandes (bei Abschluss 
des Ganzen) ihre Verwcnhung erhallen, und dann auch eine 
Beschreibung der gegenwärtig (in erster Lieferung) beige'^ebenen 
Tafeln zugefügt werden. 

Der Lichtdruck zeigt den bei Azogues gemachten Alierthums- 
fund (s. Culturl. des alten America, Bd. I, S. iiX). 

Die Farbentafeln enthalten (i — 4) peruanische Gefüsse meist 
aus der Sammlung Ferreyros (I, S. <)o), und einige der, gleicher 
Sammlung angehörigen, Thongefässe fanden sich bereits ver- 
öftentlicht (s. Ztsch. f. Ethng. 1N77), zugleich mit dem von den 
einheimischen Gelehrten Cuencas als Stadtplan verzeichneten 
Fücherbrctt, das indess unter die Rechenapparate fallen wird 
(wie bei den Cara u. s. w. gebrauchlich). Die Darstellungen des 
Wappenhemdes zeigen (in wechselnden Farben) die Curaca auf 
Sänften getragen (wie auch bei den Figuren der Chibcha ange- 
deutet, welche in der zweiten Lieferung nachfolgen werden). 

Juni 

B. 



Wie die Civilisation der alten Welt steh vorzugsweise, wenn 
nicht an die Küstenländer (mittelländischer) Halbinseln, an Flüsse 
anschliesst (Nil, Euphrat, Ganges, Hoangho, Irawaddi, Menam u. s. w.), 
so die der neuen an Seen, gleich dem Tenochtitlans (auf dein Durch- 
flusspass der Seen von Xochtmilco und Chalco zum See von Tezcuco), 
sowie an den Lake Superior, als Ausgangspunct der Otawa^Con* 
föderation, (die auf den Ftscbgründen verbleibenden Ojibwas ein- 
schliessend), oder den Lake Ontarto (der Cayuga, Canandaigua u. s. w.) 
für den Bund der Irokesen, auch die Seen-Region Minnesota*s wo die 
Macht der Dacotah Wurzel schlug. Dazu dann die Seen Nicaragua's 
(mit ihren Alterthtimem) centralen Anschlusses, sowie in Süd-America, 
(unter Gliederung der Hochgebirgsterrassen), der See Titicaca, als 
Ausgang der Aymara, für Begründung der peruanischen Cultur, unter 
ihrer den Character geographischer Provinz spiegelnden Form des 
Cultus, als Seitenstück zum persischen auf östlicher Hemisphäre, in 
dem am Himmel strahlenden Gott (alter und neuer Welt). 

Neben dem (b. Salcamayhua) allegorisch gedeuteten Sonnendienst 
der Inca (s. Cultl. d. alt. Am, I, S. 499) mit populär bildlichen Tempel- 
darstellungen, (in Verbindung zu dem Cultus des durch Sonnenjung- 
frauen gehüteten Feuers), trafen sich in den eroberten Provinzen die 
unter späterer Generalbezeichnung der Huaca einbegrilTenen Götter, 
nach der Verschiedenheit der Stämme. 

Im Mittelpunct, auf dem Nabel der Erde, worauf wie Jerusalem 

das Orakel zu Delphi begründet lag (und Pausa im Voigtland), im 

Mitteiretch oder (chinesisch) Tschoung Kounk, beherrschte der Inca 

seine Welt und schloss die Götter der unterworfenen Provinzen im 

Göttergeiangniss ein, nach siegreichen Triumphen, während die aus 

S> racus gefangen fortgeführten Götter Marcellus zum Vorwurf gc- 
|}aftti«n, AmerlcR III. 1 
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macht wurden, in der Römer frommen Sinn, dem eine ränkevoUe 
Beschleichung durch f,£vocatio" indcss nicht widerstrebte, und Juno 
Coelestis, im zweiten punischen Kriege bereits beschworen, Hess 
sich im dritten verführen. Bei der guten Behandlung in Rom, deren 
sich auch der aus Volsinii fluchtige Vertuninus. im Vicus Tuscus 
(s. Properz), und vor allem Juno Lucina, erfreute, — welcher für eine 
ganze Woche lang ihr Tisch gedeckt stand (s. Tertull.), — ist die Nach- 
giebigkeit Juno Regina s nicht zu verwundem, als die rein gebadeten 
Jünglinge in weissen Kleidern Hand anlegten (s. Livius), so dass sie 
auf die Frage: „Willst Du nach Rom gehen, Juno?" (zum Aventinus) 
genickt haben soll (oder selbst „Ja" gesagt). König Mahatisedu 
(von Tongu) hatte mehr Noth mit seinen starrsinnigen Göttern, die 
aus Dinjawwddi nicht fortwollten (s. Völker des östlichen Asien I, 245). 

Vom Inca, als Hacchacuyac (Wohlthäter der Armen) oder Capac** 
Titu (s. Citri, d. a. Am. I, 537), gliedert sich abwärts der Beamten- 
stand (Ibidem S. 554), für Ordnung des Feldbaues (Ibd. S. 565), der 
Gcwerke (ibd. II, 885), der Ehen (Ibd. I, S. 392), der Erbfolge, mit 
Beziehung des Rassenvorrechts im Adel (s. Gomara), des Gerichts- 
wesens (Ibd. I, 548) u. s. w. 

Bei dem nach der Wesenheit des Menschen über das Sinnliche 
hinaus gefühltem Bedürfnisse psychischer Thätigkeit, verknüpft sich 
dieselbe (in Ideen -Association) mit subjectiv oder objcctiv {gewon- 
nenem Fetisch (s. Mensch in der Geschichte, Bd. I, S. 184) oder (auf 
Halmahera) Dofahei (s. Indonesien, Lf. I, S. 4), in rückwirkend ge- 
fühlter 15indung durch Edro (Guinea' s) etc. (s. Der Papua S. 2l8). 

Unter den vorwiegend hier durchgreifenden Nat irifegenständen 
tritt am schlagendsten das Thier hervor, in seiner Heiligkeit (s. Reli- 
gionsphilosophische Probleme, Abth. II, S. 52) fortgebildet mit dem 
Totem, bis zum Abbleichen im Wappen, und dann umfängt zugleich, 
aus dem Schattenreich der Abgeschiedenen überdämmernd, die spiri- 
tistische Atmosphäre eines fmelanesischen) Traumlebens, und die Geister 
des abgeschiedenen Vater.s oder Grossvaters besuchten (bei den 
Gournditsch-Mora) den Hinterbliebene im Traum*) (s. Stahle), wie als 
Taepo die Todten traumhaft reden (bei den MaorisJ. 



' F)ic rL'Onnc'.cn ..h.ivt ncver for a momctu their mind» free frora the tcrror of 
thosc dc-muns, who secm perpctuall) hover around ihem" )s. Percival). hat y^in r fivan ix 
Jtiii- SöTtK [b. Homer) des Ooeiropoleo (zum Weissagen/, auch in Wieder - Erinnerung 
(b. Pleto). Noll oder Zeit (Getpeatt) beieichaete (für den Eweei) .^eo Geiet, ebe er in dem 
Menschen zur Seele werdend gedacht wird, nnd ^vcnu er den Menschen wieder verlaMcO 
bat" (s. Scblegel). Das übliche Kaatcien im Fasten (der Indiaoer) „eoablea tbem frecly 
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Der Indianer, dessen Existenz sich mit dem Tliiere seines 
Totem's verknüpft, enthält sich dessen Verletzung, wie der Australier, 
und (ausser in sacramentalen Mahlen) der Neger; oder der Kanaka 
seines in Thiergestalt erscheinenden Atua, von dem er selber ge* 
gessen wird (durch göttliche Absorption, in Unio mystica). Leporem 
et galltnam et anserem gustare las nos putant (s. Caesar) die Bri- 
tannier (obwohl sie auferziehend). Die Syrer schonten die Fische 
ihrer Tempelteiche (d. Xenophon), der Butonese die vertrauten Cro- 
codile, wie der Masure seine sanfte Hausschlange, aber fanatischer 
glüht der Afrikaner iur die Ehre seines Gottes. Nunquam sanabile 
vulnus ardet adhuc Ombos et Tentyra (s.. Juvenal), in Verehrung des 
Crocodil und des Ichneumon, und als Verehrer ihres Fisches kämpften 
die Oxyrynchiten mit den hundeverehrenden Kynopoliten (s. Plut.). 

Was unter den Naturgegenständen es nun sein mochte, das die 
Aufmerksamkeit gefesselt hielt, leicht erscliicn es dann in Visionen 
{phantastisch oft gleich denen i^/cchiels), um die I'orni zu offen- 
baren, unter welcher die Verkörperung^ statt haben könne , im fass- 
lichen und dauernd verbleibenden Bild. Am einfachsten war der 
Anschluss an die Aluiciireihe gegeben durch menschliche Gestalt 
(der ,,dii anmiales ' ), und d.mn wenn ^QM'ixal ufial (s. Plut.) gesteigert 
wurden (in Latiij)sakc s rroniotion], wenn Ino als Leukuthea, Ro- 
üiiilu-, als Quirinus, Yeddo's Grunder als Gongcn-Sama Vergötterung 
t Ii;} fing, standen vielleicht Cupido und Herkules in Hejus' Sacrarium 
/.Li Messana (vor der Plünderung durch Vcrres), oder wie es seitens 
der nach INlakloriuni Gelluchteten bei Wiedergewinnung iluer Heimath 
aus Dankbarkeit geschah), mochten die Hausgötter des Führers m 
Volksgöttern gewählt werden, unter Fortfuhrung des Prie.stertliunis, 
in Telincs Familie, welche durch Geluns Kunigswurde sich adelte, 
gleich der der Eumolpiden, die (von Thracien nach Eleusis eingc- 



to dream" Carver)^ um Wild anzutreRiea (und Bteet abinwenden), und wi« hiermit die 

Mannigfaltigkeit priesterlicher Künste, leitet sich zugleich die Well des Zwielichts ein. in 
x^elchem niusioncn sinnliche Bc«^t;hi;|fiing ße\\innen Uls Mallucin;i(ioncn|. Abiponum aliquis, 
clari apud suos gencris bonaequc mcniis multa vcrborum contcDtionc mihi «»lerveverat, sc 
suis »pectatse ocoli» animam lodae, cujus roaritaa »upertle» nostro tarn versabatur in oppido 
(s. Oobri/hotrcr), und so sah Saal den Geist Samuel s, Kimon den Schatten seiner Schwester 
lund der Spiritist welchen er will'. IVni '/.w^lfv' der M-s^-ioiiilrc ;in dtr Tigcrverwandlung 
paraguayischer Go£ieu wird mit dem übernatürlichen Character derselben begegnet, und 
«o (zu Herodot'a Zeil} wandelten sich die Nenren in W«ife, (apltere Wehrwölfi^, botten- 
tottlache Hexen In Lffwen, AbyMinfen'a Bada in Mylnen n. a. w., und thieritcbcr Verwand» 
hingen Beschuldigte (anf Bülamal geatanden dicae (». Beaver), wie bei den Hexcnproceaaen 
iJct Mincialteraj, 

1* 

uiyiii^ed by Google 



4 



NACHTKAGJ:. 



wandert) in Athen mit dem Cult der Göttinnen betraut wurden (unter 
Eupatriden). 

Freilich bedurfte es dann hier stets eines Abgleichs mit den 
Lares prtvati (genttUcischer Sacra), um den Staat im Staat zu ver- 
meiden. Non solum ad religionem pertinet, sed etiam ad civitatis 
statum, ut sine iis, qui sacris publice praesunt, religioni privatae 
satisfacere non possint (Cicero). 

Bald war demgemäss an Behausung zu denken, würdig eines 
Gottes. Nicht mehr die den Coviles (Ceylon's) entsprechenden Hütt« 
chen, in welchen der Indianer Paraguay'^ den gefahrlichen Dämon 
relegirt, der vor Annäherung zurückschreckt» gleich dem den Dieben 
gefährlichen Jobas, welchem der Mingrelier seine Opfergaben aus der 
Feme zuwirft, um rasch fortlaufen zu können. So setzt der Wotjfike 
seinen reizbaren Hausgott oder Modor, den unpassende Berührung 
beleidigen würde, in einen Nebenbau des Hauses, wo ihm nur der 
Hausvater persönlich aufwartet, als wohlvertraut mit dem Ceremoniell. 
Alius nomina deo subjicit, alius horas Jovt nuntiat, alius lector est, 
alius unctor» qui vano motu brachiorum imitatur unguentem. Sunt 
quae Junoni ac Minervae capUlos disponant (s. Seneca). Aehnliches 
liegt dem Wulorno auf in Guinea (s. Der Fetisch S. 33), bewandert 
zu sein in der „Sdentia colendorum deorum" (bei Cotta), als „Sanc- 
titas'* (pietas justitia adversum deos). 

Auch den Todten ihre Justa zu gewähren ist räthlich, um vor 
Schaden bewahrt zu bleiben „deonim llianium jura sancta sunto" 
(s. Cicero), und wenn die christlichen Oblationen der Geistlichkeit zu 
Gute kommen, kann sie es eher wagen im Besitz der Schlüssel« 
gewalt und der Ablassbriefe, die dem Mingrelier (zum Eingang in*s 
Paradies) in die Hand gegeben wurden (s. Chardin). Die Altaria waren 
„ab altitudine" genannt (s. Festus), die Opfergaben unberührt zu lassen, 
wie von Lappen deshalb an Bäume gehängt (s. Hogström), deo pro« 
silientem arborem dicant (s. Flinius), aber besser noch stand der Gott 
hinter der Tempelwand, da die Argus-Augen eines Chitragupta un- 
bequem werden konnten und der Russe sich manchmal veranlasst 
sehen muss, seine Heiligenbilder zu verhängen (s. Strauss), damit sie 
nicht sehen, was er thut. Steht dann freilich ein reicher Thesaurus 
meritorum superabundantium zu Gebote, kommt es bei leichtem Ab- 
kauf nicht gross darauf an. 

Mit anwachsenden Complicationen im Detail des Cult wird dem 
Hausvater oder Gemeindeältesten seine Sache schwer, wenn er sich 
auch (bei den Tscheremissen) auf das Schlachten des vom Wahrsager ' 
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bezeichneten Opferthieres (s. Rytschkow) beschränken oder vom 
Magier (s. Herodot) die Hymnen (vedischer Liturgie) vorsingen 

las<;en mag. 

Les Pretres (s, Canada) ne sont jamais les Jongleurs, dans les 
cör^monies publiqucs. ce sont lcr> cliefs, et dans Ic^ (iomestiques, ce 
sont ordinairement les P^res de famillc, ou ä leur dcfaut les plus 
considerables de la cabane Charievoit), im Cliaracter des Patriar« 
chen (unter noiftiytg Xatäy). 

Die Nothwendigkeit eines besonderen Pricstcrstandc^ macht sich 
bald jedoch fühlbar (und wünschenswerth), zumal bei Bruch des 
Priesterkönigthums, wie in Meroc und bei def) Eyeos erkennbar, 
unter politischen Umwälzungen, aus denen ein aattQtiQmp (b. Plut.) 
oder Rex sacrificulus übrig blieb (s, Livius). Arvorum sacerdotes 
Romulus in primis instituit (s. Plinius), und so richtete Numa Priester« 
thümer ein. „qu;tmquam ipse sacra plurima obibat, ea maxime, 
quae nunc ad Dialem flaminem pertinent" (s. Dionys.), und so der 
Juju König (in Afrika). 

Mit Einführung der Dü certi, (oder besser gleich eines Zwölf- 
götterkreises), war manche Sorge erledigt. Die Frage zunächst 
an diis deabusque omnibus, (ne (juod numen praetereat), an die 
ßttfxovg ävMvvfiOvg, (s, Diog.), wie bei Epimenides Reinigung Athen's 
auf den Opferstellen errichtet, wurde nebensächlicher, (bis zum 
Opfertode eines unbekannten Gottes), und für die Silbenstecher 
licsscn Silben sich messen in den Gebeten, die bei dem Wogulen 
(s. Georgi) auf Stossseufzer rcducirt bleiben. Toutes leurs priores 
conststent ä faire certairtes grimaces avec les Icvres et ä silier, 
cooime quand on veut appellcr un chicn hei Ostj.il<en), Die Buräten 
beten schweigend zur Sonne (serrant les dents), die Tupinambas mit 
Tu-pa (im Pappizein oder Poppyzein). 

Dem Priester, der klarer 2u verdeutlichen wti^stc, was in dunklem 
Gefiihlssebnen drängte, war man dankbar verpflichtet, um ihn zu 
ehren oder, gleich dem Chitomc im Congo fs. Cavazzi), selbstcigen 
als lebenden Gott zu verehren, bei dessen natürlich erfolgendem Tode 
die Welt untergehen würde, so dass er mit einer Keule zu er- 
schlagen war, von seinem Nachfolger, der sich auch das Hains- 
Heiligthum im Zweikarnjir zu erringen gehabt hatte (in Italien). Bei 
den Kramantis folcjl dem Priester derjenige unter den Söhnen, der 
aus dem Munde des Verstorbenen die darin festgehaltenen Körner 
herauszureissen vermochte (s. Oldendorjyi. Beim Tode des den Volks» 
Fetischen vorgesetzten Priesters (in issiny) wurde sein Nachfolger er- 
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wählt (s. I.oycr). Iiis auteni oninibus 1 Jruidil^us praecst unu-^, qui 
summam intcr C(is habet auctoritateiii. Hoc niortun, si qui? cx reliquis 
excellit dignitatc, succedit, aut, si sunt plures parcs, suflragio Drui- 
dum allegitur (s, CaesarV 

Und jetzt im Hcsitz solch' wclthchcr ^^acht, wie sie aus drui- 
dischen Acchtuni^cii im Intcidict fortwirkte, wurde bald Manches 
unbequem für priesterliches Amt, was auf zweifelhafter (irenzsclieidc 
zwischen weisser und schwarzer Mac^ic besser zu vermeiden schien. 
Die Divination. (auf Natin;^a^ setzen beruhend], gründete sich auf die 
durch Achnlichheit i^esetzten BezielumL^cn (s. l'lottn), aber es unter- 
schieden sicli ,,duo genera" bei den ott'entlichcn Priestern fsacerdotes), 
unum quod praesit caerimoniis et sacris, alterum, cjuod inlcrpretetur 
fatidicorum et vatum ertata incognita, cum senatus popuhisque ad- 
sciverit (s. Cjcer'>V ,,Dun sunt enim divinandi gcnera, quorum alterum 
artis e'Jt, alterum naturae ', wobei die Kunst zur Einschachtelung in •. 
kvuistliches Formelwesen zwar befähigt, die Natur jedoch „usque 
recurret" (s, Ih>raz!, revient au galop (s. Destouches). 

Damit t;elan^^tc neben dem Hicreus der Mantis zur Herechtigung, 
neben dem Wulomo der Wnn^^tschä, neben dem Kaporale der 
Yakko-duro, und so über ili, l zum<il bereits die ICrziehungsfahigkeit 
naturgemässer Anlap^en die Kunst zur Hescheidenheit zwingt.) 

Die Götter bezeichnen durch Krämpfe die 7U Schamanen ge- 
wählten (s. Tic-rgi ), unter Hrbliclikeit (s. Gmelin), und (bei den Patago- 
niern), ,,thcy who are seizcd uith tUs of the falling sickncss or 
Chorea sancti viti are inmediatel\' selected (s. Falkner), in Frauen- 
kleider, wie die Ant;ckok epileptische Schüler wählen, (und Buratcn 
nach der Ug-garbul) 

Die Coin'ulsionen der canadisclien Zauberer ,,<]ui paraisscnt au- 
dessus des force.s humaines" {s. Charlevoix), stecken den Zuschauer 
an (s. Leri), und wer von einem alteren Mitj^died ,,in tiie friendly 
Society nf the spirit (s. Carver) mit einer l^ohnc getroffen ist, fiillt 
bewusstlos nieder, [dann von Convulsioncn erL,'riften). 

Die Singhiiis (der Jaga) sprachen im Namen des eingefahrenen 
Gottes (s. Cavazzi). Wie der lebende Kriet^er mögen selbst Statuen 
ergriffen w erden, und wenn die Apollo s sich bewegte, wurde sie von 
den Priestern aufgenommen (in Hiempolis) zum Umhertragen (bei 
Orakein), wie von der Leiche im afrikanischen Bahrgericht er- 
wartet. 

Verdächtige Beschäftigung mit unheimlich verdachtiger Welt 
musste verdächtigend ruckwirken, in der Doppelschneidigkeit der 
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Magic, zumal ein profaner IMebs nicht \vi<<pn kr-mUc, was <\ch in licn 
fauf iapani-t Iii •! Pilgerfahrten erlanj^barcii' hiaiai finden mochte, von 
Awfiaaiai getragen, in heiliger Lade ^bei Hebräer und A/tcken). 
Wie die Talismane zauberkraftig wirken, haben die Amulette das 
üebel abzuwenden, das von den Maleficia (der Malefices) angestiftet 
war, und wer die auf Scheidew e'^^e geworfenen l'urgamente berührte, 
wurde seinerseits unrein, (als Ka^agfia). So bedurfte es zunächst licr 
Apotropaioi, eines 'wölfischen) Apollo ^^ej^en die seine Heerden 
bedrohenden W^ölfe \^\iu Tages Interesse der Hirten), und um 
von tiein bösen Gott die Seele des Kranken zurück zu erhalten, 
befragt der Schamane meinen Schutzgei-^t (bei den Jakuten). Die 
Marabus ( in Madagascar ) erwürgen die Krankheitsgeister in 
Gestalt schwarzer Hennen (s. Cauche). Zur Einweihung seines 
Schulers bittet der Piaye den eigenen Schutzgeist, auch für jenen 
einen mitzubringen, (der dann Hülfe verspricht;. Hier handelt es 
sich nun, bei Rivalitäten zwisclien Ganga und Kndoxe fs. Dtsch. 
Kxp. a. d, Loango-Küste II, S. l6i), um die Ortliodoxie zunächst. Die 
mit den Göttern verkehrenden Angekok beschuldigen die lUiseetsack, 
als Krankheiten verursachend (durch böse Geister). Bei den Chiquitos 
wurde der Zauberer getödtet, und so von den patagonischen Häupt- 
lingen, wegen der Pocken (s. Falkner), wie bei den Kaffern während 
ansteckender Krankheiten (s Sjrirrmann). In Peru wurden die Zau- 
berer verfolgt, als Canchus oder Kipnac-micuc (als Topa-Inca's Befehl 
zur Ausrottung ergangen). 

Das ist der Undank der Welt für alle Arbeit und Mühe, des 
armen Regenmachers, wenn man an ihm den Hauchschnitt vollzieht 
(unter Bah) und des Hexenmeisters, weil selbst fortgerissen im 
Hexenjagen, an den Reinmachcrfcsten uberall (s. Der Fetisch, S. 21). 

Mit jedem Todesfall wird eine gefährliche Seele freigesetzt, die 
Unheil stiften mag, (besonders wenn noch ohne Anhänglichkeit, gleich 
den Kinderseelen der Hotua), weshalb die Hütte des Verstorbenen 
verlassen wird, (bei Karen das Dorf), am Orinoko (s. Gumilla) und 
im Congo (und das Fegen vermieden). 

Hrappo, am Eingang der Küche begraben, um sein Haus zu 
übersehen, spukte dort, bis Olaus die Gebeine verbrannte (s. Barthol.), 
und am sichersten galt, den Leichnam des Zauberers zu zerstückeln 
tind so auch den Seelengeist zu vernichten, der dagegen in den 
Reliquien der Gebeine mächtig fortwirken mochte (wie in denen Elisa's 
beim moabitischen Einfall). Tribunorum ccnturionumque humeris eine« 
res portabantur (s. Tacit.) des Germanicus (bei der Translation). Aus 
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Tegea schaffte das Orakel die Gebeine des Orestes für Sparta und 
Attika's Boden war durch Theseus gefeit. Beatorum apostolonim 
pignora, vel rcliquoruin sanctorum, qui urbem illam muniunt (s. Greg. 

Tur.), verehrten die Christen (wie man anderswo Menschenopfer ein- 
mauerte für dämonische Scluklwachttn), s. Vorstellungen von der 
Seele {Smlg. G. \V. V., X, 226). 

Die Consecratii) wurde vom Senat an Kaiser ertheilt '^fur diese 
und ihre (ialtinnenj, und (seit Juhann von den Tapsten, in der 

generalis Canonizatio (auf dem Lateranischen Concili, zur Rang- 
erhöhung im (mandarinischen) Geisterreieh (\'i>n lieati zu Sancti). 

So war der Weg geebnet, neben den Xothhelfcrn ui augcn 
V)licklicher Gefahr (den nctQcl /mxQoy nmtl^eg), eine Heerschaar 
himmlischer Kampfer /.u i^euuinen, auf den Wolken heranziehend, 
gleich den Hullstruppen der Szekler (oder Ahncngciäter der Bantu). 

Alexandri Philipi)i<jue, rei^^uni suorum nomina. sicuti numina, in 
auxilium vocahant (die Maccdonicr) gegen die Gallier (s. Jusl.). Bei 
den l okrern kämpfte Ajax in dem für ihn offen gehaltenen Glied 
der \ oulerrcihe, und bei den Kafir bleibt die Vorderreihe eine 
dämonische. 

Als König Heidreck in der Schlacht Odhin zum Bekämpfen auf- 
sucht und dieser sich in einen Falken \er\vandelt, werden ihm 
Schwanzfedern abgeschlagen (s. Barthol. ), und wie einst die Atarantcn. 
fordert der Sumbaer seinen Gott zum Zweikampf heraus, wenn ihm 
Uebles f^eschehen. 

In rosiger Stimmung des Glückslaufs fehlt es nicht an Ehren, 
und die im Krfolg geprobten Schreine füllen ihre Schatzkammer. 
Der russische Bauer bittet den Nachbar, der reichlich geerntet 
hat, um das Borgen r^eines Heili^'enl)ilde> (s. Weber), und pflc^^^t gar 
rauh und roh dann mit dem eigenen umzuspringen (das ihn nutzlos 
um seine Auslagen betrogen hat). 

In Ciuiana wenlcn die l^ilder der bösen Götter c;cpeitscht, bei lang- 
dauernden Seuchen (s. Barrere), und bei den Kcgcnprocessioncn (in 
Navarra) drohte das Volk den heiligen Tetcr in den I-'luss zuwerfen, 
wenn er sich nicht der (SeistHchkt ii verbürgte (s. St. Foix). 

Bei der in der Ivriiuieruni; hergestellten Verbindunrr mit den 
Seelen der Abj:^eschiedenen \erblcibt der Zusammenhang im Leben, 
wie in Zeiten der Festlichkeiten mit lebendigerer h'rischc herx ortretend. 
Bald (in Tirol) laufen Schemen um, die BegeL,'nenden mit Riemen zu 
schlagen, nach Brauch der Lupcrci an den Luperealien, bald hujjfen die 
l'crchtler im Berchtlcrspringen als Vermummte umher, die zu toben 



Digitized by Google 



NABIKKIN. 



9 



und rasen beginnen, wenn, wie sich bei der V' ermummung nicht 
unterscheiden lasst, die wilde (oder ächte) Perchte (als Stampa oder 
Gongsa)stch zvi?chcncingemischt haben sollte, etwa als,, Achsenschütz" 
(unter den ,,schicchcn" oder hässlichen Pcrchton, neben den schönen). 
Dafür finden steh die Analogien in den Beziehungen des Idem-Eiik 
zu den in politische Functionen (bis zu Uebcriebseln wieder im 
Haberfcldtreiben u. s. w,) übergehenden Egbo und sonstigen Seiten- 
stücken, gleich den Egoungoun*) (oder nielanesischcn Rivalen). 

Auf die Lupercalia im Reinigungsmonat des Februar folgten (nach 
den Quirinalia) die Dies parentales, und anschliessend die Caristia, nach 
hellenischer Sitte für Eintracht in der Familie gefeiert {\\'\c den 
Oromatua Tahiti's). Dann an religiösen Tagen, wie im August zur 
Erntezeit für Opfer an Ops Convivia (und im Üctober), stand die 
Unterwelt geöffnet im November, (Mundus patet), zum Her- 
vorschwärmen unterirdischer Schatten, die nach <;cthaner Arbeit, 
(wie im Mitwirken innerhalb der aus der Erde dunkelm Schooss 
entsprossenen Pflanzen), wiederum zu bannen waren, an jenem 
von überall her (aus Peru, Mexico, Siam u. s. w.) bekannten Lustrai' 
fest (Der Buddhismus, S. IX), wie am Festum omnium anima- 
rum (commemoratio omnium fidelium defunctorum), im OfHcium 
defunctonim (quod prosit mortuis). Venerabiiis pater Odilo per 
omnia monasteria sua constituit generale decretum, ut sicut primo 
die Novembris juxta universalis ecciesiae regulam omnium Sanctorum 
soiemnitas agitur, ita sequenti die in Psalmis et Eleemosynis et prae« 
cipue Missanim solemniis omnium in Christo quiescentium memoria 
celebretur; hunc ritum Pontifices Maximi et in quasvis Ecclesias intro* 
duxere (s. Meratus). Fertur, quod omnium primus auctor S. Odilo 
Quniacensis Abbas ritum hunc in sua coenabia invexerit (anno 998). 
Alioquin omni tempore bonum est orare pro defunctis, etiamsi dies 
nesciatur defuncti per oblivionem, seu per ignorantiam, vel praeter- 
mittatur propter occupationem aliquam terrenam (s. Amalhard). 
Voran dem ,,Fcst aller Seelen", wo man mit „Aller-Seelen-Tag und 
Seel-Bad ins Fegefeuer gehandelt" (s. Baumg.), geht das Fest aller 

') MMUrt in Guinea erscheinen (mit ventcllt«r Stimme redend» die „Egoungoun, ce 
•out, ditooa, let Arnes 6t» moris. A 1«» voir folAtrer, gainb«der, faire de» »aut» pcrilteux, 

on se croit en prcsencc de batelcurs qui amuseot le public. Des chutcs un pcu loiirdes, 
accueillie» par l'hilaritc des $pcctatcur$, montrent parfois que, üou& le nusque, it y » mitrc 
chos« qu'un e»pril. On ne »ait &e ras6urer a l'approchc de l'Egoungoun rcdoutc; cc!» 
lutea dea mort» inapiraat la frajreur, et l'on a'teiite et l'on a'eDfoit daTtot etica." 
(B. Bonckel. 

/ 
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Heiligen {Kvgiax^ ttap ayUay), in honorem omnium Sanctorum {als 
„festiim duplex primae classis"). Non funebria, sed natalitia (s. Rabanus 
Maurus) hcissen die y^Sanctorum festivitates" (zur ,,comjneinoratio 
sanctorum"). 

Das Volk hält auf Treu und Glauben, auf Numa's ogxov 
fidytatoy (am Numen Fidci), auch in den Gelübden, und um sich 
der Erfüllung solcher (von Bedeutung der Mokisso etwa) zu 
erinnern, trägt der Neger Kisenringe (wie der Katte einst). Als die 
Lokrcr den neunten Theil der Beute an Apollo versprochen, siegten 
sie durch Wunderhülfe zweier Jünglinge auf wei.ssen Pferden über 
die Krotoniaten, welche nur den zehnten Theil versprochen hatten 
(s. Justus). Vor Abreise in die Provinzen liessen die römischen 
Magistrate „vota ntmcupata et signata' für die Götter zurück, als 
Schuldverschreibungen. Wenn die Mingrelier für Nichterfüllung von 
Gelübden, die nur aus Noth dem Heiligen versprochen seien 
(s. Lamberts), ihre P^ntschuldigung haben, erklärt sich das aus 
einer Religion „made easy" (seit Bewilligung der, von den Heiden- 
priestern dem Kaiser versagten, Absolution). 

Die Welt scheidet sich überall in den deutlich dem Menschen 
eignenden Theil und die andere Hälfte, welche in das unbekannt 
ausgeweitete Dämonische hinausfällt. Bei der zunächst vorwiegend 
schreckhaften Natur wird der aus der Menschengemeinheit ihr, als 
Verstossener, Ueberwiesene dadurch zum Verfluchten oder sacer, 
während sich dann dieser Begriff des Sacer zu dem des Hciüp^cn 
umwendet , bei Klärung der dämonisch waltenden Mächte zu strah- 
lenden Lichtesgottheiten (in Tagesleben, mit Eru'achen aus dem 
Traumleben der Nachtseite). 

Nach dem Recht des Stärkeren in der Natur herrscht auch in 
menschlicher Gesellschaft, wer starker oder mehr ist als der Andere. 
In physischer Hinsicht der an Kraft Ueberlet^cne . wenn der auf- 
wachsende Sohn den hinsinkenden Vater niederringt (beim König- 
thum Raiatea's), während spater dann der in den Alten, als Greise 
und Weise, anpi;^esanunclte I'i fahi ung.sschatz sich schwcru icj^cndcr 
crwei.st, als die ]• aust de.s iun/L-hiL n (und die Gnekbade oder Gcrontcn 
im Senatus regiucnV 1 )abei wird physi-^chc Ueberlegenheit sich 
auch in <:^rösserci' lMn[>fänglichkcit des Ncr\ cns\"stcms benierklich 
machen, auf der Gcfuhlssphäre zugleich, in dem mit Scheu (bald 
aber auch mit W rdacht) erfiillendcn Verkehr zu dämonisch gelurch- 
teten Machten, in (klimatisch niodificirter) Deisidämonic, vom Okomfo 
oder Yakko-Duro (oder sonstigen Manteis, als „Intcrprctes futuri"), 
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bis zum Spiritisten und Gedankenleser, während das durch derartig, 
oftmals (wie iiir patag^onische Zauberpriester) halsbrecherisch, gewagte 
Speculationen angesammelte Capital dann im ruhigen Genüsse der 
durch den Specialgott vereinbarten Ceremonien verzehrt werden mag, 
unter gleichmässig einförmigem Ritual, wie von Wulomo oder 
Osofo geübt, im (staatlich geschützten) Temenos/ als „Sacerdos, qui 
sacrum dat" (bei Servius), sacerdos certus (s. Varro). Für das 
practische Leben wirken bildend und fördernd zurück die in erblicher 
Anerziehung geübten Fertigkeiten, kraft höherer Geschicklichkeit 
der in Gilden (durch Austausch der Geheimnisse im Meda) geübten 
Priesterkasten, als Canoe-Bauer (Tangaroa's), als Brückenbauer oder 
Pontiftcen (und Gephyräer), als (zweifelnd betrachtete) Schmiede 
u. s. w. Ueber dieses Niveau wird der Naturstamm, im Abgleich mit 
seiner Umgebung zum Niveau gelangt, nicht hinauskommen, bis für 
ihn auch die geschichtliche Bewegung einsetzt, durch Hineinwerfen 
neuer Reize aus bisher als feindlich abgestossener Fremde. Mit dem 
erobernd oder einwandernd zugetretenen Volk wird ein verschiedener 
Ideenkreb überbracht, der mit dem einheimischen zur Auseinander* 
Setzung gelangen muss. Factisch verwerthbare Dienste zu directem 
Nutzen ftir das Tagesleben werden stillschweigend in dasselbe aufge- 
nommen und zur Anwendung gebracht. Die Individualmeinungen phi> 
losophisch angelegter Gemüther mögen unter gteichgesinnten Anhän* 
gern ephemere Schule bilden oder auf den Tageswellen rascher davon- 
getragen werden, wogegen der mit einem, als orthodox anerkannten, 
Religionssystem verknüpfte Darstellungsgang sich stereotyp zu be- 
wahren hat, in dogmatischer Verknöcherung. Hierin liegt häufig dann 
ein Bildungselement tnvolvirt, bei der aus der Fremde übernommenen 
Sprache heiliger Bücher, und eine Verdoppelung der Weltanschauung 
bei zweifacher oder dreifacher Einkörperung derselben in lautlichen 
Ausdrucksbildern. Für Pflege der hierbei über den alltäglichen 
Nutzen hinausgehenden Folgerungen metaphysischer Aspirationen sind 
dann (von aristokratisch herrschender Bildungsklasse) besondere Pflege« 
häuser vorzusehen, auch bei populärer Reform, unter Achtung der 
Talapoinen, und sonst in Klöstern, wo die, der Noth des täglichen 
Brotes überhobenen, Mönche ihren scholastischen Spitzfindigkeiten 
sich hinzugeben Müsse finden. Als sie in ihrer Nichtigkeit nachge- 
wiesen waren, aus dem üppig sprudelnden Quell der Humanisten, 
und der mächtig aufschwellende Strom bis zum Umsturz in der 
Reformation fortrauschte, schien in Erasmus* Klagen die Nacht alter 
Barbarei zurückkehren zu wollen, da folgerichtig die Universitäten 
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verödeten, denn warum Kosten auf die Erziehung der Kinder 
verwenden, so „nicht Pfaffen, Mönche und Nonnen werden soUeii'*, 
meint der nfleischhchc Haufen" (1529), unter Abwendung von dem 
Studium zum Gewerbe hin, weil auf Pfründe keine Hoffnung mehr 
(s. Melanchthon). Momentan lag eine Berechtigung in dem Wort, 
dass ,,wo immer das Lutherthum herrscht, die Wissenschaften zu 
Grunde gegangen sind' (s. Erasmus), aber dieser schwere Durch- 
gangskampf war zu bestehen, um unter dem Bruch der ultramontanen 
Kesseln das Wiedererstehen des Nationalsinnes einzuleiten, wie jetzt 
(drei Jahrhunderte später) im Gang der Ereignisse geschichtlich voll- 
zogen (wo mit den Naturwissenschaften sich zugleich die Bildung 
im Leben zu verwirklichen beginnt). Eine temporäre Hülfe zumUeber- 
brücken der drohend gähnenden Kluft konnte, da das Evangelium 
„durch die Mittel der Sprache gekommen" (im alten und neuen Testa- 
ment), durch die Philologie gewährt werden, die dann, als feste Wurzel 
eingeschlagen war aul den Gymnasien, sich vorwiegend in den reinen 
Lüften des Hellenischen stärkte, aus classischem Alterthum. Die 
griechische Bildung selbst hatte sich von Grund aus als volksthiimlichc 
entwickelt, weil ihr die Anregung aus dem Orient, (seit Oannes' 
Landungen dort), und aus ägyptischen Hieroglyphen, (in mystisch 
bewahrter Deutungsform Meroc's auch für asiatische Hyksos), nicht 
abgeschlossenes, in einem Codex bereits umschriebenes Religtons* 
buch zugekommen war, sondern in successiv träufelnden Anregungen 
aus practischem Verkehr des Handels, erst in feindlichen Beziehungen 
und dann im Ringen um die Hegemonie (bis auf Alexanders Ziiijc 
zu den Sitzen „brahmanischer Urweisheil' hin). Für China's gleich- 
massig fortgehendes Gc schichtsieben war die Basis gebreitet worden 
durch Confucius' Sammlungen aus den Vorstadien verschieilcn iitig 
zusammentreffender Einflüsse, che die Constituirung des Reichs in der 
unter dem Himnunelssohn geltenden Form sich vollzogen. Die von 
den Scholastikern angestrebte Einheit von Religion und Philosophie 
(wie im Buddhismus stagnirend), ist in reger Geschichtsbewegung 
nicht festzuhalten, und im Eifer des beginnenden Streites verwirft 
dann leicht der Theolog ,,Graeciae hircissantem anum, philosophiam" 
(s. Melanchthon), während ungläubige Philosophen spottend auf* 
schreien über die Nichtgläubigkeit (im ,,credo quia absurdum"), aber 
mit ihren Schuldogmen auf engste Schule beschränkt zu bleiben 
pflegen, und bei höheren Aspirationen sich in Plato's Idealwelt zu 
verlieren haben, um nicht kläglichen Schiffbruch zu leiden. „La 
grande faute de la r^volution est d*avoir cru qu'on pouvait remplacer 
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la religion par la phiiosophie" (s. Babeau), was erst mit naturwissen* 
schaftlicher Durchbildung der P^chologie wird angestrebt werden 
können ((lir Lösung socialer Fragen). 

Der Priester, in der Form afrikanischer Ganga, hat schützend 
einzutreten durch den Cult der Theoi Apotropaioi gegen das 
feindlich Böse ringsum, im Zauber- oder Hexenwesen, und so wurde 
die heilige Walpurgis, in Heidenhetm begraben (780 p. C), zur Be- 
schützerin gegen Hexereien ernannt, um in der Walpurgisnacht zu 
wirken, (zum Besten des dann auszutreibenden Vieh's). In den 
Heerden wurde der eigene Beschützer gesucht, in einem rindsge- 
staltig verkörperten Gott, gleich dem heiligen Apis, und die Dinka, 
welche den Kühen (brahmanische) Achtung bezeugen, wehren in 
jeder Heerde ihren Ochsen. Die Felder zu schützen wird das Unge- 
ziefer gebannt (von Bischof in Lausanne). „Getödtet ist der Würmer 
Trug, getödtet sein Stellvertreter (Sthapati), getödtet Mutter, Bruder, 
Schwester" (im Atharvan-Veda). Gleich Beelzebub (des Ostens) wurde 
in Aegypten Gott Myiagros verehrt, die Fliegen zu verjagen (s. Plinius), 
und auf Athen's Akrokopolis prangte Phidias' eherne Statue des 
Apollo noTQaog (s. Pausanias), den Heuschrecken ein Schrecken, wie 
die in ihrer Schlange mit Honigkuchen ernährte Eulengöttin den 
Unglücksvögeln (s. Plinius), Eulen (und Uhu). 

Dem ofienbarungsbedürftigen Streben mag, wie der von der In- 
spiration besessene Geist des Mitmenschen, jeder andere Katurgegen- 
stand auch reden, im Deuten der Vogelstimme, wenn Melampus' Ohren 
durch Schlangen ausgeleckt sind oder Sigard vom Drachenherz ge- 
nossen, im Lauschen auf Blüthengesäusel in Dodona*s Hainwildniss, 
oder im Getön des im Schwingen (syrisch) redenden Steins, auch 
aus der Säule klingend, wenn Memnon vom Sonnenstrahl getroffen 
oder der irische Königstein die getroffene Wahl bestätigt, mit ora- 
kelnder Stimme , wie sie sich aus dem auf Tharstenus Wallfahrt (in 
Nonvegen) befragten Stein hören Hess (s. Barthol.)- Den Piayes in 
Guiyana antwortete der gerufene Gott mit heller Stimme (s. Biet), 
und der bei Giemawong's Befragung (in Guinea) sein Schlürfen des 
dargebrachten Branntweins hörende Neger konnte diesen dann destil 
lirt selber trinken, aus dem von den Priestern angebotenen Urin (wie 
sich die Tschuktschen nach dem Genuss des Giftkrauts durch die 
Schamanen mit deren Urin berauschen). Was vom Dalai-Lama ab- 
pjeht, wird in vergoldeten Pillen den Gläubigen verkauft, wahrend 
Aiitigonu.s die ihm durch den Dichter Hcrmodotus angebotene Ehre 
der Vergötterung, (wie an Demetrius, als liacchus erthcill), unter Hin- 
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blick auf seinen lat/avoy^^ ablehnen zu müssen glaubte, '(da in den 
Rupa-Terrassen erst die Eingeweide ausfallen). 

Im Cult lag dem Hiereus oder (in Guinea) Wulomo, als Priester, 
die Dienstbesorgung des Tempelgottes auf, und da mit Auslaufen 
der in permanenter Amtsstellung zustehenden Verrichtungen in 
mechanisches Formelwesen der belebende Geist früher oder später 
verloren ging, wird dann der Ersatz gesucht in der Klasse der Man» 
teis, Wongtschä, Yakko-Duro (nach dem Kapuralle), besonders aus 
dem (wenn es das Schamanenthum weiss) empfanglichen Weibs- 
geschlccht (s. Tacit.), das unter den Montanisten auch im Christen- 
thum zur Geltung zu kommen drohte, wenn nicht in orthodoxen 
Schranken gehalten. Diaconae omnimodis non ordinandae (Conc. 
Araus.). Mulier taceat in ecclcsia (bis auf Johanna Papissa). 

Auf die Frage „cur nullas aras habent, templa nulla, nulla notis 
simulacra?" (s. Min. Fei.), antwortete der Christ: Non dcorum alicujus 
stmulacrum constituimus aut formam (s. Arnob.), und so konnte (bis 
zur „controversia iconoclastica'*) im Christenthum keine Rede sein 
von einer eigentlichen ^^mki oder in^iXeta, eher dagegen 
von ,^ Sacra procurare" oder „sacris operari" (einer „scientia et disci« 
plina arcani"). 

Im Christenthum übertrug sich mit der Ordination vom Bischöfe *) 
her (nöthigenfalls durch todte Hand^) der Anhauch des heiligen 
Geistes auf den Priester selbst, der deshalb den begeisterten Neben- 
bruder, gleich dem Wongtschä und cotlegialischen Consorten, (oder 
gar Fanatiker"), wie in Cybele's Cult beliebt), nicht zulassen konnte, 



'i Solus cpiscopus est minister urdinarius et cx officio ordinationis, und die Weihen 
(von Leo M. bestiminti hatten nur am „Sabbatum m if;niini'" «tnfi /u Ii ibcn lin Imc deniqiie 
die promisiiUü a domino Apo&toIi& Spiritus Sanctus advcnit , unter Vorausgang eines ^eju- 
nium tiidnannm (Conc. Barel. 

^anus impo^itionem ad eskeniiam S. Ordiilii pertinere", behauptete Bellarmin, in> 
dem eine actio indistaos iwic bei Gregorius Tliaumatnrgus' Weihe mir Jutili C"icbcti nicht 
genüge, \fceihalb nach de» Bischofs l'rokopiii!. "1 odc von i'rcsb^lcrn die H.ind des Ver- 
«torben«R auf Eutropius' Haupt gelegt wurde («. Aatcrmaonj in fitt^xnri'-u /sif>o&Kcitt 
(b. Tho'doret I unter Salbung imit dem Chri^ma; und dem Frieden skuts (s. Dionys. Areop.t, 
seit Jesus i<77<T^ Apo&tel iAfisTS r^r ^va üytn.,). 

') V> axj/Ui-rr^indmii iauriiv ju^ fttßicötu xÄrf/nxds (Can. Apostl.) und so wurde Ori- 
genes' Ordination für gesetzwidrig erklirt (a. Bischof Demetrius). Encrgunieol non soIuid 
non aasumMdi soot ad ullom ordioem clericatua, aed et Uli, qiii ordinati |am ano«, ab 
imposito officio sunt rcpcllL-ndi (Concil. Aruus.) Dies konnte gesagt werden, da bei Auf- 
uahine des Kampfes mit den dämonisch Besessenen die f&elbst von der I'ythia gefürchtete» 
Krachüttcrug der Gotteabegeiaterung alch in einer Uuchrcligion bequemer vermeiden Ii«»». 
Exorciata com ordinatnr accipiat de maau Epiacopi libelltim, in quo acripti annt exorciami 
(Concil. Cartli.) 
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(im directen Gegensatz 2u den Angekok, die nervös reizbare Subjecte 
für die Candidatur vorziehen). 

Im Uebrigen hatte, für Aemter oder Stellungen, im kirchlichen 
Ausbau die Hierarchie Ersatz zu liefern, und als hiermit (in Reaction 
gegen päpstliche UebergrifTe) gebrochen war, blieb das Priesterthum 
selbst in Frage gestellt 

Als dMttmsmXi fut^ifwi (der Apostel) bestellten die s^ayythinai 
auf ihren Reisen noiftäwtf zur Aüfetcht der Bekehrten (s. Eusebius), 
und dann bildete sich der „Ordo ecclesiasticus*', aus Diakonen oder 
Meschamschono, und Fk'esbyter {avv9QQv9&), neben dem Episkopos 
{d^taifyaymyos) oder (bei St. August.) i}iv«:KOffpili^«ff(Superintendentes), 
als dkdd€/)ffH ItiTWftölotv (in der Lehre „de perpetua et non inter* 
rupta successione Episcoporum*'). Von Nicolaus II wurden die „Cardi- 
nales Episcopi Ecclesiae Romanae'* als Wahl - CoUegium constituirt 
(s. Augusti), und fiir Begründung des templum zog der Augur die 
Cardo genannte Linie mit dem Lituus oder Krummstab (Pedum). 
„Auspiciis hanc urbem conditam esse" hiess es in Bezug auf Romulus, 
Stifter des CoUegiums (s. Cicero), als selbst bereits Augur (mitRemus). 

Der Fetisch ist die Einkörperung eines Wunsches, die Ergänzung 
eines durch motorische Willensausfuhrung dtrect nicht ausfuhrbarer. 
Zweckabsichten durch übersinnliches Complement, das, objecttv oder 
subjectiv gewonnen, sich auf dem Felde der Sympathien ') unter der 



>) aEt <ind die» slkt gcwiwennastcii In HtodlnDf en umgeteutt ZAuberformela, oiebt 

sowohl S>mboIc von Cicdankcn n]^ vielmehr an tind für sich und nnmiltclbar utrkend; sie 
üben ihre Kraftviirkung, so 2U sagen, e^i operc opcrato. Der Grundgedanke bei den 
meisten und wichtigsten dieser Zauberliandlongcn ist der Gedenice der Sympathie, ein in 
sehr tcrachicdener Weise gcfaseter Begriff Der Urepmng der Benennnng Ist sietaer nicht 
der gewöhnliche weitere und unbestimmtere, v -i ch alle geheim ni»svollen, uiuberhaflen 
Mittel und Cnren «ympaihi»che hcis«;cn, «ondcru der bestimmtere und engere, also das 
gemeinsame leidentltche Verhalten zweier an sich verschiedener und getrennter Subjecu 
oder Dinge, das Mit^Leiden, des Mit-Leben denelbea, also dess der Zastand des einen 
auch in dem des andern wiederklingt, und mit demselben in wirklicher und wesentlicher 
Beziehung nnd Lebensverbindung «teht, wie etwa das Leiden eines Gliedes Je- Leibe« 
auch da» Gehirn und den ganzen übrigen Leib in das Mit-Leideu mit hineinzieht 
Wtbrend nun eine trereUndige Netnrbetracbtvng ein »oichct Mit>Leben, also eine Sympathie 
nar da annimmt, wo eine wirkliebe organische Lebenseinheit vorhanden ist, e. B. in dem 
einzelnen lebendigen Leibe, geht die Sympathie de» Aberglaubens über diese Grenze 
hinaus und bringt ganz fremdartige, yn einander gnr nicht Rehrtrigc und mit cin:indi"r 
eine organische Lebensverbindung gar nictit eingciiciidc bingc iu eine solche Lebens- 
betiehnng and hat darin nun eine vnerechAplIiche Quelle von Kraftmitieln lur Vollbringnng 
des Zauber*^ Der zu Grunde liegende folgenreiche Gedanke ist der: Was mit einem von zvrei 
mit eitiiiiidc] in s\ ni|vithisviicr He/ii-h»inf; ?tct)<jndLMi Subjccten oder Dingen geschieht, das 
geschieht ganz oder theilweise auch mit dem andern, oder auch, nach den UmstXndeo, in 
gerade enigcgengesetster Weise, letetcres nftmüch, insofern der Znsland des einen Gliedes 
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Unbe5tiniintheit zufällig hergestellter Beziehungen bethätigt (in 
Fetischen zur Stärkung der Beine beim Lauf, zur Armkraftigung für 
Fischfang» Jagd, in Krankheiten u. s.w.) und bei einem causal gesetzten 
Zusammenhange, durch die Concentrirung in dem Glauben daran, 
das einigende Band um so fester knüpft, je nach den thatsächlichen 
Erfahrungen (oder ohne weitere Beschwerden abwerfen mag). 

Erweitert sich der Wunsch in der Richtung auf höhere Ziele, so 
suchen die Vorstellungsformen ihre idealische Repräsentation in 
Darstellung einer Gottheit (Götter für Krieg, Jagd, Fischfang, Krank- 
heiten, Künste u. s. w.), und daraus folgende Verehrung derselben, 
für den jedesmaligen Bereich der Ideenassociation, ehe der allge» 
meine Gesammteindruck des Oberen zur Geltung gelangt. 

Der Suman wird als Talisman oder Amulet (ge^^en Zauberei 
oder Krankheit) getragen (in Oji), „consisting or composed of vartous 
things, as feathers, hair or teeth of various animals, beads, .scraps 
of leather or paper inscribed with mystic characters etc. and tied 
round some limb or hung about the neck" (s. Christaller) und so 
(s. Wutlke) in Franken (oder „Zauberschutzmittel" anderswo). 

Bei fernerem Eindringen in die rein momentan hergestellten 
Verknüpfungen des Fetischismus, gestaltet sich (rationelleren Zusam- 
menhang zu finden) aus unbestimmter Sympathien - Stimmung das 
S\ >tcin der Magie, oft in real bereits erkannten Wechselwirkungen 
(und dann im Vorlauf späteren naturwissenschaftlichen Verständnisses), 
niebrentheils indess noch mystisch conjecturell unter Zuziehung der 
Astrologie (beim Fortschreiten von der Erde zum Himmel). 

Mit Einfuhrung eines herrschenden Relii^Mons Cultus, als ortho- 
doxen, wird(unterGegenüberstel]ung einer Theut j^nc demGoeteuma) die 
Ma^ie in schwarzen Gegensatz verkehrt (zur Bekämpfung der 
Zauberei), während das sympathische Getriebe unvermerkt in die 
untere Schichte eines Volksaberglaubens hinabsinkt. 

Die moralisch gefärbte Religion findet zur Anknüpfung ihren 
Ursprung in psychisch dafiir angelegten Naturen, die, wie in Deisi- 
dämonie spiritistischen Verirrungen pathologisch ausgesetzt, in normal 

der sjrinpalheii$cli geschlossenen Kette nuf das audcre abgeleitet wird, was eben nur bei 
einer wirkiteheo LcbensTerbiadong tnögiich Ist, wfe etw« durth «ine künstlich gcmacittc 
Wunde oder ein ZncpiUtster das Blut oder die »ehlecbten Sifte und der Scbmen von 
edleren Theilen des Körper« .ibpclciict ^ird. Es kommt nur dsrniif nn. dms mnri mit 
dem /aiiberad xu behandelnden Gegenstand einen andern in sympathische Verbindung 
bringt, welcher unterer Einwirkung leichter xugünglich ist als der ersterei ao haben wir 
dae Milte], ditreh Behandlung diese» letzteren den Zasttnd des erstcreo nach unscrm 
Willen zn indem'* {%. Wnitke), krafi der Wcchaetbeiiehungen lin der Magiei. 
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gesundem Zustand ebenfalls iür Gottesahnungen sich befähigt erwei- 
sen, und bald innerhalb enger Conventikel, bald (wie beim Islam) in 
geschichtlich erweiterten Kreisen, mit der Stimme eines Propheten 
reden, bald dagegen nur, in der Klasse aristokratischer Bildung 
(oder brahmanischer Kasten), oberhalb der Gemeinmassen stehen, 
gleich den Tata<orRero (Tahiti's), oder sonst für polynesische Kosmo- 
genien oder Theogenten (im Sinne Hesiod's), wie auch in den Reti* 
gionsmj^en der Odscht und Eweer erkennbar. Hier läuft der 
Abschluss in philosophische Metapliysik aus, im buddhistischen 
Abgleich von Philosophie und Religion), wie es mit Durchbildung 
naturwissenschaftlicher Psychologie (ethnisch gesammeltem Material) 
gesicherte Begründung zu erhalten hat 

Eine überleitende Mittelstellung, die dadurch gerade in rascheren 
Erfolgen sich bethätigte, liegt im Christenthuin ausgedruckt, das 
die Sonderauflfassung des Einzelngottes niclit, wie Chrysostomos 
bemerkt, in Holz und Stein, in Katzen und Hunden oder anderen 
Schanddingeii der Meiden sucht, sondern in der edeiNtc:i Schöpfung, 
im Menschen selbst, und damit dann auch che zu liistori.scher Cultur- 
F.ntfaltung befruchtenden Keime in sich tratet, zu unmittelbarer 
Anknüpfung an den Menschen wieder (in naturwissenschaftlicher 
Ps) chologic der Gesellschaftswcsenheit), wenn in Allheit der Gottes- 
auftassung der harmonische Kosmos sein eigenes Schöpfungslied 
sich singt. 

Wie weit bei den, (in China durch den irdisch reflectirteu Kaiser 
regulirten), Himmelsämtern, nach ihrer V'ertheilung unter die Götter, 
1 einer dersell)en zum Götterkönig erhoben werden mag, auf olym- 
pischem Gi])felthron , oiier mit autokratischer Wurde des Allein- 
herrschers bekleidet, unter Degradirung der Unterfürsten zu dienenden 
Engeln (Seraphim und Cherubim), verbleibt in Abhängigkeit von 
dem puhtischen T.eben des Volksst.immcs und dadurch bedingtem 
Erfolg tier nacli Theocratie strebenden Hierarchie. Im Uebrigen 
zeigt sich wenig Veränderung, ausser dass an der Stelle willkurhcher, 
und oft ekelhafter, Fetische, («idcr Raskanien und Periamniata), die 
sauber geschriebenen Grisgris der Marabuten treten, als Phylacterien 
(oder ^E<fi(rtu ygafifiaiK), regelmassTgfvon aztekischen Kaufleuten an den 
VVanderstab) angebunden, oder als ,,Zauberzettcr' von Schulmeistern 
(in Wurtcmherg) ausgestellt. In den auf blossem Leib getragenen 
Säckchen mögen (in 1 'ranken) sich finden: ,,(Kr abgefallene Rest 
einer Nabelschnur. Trxitcnknöcheln, Kleilermauslierzen, Käfer u. s.w." 
(s. Wuttke), unil Aehnlichcs in den Dofahci llalniahera's (s. Indonesien, 

Bastian, Aiiu-rica III. 2 
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Tf. I» S. 4) oder in den Beuteln finnischer Kukaromies, gleich den 
schmioigen Fettschgebündein Guineas. Zum Schutz des Hauses wird 
in Schlesien, (als an einem Faden schwingender Distelkopf), die 
„Unruhe" aufgehängt (und ähnlich bei Ainos oder Negern), oder wie 
es Wahrsager und „Zantler" (bei den Masuren) sonst verstehen 
mögen. Ein wirres Durcheinander reisst im Götterhaushalte ein, 
wenn sich die Rivalitäten der Ischta» oder Wahlgötter (in der Geltung 
des durch den Irokesen im Traum erlangten Ojaron), nach gegen« 
seittgen Ansprüchen (in Folge politischer Durcheinanderwürfelungen) 
mit einander abzugleichen haben, und die Brahmanen Indiens küm- 
mern sich um so weniger darum, da in ihrer Hand, als Zweigebomer, 
die Götterschöpfung selber liegt, kraft vedischer Zaubermacht für 
Agni und Sorna, wie in Tirol (s. Zingerle) die Hausmutter ihren 
„Gott** sich selber backt (aus dem letzten von Teigbrot zusammen« 
gescharrten Rest). 

Wenn diejenige Stimmung, die auf beliebig zuiallige Anlässe hin 
sich aus todten Naturgegenständen ihren Fetisch herausgreift (oder 
zusammenstellt), mit tieferer Versenkung in die eigene Seele hinabsteigt, 
folgt bald jene mystische Bindung in Doppeltheilung derselben, unter 
dämonischer Rückwirkung als Okra oder (bei Eweer) Aklama mit 
angezielter Verkörperung wieder im Edro zugleich, bis auf die Ver* 
knüpfung mit aufwachsendem Baum (der Dualla), sowie heiligem Thier 
im Ukpun (am Calabar), wo dann das göttliche Zeichen, im Leben 
wandernd, überall während dieses begegnet, und mit ^<jttfiirchtender 
Fessel umschlingen muss, bis höhere Gedankencombinationen in 
ihrem Schwung diese sprengen, in die grossen Weiten des Alles 
hinausstrebend. Auf all diesen Stufen ergiebt sich damit die Ver- 
pflichtung für das, moralisch als Gut, im Gewissen Mahnende, das 
nicht von der Gottheit aus willkürlicher Machtvollkommenheit als 
Gebot auferlegt, sondern unter deren Hut gestellt ist, nachdem im 
gesellschaftlichen Leben thatsächlich als gültige Richtschnur erkannt 
(in harmonischer Wechselwirkung). 

In jedem individuellen Dinge wohnt gleich (scholastischer) Forma 
(für das principium individuationis) solche Existenz oder ein Lebens- 
princip, bewegt (oder bewegungsfahii;) in organischer, beruhigt — 
(„where the god stops' bei dem Indianer) - in anorganischer Natur, als 
Prototyp irdischer Schöpfung (von den Peruanern unter die Constel- 
lationen versetzt, zu astrologischen Rückwirkungen). Daneben kommt 
im menschhchcn l^ewusstscin dann die eigene Individualität für die 
Persönlichkeit zur Geltung, mit der im Bla (Guinea's) fortverkörperten 
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Stammcsseele, — neben allgemein Geistigem, gleich Keiah (der 
Karen), Vairua (der Polyncsier), Vui (der Papua) u. s. w., — und die 
Indianer begruben deshalb Kinder, (deren der Einkörperung um so 
bedürftigere Seele, bei Mangel solcher, desto gefahrlicher werden 
würde), neben den Wegstrassen, für bequemere Wiedergeburt (s. Char- 
levoix), zu „excipere animam" (durch natürlichen Erben), und in Orc» 
gon wird die Seele des Abgeschiedenen dem Nachfolger in der Stellung 
(mit pricsterlichem Griff) zugeworfen oder in den Kopf eingeklatscht, wie 
in Tibet (s. Georgi) hcrausgeklatscht (durch Zwicken der Kopfhaut). 

Indem nun unter den menschlichen Theilseelen, die sich in enger 
Behausung mit einander zusammen eingepfercht finden, gegenseitige 
Rückwirkung nicht ausbleiben kann, folgt der mystische Rapport 
mit den Naturgegenständen überall, der besonders in dem, (gleich 
dem Menschen animalischen), Thier sein entsprechendes AnaI(^on 
lindet bei der Heiligkeit des (indianischen) Totem's oder (s. TapUn) 
Ngaitye (australisch). 

Es findet hier gegenseitige Verpflichtung statt, zwischen dem 
Verehrer und seinem Wahlgot^ oder (in Indien) Ischta, mit zwingender 
Bindung auferlegt, im Reden der inneren Stimme (Gbe) oder (in 
Akra) Gbese (Gewissen), wie durch Mokisso (in Loango), und wie das 
Wohlsein des Menschen von der Zuneigung seines Ukpön ') abhängt 
(am Calabar), so auch diese wieder von dem Benehmen jenes, so 
dass die (in diesem Sinne: unmoralische) Schlechtigkeit ihre noth- * 
wendige Bestrafiing nach sich ziehen müsste (aus dem im Unbehagen 
erregten UnwiUen). 

Bei harmonischer Einheit mit seinem Gott wird der Verehrer, 
(nach dem Anstreben pantheistischer Absorption durch Brahma), 
davon verschlungen werden, wie der Polynesier durch den Atu-a (beim 
Erscheinen am Sterbesbette). 

Die ägyptische Mutter pries den Sohn heilig, der von dem mit 
ihm aufgezogenen Crocodil gefressen ward (s. Maxim. Tyr.), und so 
wären die Ombiten erfreut, wenn Kinder von dem verehrten Croco« 
dii eingeschlungen wurden (s. Aelian), wie in Ambon mit dem Kinde 

'( Ukp6n thc shadow of a persoii or Ihing, whicli movcs, not bcing stationary, as 
mftiT. \\\< '?ininw of a trcc Whc sfuil nf m m . :in .inimnl, with Ihc existcncc of which Ihe 
litc ot thc mdividual is bound up lim hiiki. il iho iipköii gets sick or dies, bo docs the 
iiuiltrMu«! whoM UkpAn it and th« UkpAn is correspondiüffljr affiectcd by th« individaal; 
nany iodividuals, it i* belicved, liavc thc power of mclamorpl.<>>:iig iliemscivc« into thdr 
UkpCn (s. Goldic). Kra (slavc dcstincd lo bc sacritlccd 011 ilic dc itli of lus nm^ter* i« Cülied, 
CTen white both are living, Ne Kra, Iiis Soal considcrcd as ihc companton and 

scrvant of Ihv spirit of hU matter ip the othcr urorld (•. Riit). 
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ein Crocodil aufgesogen wird (von der Hebeamme in den Fluss 
gesetzt). 

In dem Checheme oder Luftraum (des Weltalts) unter dem (als 
Höchstes und Letztes) Unübertreffbaren (oder Mawu), hinter dem 
Schleier des Himmels* Antlitzes (Nyonmo hie), durchwaltet sich das 
Ganze mit dem Geistigen ewiger Zeit oder Noll') (gleich Kelah oder 
Vairua), als a^f&^itig adtoxhnifog (der Pythagoräer)« in Existenz des 
Daseins (mit Prototypen in einem nootnog JtoQatog für den ««(ajtMp 
tdff^ifmg), und wenn hiervon ein Schatten (Luwo) auf menschliche 
Individualexistenz iallt, an der Kommstelle oder Gbowe (gbo, an- 
kommen), durch die Fontanelle des Scheitel (am Geburtstage oder 
Tsdgbe) eintretend, so belebt Gbogbo (im Lebensodem) den Cha- 
racter der Persönlichkeit, die beim Tode, wenn Sisa zu den Grund' 
anfangen (Sisi) zurückkehrt, im Mutterschoss der Erde (SQ, durch 
Bla (mit Wieder«£inkörperungen im Stamme) weiterwandert, während 
in Dsi von oben herab ein Ueberirdisches im Herzen wirkt {^viia^w 
gleich Nus), und aus Kla sich Aklama*) scheidet, zum Schutzgeist 
gewendet, wie (zum entscheidenden Richter des Gewissens) in Edro*) 
(aus Vielfachheit der Won oder Elementargeister) verkörpert, (wie im 
Dodaim der Indianer oder im Ngaitye der Australier), und wenn nicht 
in Vorstellung von Pflanzen oder Thieren die Gedanken-Combination 
bereits geboten, aus dieser bildlich nachzuahmen (in Legba), somit im 
Traum annäherbar, in Drowe oder Gottesregionen (aus denen die 
Offenbarungen herabkommen). Dsi (der Himmel oder Oben) oder 
das Herz bezeichnet (bei dem Eweer) „das Geistige, das Innere des 



*) Noti (di« Zell) bczetebaete (bei dca Eweei) den Geitt (d«« Gespenst), sIs den QeUt 
„ehe er in dem Menschen zur Seele werdend gedacht wird, und wenn er denselben ver- 
lasse»» li.1t" IS. Sclilcscl', als ßci>Tij:e Tlnicrlage . die in der kfrperlichcn !',r<cheinunf: <\ch 
brich! itur individuelle ksistcni während ihrer beschränkten Dauer). Sunsum ;»um, dark) 
betekbnet ,jtfiiit" (Im Oji) oder N*hsdow" (sunsams). 

*) Sofern die Seele des Meatcheo eine werdende, abscheidende in der Dtrslellung des 
Eweer? ist. hcis^t sie Aklartva, sofern und ^ofiuigc sie im I.eibe des Menschen wohnt und 
von dieser Seite betrschtel wird, hciait sie luwo, was auch Schatten von lebendigen Wesen 
meiol, sofern sie sIs vAlUg sbgeschledcn gedacht «trd, encheint sie sls Noli, d. h. Geist 
(oder Gespenst), wss sie such w«r «h« si* gttlclMsm «Ist Inctrnstion im Meoscben bei seiner 
Geburt einging |s. Schlegel). Sisi (Si, Erde oder Uoden) bezeichnete (in Akra) die Anfinge 
oder Grundursache f«i«ti, als rückbieibende Seele). Tsogbc (t»o, berrorkommen) oder Ge- 
burtstag bezeichnet die Seele (bei den Ewecrj. 

*) Der Edro (bei den Eweer) hat ein Hsoptbild, der Gestslt des M«fl*eben, wenigstens 
bis zu den Lenden herab, einigermassen ähnlich (als legba oder Götzenbild). Der Stamoi 
Edro de« Anlo-Volkes fml "-einen Sitz in Anlo. welche* zugleich Kutiisssilz des Stammes 
i&L Dort bewohnt der Edro ein besonderes Haus, dessen inneres Dunkel nur der Haupt- 
priester betreten darf (s. Schlegel), wie bei den Pacarioa (In Peru). 
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Menschen, des persönlichen Wesens, das was sein Leben, sein gei- 
stiges Sein, sein Denkvermögen ausmacht" (s. Schlegel). Gbogbo 
Dsi bedeutet das Hauchen (Sterben) von gbogbo oder Lebensodem 
(Hauch oder Gebt). Genius natalis, quem quisque in Genesi 
sortitur, thront am Chom Kuan oder Scheitel (der Thai), in der 
Seele, mit Weissagung begabt {luamnw u). B'ra (bei den Oji) 
oder Obra, (the Coming in this World, the State of existence 
or life in this world), bezeichnet „manner of life" (s. Christalter), 
Uwem-Eyu (im Efik) bezeichnet ,»day as opposed to night" (s. Goldie), 
als die Zeit (Uwcm) des Lebendigen wie dem flamen dialis 

eignend (dem Dunkel des Todtenreiches gegenüber). The human 
Ka-la exists before the man is bom, in some mysterious region, 
whence it is sent forth by God (s. Forbes). Praiseworthiness or 
Blameworthiness is atone attributed to the „thah" (unter den Karen). 

„Die Seele des Menschen ist, ehe sie bei seiner Geburt in diese 
Leiblichkeit einging, ein Noli (Geist) gewesen. Wenn der ganze 
Weltraum oder Checheme (Cheche oder Luft) mit solchen geistar 
tigen Wesen, guten oder bösen, erföllt ist, jeder Mensch hinwiederum 
seinen eigenen Schutzgeist hat. so wird die schattenartig (luwo) ab- 
geschiedene Seele des Verstorbenen wieder zum Noli oder Geist 
(auch Gespenst), welche Geister dann theils in neugeborenen Men> 
sehen wieder zu Seelen (luwo) werden, oder in gewisse Thiere wieder* 
kommen" (s. Schlegel). Jedem steht dann zum Schutzgeist der Edro 
zu Gebote (als spiritus familiaris). Singulis aut Genium aut Junonem 
dederunt (s. Seneca). Bla (bchaviour, charactcr of a person) be- 
zeichnet „to come again into the world, to be born once more" 
(in Akra), the doctrine of metempsychose or transmigration of the 
soul (s. Zimmermann). Die Wilya (soul, spirit) is believed by the 
Port Lincoln natives to be removed to some island, therc to be chan- 
ged into a white nian (s. Schurniann ). nach Fortführung auf eine 
Insel ( t'Iysaibchcr Gefilde ), wahrend die Wila schweifen (in Serbien). 

Whcn the pcrsoii is about to die the kara leaves him gradually, 
befürc he breathes his last, but may he callcd or drawn back 
(s. Christaller), the Kia (in Asantc ), und so in Slam (bei Ohnmächten). 

God (N)"onmf) Mawu or Mawiij or Nyonnio ( Xan\ onnio) is the 
highestBcing, the only one, the creatoi of heaven and carth, the fetishes 
(wüdsi), heaven, earth, sea, rivers, trees, but considered as spiritual 
or personal Being-^, are bis sub-deities, whom he has given the go- 
vcrnnient and care of the world, denions, good and bad, male and 
female, tberc are such common to all (carth, sca), or to a part of men 
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(rivers), to a trtbe, a town» a family, a Single peraoo; a person may 
possess a fetish or demon (wontse) or be possessed by one 
(okomfo, kramo, gbalo, otutufo etc.). Besides there are innume- 
rable things holy to or belonging to or made efiectual by, a fetish, 
as cords (wonkpai), to be tied about the body, or the house, teeth, 
chaüis, rings etc. (bei den Ga). Auch mag sich bei den Zauber- 
zetteln ein Auffressen des Recepts empfehlen (in Senegambien oder 
Arabien), „oft in Brot oder Obst gesteckt'' (in Ostfriesland) u. s. w. 

Wie das Knöchelchen Lus (der Rabbinen) für die Auferstehung 
fortdauert, gilt der Unterkiefer (Anyigbedu oder Kla) als von der 
Geburt zur Ausstattung von der Mutter erhalten (bei dem Eweer), 
während das Uebrige, (schon vorbereitet gewesen), zur Menschenseele 
werde und zum Verstände oder „Tanie" (Kopf-Innere) im Mutterleibe 
(s. J. B. Schlegel). Und so wird der Unterkiefer des Feindes an die 
Trommel geheftet (um noch den Abgeschiedenen zu quälen), „ode 
ewekla hedsi de wu njuti' * (in Akra). 

In spiritueller Voranlage materiell irdischer Welt, (und so die 
idealen Prototypen dieser einschliessend), in solchem Köff/to^ täv ideth 
(bei Philo), steht Mawu, ein t^ai^w (gleich Plato's Welt), als 
unerreichbar Aeusserstes (akrotatos) darüber hinaus (im Jenseits), 
während innerhalb der Checheme (oder Raumwelt) die Elementar* 
kräfte der Geister sich in den verschiedenen Naturgegenständen 
(aus dem Frincipium essendi) manifestiren, als Wong oder bei den 
Eskimo) Innuae (Einsitzer und Besitzer), darinnen waltend (gleich 
einem genius loci). Je nach den Wahlverwandtschaften bestehen, 
enger oder weiter, sympathische Beziehungen zwischen ihnen, und 
der (in Noali) dem Menschen zufallende (oder durch Mawu aus Dsie 
dem Todten- und Geisterreich zugefiihrte) Antheil (im AUgemeingan- 
zen), wird sich seines nächsten (als Arom gleichsam geltenden) Com- 
plements, (unter der Empfindung geschlechtlicher Trennung auffassbar), 
im Edro (oder Genius natalis) bewusst, während des (den vorzeitlichen 
Urzustand wieder annähernden) Traumes, in Drowe oder GötterRegion, 
wenn im Träumen (ku edro) der Edro (rni Bewusstwerden oder ku) er- 
Ungt wird (wie im indianischen Fubertätstraum) durch den im kla<) 



The kU of * perton exitts bcfore bis birth and may bc tbc sout or splrit of a reiadon 
or otber person ainady d«ad; as »oon st* a woiuaa ia with cbild, »be goea to a fatiabpricat 

and ask» the „kla" of her chi'd, wlii^h is c.illcd by tlic priest siindry qucMions, which arc ana- 
wcred by llic priest, who prctciid-s to hear tlie Vn. In lifc the kla is considcrcd pirtlv as 
th* aoul or apirit of a peraon, purtly as a bciug apart of and without hini, who protect» 
bim, giv«a bim gooi or bad advisea, receiTiog tbank» and tbaokoffierings aa a fetiab. Evcry 
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sich abscheidenden Aklama, wobei der mit Färbung der Persönlich- 
keit, welche im Leben begleitet war, bekleidete Seelen- Antheil» als 
Bla eine characteristisch selbstständige Fortexistenz bewahren mag 
(innerhalb der Fortgeburt gleichen Stammes), der im Herzen dem 
Dsi (oder überirdisch Himmlischem) Angehöriger dagegen, als von 
drobenher gekommen, (einem il^n^sv eingetretenen vovs vergleichbar) 
zu betrachten, im Gegensatz zu welchem aus irdischer Materialität des 
groben Stoffes, (womit die Verbindung während des Lebens erzwungen 
war), als Stsa (Gespenst) der Sunsum (Saman) nachdämmert, am 
Grabe spukend, bis bei Aushauchen des Athems (Mumo) in dunkler 
Erde (Si), als ihr zugehörig, verschwindend (oder auf die Inseln des 
Volta verbannt, durch priesterliche Ceremonie). 

Ausser der dem Menschen naturgemäss (als eine Specialität) ge- 
gebenen, (wenn auch subjectiv erst gewonnenen und erkannten), 
Wechselwirkung im Edro, mögen nun auch die tibi igen sympathischen 
Beziehungen zwischen den Wong, als nähere oder entferntere (feind- 
liche oder freundliche) für ihn im besonderen verstanden werden, um 
dadurch eine magische Verknüpfung herzustellen (zum Nutzen oder 
Schaden), und lassen sich dafür aus den Vorfragen des Priesters an 
den kla (nach Vorsicht der Mutter) Andeutungen entnehmen, was 
sonst aus astrologischen Beobachtungen (nach 1 rigonum und Tetra« 
gonum) abzuleiten bliebe, bei den Vorbildern in den Constellationen 
(der Peruaner). 

In den Fetischen unterscheiden sich die nach den der Theorie 
„sympathischer Curen*' (im Volksaberglauben) versuchten, neben den 
von den Priestern aus ihrem Einblick, (durch Hülfe der Wong und 
anderer Diener aus praeexistirender Idealwelt), zusammengestellten, 
nach einem System, wie im Orient für die Magier guUig, die dann (nach 
Einfuhrung einer Buch-Religion) bald (gleich den Marabuten unter den 
Negern Sencgambiens) die bequemere Möglichkeit benutzten, auf 
Sprüche zurückzugreifen, wie sie von Thracicn her (aus früheren Berüh- 
rungen mit Plir\ gicn, und ass\ risch-incdischcr Herrschaft dort) sich 
nach Hellas verbreiteten, um von ( )nomakritos (jtus Orpheus' Hinter- 
lassenschaft) {gesammelt zu werden, auch in l'.r\ tlira, mit Verbreitung 
der Sib\ llen und ihrer Schriften auf vervvchemlen Palinblättern (s. 
VirgilJ bis Cumae, woher unter den Tarquiniern die Einführung nach 



ptnon is morcovcr sappofted to hav« two „kla", n male and a femnlc, thc former bcing of 
a bad, the latter of a f^nnd disposition. After death, llic „kla" bccomcs .Sisa" (s, Zimmtr^ 
mann), am Grabe schweifend (wie die Akualapti der Hawaiier^. 
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Rom statt hatte, im Tempel des capitolinischen Jupiter, unter Er- 
neuerung nach dem Hrandc dieses (s. Dionys.) und Verlegung in den 
Tempel des paUtioischen Apollo durch Augustus, der nach prüfender 
Sichtung die unächten verbrennen Hess (soweit nicht in patristischcn 
Schriften fortgeführt), unter Anschluss auch an Funde im Grabe 
Numa's (und Septimius Severus liess seine magische Bibliothek im 
Grabe Alex. M. deponiren). 

Wie sich (bei den Eweem) Vovoli (der Schatten aus Leblosem) 
von Luwo, (mit der Seele verknüpft)» unterscheidet (s. Schlegel) oder 
(im Efik) Mfut von (seelischem) Ukpön (s. Goldie), so (in Hawaii) 
Mala» als Schatten unbeweglicher Dinge» von Aka, »»the shadow of 
a person" ($» Andrews). In Ata (shadow) lag (auf Samoa) die Be- 
zeichnung einer Seelen-Ergänzung (wie bei Edro in Guinea)» als ,»the 
emblem or representative of an aitu" (s. Pratt), wie vom Gott Tuifiti 
der Vogel Manualü (Porphyrio Samoensis), während neben der Seele, 
als Agaga (disembodted spirit)» zum Verständntss (Atamai) das Denken 
in Manatu (atlt, überirdischen Ursprungs (gleich dem jenseitsher 
zutretendem Nus) von Mana (to exert supematural power)» wie 
(in Hawaii) Manao (to think) von Mana (spiritual power). Gespen- 
stisch» gleich Matoatoa der Madagesen (s. EUis)» spukt als Seelenrest 
(auf Hawaii) der lapu (ghost, an apparition) in den Akua-lapu (an 
den Begräbnissplätzen schreckend)» während die Hoffnung auf Hülfe» 
wie die Schamanen (gleich den Bantu) von ihren Ahnen erhalten» 
sich» in den Akua-aumakua, den vorväterlichen Göttern zuwendet 
(considered able and trustworthy)» als vertrauenswürdig (the spirits of 
former heroes)» auch in den Akua^kü (aus Elementargöttem) zu ver* 
bildlichen. Neben Ea (dem Lebenshauch) fasste steh die Seele dann 
als Uhane (auf Hawaii), im Nachhall aus Hanehane (wailing of the 
spirits), und in Oio (he huakai uhane) wurde der Geisterzug gehört 
(eines wilden Heeres), wie im Rauschen der zum Nordcap (der 
Maori) ziehenden Seelen (zum Absteig in Reinga). 



Im goldenen Zeitalter Tollan's (unter Quetzalcoatl) wuchs die 
Baumwolle in bereits gefärbten Fäden und unter dem als Fürst im 
Federhause geehrten Reichen kamen die Lama mit bereits bunt ge- 
färbter Wolle zur Welt (in Huarochiri), so dass die Oblationen an 
Guispegnänagai gespart waren, wie sie verschlechtertere Zeiten ver- 
langten ((Ur die Zeugfärbung). 
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Arganthonius (bei Herodot) herrscht in Ibcrien, wo Krippen und 
Fässer von Silber (s. Strabo), im Goldland eines £1 Dorado, und 
Römern deutete man im Land der Tectosagen den See aus^ wo 
Schätze versenkt seien» (wie in Guatavita oder Urcos). 

Ehe der Sampo aus Fohjala geraubt war, herrschte dort ununter- 
brochen Reichthum, und während Frode's Frieden (unter Frodel oder 
Fredegude), wenn das Gold (des Riesendrachen) wie Mehl gemahlen 
wurde, trugen die Aecker von selbst (in dauernder Fruchtbarkeit). 

Nur ftir den tugendhaften König Ripanjaya (als Divodasa) wollten 
die Götter regnen lassen (in der Skanda Purana), und so auf des 
frommen Aeacus Gebet, (wie der Kaiser von China zum Besten seines 
Volkes Busse thut). 

In der Mannigfaltigkeit der peruanischen Gefasse *), deren originell 
characterisirter Typus, unter den Localitäten markir^ besonders lur 
Requay') hervortritt, ergeben sich Analogien nach allen Richtungen 
hin. Es finden sich die Hausumen und Festungen dazu, Gesichtsumen, 
soviel man will, auch ganze Figuren in ihren Banquets zusammen- 
sitzend, dann der Hirte (oder Lamaluhrer) mit Fansflöte, Mampacha, 
als aegyptische Canopen (die Mumie tragend) unter Conopen, dann ein 
Tityos gleichsam, von zwei Geiern zerfleischt, Kämpfe, Tänze und 
Allerlei sonst, bis zum (mittelalterlichen) Todtentanz '), worin auch 



') In DO rcgion of the woiid hM tb« iogeoaity of the poit«r l>««ii more cnriontly taxcd 
tbaa oo tb« site» of th« «ncicot Pcravian civilizaiioii*ia. Wilion). Thelr pottery is espedally 

rrmarkiiblc ,ind tho J'cruvian potter gratified the taste of his cmploycr by moiildiiij; \csselt 
into evcry form in naturc, Irom wich the could take a mndc) <Markhan|. In der 
peruanischen Doppelvasc (mit Affcui il y a uu dcssous un trou, qui siftie, lorsqu'on vcrsc 
de Tcan dan« le troa de Tautre (nach d« la FalaUe), wie bei den Sifladores allgemein (aneh 

in Blasen tOnendl. Uci den Tänzen der Makah) werden Mftase dargestellt unter Gcquiek 

uv.d nrcm^cn, indem Kn.tben X.iJolii in Jk- Ziriclnncr "stecken 's. Swurii Auf einer der 
»ach de» Kcisendcn Jacobsen Sammlung dem Museum zugefügten Masken sitzt eine Bremse 
■af der Nase. 

Recitay, capital de ette diatricto de la provinciade Hnaraa, dpi. Ancacht. Eata tituado 

ii f.i orilLi i/qiiierJ.i do im rio .1 ''Tk^ >" ilt . sti poblacion es de 1239 habitante». Vn los 
cerro* inmedi itot hav i xcolU-nic ticrra para porcciana, »ulfato de cal 6 ycso y una miua 
de piombajina «lapisi, ficrro magnctico y ticrro oligisto (s. SaldanU Pasa la cordillera quc 
atraviesa cl Peru oorte aur por au provincia y otra paaado el poeblo de Reqnay (Recuay), 
quc sicmpre estä ncvada (s. Calanchal. Ollcros es pueblo de indigenas, cuya principal industria 
ca la fabricacion de ollas y otras vasijas de b.irro (s. Raimondi) bei RLCiiay (in An;.ichs). 

Wenn bei dem böhmischen Todtcntanz (Umrlec) die heilere Musik in düstere 
Melodie Qbergegangen, AUt Einer wie todt nieder, bis (nach dem Vmianaen) mit Knw 
wieder erweckt (nnd to In Med« der Indianer). Bei dem UQgariacbea Todtentami wnrdc 
der mit einem T»ch vcrhiilt'e Tnitc, nach dem Tmtanzcn, wieder erweckt !i6S? . !.:< Dnnrs 
Macabre, la Oanza de los muertos, et: una idea quc sc ha hecho plastica per cl vehemente 
deaeo de llcvar al inimo de la roultitud 6 del pueblo el castigo, i quc sc bacian acrcedo- 
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der Stolz der Toltcken zu Grabe getragen wurde (s. Ggrph. u. Ethnlg. 
Bilder, S. 32) u. dergl. mehr. 

In der mumificirenden Atmosphäre Peru's spielte, wie im 
pharaonischen Aegypten, der Todtencult tief in das Leben hinein. 

Bei dem Fest Camayquilla (wo die Jünglinge von Hanau Cuzco 
und Hurin Cuzco mit Schleudern einander bekämpften) wurde den 
herbeigebrachten Mumien der Inca zu trinken gegeben, mit den 
Worten: Als im Leben, trinkt und esst ihr so, mögen jetzt die 
Seelen davon gemessen, wo immer sich findend (s. Molina). Den 
auf ihren Sitzen (Duos) begrabenen Mumien wurde Chicha durch 
Röhren in den Mund geführt (nach Zarate). Die Aegypter setzten 
die ausgetrocknete Leiche als Gast neben sich bei Mahlzeiten und 
Trinkgelagen (zu Lucian's Zeit). Nach Pomey wurden die französi- 
schen Könige beim Tode am Tische bedient, fiir 9 Tage oder 
(s. St. Foix) fiir 40 Tage (bis auf Ludwig XV). Dem Einwurf des 
heiligen Antonius (IV. Jhrhdt.) gegen die Aufbewahrung der Körper 
der Märtyrer in den Häusern, (statt sie zu begraben), wurde die 
Aufbewahrung der Gebeine des Patriarchen Joseph entgegengehalten. 
Theodosius erlaubte die Errichtung eines Martyrium über heilige 
Gebeine, nicht jedoch Ausgraben derselben (levare ossa Sanctorum). 

Todos los caciques brindaron al muerto muchacho y cada uno 
le puso SU jarro pequeAo a la cabecera (bei den Araucanem), und 
dann weitere Beigaben (s. Bascufian). 

Beim Leichenfest wurden die Todten in ihren früheren Wannen 
gebadet, ^) geschmückt und gespeist (in Fem). 



ttt lo» qiie profanaban los lugare« aantiicadoa (s, Merino). Im Wormaer Miasate (auf dem 

Todtcntan/I crschcinl der Tod als „Nclnnutzigoi ", zoittllumrigci Alte im BcttcJgcwiuidc, weder 
gittvi Leiche, noch gaui Skelett i>. Ottoi. Die letzte Person auf dem Todlcntanz (XIV. Jalirb.) 
i»t ein Kiud (owc, liebe muoter nua>. 

*) Die Gedftchtniaafeicr, welche scboR in den früheateo Zeitea des Chrittenthuns 
/lim .\ndciikcn an Johanne!^ den Täufer und an die laufe des Heitji!J> biijaiipen wurde, 
Cnh Veranlaisunp zu der Stif'inii: Jcr .sdgcnannten Seelenbiidcr, welclic die Kitjlic al» 
einträgliche Iünnahin!>i)nellc auszubeuten vorirctf licli verstand. Bereits in der Mitte des 
aiebentctt Jahrhundert» chrictHclier Zeitrechniing finden wir Spuren von solchen Seelen^ 
bldcrn, welche von den Frommen bei der Kirche Rcstifiet wurden, un durch Gebete der- 
selben Jii^ Sti len der Verstorbenen „zu reinigen, abztikOhkn nr\A zu erquicken" i.I (V I co, 
Diftp. de balDcis animarani. Lip&. 1720). Viele und reiche Vermächtnisse Üosseii der Kirche 
aur Lioderuns der Pein geliebter nnd befreundeter abgeftchiedener Seelen im Fegfieacr. 
In einem |6>S *^ München erschienenen Büchlein „Spazier^änglein der gläubigen Seele" 
ist Seite 19 ein solches Sccienbad abgebildet mit der Unterschrift: ^Erkiihlc die, so in 
den hei»!>en Stuben »ind!" Da» daneben stehende Gebet lautet: Herr» schenke den 
•roien Seelen zu einem Bade Geld. Deinen blutigen Schweis», Deine heiascn Zfthren, Dein 
zinernd angtthaftea Hersj Dein inbrfinatiges Gebet am Oelbcrge, darinnc Du doch nicht 
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Die Pe/uaner „brought out the bodies of the dead lords and 
ladies whieh were embalmed, each one beitig brought out by the 
person of the same Hneage, who had charge of it. Düring the night 
these bodies were washed in the baths, which belonged to them, 
when they were alive. They were then brought back to their houses, 
and warmed with the coarse pudding called gancu, and the food they 
had been most fond of, when they were alive was placed before 
them, and afterwards the persons, who were in charge of the bodies 
consumed the food (s. Markham) beim Situa*Fest (s. Molina). Die 
beim Feste auf den Markt (Cuzco's) gebrachten Leichen erhielten 
Mucha oder Verehrung (s. Molina). In der Todtenstadt Ifeh wird 
Markt gehalten (in Yoruba). 

Beim Todtenfest der Huronen*) wurden aus den Dörfern die 
Knochen in Ossossane zusammengetragen, einige als „formlose 
Rollen, aus anderen hatte man plumpe Gestalten geformt, mit Federn, 
Ferien und Gürtekt aus gefärbten Stachelschweinborsten geschmückt." 
(zu Br^beuf 's Zeit). Ihr Kind schmückte eine Mutter mit „Brasselets de 
pourcelame et de rassade aux bras* (unter Liebkosen der Knochen). 

Die Peruaner sorgten mehr fiir Schmuck der Gräber als der 
Wohnungen (nach Cieza), und so die Aegypter (bei Herodot). Beim 
Tode des Fürsten (mit einem Grab „como una habitacion") le quitaban 
los intestinos y enbalsamabam todo ei cuerpo con otras confecciones 
(die Peruaner). Die Ynca wurden in ihren Pallästen mit den Schätzen 
beigesetzt (s. Garcilasso). An der Küste (unter den Yuncas) wurden 
die Todten mit Schätzen und Freunden beit^esetzt (s. Cieza). In 
Mansiche wurde der ganze Pallastbezirk zugemauert (mit dem Hof- 
staat drinnen). 

Beim Leichenbcgan«^niss der Könige (in I-Vankrcicli) ,,leur image 
cn circ ' (s. St. Foix) wurde auf einem Paradebett aus-_^estellt (pendant 
40 jours) „Etant ia table dressce par les otnciers de fouricrc, le 

«olltc«t erh<}riet werden. L«be und erquicke sie, d»»» tlt bald erledigt werden und Dich 

lotmi'" Kurfürst l'ricdrich der Weise von Sachsen stiftete noch 1317 ein solches Scclen- 
b.id ia einer let/twilligcn Vcifi"]i:nns;, Jie er aber widerrief. Die Pcftirm.ition bfiichtc 
mit dea Sccicnniesscn auch die Scelenbadcr um den früheren Credit und heutzutage bat 
sieb die Spur derselben wohl Tollstlndig verloren (.Sileslns" in Zeitungseusschnitt). 

' heim Sec]enfest (der Hiirononi Offnen die Aihsionne die Grtber (für jede Familici. 
N.ich I..isiszki wurden 711m T- dtLnfcst die Verstorbenen au» den Grabhüf;ttn tumulisi 
eingeladen (s. Grewingkj. Die l.ivoocs wünschten Uebergang „ab hoc rerum »tatu in mundum 
mellorem" (nrmn, cibnm, vinticnm). In Tnrrsco worden Beamte aDgcatclIt ^d »ttta«« cvrandaa" 
(Hadrian's» xnr VergftnerungV Die mit den Anansitori (Spinn-Gescbicbten) nntcrhaltcncn 
Ncper Surinam"» (Loango-Gado, Papn-Oado und Cromantie-G iJo verehrend) feiern das Jahres- 
fest der Leichcntrsuer als Teaa <fin de denil) unter Wasscrsprcogen (mit nTrowr««tra'> 
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Service apport^ par les Gentilshommcs scrvans, Pänetiers, Echanson 
et Ecuycr tranchant, l'Huissier marchant devant eux, suivi par les 
Officiers du retrait du gobelet, iU couvrcnt la table avec les reverences 
et essais que To» a accoutumd de faire, puis apres le pain dcfait et 
pr^ar^, la viande et Service conduits par un Huissier, Maitre d'Hotel, 
Panetier, Pages de ia Chambre» Ecuyer de cuisinc et Garde Vaiselle, 
la Service pour essuyer les mains, present^e par le dit Maitre d'Hotel 
au Scigncur, le plus considerable qui se trouve lä prdsent pour 
qu'il la pr^ente au dit Seigneur Rot, la table b^nite par un Car- 
dinal un autre Preiat, les bassins k eau k laver pr^ntös au fautcuil 
du dit Seigneur-Roi, comme s'il etait eiicore vivant et assis dedans. " 

An jeder Seite des Leichnams sitzen zwei Mädchen, um zu fächeln, 
(s. Woodard), beim Tode eines Rajah (auf Celebes). Neben Kaiser 
Pertinax' Wachsbild stand (bei der Leichenfeier) ein Knabe mit 
einem Fliegenwedel aus Pfauenfedern (s. Dio Cassius). In den Machaiz 
(Gräbern) der Mumien (Malquis oder Manaos) wurden Sfundel (für 
die Frauen) und Tacllas für die Männer beigegeben (s. Oliva). Die 
Horobaros begruben mit den Häuptlingen Sklaven» um in der andern 
Welt zu dienen (nach Ceballos). Jedes i$. Jahr (bei der Einschaltung) 
wurde der Guesa iiir Botschaft an den Mond geopfert (bei den 
Chibchas). 

Im Officium defunctorum werden die mit der »jdominica in albis" 
(grex Candidus) geschmückten Todten unter dem durch das „pulsus 
lignorum*' eingeleitete Glockenläuten, mit Vortragen von„cerei ardentes" 
im Gesang der tftaXitüi Idmunai zum jco^jwyTf^ioi^ getragen tt&ip h 
«fj^i^). Die KQvtrui* (oratoria et sacella subterranea) dienten zu 
Seelenmessen oder Grabstätten, die bei Verlegung aus der Kirche 
durch Benedictio Coemeterii (mit adspersio aquae lustralis) geweihte 
Erde verlangten. Erde vom Kirchhof, als geweihte» vertreibt das 
Ungeziefer (in der Altmark} oder heilt Brustleidcn (in Tirol). 

So also Ueberlebsel auf allen Ecken und Enden. Das (einen 
Verbleib der Seele im Körpergehäuse anstrebende) Schmücken 
der Leiche» wie bei Aruer, Indianer u. s. w.» das Lärmen zum Ver- 
jagen der bösen Nachsteller (bei Tagalen, Pruczi u. s. w.), das Be- 
leuchten des Todtenpfades (in Annam, Siam u. s. w.), das Sangesgeleit 
unter Wegweisung (der Maga-lian bei den Dyak), die Vermeidung 
des feindlich Schadenden in dunkler Tiefe bei Esthen» Bari (im 
Tragen ihrer Stühlchen) u. s. w.» mit femer daran geknüpften Ideen- 
Associationen und allegorischer Ausleihung, (beim undeutlichen Ent- 
schwinden des Normal'Grundes aus psychischen Elementar-Gedanken). 
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£n Egypte et au Mextque, on faisait toujours marcher un chicn 
ä la töte du convoi fun^bre, en France sur les anciens tombeaux des 
Princes et des Chevaliers, on voit communement un chien a leurs pieds, 
und der Hund (gleich Anubls) dient als Psychopompos (bei den Eskimo). 

Beim Leichenfest der Diyerie, „the mother eats of her children, 
the children eat of their mother, brothers*in*law and sisters'in-law eat 
of each other, uncles, auntes, nephews, nieces, grand children, grand 
fathers and grand mothers eat of each other (s. Gason) Die Bactrier 
werfen die Todten den Raubthieren hin (oder fiir solche Zwecke 
gehaltenen Hunden). 

In dem nach dem Begräbniss aufgestellten Uyer-isü bitten die 
Leidtragenden den Geist (Ekpo), ihnen nicht nachzustellen, da sie 
das Waschen (uyere) des Gesichts (isü) erfiillt (am Calabar). 

The common man, after having been washed in aromatic waters, 
was dressed in his best garments, a cheap stone called the tenteti, 
„mouth-stone'\ was inserted between the Ups; the passport papers 
for the dark journey were handed to htm with the usual adress; and 
by his side were placed the water, the insignia of his trade, as arms, 
spade, or the like, — spindle or broom in the case of a woman — , with 
the dresses and other things required for comfort. Lastly the mantle 
of the god which his condition in life and manner of death rendered 
appropriate, was placed upon him; thus, a warrior would wcar the 
mantle of HuitzUopochtli with the Image of the war god upon it; 
a merchant the mantle of lyacatecutli ; the artisan that of the patron 
deity of his trade. A drunkard would, in adition, be covercd with 
the rohe of the god of wine; a person who had died by drowning, 
with that of the watcrgods; the man executed for adultery, with 
ihat of the god of lascisiousness ; aiid sc; on (bei den Nahuall). 

Die I'Lskimo in Cumberland schreiben den Tod dein Klucii einer 
alten Frau /,u, die Menschen sollen der Reihe nach sterben, weil 
sonst kein Platz auf der I.rdc mehr für die Nachkommenden sein 
wiirde (s. Kinnlien). .Vis bei den 1 au.anachier (unter den Caraiben) 
ein altes Weib an den Worten des im Kahn abfahrenden Gottes 
tuber die llaulveränderunj^S gleich der der Schlangen) gezweifelt, folgte 
der Tod (s. Gilii). Die Hottentotten wurden durch die Botschaft des 
Ha.sen betrogen (in ihren Hoffnungen auf die Verjüngungen des Mondes). 

Den drcimtl (in v«rachi«dcner Kletdong) auf einen Sewel autgeatcltten Todten bringen 
die Leidtragenden in einen Tempel, dascibig vcrprcnncn sy in, da^ alUin das gcpayn über» 
bleibt, welllclis sy «ampf der .IscIilmi. in ain hafen thun, und eingraben, und machen ihm 
al» dmiu »ein pildtuuss von papyr, welliches %y mit federn zieren, darüber aucU paiiyer 
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fjncii stcllt-n liii Coluc oder Mcvl*'- r.iiTin- pichon*.;r-n i* coiTugatam lam 

ceieri, ac vchcmcnli succussionis impetii attrahit, iit cam iino rnomcnto sut^silire ac crcpi- 
tarc fsciati tum vero, inquiuot, anitna dcfuncti crupik«e dicitur (&. Gcorgi» vor dem BecUttea 
durch flaad* (in Tib<tV Die $*«lc v«rIie»B «Ibrend de» Schltf» den Kar|»er» und emplkiid 
die r.indrückc auf ihren WanJcni ngcn al» Traume ibci den Peraanernl Gedanken bciM«n 
(auf Tahilii Parau no te obu (Worte im Bauchi. Nlnsikanicn werden Singvögel, Kriffjer 
Adl«:r, bürgerlich lugcndiiafle Mcnicbeo nur (in niederem (>radc| gesellige Thierc, gleich 
Bienen (bei PlotinL Die Neger (in Utlny) glauben, qv'apri» leur mort, teor ame va cn 
l'aatre monde, qn'ila itabiiaaent «v ccntre de la terre, ^oe \k eile animc un nouvcan corpa 
au ventre d'une fcmmc et qnc cerix de cc monde-la vienncnt cn cclui-ci en faire aiitnnr. 
Ainti «Itcrnativement selon leur croyance, taatdt il» demeorenl ca ce monde-ci, et untot 
dana l'autre (s. Loyert, mit periodlachem Umkippen der Weft (aaf den MarqueMaV Bei d*r 
mandichuriachcn Eroberung wihlteo vieic Ckineaen lieber den Tod, ala daa Scheeren, 
fürchtend, das» die durch die Schur der Schädel kahlköpfigen Seelen von den verstorbenen 
Anverwandten nicht würden wieder erkannt werden ü. Meinersi. Beim L'eberselzen der 
Seelen nach Brittia sahen die durch Schlagen an der Hau»thür gerufenea Fihrlente 
Niemanden, aber ibre BOte tanken, wie durcb achwcre Laat beßracbret (a. Procop.1, and ao 
beim Auszug der I'nterirdischen ^im Voigtland u. ». w.i. Auch nuf dem Seelen/ug zum 
Nordcap ibei Maori) hörte man den Zug ider wilden Jagdi in Oio iii'< f'iL' Todtcn 

tdcr L&kimo/ verbleiben in Sedna'ü Lande Adlivuu, ausser den gewaltsam Verstorbenen, die 
nach den aeeligcn Gefilden von Kadllvon ziehen (a. Boa*). Nach den Dmacn gehen die 
Seelen in neogcborcue Kinder über, aber die der Uogliubigen in Hondc (s. Adler). Nach 
dem Te-pi genannten Brauch mieden die Tahitier ein an den Namen des Königs erin- 
nerndes Wort (durch Er»eUong mit einem andern der Sprache), und so war der Namen 
des Todten nnauaaprcchhar (in Sibirien und in Auairatien). Nachdem (bei den Charmaj 
der Todle (mit Waffen «od Gerithen) begraben (wobei der Fran ein Fingergetenk abge- 
schnitten wird, mit dem kleinen Finger beginnend', begiebt >ich der Sohn, dem (nach 
zweitägigem Fasten in der Hüttei die Haut des Arms mit Rohrstäben durchslossen , nach 
einem mit seinem Stock in der Wildniüs gegr.ibcnet) Loch, die Nacht ibis au die Brust in 
der Erde) au verbringen und verbleibt dann vwOlf Tage in der TrauerhAne unter Fasten, 
indem »hm nur Waascr und Fier durch \ra*i1i Nsicder fortlanfcndei Kinder aus der l"erne 
tiiiiscsctzt werden (s. Azarai. Nach Beendigung der Wanderungen (mit Abstreifen der Hüllen 
udci „Hemde") gehen die Seelen idcr Nossairier» >■> Schafe über, dort bleibend, bi» Sochra 
oder Fatima wiederkommt (i. Niebuhr). 

Bei den Pore-came-crana wird dem nach JabrctMat auagegrabeoen Leichnam Alles 
wns in dn /\vi «chenzeit vorgegangen, erzählt (unter l?othbemalung der Kiiochetii, l>ic Ju- 
manas ^zwischen Jfa aod Yupur«) mischten den verbraiinien Gebeiocn cincu Rautcbtrank, 
damit der Veratorbene wieder auflebe {nachdem er getrunken worden). Bei der Leiche If aat 
man Nacbta ein Licht brennen, welchca am Morgen nicht aaagdöacbt werden darf, aondem 
in den Tag hinein fortbrennl, bis es von selbst erlischt (in Hemsclilarf. Apris avoir com- 
pletement balayc la cendrt? d» feu, qui a ete commc une sorte de purificaiion de la tombe, 
tls approchent un ti&on ardent des cxlremiles du pouce et de l'index du defunt, pour lut 
arrachcr Ica onglea, qu'ila depoaent dana un petit trou prfca de la fotae (in Auatralien) k 
recunnatlrc le mort lorsqu'il rcviendra en ce monde s. Bercngier). In Fowler's Bay wird 
Feuer am Grabe erhallen, den Spuk des Mundabi (spirit* ?er<tr»ren lin Australicnl In 
Guaztfcoolco it was thc custum to place the boues in a basket, as soon as thc ficcb was 
gone, and hang thcm up in a tree, ao that the aplrit of the defhnct night havc no tronble 
in finding tbem (s. Baneaoft). A peine les funcraillea termineea, la poorauite commence; 
«out barbouille» du san;; Jti defunt, les juslicicrs du (I.id-currang (parti vcngeur verfolgen 
deu Mörder (in Australien^, gleich dem kunaima (in Guyana). Bei den Füratcnbcgräbuisscn 
in Loango finden Schcinkimpfe atatt (a. Pechuet«L4}ache) ala Agoneo (in Mangaia). Die Bar» 
kier (den Tod durch Krankheil verlchtlich haltend) verbrannten die fHedlich Veratorbenen 




LEICHENFEST. 



31 



wogegen sie die im Kampfe Gcf.ilKru n (alt tngcndhafl und tapfer in Tüchtigkeit) den bei» 
Ii(?cn Vßgcln. den nciern /ui Speise hinlegten {s. Aeliani. Die Leichenfeier wird statt in 
Iraner) mit Festen und Tänxen begangen (in Topayanj, The kanieu iwar eaglc) hovcrs 
near the fight and eais the siain as sooo at the battle it ended (bei Algonkia). Daa Be- 
grabeo gilt b*i den Masai für eine Eatweibaog der Erde. Um die Grttber (bei Maaixalcs) 
waren Pfosten pcytcllt, nis AcohhaiTen, '■><:•, dn?.-. Jcr ^^'f^d melancholische Töne. hor\ rirrief 
(s. Cieiaj. Die Mixtckco und Zapotckcn nebincn die Gebeine wieder heraus „y cchavan en 
qoo» osarioB, qae teoian baelioft de «rgamtM en loa patiot de su» templos" (loa Mexicanoa 
so loa enieiravas, aioo qaemabon loa bneaoa, «ric die Otomiten und ChichimcfcenV Masco 
waren die Solmc der Chacpa» (Fussgeburten) und Chaclli die Töchter (in Thongef^ssen als 
ircfrockncic Leichen in Häusern bewahrte In Zyprcn wurde das um den Altnr geführte 
l'ferd des Vcistorbenen geopfert (nach SpcrNogelj. Nach Umschweben der Kirche (für drei 
Tage) gebt der Gciat oder Topüali (bei dco EaUmo) zu Sedna'a Wobvnng, für ein lahr 
(a. BoaaU. In Hcrmione erhält der Todte kein Fahrgeld (wegen kurzen Richtwegsi. Die 
letzte Oelunp (evrffm.i tinctio uder »ncrnmentnm infirmorTim' wird nls Pcisezchrting iic<'i''(riv 
oder viaticum) erthcilt (im officium mortuorum). Wie bei der Finsetzung der Bischöfe Oel 
gebraucht wurde, Kesten sich (in Necbahmung der Weihe SauFs durch Samuel) die Könige 
der Loogobarden (um der Krone den Stempel der Heiligkeit aofkudriaekcn) salben (gleich 
den Herzogen von ßcncvento), und so auch l'ipin erst durch den Missionär Uonifaz und 
dann durch !':ip«.t Stephan III. (der ihn kniecnd tim Hülfe gebeten) ati«- der durch eine 
Taube \s. Hinkmar; gebrachten [und später von anderem). Es ist (bei Johannes) der als 
Salböl vorgestellte Geisteabeslta, welcher dem Christen seinen Heiisataod verbQrgt und crhilt; 
dlt9 Jffib^ia aber besitzt er ri-ö rr>'> uyto'ß (s. Frankel. Ncc uuguebatur Neophytus in vertice 
a prcsbytero, cum cjusmodi unctio in^titiita sit ob Jotectiim cpt«copi (s. McnarJl Von der 
duplex unctio (anteceden» und conscquens) folgt die letztere (als j^naiia) nach der Taufe 
(auf die Conftmation übertragen] und zur Vorbereitung dient t*) ihuov (neben ßdpoyV Nach 
der griechischen Kirche darf daa ed/uAaco» (olenm infinooraml nicht in der Collectiv-Weihe 
(mit oleum Catcchumenorum und Oleum ad Chriümii) cinbegritfen werden (unter dreifacher Oel- 
Wcihc'. „Tlic ceremonics diirinc the period of moiirnin<; were not the last honors paid lo 
dc!>eased irieud«. Fvcry year during the four years itiat the souU were supposed to live in a 
preparatory State in the hcavens, oflcrings of cboice viands, wine, flowen, and reeds of per- 
füme were pinced before the eaaket or upon the grave; songs extolling the merits of the 
departcd were sung, accompunicd b\ J^nicv.-, ilu- whoU- cl'i>in'; with fcasting nnd drinking. 
AHer Ihis the dead were left to oblivion. These commcmoratioos took place in the 
monihs of Tiaxochimnco and Xocotlbuetzin. Tbc former was termed the amnll featival of 
dead; and seems to have been devoted to the common people and chfidren, but at the 
Cifcbrition in the iatter month grc.it Jcnioiivfi .ulons wcii- observed by all; and ccrt.iin 
royai personage'^ and v. nrrinr* who had dicd for thcir country were awarded divine hunors, 
their ivtatucs beiiig placcd arooug tho!>e of the god», to whose prcscnce Uiey had gone. 
Whtle the priests were bnrning incense and making other offeiings to the dead, the people 
stood with blackcned bodics on the roofs of thcir huuses and facing north, prayed to thcir 
dead relations, calling on thcni, l » vi-:? thc'r former homcs" (bei den Nahuall). Nach den 
Chaucas war die Seele oder Sonccon (Herz) unsterblich (». Cieza). Neben Hanan-l'acba 
(OberwdQ und Hurin-Pacha (Unterwelt) fand aich (ffir die Schlechten) im Erd- Centrum 
Uco-Pacfaa (oder Sopaypa-huasin) in Peru (nach Garcilassojv Die Seelen gingen zum 
Schöpfer in Jen Himmel ;SpcTsc und Trank von den Niichf^cMtcbcncn empfangend', die 
dösen wurden (unter Hunger und Durst) von Supay gcquilt (mit Schlangen, Kröten, Kohien- 
glnth u. s. w.). Die Peruaner glaubten im Allgemeinen „que el que era bueno, quando 
rooria» volvia k donde habia venido, que era debajo de la tierra, y qua all! vivian los 
bombrea y tenian todo dcacanso, y que el que era mucrto por jnsticia 6 hurtaba 6 hacia 
otros pecados, cuando «te moria iba al cicJo, donde hay fuego, y all! pagaban por cllos 
Santillau). Feuple who had dicd a violcnt death, by lightning or olher natural causes or 
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Qt iocuniblc <itMMet, «UCh a» lepro»y, tumor», Meli, (;out, or dropsy werc not burncd, bot 
inlcrrcd in special graves ibci den N.il nutl'. Den lodtcn, idcr Mund mit Mais bedcckt>, 
wurden die aU Geld dienenden Sicinchen mitgegeben (para quc eu I« oira vid« no let 
faltMM de comcr), towie ilgano» 4c rai idolos (und den Priestern Bficber, od«r den 2«al»efiera 
de ras Piedras de heebizos y peltrtchos) in den Hlusem (t. Lands), dsns des ssrcophsgcs 
cn tcrre cuite ou cn bois, doni le coiivercle representuit l'image du defunt, peinie de 
Couleurs vivcs i>. Drasscuri. Die Vornehmen wurden verbrannt und die Asche in Urnen 
(bei Fürsten in TbonGgurcnt beigesetzt, worüber man Tempel errichtete {la Izamali, Sunst 
wurde fSr die Verwandten eine Holifi^nr verfertigt mit hohlem Hinterhanpt, worin die 
Asche der verbrannten K<3r;H t tlieile \ während die übrigen begraben waren i beigesetzt 
»urdf rni! Unnt fiberzogeni. W'alirend der Voi t^ci\ iü.i mi; Jci F,i,'i>.lsc r;c(iti.'ri' der V'^mtr 
an die^e den Zuruf iconciamjiliol und die NacdotNc^feier i^ieilen ihre Fragen lin der [odlcn- 
lilsge). ' The Govcrnor General consigns t writtcn prayer, sddrcssed to Lnng ^^''oug, to thc 
flsmcs of s sscred fire (in China) bei Dflrre (s. Grayl, und axtekisebc Priester fertigten 

iMs;?.!: ;iu5 <y.:f ni'5^i*i"hc Mopen|. Iixorcismus u^urpatur etjam in rebus inanimatis qui- 
bus repclluntur dacmones mach den Itilual- Büchern i. Der Körper oder Allpamasca 
(belebte Frde) wurde (neben der Seele) im Menschen als Runa «verständig) von dem thierischea 
(als iiams) unterschieden (nscb Garcitasso). Auf die Frage nach der Todcsnnaehc bewegt 
sich (den Mörder zu bezeichnen^ die Leiche (in Adelaide durch Kuingo \a fabulous perao- 
nification of deathi. Durch Wddnawadna befragt, bewegt sich der auf der liahrc iTirkatti 
au verdächtigen IMätzen umlicrgctragcoc Todle durch Kuniyo, der darüber Hattert (in 
AnstTslicn). Wenn die Leiche f&r den MOrder befragt wird (in Encountcr ftayl^ «the bearers bcgin 
rnnning, as If msd, pretending, tbat the corpse has moved itself" (s. H.E.A Meyer). Die Inca 
bewahrten die abgeschnittenen Haare und Nügelabschnilzel inNiscIu ii der Hauser (für die Aufer- 
stehung). InXauxa wurde dicLeicbe derHiupttingc auf Sanften zum IMlanzen gctragcn<s.Cieza:. 
lieim klagenden Umzug für die Todten(unter den Collat» gingen die Frauen undTrommelschlüger 
voran (s.Ciezai In lUobanba hatte man dieTodtcn, mit den beigelegten Ornamenten geschmfieki, 
umherwandcin sehen lals Spukl Der Araucaner streute Asche auf den Weg des Tudtcn, domit 
er nicht zurückkomme. Nach den Yumbo» (bei Quito igchen die Seelen in Thiere über 
(s. ösculatii. Die Sccteo gingen iüber Haarbrückeuj nach dem stummen Laude (der Upa- 
marca) in Peru (s. Arrisga>. Wenn ein Tugendhafter stirbt, gebt die Seele als ein weisse» 
WAIktein ans seinem Munde (im Vinstgsu), nnd so ans dem Munde des sterbenden 
Pctrnrca's stieg eine weisse Nebelwolke gen Himmel nach Filippo Villani;. Nach den im 
Tempel Ausancata eio furchtbares Idol verehrenden Cavifian (mit Canas und Canche<« 
grcnicndt zogen die Seelen na«h dem See des Ursprungs tum dort wieder in Neugeborene 
übertogebenv Die Todten genossen im Jenseits friedliche Ruhe (nach den Pemancmv 
Die Indianer (Acadien's) setzen zwei Seelen, eine als Schatleobild \unc suite de ce principe, 
qu'ils croyenr, q«c totn est anime dnii!- ri'iKversl, lautre nc quittc jamais le corps, *.\ ce 
n'est pour passer dans un autre, ce qui n arrive pourtant guere. qu'aux Arnes des F.ntants. 
C'est ponr ccia, qu'ils enterrent les KnfAiti le long des grands Cbemins, afin qoe les frmmes 
pnissent eo passant recoeillir lenrs ames |s. Charlevots)i KSp ntebe, im Genicta hSren (küp), 
heissl Rk-chcn (im l'.fik). Der Geruch wird unter der \'orstellung des Hörens aufgenommen, 
als Mewc ami ese, da» von der Salbe Gehörte (Kscj beim Riechen ^in Akrai. Der kino akalau 
(spirit or ghost of a perton not yct dead) verlangte (wenn in Traurigkeit gesehen) Hund 
und Fisch (auf Hawaii), als kinowailaa (spirit or ghost, seen while liviag, distinct trom, 
and in a differcnt place from, his body> oder ksfcaola (spirit or aotll of a living person. as 
Seen by llic Kahuna kilokil - If mnnv ^pirits wcre seen in compsny, they werc calied 
Oio. The ghost of a Single deceased person was calied kinowailua (s. Andrews). In Alpacb 
wird am Vorabend des Allerseelentagcs nach dem Abbeten de» Rosenkranzes ein Seelen- 
lichtlein auf dem Heefd angezündet (eine mit Schmalz gefülUe Lampe). Da kommen dann 
die leidenden Sukn. um mir Jcm geschmolzenen Fett die Schmerzen ihrer l'.r.iniwiin Jen 
ZU lindern (s. Zingerlei. Dante war gebriunt und krausbirtig von Hiue und Rauch der 
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Hdlle, woher er Nachrichten brachte (s. Boccaccio)>. Die Nachgeburt (Obiit) wird (am 
Calahar) neben einem jungtn Pdlmenbaum begraben, der bei der Geburt do'> Kindes pcpftanzi, 
mit diesem emporwSchst (s. Goldie). Obstbäume werden fruchtbar durch hineingchSugte 
Naelifcb«rt (io M«cidt»biirg|. Die Ntebgcbitrt d«» K«lbet wtr4 m einem Apfelbenin »of- 
gebangcD» ffir eio Motierkalb Im DlehMen Jthr (in der Merk). Die Necbgeburt des FAllcns 
wird hoch in einen Raum gehangen, damit es den Kopf aufrecht trügt (in Ostfriesland). 
l)ic Nachgeburt muss „unbe«chrieen " vergraben werden ,in Franken). Institutum est, ut 
apud sepulcra victimac caedantur (&. Servius), um dcD L'utcrwclilichcn genug zu thun {nach 
Verrot» Di« Neger legen In Nieeheit fiber die Hflttcn«>Eioglnge uogcstlzeae Speisen fir die 
Seelen (s. Projart). Bei denSoIatia mortuorum et refrigcria animarum tranken die Christen 
auf den GrSbern mit grossem Geschrei (damit es die Todten hören niGcliien). I>er Chalci- 
dcnscr bestellte zum Jabresopfer einen Priester des Wohlthitters Titus l-'laminius (der die 
ZtnMivag der Stadl dareb Marivs abgewandt htnt). Bei der Jabrcsfeler bingen die Indianer 
die aasgegrabeoen Gerippe an die Winde des Festsaalea umber (s. Cbarlevolal. Der l>ei 
moabilischem Einfall in das Grab Elisa's geworfene Todte lebte auf idie heiligen Gebeine 
berührend). Der weissgekieidete Archon riat.tn's, der kein I-i-^cn bcruliren durltc, crscliien 
bei dem Jabresfest auf dem Schlachtfeld tu schwarzer Kleidung, viu Schwert tragend, um 
fSr die Todten m trinken (%. Plni) An den Fcralia wardeo die HAblcnelnglnge in das 
Scbsttenreich geOtfnct und die Tempel gescblossen (in Rom). Die in den b51/crncn Grab- 
statuen wohnenden Seelen Occanien's) kommen Nacht* in die Hätten, das Herz und Ein- 
geweide der Schlafenden zu fressen (a. Förster). Esct (the livcrj ist ^ht seat of affectiont" 
(am Calabai), wie (bei Dnnbai) „tbe apieen" {u Goldie). Damit die Seelen nickt beraut- 
br«cb«n und die Felder »ertreten, nmatunen die Tacberemlascn die Crtbar mit Pbblwerfc 
(s. Rytschko%vl, und so die Da\ak fmit s-pitzcn Pf.IhteiU. .\uf den Marianen wird im StÜl- 
scbwcigen gefischt, um die abgeschiedenen Seelen nicht zu erzürnen (s. Gobien^. Die Ver- 
wandtenieclen gewlbreo (in Ambon) guten Fischfang (s. Valentin). Die abgeschiedenen 
Seelen (bei den Jagaa) acbickten Regen, die Fragen der Priester beantwortend (a. Cavatzl). 
Die Römerin Paula (auf ihrer Wallfahrt) küssle die Steine der Auferstehung und den Ort» 
wo der Leib des Herrn gelegen hatte, leckte sie, gleichsam dürstend nach dem gewünschten 
Wasser, mit glaubigem Munde [t. Hieronymus). Die Schweisslücher des Märtyrers Meletiu» 
wurden fiir Reliquien In Fetzen zerrissen (i. Greg. Nyss.). Die bei Ansgrabnngen von 
Kooebeii ertappten MAncbe i^onfiessi sunt, quod {IIa ossa ad Graeciam essent, tanqnam 
Sanctorum rcliquias. iransportaturi" im Grepor. M. Zcit\ und von da konnten sie dann als 
Reliquien nach dem Westen zurückgebracht werden (während der Kreuzzuge). Unter den 
beiligsten Reliquien Constantinopels fanden sich „zviöH Körbe Brocken von den Broden 
«ad twei Fiscbe von der .wunderbaren Speisung" (1095 p. d.i. Seatos Pompejns Hess vor 
der Schlacht \-oa Pharsalus durch die Hexe Erichtho Verstorbene zur Weissagung beschwören 
(s. Ovid\ wie San! itn Kndori. Von !>ro 'riclitcni oder l'dro (als Gott oder Gßt/cn! bezeichnet 
sich (bei, den Eweernj der Traum als Drowc (die Göttcr-Kegion) oder der Kaum der Götter 
(8. ScblegelV 

„Bei grossen Festen holte man die Inka*Mnmien aus dem Sonnentempel und stellte 

sie auf dem Haukayparaplatzc auf. Jede war von ihrem eigenen Hofstaate umgeben, ring« 
um sie wurde ihr goldenes Tafelgeräth und viele andere goldene und silberne Geflssc, 
deren sie sieb bei Lebzeiten bedient hatten, aufgestellt, ebenso die vomebmsien Götzen- 
bilder derjenigen Stimme, weiche der betretende Inka anter}ocbt und deren Gatzen er 
nach Kuzko gebracht hatte; letztere wurden mit seiner Mumie sorgfältig aufbewahrt. Reich 
geput/te Fraoen hielten ans bunten Federn gefertigte Sonnenschirme über sie und ver- 
scheuchten die Fliegen, weiche sich erdreisteten, den geheiligten Malljaki ^Maiiagui) zu 
beliatigenr Die vornehmsten Diener der Mumie hielten Anreden an die venammelte Menge 
und tranken den Kuraka's und anderen Vornehmen im Namen der Mumie zu. Barfuss, 
mit pebcufrtem Piicken und dcmüthigcn Geberden nahcten sich die durch solches Zutrinken 
Hochbeglückten , erhoben ihren gefüllten Becher, leerten ihn bis zum letzten Tropfen und 
Baatian, America III. 8 
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crwiedcrten so die ihnen w idcif ahrcile Ehre. Nich bfendeum I'c«tc wanderten die Mumien 
in ihre Ni*clicn in den Sonncntempel, ihr finid und SilbergcHcliirr dagegen in iliicn Palast 
zurück, depQ auch dieser blieb dem Verstorbenen zu eigen, wurde von »einen hintcr- 
lasteoen Frauen und Dienern bewohai, niemah «ber von «einem Kectafofger betogen. 
Jeder Inke baute >ich aeineo eigenen Pataat und atanete denselben mit Gold- und Silber- 
geschirr ans, ohne icmals das seiner Vorfahren zu benutzen, f^ic pr-^rtmmte r>lL-ner»chaft 
des Hingeschiedenen blieb bis zu ihrem Tode in de»sen Paia»te wohnen und wurde durch 
neue «rsct/t, »o da&s jede loka-Mamie Ihren eigenen Hofttaat bdbehiche. Der daduicli 
entstehende Aufwand wurde vom Ertrage des Prlvateigentbuma des Verstorbenen, der 
Felder und Lamaheerden, welche ihm zu diesem Zweck ebenfalls verblieben, bestritten. 
Nach Polo de OnJeßiirio soücn die Inl;:i - M ii rnicn jeden Tag auf den Feslplatz gebracht 
worden und dort von früh bis Abends verblieben sein. Mau habe vor jeder ein Feuer 
angezflndet, von Morgen bis Mitlag unterhalten und in Ihm an Schnuren gerelbetc Mala» 
kürner, Balsame, Blumen und dergleichen verbrannt Sie selbst seien in kostbare Decken 
eingeschlagen pcwe<ien und hätten ihren pcsammtcn münnlichen und woiblii-iicn Hof--t.»:it 
um iich versammelt gehabt Der Oberhofmeister wäre »tcit ein hoher Ofhzier gewesen, 
und CS hitte ihm obgelegen, dem Sonnengotte und dem Inha im Namen der Mumie ana 
michtigen Goldpokaien anzutrinken. Beide eratgenannten, Im Namen du Gottes der 
iluillfak Umii oder Oberprie^tcr, erwiedertcn durch Abpcsindtc, der Inkn durch eine seiner 
Gemahlinnen den Willkomm dvr Mumie. Musstc sich der Obcrliofmeister in unvermeidlichen 
Angelegenheiten bei Saite begeben, so hockte er die Mumie auf seine Schultern, gleich als 
ob sie ihre Nothdnrft verrichten wolle. Vornehme Dienerinnen hatten die Mumien von 
Zeit zu Zeit zu waschen und ihre Kleider und ihren Putz zu erneuern." (s. Brehm). 

Jeminid, dem einen Hlick in dn< Fcpcfetier zu werfen vergönnt war, sagte, er habe solche 
Pein und jämmerliche Marter an den nrincn Seelen gesehen, dass man nicht davon zu 
sprechen vermöge (s. Denilie)^ Wenn das Fener brennt, winseln die armen Seelen, denen 
Salz hingeworfen wird (in Oesterreich!. Der neunjährige Knabe Albcrich (Xfl. Jahrhundert] 
wurde in einer Vision (wahrend einer Krankheit) vom Apostel Petrus und iwc'i I"iicelii dnr^h 
Hölle, Fegefeuer und Paradies geführt, und der Abt des Klosters Monu* (.lii->sino lies« durch 
den Mönch Guido die Beschreibungen aufieichnen (s. Dionisi}, Wie Dapping's Somnambnle 
»um Mitternacht In den hSchsten Somnambulismus gerlth und dann ihr Engelchen kommen 

sah" (s. Kieser), „erschein! der Krfimerin ihr SchTiT7£;ci'!t nur im nr!ch!lichcn Schlaf" ^odcr 
bei Ohnmacht und Krämpfen). Der Mistkäfer lEkcpcberusun) gewährt im Sprichwort (der 
Efik) das Glelchnlas vom Schf^saHrade (somctimcs he lifts the ball of dung and throwa It 
to the ground, sometimes it lifts bim and throws him to the ground). Die Marauas (durch 
Geis5clnn^'en grüssend) kommen ?iim guten Wesen oder (wenn schlecht) zu Ma (.ils böscmi. 
Rogationiini nohis solemnitatem primus Mamercus. p.tter et pontifcx revcrcndissimo 
cxemplo, utilissimo expcrimcnto, invcnit, instituit, invesit (s. Sidonius) in den Prozessionen 
(gegen Krdbelien und Wassersnotb oder Barbaren -F.inflltel. Gregor's Prozession (590 p. d.} 
stockte beim Moles .\driani, wo der Krzcngcl Michael sein Schwert in die Scheide stockte, 
(•i J'iti !>l.it , „Miserere nnf-i-." i;i >;c!vrir/'Ur Xntwort des Volks (bei den I it.'iniae minores), 
und hei der Litania septilormis sammelten »ich die Chöre je nach der Kirche, woraus die 
Cleriaci suszog (s, Binterimi. Non nostmm est, tantas compooere Utes (s. Augosti) bis 
zu I.itania nigra (und Nodipedalia). Für den Aitu (RevenantI wird (auf Samoa) daa Fest 
Taufctaai ln'ter, sc battrc) gefeiert (s. Violoifc^ beim Rcinmacherfcsl (und am Ndök-Fest 
werden die likpoe» in ihren Nabekima ertränkt am Calabar). It ts indispensable, when a 
woman of the Chippeway Nation loaea her husband, for her to take of her best apparel — 
and the whole of it ia not worth a dollar — and roll it up, and eonine it by mcans of 

her husband's sashes; and if he had ornaments, these are generally put on the top of 
{he roll, and around it i» wrapped a piccc of doth. This bündle is culied her hii-band, 
and it i$ expecied that she is ncvcr tu be secn without it. If she walks out shc takes it 
«Ith her; if she sits down in her lodge, she places ii bj her aide. This badge of widow- 
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bood ind of nouralng thc widow is compclled to cany with her nmil »omc of her täte 
liatb«n>l':« family shall call and takc it awty, «bich is donc whcD t1l«y think she hat 

mourneJ 'onp cnough and wliicb is pciu-raiMy st the pxpir.iti<jn of a ycar. She is then, 
bal not betöre, relea»cd from her mourniog, and at hberiy to marry again. She has thc 
Privileg« to take tbi« buabaiid to the familiy of Ibe deceaacd aod leav« U, bat thia ta cod- 
«idcrcd indccoroua, and it acldom donc. (a. Me KeaoeyV 

„Auf dem New Jcr<ev-l'fcr des nclawarc-Fhis^c«. eine kurze Srrecrki." unterhalb 
Gloacesicr City, wurde das Skelett eines Mannes gefunden, welcher in aufrechter Stellung 
bcgrabea war, auf daar den Strom fiberragenden Vferbank von rothem sandigen Lehm. 
Eiaife Zoll nnter der Erde wnrdca die Halswirbel gefnnden, and nnier dieaen der fibrige 
Tbeil des Skeletts, mit Ausnahme der Hand- und Fatsknochen. Da der Schldcl fehlte, 
»o konnte niclit festgestellt werden, ob die I'eherre«te «"inem Indianer oder einem Weissen 
angehörten, doch war die Begrabnissweise in jedem Falle specihsch einheimisch. Eine 
sorgilltigc Anegrabang ead geaanc Uaterancbaag (an Ort nnd Sictle) ergab die Thataacb«» 
das» rings um die onteren Exircmitlten der Lcicb« eine Anzahl grosacr Steine gelegt 
war, an wclciieii Spuren von Feuer lu bemerken waren, wie auch verkohltes Holz, und die 
Fasskoochen waren unzweifeihaft verbrannt. Dies Iftsst es ziemlich gewiss erscbeineUj da»« 
die Pcrvott hingerichtet «nrda, «abra«btin1ieb aia Kriegsgefangener. Eine HOble war ana- 
gegnbea, in welche er anlirecbt blneingcatallt war* nm ihn war ein Fener entafindct. Dann 
war er lebendig begruben, oder, falls er die Feuerprobe nicht überlebt hatte, so war 
wenigstens sein Leichnam in die Trde gebettet, mit Ausnahme des Kopfes, der oben ver- 
blieb. Da keine Spur des Schädels gefunden werden konnte, so ist es wahrscheinlich, dass 
der Kopf entweder verbrannt, oder vom KArper getrennt und fortgebracht, oder endlich den 
RaabvAgeln tur Beute gelassen worden ist. Das Skelett, welches volle (/ lang sein mochte, 
gehörte unzweifelhaft dem Manne an" (nach KlingberÜ Fiii ri icJcrlündischer Kaufmann, 
der lange unter den Buschncgero (in Surinam) lebte, erzählt: „Iii war mir gelungen, ihre 
Sympathie nnd ihr Vertranea >a gewinaen. Sie htttea mir «n Ehren eiae beaondere 
Ceremottie craonnen. Eine Familie, deren Haupt achoa lange todt iai (man «ermuthet, data 

er von Personen vergiftet wurde, Jie d-ir.mf cifcr<siirliT!g waren, dass ich ihn zu einem 
Vertrauensposten berufen hatte) hatte bei einem Idol eine Hütle criichtct, in welcher ein 
rohes, weiss bemaltes Uild aus Cedernbol« aofgcstellt wurde. Ueber dieses Bild »teilte 
man einen kleinen Tisch mit einigen Ponwiea-Fedem (Craa alector M» eine Flasche mit 
schwarzer Flüssigkeit, welche Tinte vorstellen sollte, und einige Blätter Papier. Beim 
Tische wurden einige Tritte in die I'rde gij^r.iben , von deren letztem eine kleine Hinnc 
ausging, welche in den Fiuss führte. Wenn sie ein Fest feierten, stellten sie mehrere 
Kinder vor den Usch, welche bestiodig Waaser in die Rinne gicssen mossien, wfihread 
man mir an Ehren einen Gesang anstimmte. Nach ihren BegrilTeu sollte dieses Bild meine 
Srattic vorstellen, die wcis'.e F.Trhc deutete meinen Ursprung an, Federn, Tinte und Papier 
zeigten, dass ich ein Weisser von hohem Rang war, während das Wasser, welches sie aus- 
goascB nad welches in den Flnas lief« meine Ankunft von jenseit des Oxeans symboliairte. 
Die Fraa dieses Hlnplllng» fiind nach dem Tode Ibrea Mannea bei mir ihre Zuflucht Sic 
leistete uns viele Dienste und weigerte sich hartnäckig, einen Lohn in Geld zu nehmen." 
iR. Bonapartc . La partie spirituelle de l'homme, est le sujct de prcdilection des traites 
pehlevis. (^uclquefois on scmble tout comprendre sous le nom d'„4mc" conunc dans notrc 
tcminologic. Ainai le corpa et l'Ame (rftbftn oa nismo) aont les partles integnntes de 
Misby« et MiahyAl; et ccs deux porties sont trcs souvent opposccs l'une a l'satre. Mais 
plus »ouvent on cite plusieurs facultcs ou pouvoirs spiritucis, et I'awc rübAni n'est qu'unc 
d'eotre eux. Lc nombre de ccs facultes varie d'une manicre assez remarquable: oa en 
citc 3L 4. 5. 6. II. et parfoia mtroc davantage. Riep de pIns variable quc ces liatea, comme 
BOUS allons lc voir. L« liate In plns etendue ae tronve dana le Dinkart Volci avee lenra 
dcfinitions renumerntton de tous les pouvoirs ou Operations psychiqucs cites dans cel 
oavrage. La sagesse (farjAnaliih), c'est-a-dire Is connsissance des fins, dchvee de la con- 
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BtiMtnee de Ii relifioo. L* di*e1oppemeQt (afsAnlUh) prodoit plosicari cbosct d'anc 

seule. La ücience fdAnikkl, qui ditlingue une cliose d'cntrc plusicurs. Lc discerncmcnt 
(!ihn.'isl*l'ii, la connaissancc de* avantafjc« et de» dcsavantages de chaquc chnsi- I i foi et 
la croyancc (roebimmöoiabno va hemnuoisbno ou rintelligence des cho»e» qui appartien- 
acnt i I« vie et »V appeitfeniieiit pat^ Le raitonoeiDciit (vir), fecalti qoi comprend I« 
bVt de» cfin^i v. I.c sons (hdsh), qui souticnt rinstrumentilite i rintcrieur du corp«. I.'in- 
tcHtRcnce hturto , qui cxaminc et choisit La pcnsce (minishno), qui guide lc» facultes 
par la rcflcsion. La parole (gubiahnoii, qui revcle ce qui e»l cacbc dant rhomme et dccrit 
le» poavoin iBtriaiblcf. L'actio« (kAnl»bD«), eAct de la directto» p«r lIiittruineoMlile d«» 
poovoir» covpoiels. Oa y ajouta plu» tard le d<»ir itAtalU la patsion (ctharih) et la relt^oa 
(dino). Voili certe» une cnumeratlon as»ez confu^e. Oti pciit tiii comp.ircr la suivante, 
qui »c troiivc dana le Shäya»t lü bhityast. Lcs onze dement» de I lispril sont: la vic, la 
conscicnce, la religioo, Time, le fraväbar, ta pcn»<:c, la parole, l'actioo, la vue, l'odorat, 
rooTc. Oo ft'itonnc de (ronver den» eette li»ie <|ttel()«e«-iiB« de» »cn» eorporel» et pw» 
meme tous. PcaboWB dans' luic nolc ü «on ididon du Dinkart, donae «se H«te tradi- 
tionncllc de» onzc faculte». qu il imporle de comparer avec ictle que nou« venons de citer 
Ce sont rintelligence iauce, la(nokbart)j l intelUgence acquiac (goshin^rüikbart); le raiaoone- 
mcDt (vir); lc aena (hteh); la diapoaition DBivrclIe (Mbi); le «onteBieaaeBt (kliftrcaBdlli); 
1« f«llg{oB (diool; l'c»p<raBee (bamet); I« aatur« lahat»; la cooaclcoee (bdl); Ic fravlbar. 
Le docte Dcstour n'indiqiic pi-i Ii «^nurcc de cette li«tc. I*lu<i souvcni cinq faculte» sc 
trouvcnt citees. Ain»i le Dinkari cnumere la conscicncc (b6ii. Dan» un pa»»agc, — attribuc 
au „Gan)c-ghaigan d'Abu|arcba Mebcr (Vajrag Mibr>", ministre de Kbosrav Aooshirvao, 
rol sasaaalde, — il eat dit quc la coascIcDee cat la faculte qui eoBaaii mleas flbiftarv 
Ub autre passage du Dinkart la compare a une lampe et au »olcil. Suivent: le raiaoaac* 
ment (vin, Ic scns ']u!(«.li , iiitelli^-encc fkhari), la n ituri.- (.ihtV* ou bicn lc higement (akhAi 
Le Main}'o-i Kbard, de »on cötc, cite le scns |hd»h^, Ic ruisonncment (yirU lc scntiineDt (tukbini, 
comnc ajraat lenr »lege d«a» Ic ccrveaB et dcpendaat de la coaditioa decelai-ci, riatelli- 
geace (kbarQ qai demear« daaa Ic coeur; Vkmt (rcvial qui a occttp« le «orpa eaiicr, eomaie 
lc picd rcmplit le soulicr. Ailicurs qtiatrc f icultc'« sont atiribuci * i lUnu- pour loi rc^pon Jre 
Rux quatre Clements du corp». Lcurs noini ne sont pas citc», mais le Dcstour i^csthoium 
daos sa uote, lcs donnc commc lc principe vital (jäo), la con»cicuce (böi.l, le jugcment (akhö), 
te AraTAhar. Le mim* ouvrage eile i un aatre cadroit »»ix facalie» de la vle" (aavarAao 
i kbaya), »avoir: l'action. la parole, la pcnsie, IC raitonncmcnt tvlr), le eeav^hisht, rintelli- 
gence (kharto). Ptus loin il p.ulc ie^ trois pouvoir» (/avar^n» de l ikme, »avoir: vir, hösh, 
kbart. De plus, I ame et le travahar sont appcics lc» dcux pariies »pirituelle» de rbomme; 
et puis 11 <»t quckiioB da vakbah, qai »'aalt i cc* deaa. C'ett probablemeat lc principe 
de croiaaaBce oo de viulite. De aemblablea doetriaet ac trouveat daaa Ica »yaikraca teil« 
gteux et de Mäni et de Mazdnk, qn\ tous deux vivaient sous Ick Sassanidcs. D'apres let 
ecrits posl-»as»anides, nous savons quc Ion dislinguait cinq facultes: jän ou principe vital; 
akbo, ou jugement; revjln ou irae; coatdeace iböi) et fr6bar; ou bien quatre facultes, ime 
(revla), »cb» (bAab), coBtcieace {b6i) et Mhtr {%, CasastelHli Die Watbi - wathi machten 
einen Unterschied zwischen Geist und Geistern, etwa wie zwischen Seele uiiJ Geist Im 
Augenblick, wo der Gi*i«t sich vom Kßrpcr trcrni, lici-isf er Ho-obi, «päter .ibor luisKt der 
Gei«t eines Verstorbenen Boongarnitchie. Der boongarnitchic, welcher seine Reise zun 
HiBiiael aagctretea bat, triA ciaea aadera Booagaraitcbic» der Ibai dea Weg der guten 
Mctttcbea leigt. Nach ZBräckleguog einer Strecke sieht er dicht oebcaelaaader zwei par> 
allclc Strassen, die eine snnber Rclcclirt, d\c :\nicTc schmutzig. Der Geist eine? goten 
Menschen wird den schmutzigen Weg wühlen, denn er weis», das» der andere von bösen 
Geittern gereinigt ist, um die Gedaokealosen aosureixen. ßaaa trtft er eine Frau, die ihn 
za Terfilhren »acht, «ad, kaum Ihrea Loekuagea catroBaea, konait er aa elaea Ott, «0 
twei rrrmcii ein Seil nach Art eines Sprungseil» schwingen. Die Frau, welcbe aaf der 
etaen Seit« des Weges steht, ist bliad und Tersocbt dea Booagaroitchie zum Straacbela an 
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bringen, doch indem er <<}ch nuf der »chmutzigcn Seite und mffpliclist weit ab von ihi 
hilt, entgeht er solchem Mi»»£e»chick. (». C«meroii)k The occult traD$iDi»tion of obiect» 
to • diMMce not belog .m«^c" u Wtiteni reidcra aadtniMid ihe mord, it «DKcptible 
of tome partial cxpUnatioQ «vea for ordinary retdert, for wbom tbc mMna by wbteb the 
force« cmplovcd are maniptilatci mnst remain entirelv mv^terious. It i* noT contcnded 
ibat the current» whicb are madc usc of, convey the bodics transmitu-d ui a solid mata 
imtt M they cmitt Ibr the teatM. Tbe body, to b« traaamincd, U supposcd lirtt to be 
dleiBiegniied, cosveycd on tbc csmntt in 1n6altely minate perticlet, and theo reioi«f ratcd 
ai it» destioation. In the caae of the brooch, tbc first thing tO bc done musi have been 
lo find iL Tht<i, however. would simplv bc a fcat of ctairvoyance — the sccnt of the 
object, io to ipcak, being taken up from the person who tpoke of it and had once poa- 
scaaed it — > «ad Ihcre it ao clairroyaoce of which the Weatcni world bat aoy fcaowlcdgc, 
komparable io ita vfvid intensity to the clafrvoyance of an adcpt in occultifem. Its retting 
— place Ihn» di»covered, the di«intf grnrinn process would conic into and Iho object 

deaircd would be convejfcd to the place where the adcpt engaged witb it would choo»e to 
bave it depoajtcd. (a. SioBcit). Negat «aim aioe fbrore Deoiocrittta quemquam poeiam 
magnooi «aae poaae (a. Cicero) and von den «Mciaacbolici" cenaebat habere allquid ta 
.inimis praeaagicns ntque divinum >. Aristoteles). Der Priester (Nunola) sitzt am Munde 
Gones tMawununola) als Prophet (in Akra). Dantes M^^ivina Commedia" entnahm ihreo 
Uraprung den Viaionen eines neunjiibrigen Knaben {im neuntägigen Todeaacblaf^ »A trader 
of ibe rank of poehteca, «ho died on a joaraey, waa dreaaed in the garb of bia daaa» 
with eye» painted black, red circles round the mouth, and with »trip* of paper all Over 
hi» pcr^nn. The body \\n<i the« di.'po>itcJ in a cncaxtti or sqtisre basket , well »eciired 
by cords, and carried lo tbc top o( a mountain, where it was tixcd to a tree, or pole 
driven ioio the groond, and left to wither. The apirit waa anppoacd lo have eotered th« 
abodc of tiie ann. On the retum of the caravan tbe death was reportcd to the guild, who broke 
the nfw5 to the f.imitv of the deccascd, A ptippct made of c-indlewood, and .idr.rncd vsith the 
osoal paper ornameots, waa left at tbc templc for a daj. during which the friendt mourned 
OTcr it na if tbe body «aa aetttalty before tfaem. At nldoight tbc puppet waa bnrat ia the 
qaaahxicaico aad the aahea bvtied la the aanal manner. Panerat ceremoniea wert beld for 
foor days, after whicb the relatives washed the faces, that fuJ icm.iincd un'nnclicd bv water 
durinp the absende of the tr.idcr, and put jn tnd fo the mouniing. The practice of paying 
bonor» tu the dead in effigy was especially in voguc among tbc warrior class" (bei den Nabuatt). 

In der Reiacion de laa coatombrea antlgnaa de loa naturaica del Piro (Bericht Aber 
die froheren Sitten der Eingeborenen von Peru) von einem anonymen Autor, wahrscheinlich 
einem der vier Jesuiten, welche den Pater Jeroninio Fiiiz PurtiHo, 1568, nach Peru bcptei- 
teteo, wird die Sitte, mit dem todtcn Inca Menschen lebendig zu begraben, zwar nicht in 
Abfvde geaiellt, Jedoch behauptet, die Zahl dteaer UoglückHchcQ aei ntemala eine ao groaae 
gcwcaen, ala viele Chroalatea berichten; man dürfe anter vicrtaatcnd Personen nicht 
Menschen, sondern müsse vielmehr *<> viele I.am;!'; vcrstehi-n, welche bei solchen Gelenrn- 
heiten geopfert worden seien. Die Indianer hätten den üpferüiieren die Namen von Pcr- 
aencn gegeben nnd anstatt Kitpi ;Lamabock), Ruma (Mann), anatatt Tachirapn (Cbimpu, 
Lamasicfe) and Paania <Paana, Zickel), Hoarmi (Prao) and Huahua (Und) getagt Dciaelbc 
Aotor beriebtet, daas nach dem Verscheiden des Inca öffentlich Attarvfer Verwandte, Freunde 
und f Jtener des Verstorbenen aHfTnrdcrtcn, freiwillig diesem nach der andern Welt zu folgen, 
und das» der grosse lllja Tekye'HuirakoUcba tllla Tecc« Huiracocba}, der Schöpfer der 
Sottae, dea Mondea, der Geatimc, de» Himmela ond der Erde, der oberate aller Götter aie 
daMr belohnen, der Famillengott der Inca's ibnen Gläckseligkeit in jener Welt, der Nach- 
folt^er des Todten aber ihren Kindern oder Frbcn alle mr>^'licUoii Gniden pewShren und 
sie mit fruchtbaren Ländereien beschenken werde. Wer sich nicht zu diesem Opfer ent- 
»cbliessen wolle, obgleich er von Rechtawegen dam verpflichtet aei, mOaa« aicb mit einer 
beatimmica Aasahl Lamaa loakaafea, welche anf der Grabatltte an opftn aelen Jeder 
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Faniilienvnt^r hnbe für seine Person so und so viele „Huna", ffir die «einer Frau «o und 
io viele „Huarmi", für sciae Kinder aber die und die Z«bl „Huahuas" zu stellen. Der 
Betreffend«, frob, Min Leben erhilten su Miineii, lieferte «n die Priester die geforderten 
Opfertbierc «b und vennstaltete für seine Verwandten and Prevnde ein gltnxcndes Gasi- 
mahl mit nnchrolgindctn Zcchgelngo is. ftrefnn'. ^Vlu■n an nncient Corome king died, hii 
be«d wa» ciit ort and boilcd. Tbc ticsli wa» then »trippcd off, and the skull cut in two 
crosswlse. On the front part of the skull, whtcb iucludcd tbe lower jaw and tectb, an 
exact lifceness of the desd man was mooldcd in sonc plastie snbstanee. This was placed 
among tbc statucs of tbe gods, and cach dajr edibics of various kinds wcre placed before 
it, that tbe spirit mighl want for nolbing in tbe other üfe, which. hy tbe wav, fni!*t have 
beea a poor one to nccd such tcrrestrial alinieiit\&. Uancrofi). Der Todtc (zusammengebunden) 
„was bnng up to a large oak. Tbe reason of tbis wss that, as bis favoritc Maniloa was 
the cagle, bis spirit woutd be enabled more easily from sucb a Situation to fly wltb bin 
to Parrrdise"! Bcitrami). Gleich den Kelah ' der Knrcn ^ und Jen V.iirii.i Tolyne^fens i, 
there was a spirit dwelling in tbc article rcprescnted b; ihe muterial article; ibus the war- 
elab contained a splrltoal war-clab^ the pip« a splritnal pipc, which conld bc nsed by tbe 
departcd in another world. These several spiritnal implemcnts were snpposed, of covrse, 
to accompany the »oul, to be used also on tbc way to its final abodc (in Minnesota), bei 
den Cxrnbbeigabcn (s. Wrightl. Von Mann <geharcn, hen'orbrinpcir ist Umatia, die Gehurt 
oder das lieborene (in Etiki, und Mana, supernatural power (m Hawaii/, die Kraft des 
(zauberischen) Schaffens (bei den Maori), im Anschlnss an Mann und Manoos {Manes nnd 
Menest. In rutiT^cioiH instances burial places werc discovered wliere the bodles bad bcen 
placcd witfi tl)o face np and cosered with .1 coaliiig nf pl istic cl.i> about an inch tbick. 
A pile of wood wa;» Iben ptaced on top and fired which consumed the body and baked 
tha elay, wbicb retalaed tbc Impression of the body. Tbls was then lightly covered with 
earth (in North-Carolina). Die Ynkogiren bewahrten die Leichen der Verstorbenen in den 
Häusern Iwie die Aegypter zu Herodot's Zeit In Hyrcania plebs publicos alit canes, opti- 
mates domest'cos (s. Cicero), fflr die Todtcn (uptimam illi censent esse sepulturaml^ 
Magnorum mos est, non bumare corpora suorum, nisi a feris sint ante laniata (s. Cicerol. 
Sepultvra mlgo ant aviam aut canum {s. Justin) bei Partbcr (mit Beigabe der Knochen^ 
In Cuzco war das Reich begründet, auf dem Nabel der Erde (wie in Jerusalem). CnzCO 
bezeichnete (nach Gaicslanso Nabel ün der Geheimsprache der Incai und Crt-?-co lim 
NahuatI) dans la vasc ou marmite (bei Aubin). Manko Kapak (Sohn i'irua's} begründete 
seine Merfschafk in Kuzko (Plats der Über «inander geworfenen Steine) nach den Angaben 
des WeltschOpfcrs Iflja Tichi Huirakocha (bei Montesinoa). Die Ton der Litosphirc (anter 
der AKP.osphärcl umgebene Barysphäre (des Erdkerns) stützt das Innere (als Mittelpunkt». 
Die Staklamisch betrachteten ihr Land als den Nabel der Erde (neben Wanderstfimmen). Ja 
Tiho wurde Il-Chum-Caan (der Mittelpunkt und Grand des Himmels) verehrt (nach Ancona). 
Neben den einheinticchen Tempeln in Cnzco fand steh das GSttergelingniss, worin die von 
den «nterworfenen Völkern im Triumphe heimgebrachten Statuen verwahrt wurden, unter 
Fesselung. Minerva wurde nis Cnpta iCapita) verehrt oder '% Jord.in^ „Die Gefangene" (auf 
dem Caelius;. Das Bild der Hera (als 'fü>sa) war an einen Lygos-Stamm festgebunden, 
am das Entfliehen tu hindern (in Samos). Manent et simulacra captiva (s. Tertull.) nach 
den Kriegen (der ROmcr). Das syrukusanische Apollobild, das die Karthager in dem Tempel 
vdn T\rn- pcitifict halten, wurde, aU der Gntr (während der Belapernnp durch .\lex. M) 
einem Burger im Traum sein bevorstehendes \'crlaft»eit der Stadt angezeigt hatte, mit gol- 
denen Ketten an den Altar des Apollo befestigt (s. Diodorj. Dednntqne se divina hnma» 
na<)u* (s. Plaut), wie unterworfene Volker mit ihren Gattern (den ROmem). Hicrasalem i 
in mc/zo de la terra habitabile is. Fra Mauro), in medio climatum (bei d'Ailly), als o/i^aXog 
Tic yrc 'ifmbilicus terrae' Hie Welt wurde geschaffen, indem über ihrer flüssigen Mass« 
die Gottheit brütete in Form des Ricscuvogcls (bei den Tacullicsi, und so zeigt c» sich auf 
peruanischen Vasen. Nach Avendano Helen drei Eier vom Himmel» als goldene, siibera^ 
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thöncrfi'.-, fi'ir Cur.ici. Fdlc »md Gemeint in in der Scheidung scandinn i^clu-r \b- 

«ummung ^vom Jarl abwlrts). Während der (-cucrerI6»cbuDg bei Lintctzung eines Alttemi 
(der Waoy«maM{) aun B«a«t Feuer gegen eioe ED(echf4igvBg von Wefnm« (in Qnikum) 
geholt werden {t8Si}. Bei der Welticr»tOning durch Dürre bitte der Mond hcrabzufallea 
in Peru). Der vom Gebirge konmrnic ^^^It^^ ^llJ lie«« nur unfruchtbares Gctein übrig 
,aacb den Manao»^ Nach dca Paskes (am bolimoes) folgt die Str6muug der FIömc lui 
der Belegung der Erde (%. RIbeIro de Sanpato). Bei Finttcmiai «erdcit Sonne nnd Mond 
durch Tiger gefreaten (bei des HanaoaV Eobt« (antrefoia), von der ScbApfkingageachichie 
(Assyriens), ce qui en en haut ne »'nppclait pas cncore Ic Ciel et cc qui e»t eo bat sur 
!a lerre n'avail pa» de nom, f'nMme infini fut leur origine (s. Oppcrtt. Cheth), von 
»einer Schwester iauf Berg Kdgecumbc) getrennt, Uog al» Ktescnvogel fort (bei der l-lulhj. 
Mit dem ßit^of iat von Ewigkeit ber «la Gcnowintt mjr^ («der £r>oca| verbunden {*. Ptole» 
Blosi, wie Mutahei (auf den Marqncaaa), Principeoi in aacrificaodo Janum esse volueruat 
s. Cicero), ^tne patcr" ['riti-.o orJinc fü'snt bei I'.iit) > von Anfanj; ab wie in den Schi"pfi.nj^^- 
liedera). l>ie Gottheit wurde als lllatici- Viracocha verehrt (s. Kalboa). Zu Aticsi wurde 
gcbcic^ ala PacbB7achacliic>Atieai«U!racocha. Auf der Synode Cnico'e (nnier Inca Yupanqai) 
warde ala hdebater Gott Ticci-VIracocba-Pachacamac (oder Pachaehiat) aBerkaaot (a. Baiboa). 
Statt Verehrung der Sonne und des Mondes führte Mavta -Ccapac die des Schöpfor> 'I'ica 
ccapac «Caprichayj ein, unter dem Symbol Uiracocha-pachaya-chachic (nach Salcamayhua). 
Die Uuariviica genaBBle Huaca wurde durch Pacba>acbachi (Weltlehrer) oder Tecai-Vira- 
cochB in Stein verwandelt (a. Molina), worauf aeine S«bne Tocapo-Viracocba (der Bildoei) 
dnrcb die Ebene ond Ynaynum.i-Viracocha durch die Teir^e gesandt wurden (zur BcnenoBBg). 
Nach Monfe<*tnn'! fütitte SuK-hi-Apusqui die Verehninf^ Jer GofSe!! IDati - Huiracocha ein 
(bei den Firhua;. Firhua wurde aU lllatici- Viracocha verehrt (in Peru j, ce <)ui vcut dire 
Tcclat« rabime et le fondement de loniea choaca»car JUa" aignifie eclat, Mtici" fendcment, »bttira" 
ipirun) vcnt dire r^nnion de tootea clioaea, et .cocba" aignifie abime (a. Moniesinoa). Dia 
Peruaner «dor.ib.ui 'i dioses como Virscncha v i! So! y ä Guanaconci y a Pachacama y 
N otroi (i. Navamuel). Solo Viracocha tenian por hacedor d« todaa laa coaas y «|uc el 
aftki loa podia »ocorrer (bei Toledo), ond nach ihm (a. Acoata) maa comnuBamcBtc veneraa 
y adovao al aol {die Peruaner). Viracocha oder Zapala (ala der Eine) beseicbnet den Anfang 
'in Ticrii und das Knde i,in Tocapo). Chasca, die Morgcnrüthc, jungfräulich geschaffen 
von Viracochai schmückt die Felder mit Blumen (in Perul Coii-Tici-Viracocha aus dem 
See Titicaca nach Tiahuaoacu kommend, setzte Allca-Vilca in Cuzco ein (nach Betan(os). 
Illa-Ttcd wurde ata Con«Ticci>VirBCocba verebrl Den Schflpfer Maman lila Tecce que quicre 
decir „Luz Klerna" (verehrten die Peruaner^ Die Peruaner verebnen ä el Viracocha, y u el 
Sol y a Quanacaure y a ofras crirUiiras, com« era los Yngas mucrtos (s. Navamuclf. Während 
der Duaikclhcit (in Peru) kam Contiti Viracocha ymil »eta<'ai Gefolget aus der Laguua in 
Colloauyo hervor, nachdem deraelbe (bei bereite frQbcrem Hervorgehen) Himmel und Erde 
geacbalfen (a. Betanxoa). Nachdem die luerst geachaffenen Menachen (wegen Vngehoraama} 

in Steine vcrw.mdclt. wnrden 'heim Hilden von Sonne und MonJ' Jie ver-^cliiedencn Stämme 
^um au« Flüssen, Seen, Höhlen und Bergen hervorzugehen! aus Stein verfertigt, die beglei- 
teoden Viracocha» (zum Herrorrufcnl in die Provinien schickend, und bis zum Zurückbehalten 
nach Condeauyo ond Andeatiyo (aelbat in der Richtung auf Cuzco nach Cache gehendjw 
Neben Pachacutcc (der die Welt verändert) wurde als i Podcrosisimoi Pachacamac (der 
Sc)T<jpfcr aller Dinge) verehrt, n-jt 'l icet - \'ira - roch ) ' ^ci Garcilaso i Jen?ifieirt. Die Pe- 
ruaner „adoraban un Viracocha por hacedor de todas las cosas y a otroü como a el Sol 
Apangacama loa adoraban por hijoa del Viracocha d por coia muy allegada auya, y anai 
miamo adoraban otroa Alquaeai y piedra« como era en Guannccnti, que cra del linage de 
los Yogas" ($. Navarouel). Arnavan wurde als Tnapaca (in Callao} und als Tid ' ii tcocha 
(der Haancaa) verehr^ sowie Viracocha {der »ich auf aeioeoi Mantel eiuachiiftc) im Tempel 
von Cacba (wo IcDer fiel). Der junge Bir iat anfangs ein kaum lebendiger Fleiichklnmpen 
und wird erat durch Lecke» aeiner Mutter tum Blren gemacht (a. Ovid^ wie Qnetxakoati 
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die Schfipfung vollendet ipicicli den Tii' Bei Kant ist der Mons.cti »N nirirali<;che« W'cscn die 
Kroue der Schöpfung («. Woltf). Dem Verstaode widersprechen die rtrltgiösen Anthropo- 
morpbfinen («. Fea«4McH »towAbl xoologitCh al» Höcb&tes für den Menschen, der (oach 
griechitclier Pbilotophic) die Oebsen und Pferd« ihiCQ elg«D«a Gflttern zu BbcrlaNcn hat 
( „Gott ist die als das höchste Wesen sich aussprechende, sich bezeichnende Vernunft"*), 
Von vernünftigen Wesen ist Gott so »ingeo, wie «U Nachtigall gleicb dieaer, oder •!• Schwan, 
dementsprechend (s. Epicict). 

Sic glauben nvnnichr an einen unsichtbarco Weltenscböpfer, desaea Geiat daa Wctut*. 
alle erschaffenen Dinge ood gleich wie die Seele den Körper darchditngt, f&r den 

man keinen Tcmpe! rn bauen braucht, weil er ia üheritl /iigefjcn i-st, von dem msn sich 
auch kein Abbild machen kann, weit Niemand ihn gesehen hat. Sie glauben an eine «n- 
aterbliche Seele und Anferaiebong de« aterblicfaen Leibci, weicher nach dem Tode z^ar 
zu Stanb zerflllt, nach tingerer Zeit aber aBfmteht, um »ich mit der Seele wiederum in 
vereinigen und dann in Hanan P;it<;cha (Hanan Pachaj, der obcrsTcn Welt, ein pcschlcckt»- 
loses. glückliebes ewiges Dasein zu führen, befreit Yon allen Sorgen, Nöthen und Qualen 
der Hurin Patacba (Hnrin Facha), mittleren Welt oder Erde, um also ewige Ruhe zu ge- 
genicaaen, aofSrrn er durch FrSmmigkeit und frommen Lebenswandel sich dieaer Glflck- 
seligkcit würdig gemacht War sein Lebenswandel dagegen ein böser, gottloser gewesen, 
so erwarteten den Auferstandenen in Vku VtHych^ ll'nu I';ir!i.i', der Unterwelt, auch Cipay- 
pahuacin, Wohnung des bösen Geistes genannt, alle Qualen, welche der Mensch erdulden 
Itann: Krankheiten aller An, Hunger und Durat, Sorgen, Kummer und Plagen, Arbeiten, 
welche nie Ruhe gestatten." (s. Urchm). Ans dem Krystall in der Quelle Snanr-pO^oio 
erschien Viracocha-Inca Vater Ynp.inqiii'«) als Schlanpen-I^niwundencr mit Löwen auf den 
Schultern (s. Molina), ilhaoca - Virocha wurde in Chuquicbaca verehrt, wie Apotin in 
Amaybamba (Umaayu) und Choqulcbanca In Huaypu oder Atuo-Huiraeocba (mit Adler 
und Palken) in Vrco« (a. MolfnaV Die Peruaner „adoraban dioaes como beran Ii el Vfni- 
cocha, a quicn los icni m por Dios haccdor de todas las cosas, ;i cl Sol y ü Virovecacacta 
de los Yncus y se llamaba Guanacaure y a otras criaturas" (Ruiz de Navamuc)), Die 
Peruaner „adoraban Dioscs, como era el Viracocha y u ci Sol y Apachacama y Aguayna 
Cauri Seraguaca de loa Yncas" u. a. w. Die (nach Virococha die Sonne Terebrende Inea 
stammten ans dem Lande Aynanacauri (die Steine Ayna und Nacure wurden als Vorraliron 
der Inca vcrehrti. Alguanacaiire wurde unter den in Stein verwandelten Vorf.ihreii verehrt 
(in l'cru), Viracocha im Uundc Manco Capac'» (bei Vclasco). Neben Viracocha verehrten 
die Peruaner i el Sol y Avnagnaca, que ie liaman Guaynacauri y k otrot Outoae y 
criaturas (Navanuicl). Yupanqut liess die gegen dte Chauca zu Hülfe gesandten Krieger 
Viracocha » in dcti VerNtciniTiingen ah l'nrnrancas verehren l'' Acost.iV Zur Zeit des Inca 
Capac Yupanqui begann der Cultus Viracocha» neben dem der Sonne, and wurde 
durch Pachacutec (in Folge einea Gelübdea) über dieae gestellt Chanca-l^cocha 
wurde in Chuqui-saca verehrt, Atun -Viracocha in Urcoa (mit Adler und Falkenl, Apotin« 
Viracocha in Amaybamba (wie Urusayua-Viracocha , Chuqui-chanca-Viracocha in Ilu;iypu 
(s. Molinai. Pachacamac, der von Anfang war und bis zu Ende sein wird, N^urdo bei Jen 
Peruanern augerufen \uach Gcronimc de Ore). Der Krankheit heilende Stabtrager ionapa 
wurde sla Tarapaca (Adler) verehrt in Tonapa-Ciracoctaa-nipacachan zu Apotambn (nach 
Salcamayli II I , nachdem er sich (beim Kahlscheercn ) am See Carapucu eingeschifft hatte 
(auf seinem M lutv.; Neben Vir.^i:f>cha (haccdor de todas las cosas'^, die Sonne und Pacha- 
camac (ah üöltcr verehrt), fanden sich die Mittler und andere, convcrttdus ca fuentes c 
arbolea e piedras e en otroa Ydoloa, que adoraban, como era i la piedra y quaca Vegna- 
naeaux (s. Navamoel). Teotl (Nezahualcoyotl) als Tloqoe Nabuaqnc (oder Erat-Unachc)!, 
Ip.iincmoalom ider in nn«;, nns erhJKt', Unnab-K» (Einzig heilig), Hurakan (die rufende 
Stimme, da» Her« dc> Himmels). Creyeron y dijeron que el mundo, cielo y tierra, y sol 
y funa, fheron colados por otro mayor que ellos i eate tlnroaron lila Tecce, que quiere 
decir Luz ctema. Los modernos ailidieron otro nombre, ques Viracocha, qoc aignitca 
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Dioti inmento de Pirna, c^to c«, » quicn Pirud, el primer pobiddor dc^tu» provincias 
•idorA. y de qnicn indi Ii »icrra c imperio tomö nombre de Pirna, qiie los espafkolcs cor- 
ruptamente dicen Peru 6 Pirü. Encajüles el Ücmoaio, que e^le l)io» inmcnso y vcrdadero 
tcait coBooicM« tu diviaMad y potcBclt 4 divenat criatara», pan qac cad« nna obraac 
••gnn ei oficlo 6 virtud qnc tenia. Y que estot «ran dlo««s compiiftcroi y conseiero» del 
jrrao Dios, y principa!mente e*tabsn en !o-. ciitos, como »on et "iol, lunn y c^?retla!i y pla- 
netis. Por donde cstuvicron los del Piru gran »uma de aAo» sin idoloi», sin estatua», sin 
ioiagioet, porque folamcDta adorabao lat lomiDarlat del cielo y laa aatrcilaa. El aol dijc« 
roB qoc era bi)o del gras lila Tecco» y qoe la las corp«ral que tenta» cra la parte de la 
disiniJ.iJ q\ic tlla Ttcoe habia communicudo, para que riRiose v f^oberna&e lo» dias !o» 
tiempos, los aiios y veranos, y ä los reyes y reinos y »efiores y oiras coso«. La luna, que 
er« bermaoa y naujer dcl »ol, y que Ic habia dado lila Tecce parte d« »o divinidtd, y 
bichol« teftora de la mar y d« loa vicnto», de laa rcinaa y prineeaa«, y del pano de la» 
inujercs y reina del cielo. A la tuna llamabaa Coya, qnes reyna. A la aurora, que era 
dio^a de las doncella^ v de las prince»as y .iiifora de las floro*- dul cimpn, v ■^efSr.i.i de I i 
madrugada y de los crepü&culos y celujcs: y que ella ecliaba cl rocio a la ticrra cu.-indo 
•aeiidla toa cabclloa. y aal la Itamaba« Cbaaca. A Jupiter llamarod Pirna, dicicado, lo 
primero, que ä este planeta hfii-i i tnnodado el (rao lila Tecce Aicac gaardador y aelor 
dcl imperio y provinci is ic] Pini \ de »u republica y de sus ticrrai; y por c*lo sucrifi- 
cabaa a este plancia todas las primicias de aus cosechat y todo aquello que parecia mäa 
notable y aaia aejialad« fr ttataralia, cono en la maaorca 6 graso de vata, 6 cit otrat 
nieacs y fratoa de arbolea. A este dloa eoeomendabaa »a» troje», ana teaoroa, tue alma- 
cenes v por e»o las ma/orcas mis scftaladas 6 que er.in primicias, y los almuccncs qnc 
leniau dcntro de sus casas para guardar »us tesoros y ropa, «if^ v,iiillas y armns, llamaban 
Pirua. Dijeron, lo segundo, que aquel graD Pirua Pacaric Abniico loca, primcr publador 
de cataa tlerraa, enando murio, fai llevado al cielo A la casa y logar dcatc dios llamado 
Pirna, y que alll fia4 apo«.cntado y regalado por el tal Dios. A Marie, Aucayoc, dije- 
ron qne le habian ertcsrp.rdn las cor«* de fa gncrra y »oldadov. A MoiLiirto, Citti illa 
las de los mercadercs y caminantes y mensajero«. A Saturno, Haucha, las pesEcs r 
Bortaadadea y hanbres, y loa rayoa y tnteooa; decian qac eate ettaba cob «na porra y 
eon »na arcos y flecha«, para hcrir y cattigar 4 loa hombrea por ana matdadea. A otraa 
estrclla«, como diversos sifjnos deJ Zodiavo, daban divcr«o^. pnrn que cria'srn, mrirdasen y 
■oatentascD, udos cl ganado ovejuno, otros d los leones, otros a lu.< serpicnies oiros las 
plaBtas, y aal laa dema» cotas (RelaciaH amnima). Aus Paucartambo gingen die Paare 
der vier Brftder BBd Schwcater Iber Pacbete aaeh Gnaroancanelia (i. Baiboa). Manco 
Capac, Calla, Tocay aad Pinahoa wnrdeo nach den vier Weltgcgcnden avagesandt (s. de la 
VegsV I! y .i cn nn premicr homme et «nr premicre fcmme; l'hommc avait nom Obbalo- 
foun, roi de la parole, la fcmme s'appclait Jyc, la vie, ils desceadirent du ciel a Ife, la ville 
•acrie dB YoroBba, oA Baqait Cbaogo {*. Boncbe). Dorcb Gott Mata-ao wurde die Welt 
umgestülpt (bei den Maori), und in Nukahiva [in Wclten-l-'.rneucrung). Iicr aus dem 
Meer gekommene Bürtigc, dessen Wrfolgcr in Hilvaya mit '^nnunihcit geschlagen wurden, 
predigte in Copacabana (nach Catari). Gleichseitig mit der Einwanderung nach Arie« und 
Callao kaBieB fVQB Nerdoatc«( die Aiamnninaa nacb Cbacbapoyas (mit alten MonomeBteo). 
Ala die Kflate iwiacben Arica BBd Tambes la Folge tob DSrre ueBaehentccr geworden, 
kamen die rhfmii«, in M inta landend, bis nach Qnino.i petricbvn. wo sie alte Monumente 
fanden; die Monumente am Rio Vinaguc wurden den Krbiiucrn von Tiahuanaco zuge- 
schrieben (nacb Cieza). Nach Acosta wurden von Ica und Arica weite Seereisen untcr- 
aomneft (aaeh Westen). Terapellec, KSnig voa Lambayeque, wnrde von dea Prieatera in'a 
Meer geworfen, weil er den Verfuhrungen des als schönes Mädchen erscluitu-ndcn I)9mon 
nachgebend, erst Popc-nfluth und dann Trockenheit 'mit fult^on der T'nfriicli ib.irkL-jti über das 
Land gebracht hatte (s. B«lboa)>, und so Hessen die Schweden ihren König Donaldr büsscn 
fär die Uafinichtbarkeit dea Landea (wfbread das Gebet dea frommen Aeacva fruchtbaiea 
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Regen brac?tto Wie die Colima nach Hiinra, kamen (Ton verehrend) die Puruhui 
(t'acchi) tber t'anama nach Liribamba, wahrend /tischen Manta und San-Fraocisco um 
früheren Siue der Chimu) die Car« (uater dem Häuptling Caran) die HtQpttUdl Caraagui 
grOodeten und dann Aber des Plus Etmerald«« nacli Quito togcn <ato Scyri d«r Quieks« > 
Sprache . Von Arie* wurden auf FUtaten iiu* Fitlcn'i Jic In<;cln im Westen besucht (oach 
Garciau I)tc Hnnve« f>der NS'.sM knmen n:n;ti Ichu.uitcpov v'>n SuJcii .vczindad del l'eru) 
tu Wasaer inach Burgoai The Island of Japan iBaj- of Siikai calied by tbi» aame in 
coBteqntncc of • Jupum lunk bavliig beeo wrecked tber« mtny yeart ago, aod the crew 
baving Itved oo ber for loote tlma aod foogbt with the Koloahiana <i86B|. Die Haave» 
(nach Austreibung der Mixcs] gründeten die Stadt Arri.iniiiinb.ii oder Arriangui Umbah 
(und dann Jalapa). AI» die von Peru nordwärts tlichcndt.ii bii dem Feucrgrabcn atn Ufer 
dea Serrabia das ungünstige Zeichen des Ausgehen» faodeii, zogen sie weiter oacb dem 
Coaplnol-Banm bat HuiaicovL 

Auf den Eritbörcn an dem ßatti»terio di S. Giovanni zu Florenz <i33o p. d.) findet sich 
d'c- Scb'ipfnnR 'auf erster Tafel): „Gott /ktict den \ nttsr.lndip ^««.cchüdcten , aber nackten 
Menschen von der Krde zu sich empor, um ihn aufzurichten und ihm den Lebenshauch 
ein lablaaen * (vier Engel auaehendV aAnt der Seite dei acblafenden Mannet greifen vier 
Engel da« acbon «ttegebildett Weib hervor* nm ai« Gott an ibemlebcn, damit er die letxta 
Kunst *tn d.T ^rhAnste Geschöpf der Krde lege; er i<.T eben im Begriff, den rechten Arm 
de« Weibes abzurunden" [s. Augusti), und so vollendet Quetzalcoalt die SchOpfuog, wie 
Promcibeu» (oder in l'otynetien die Tii). Solo Viracocba tenian por hacedor de todaa l«a 
coaaa j qua el aolo loa podia »ocorrer (bei Toledo) und nacb Ihm (a. Acotta) maa commu- 
nemente veneran y adoran al sol [die Peruaner). Als Guayanay, Sohn Ll'ira's, ^mit Quitumbc) 
auf dem BerRe Isncar geopfert werden sollte [für Pachacamac. trug ihn ein Adler nach 
der ischwimmcndenj insel Guayan inach Oliva), und »ein i.nkcl Manco ^Soha Atau'a) begab 
aicb 6ber Ica nacb dem See Titicaca* worauf er ao» der HOble Capac Taco in Cnzco ala 
Sobn der Sonne (Insi) herronrat. Sinchi Roca (Sohn Manco's) kam (nacb dem Feldxng 
gegen Quito) nach Tyay-Vanuco (früher Stf7 de«; Herrschers Hufustus' und pclanpte daitn 
nach Chile (nach Oliva). Als das aus der l luth übrige Paar, (Mann und Frau), im Kasten 
nacb Hnanoco getrieben, bildete der Schöpfer ao» Lehm die Nationen (in ihrer jedesmaligen 
Kleidung und Haartracht) zo Tiabnanaco, um ala dann unterirdlteh fortanaenden nacb den 
ihnen zukommenden Orten (s. Molina). Wie die Vögel (mit ihren besonderen Stimmlauten) 
wurden nnch die übrigen Thierc charakteri-sirt. Reform! bei der Schöpfung in Ti.ihuanacol 
Als nach der Fluih die Frdc wieder bevölkert war, trat aus dem See Titicaca als birtiger 
Weiaaer {in langem Gewände) Viracocba bervor, in Tiabnanaco erat die Sonne und dann 
den Mond mit den Sternen schaffend. Nacb der Floth theiite Viracocba diaWdt unter Manco- 
Capac, Tocay und Pina!iui .\ls die Sonne, gleich einem Mann, aus dem See sich erhoben, 
wurde Maoco' Capac mit seinen Gcschwiatem unterirdisch nach Paucartambo gesandt 
(a. Molina). Von Maoco-Capac staroroten die Bewohner in Hanan^Cnzco und die iu Hurin- 
Cuzeo von aeiner Scbweater (oacb Vega). Der von Manco-Capnc (trotz der Vorwfirfc aeinca 
Bruders Ayar-Aucaj mit »einer Schwester (Mama Deila) gezeugte Sohn Sinchi-Ruca galt ala 
Kind der Soniu '>^. iJalboai. Pei der Fluth verharren *ich die Menschen (Peru'si in (zu- 
gesperrten; Höhlen, bis zum Ablauten (s. Garciaj. Con kam aus den Bergen de» Norden»» 
ala Sahagnn oder Suba-Con (Suha, weiaal^ Wunder zu wirken (a. Gomara). Bocbica (in 
Bogota) oder Nemtercqueteba hieaa Soba oder Snhe. Soganmoxi oder Sngamoao kam 
aus dem 0>;rcn über Pa'ca nach Boza und Fontivo {Kreuze auf die MSntcl m.ilondi. nnd 
(nach dem Lehren von Künsten in Zipaicon) lagerte er in der Höhle von Sogamoso (bei 
Hunxa und Tunja) bis zum Himmel aufsteigend, sciaen Fusaeindrnck in Zuache zurück- 
1«a>end. Die Chimua waren inmitten dea Meerea geachalTen von Pachacamac (mit dem 
Tempel in Lurin^, den Stein mit dem (an» ihrer Heimath mitgebrachten) Elten oder Quillay 
iPanilgiie in Ch Ii b^.ubcitcnd. Among the Chimus the syrobols of watcr werc the fish, 
the turtle and the crab, of Harth the serpcnt and lizard, and of air ibe Ihundcrboit, re- 
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prc«cnted by a lancc or spear {*. Squicr). Die Rka«» (oder Chimn») worden von Mantt 
dtircfi die l'tiruhtias vertrieben, in Tru\ill<> handelnd (mit den Chinchas verwandt). Die Chi- 
mo« wanderten nach Cbirobo ibis Riobambaj bis 2ur Aokuoft der Cara (oder Scyri). AU Yuoca 
(oder Cbiot redcKn die Chimii In betonderer Sprtebe. mit d«r Hanptaladt C1iiiDa»Cin«hu 
(bei TrojriliaK Im Rcicb der CMbv «nrde d«t Ktuchie (Motnpe^ oder See feredet {*. Ce- 
lanchanV Chimos fiicron llamando los scftorcs fvon denen in Yiinga'i unterworfen) 
mit der Sprache Truxillo's fera la Quingnam propria desie Reye^uelo). Los demas vnlles 
de los Ueno» «bUvan la icngua Muchic (voo Motupc) und See la de loa oltnos mudan 
letra» y fioalea). L« qve entre «Ho« «« Iltma ta Pcscadora inas pareee Icngnage para «I 
c«tomago (t. Calancha\ Die Chimus worden von Inca Vupanque geoOtblfti die Verehrung 
der Thiere und Fische fnr die dir Sonne nHf?iigeben. Die Naclikommm Manco-Capac's 
bicKsen Chima O'onaca-Ayllo) unter den 14 Stimmen (nach Fernandez]. AI» zu den Gua- 
ebemtnea getcbickt der ron iboen «la Sklave behtodeltc Gnananairi die Scbwe^r Caopta- 
goan geacbwiogen hane {nod dcabalb verbrannt war) wnrde (mit Pifocreo ala Broded Apa 
ratcqnit gesandt, der mit der von seinem V.iTcr ^irrückgeLisscncn Schleuder die Cuasheminec 
tödtcte und dann, zu Ataguyn im Himmel aufsteigend, eine Hacke aus Gold und äiibcr 
erhielt, um bei Parilia die Erde für Schöpfung der Indianer aufzuhacken (bei den Huma- 
chocoaV Pachayachacbi oder Tccaiviracocba «andte einen aeiser Sdboe Ynaymana V]ra> 
cocha durch die Berge und ToCtpo Viracocb« dorch die Ebenen /um lUoamen der 
Schr^pfnnp fflach MoHn.T. Ayar-Manco-Topa nimmt Besitz von der Welt, inJcni er mit 
seiner um den Stein gewundenen Schleuder vier Steine nach den Himmelsrichtungen wirft. 
Nopaltxin (Sobn Amicni'a) nahm Beeiti v«n lael Aoaboae, indem er vier Pfeile nacb den 
Himmclaricbtongen abacbn£ Alt Ayar-Masco-Topa mit «einer Seblcodcr die Berge er* 
»chüttert, wird er durch ccinc Brüder 'Ayjr-rachi Topa, Aynr-Auca-Topa und Avfrr-l'chn- 
Topaf in einer Hdhie begraben (und Ayar-Cachi- l opa wurzelt als Fels fcsti. Tupan (tupa 
oder göttiicb) Iwieicboet Gott (aU Donner und Blitz) bei den Guarani (und Tupi). Topa 
(dana la tangne qqolcboat a le aena de rol oo prinee (a. Bmaaeor). Agoraebe (in der Höbt« 
eingeschlossen) erscheint tmit bunten Federflügeln) in der Luft (seinen Brüdern die Herr- 
schaft prof hczeihendl. Die Ynpa oder Ringrim kamen 'unter Zapjll.i - Yng.i «der Inga- 
Viracocha) von Calloa (am Titicaca-See) nach Cuzco («. Zaratet unter Curaicas iCaracas]L 
Di« Sttnde Pem'a entaianden «na drei Eiern (vom Himmel gefallen). In Batebioro wurden 
die Dncben-Elcr gefbnden (der KOnigageacblecbter). Ana den Eiern Hlee-nen'e (Tochter 
der Erde) enti^prangcn die verschiedenen ^^'lker 'hei den Chyinl ,. l"n mnrch.int contrc los 
Goaillas, Mama-Guaco, ayant rencontrc- un Indien de cette nation, le tua avec un tumi ou 
coQlean de pierre, qu'il portail cachc sous ses vetements. II se barbouilla de son rang 
ainai qn« aea compagnona» ila priaent dana leor boncbe lea entralNea de lenr victime et 
ac pr^sentcrent ainsi dev.uit le vilbgc des Guaillas, qui croyant qu'ils avaieni affaire des 
gens, qui mangeaieni de la chair bum;iinc, t'abandonnerent e? priKeiit la faitc. Copali- 
Mayta leur cbcf, parvint cependant a reunir quelques guerricrs, il attaqua Mango Capac" 
nnd trieb ihn nach Goanaiptu (woher er Aber Maiagua gekommen^ •«» P«c«ri - tambo) 
Mrbc^ bis bei apiterem Angriff «nf die Scbneeberge Biebcnd (a. Balboi), worauf die Inca 
«ich in ruricnncha festsetirten oder Cutco Mer Alfcay-Villcas). Die Vierzahl der ersten 
Menschen trat aus der Huhie i'acaric- Tambo hervor. Nach Betancos bezeichnete Pacaric- 
Tambo casa de matenemlento ö de produccion. Als während der Purin -pacha ^Zeit der 
Wildbeil) die Vftlker Jenaeita Potoal'a eingewandert, kam der birtige Grela Tonapa oder 
tTnrapaca oder Pachaccan) Tonapa Uiracocha nipa cacham nach Paccaniampu zum Hiopt- 
liog Apo-tatnb«, ?einc Lehre auf einen Stock kerbend, der von Apo - tambu auf seinen 
Sohn Manco - Capac kam, nachdem Tonapa, {cm Buch tragend), in Durcbwanderung von 
Coltaanjo tom Meer bioabgezogen (ood fortgezogeo). Der weiasgekleldete Greia Tonapa 
Variviilen bannte die (Menecbenopfer fordernden) Hnacaa (nnd Hapi-nioogos) aus der i*ro« 
vinz Hatun-Sansa-HuiHici nach den Schneebergen (wie Tonapa Vihinquira). Die Regicrungv- 
<cit Pirna'«, der, das Ricbteramt seinem Sohn öbcriassend, sich io den Palast zurückzog. 
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Nachdem Viracocha (den Häuptling Alcaviza in Cuzco ciuMUeod) bei Puerto vit\o öl»«r 
dm Meer tortgetftgca, keinen lat der H6hle Paearltenbo vier Brödcr (mit ibren Fnoenv 

von denen Ayar-Cacha (Schatze socbcDd) in der Hfihle wied«r eiogcfichlostcn wurde 
(nnclidom er vier Schlcudcrwürfc gcthan*. Avnr Oche sich auf Guanacaare in einen Vofjel ver- 
wandelte imit dem Vater als bonnc zu rede») und Ayar Mango «ich alt Mango Capac bezeich - 
acte (inU Ayar Anea al« Dictttrib Nachdein io Gnaaacaare Kartotfeia fepflanil; «vrda in 
Cttxco Mala fau der Hdbk nltgebraelit) geaict («. Bctanioa). Aoa den drei £i«m (voi» 
rioü, Sifber und Kupfer) vom Himmel pcfallcn, traten die Fürsten, l'dten und Gemeinen 
lin Peru; hervor {nach Avendanot. Nach Lukana (der Caäari) war Manco-Cupuk jus einer 
Felawand hervorgekommen (aus bleihaltigem Gestein^ Aus der im Westen geoilucteti Krdc 
kamen zuertt die Cuaaltaw (anter den Cretk)^ 

liic Mcn^chcn ConV in Tliicrc verwandelnd, tcbof Pachacamac ncvc, wie in Guate- 
mala auf da» vernichtete Men>Llicnf;e<chlecht ein spateres folgt in Asccnden^ st itt JU'>-ccn- 
dcni, wie bei Hesiodi. Nachdem Con's Menschen durch Pachacamac in Alten verwandelt 
waren, folgte die Ftntb, bei deren Verlaufen (ala die Hunde nicbt mehr naM, sondcni nur 
lehmig xurackkamen) die in der H«hle Eingeacblocfcaen, al» Gerettete, neu bcvSlkertea 
(». Zaratc). On f.iit Je>. .inim.ui\ i.mtöt des machines, et tnntnt des homme«. et cc con- 
ceptions ne rcpondcnt ni I une ni l autre aux exigences d une ihcoric scrieusement expe- 
rimcntale ^ü. Naviltei. Pachacamac war Sohn des Con, der (ohne Fleisch und Knochen) 
die Welt lebuf (von Norden kommend), die Berge erniedrigend und die Tkller erhebend, 
dann nach We»tcn zurückkchreud und in Sugos üiAfdlich) auf «einen Mantel fortachiffend 
(im Meere verscinvin Jen J Der Name Pachacamn (die VVeltscelev wtirde nur unter Hand- 
küssen der Luft ausgesprochen (&. V'ega). Nach Levinus Apollonius wurde Con iSoha der 
Sonne und dea Mond), von Norden kommend, durch Pachacamac (aua dem Sidea) vcr* 
trieben. Die Pflratcn lieaaen aieb beim Tempel Pachacamac'» begraben (nach Zaratc). Da» 

Priester-Collcgium der ('u<hi paia^ wurde in P.icbac.im;ic besucht Ifür Studien . l'^cr 
Tempel von Pachacamac imit dem Priesterhttupthng i uurichumbij durfte nur nach Fasten 
betreten werden (s. Estete). Obwohl Gott nach der Voluntas signi (voluntas revelata) sich 
in der heiligen Schrift den Antchein giebt, at» wolle er alle Meaachea aellg machen, nimmt 
er es anders nach der Voluntas Arcana oder Voluntas ßeneplaciti (bei Calvin' Bei Dago* 
wissheit kTinfticer Lebensreise könnte Aengstlichkeit umfangen, wenn iür Abmahnung vom 
Reisen Poggio's Freundesratb (an Viccoli) zu geben wtre: „Valetudiuariaa et, et vix tu- 
taria aanitatem in lecto, übt libcre vivia." Und auch der Troat dea Schntmciaterleia 
Maria Wni flele an» in „Vormainng de« wannen Ofens" und de« Abends »auf alle Ffllc" 
(im „fieberfrostigen Novcmberwetter"t. „L'ud kroch er endlich in der let/tcn Stunde eines 
solchen Lcidentags unter sein Oberbett, so schüttelte er sich, krempte sich mit den Knicen 
zusammen und sagte zu »ich: Siehst Du Wuz, es ist doch vorbei" (s. Jean Paui». l>»iier 
nun die viclbewegte Frage, ob c« mit dem Tode vorbei, oder umbergefagt in Wiedergeburt 
durch Karma, bis etwa die Pfade der Megga betreten ^in Scibstthat). 

Seinem ^^ltc^ foljjL iid. erb.iutc ..K ipik Tin;.! Yupanki mehrere 'IVmpel, widmete sich mehr 
dem Götzen- ab dem Kriegsdienste, regietie vierzig Jahre und starb über neunzig Jahre 
alt, als Thronfolger seinen lltcst«a Sohn Ayar Tacko hinterlaasend. Kaum hatte dieser 
den Thron beatiegeo, al» die Priester au« dem Zucken der Eingeweide der Opfetthiere 
bevorstehendes schwere* Unglück weissagten. Der K^nig wurde nicht wenig be<.trirzt, als 
mm ihm diese schlimme Prophezeihiin- nitttheiftc, ertiiett auch bald eine Nachriciit, da?5 
auf unzähligen Booten und Flössen fremde Kiesen an der Küste angekommen und gelandet 
wlren, sich theils an den fkuchtbaren Ufern der Flüsse angesiedelt, theil« nach dem Innern 
tu in Bewegung gesetzt hiStten. Allsogleich sandte er Kutädtchafter ab. um über die 
gefürchteten Einwanderer Nacliricliten einzuziehen, niid wurde durch sie bcnnchricluigt, 
das» die Fremden die Bewohner der Kustcncbcnen theils aus ihren VVohnsitzen vertrieben, 
theils unterworfen bitten. Zar Abwehr bot Ayar Tacko seine Krieger auf, doch kam ca 
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«orliofig Xtt keinen Zmannemtosce» «reit die Rieten die Ebenen den rauben Gebirgen 

vorzogen und nur wfnipe von ihnen his Hnait.ira tinJ Qiiinoa vordrangen. Mit Hülfe 
eiserner Werkzeuftc, welche sie aus ihrer Heimath mitgebrikcht hatten, bcgauneo sie, da wo 
iie »ich festgesetzt, Gebäude tu errichten, auch etoen grossartigen Tempel in Pattcbaluinift 
tu erbenen, ebne {edoeb die einen nocb den anderen an «oilcndcs. Die Bewohner der 
von ihnen eroberten Gebiudc waren entwedi i i . Waffen erlegen oder hatten »ich in die 
Urwälder der Gebir|;e geflüchtet Als eine An^jhl Riesen raxamarcn vordrangen, bc- 
»chlosft der König Aj'ar Tacko, sie zu vernichten, verlies» mit einem starlten Heere Ciizco 
ottd log nacb der Provini Antabnaila. Hier erhielt er Kunde, data ihrer acbr viele, aie 
Streiter von übermenschlicher GrOsae und alle mit furchtbaren Wulfen ausgerüstet seien. 
In Folge dieser Nachrichten g:ib er seinen Angritfsplan auf und bLgniif;to sich, in Vilcas 
und Kimactampu starke Besatzungen zurückzulassen und seinen Heerführern den befebl 
>a onbciicii, di« Fwmdcn am Vordringen gegen Cuco in verbindem. Endlieb entacMota 
er »leb, tetbat in Elnaktanpn in verbleiben und du Weitere abaawtrten, denn er bette 
vernommen, dass die Riesen in den I.bnos Festungen erbauten und sich rüsteten, ihn 
von dort aus zu überfallen." Durch ihren lasterhaften F eben-^wande! hiittcn die Riesen 
den Sonnengott so erzürnt, dass er Feuer vom Himmel sandte und sie bis auf den 
Icttten Mann «emlchtete Nur ihre Gebeine, damnter Schienbeine von der Linge elnee 
Mannes, blieben vom Feuer verschont unJ wurden auf den Feldern terttreut gefunden (s. Mon- 
Tesifios' Adoraban i \'iracocha por hacedor de todas las cosas como a el »ol y i H uhac- 
cuna los adoraban porque los tenian por hijos de Viracocha y por Cosa muy allegada saya 
4di« Pemanci). Da» UnlTeranm gleicht dem Leben einer Pflanie in Ordnung und Sebdnheit 
ibet Plotin), dnith Pva oder BIftben (aar Hawaii), Der Mcnacb fühlt aeln pajchficbet 
Wachslbum gleich einem H.itim (bei Herder). Reliquien oder Mcilipl<nochen verehren atch 
durch Tbcophagie (bei Eiienne). Aus Verehrung des Nützlichen «Wasser, Urot, Feuer, 
Wein, Sonne nnd Mond) ergab sich der Götterglaube (nach Prodiko»), alt Kai oder Essens- 
gott aof Tonga (In der Bitte om daa tiglicbe Brodi. Onyaokopon (die HImmelaweite) 
bezeichnet (in Ashantiej Gott (und Regcni, als Amosu (Regengeber) oder Amowia (Sonnen- 
geber'. Unter den Negern lin Min.i werden etliche gefunden, dieselben, weil sie wis'^cn, 
dass der Cbristen-Oott im Himmel wohnt, deuten hinaut gen Himmel, wenn es donnert, 
nnd nennen noaem Gott Juan Goimain (a. Hulaiua)^ Wibrend die anderen Götter {weit 
enUbrot qdcr ohne Ohreni sich (wenn überhaupt existirend) um nichts kümmern, betete der 
Athener zu Demetrios (als Sotcr; bei den Elcusinien ts. Athenaios>. N nikupüti ist dem 
Guineer für Gebet zu weit, um zu hören (wie Baal wenn gerufen), and so hellen die Mittler. 
Vm nicht der Gottea - Annnth (itmda» ^torr^m^} bcacbnidigt in werden (s. Greg. Naz.i, 
venefanen die Chrlaten drei Götter, awiacben fio^apjpat (der Juden) nnd A^^mia (der 
Griechenf. Im Cistercienser Orden hatten dicAebte alle Sonntage zu predigen, ausser am 
Trinitatis-Sonntage, wegen der schweren Materie (s. Vignolc de Marvillo Von den Thco- 
philanthropen wurde „le culte philosophique" eingerichtet (171^^ Wer Religion hat, wird 
Poeaie reden (a. F. ScblegelK Ineat igitur in enimia praeaagitio extrinaecua Injecta, atqne 
inclusa divinitoa. Ea si exarsit acrius, furor appcllatur. cum a corpore animu» abslractna 
divino in^tinctu concitatur tCiccro). Die Penmner erklären, do«is sio üIIc vierfach Nach- 
kommen Ayar-Utschu's sind und das» sie von ihren Vätern und Vorfahren vernoronien haben, 
dnaa der gennontt Ayar Uttcbu an der Stelle, wo beote die Stadt ateht nnd aof dem Platze, 
welcher Pokamarka heiaat, seinen Wobnaiti auflKhiug; daat aie heute au dem Ayllo ger 
^M''>ren. dem die Inka den Namen Allcnhtii/a beilegten, wie ihnen ihre Väter ebenfalls 
berichtet; dass Ayar Utschu bei seiner Ankunft an dieser Stelle, welche heute Kuzka ein- 
nimmt, einige von Sanaairay und Kigko erbauten Hütten vorfand, ebenso, wie die Huallaa- 
Indianer. Die Einen nnd die Anderen erklircn cinatimmig, data ihnen ihre Vtter Allea 
daa, was sie ausgesagt, fibertiefert hätten. Auf die zweite Frage antworten die zum Ge- 
schlecht S.masir.iy und Kiska pehrtrigen InJinner, du«« ihre Vorfafrrcn in frfiherer /cit 
keinen Oberherren, sondern Sintschis anerkannt und letztere als .\nluhrcr gehabt tiattcnj 




4(i NACHTRÄGE. 

dass ihre Ahnen den Namen des AafÜhrert ««daan «U Geichlecbuntmen aageoommcll» 
weil die Inka I'.it^^ liutiittck Ink;i Ytipankt tind Tiipak Inka Yiipanki solches von jenen 
gefordert Vor diesen genannten Inkas bitte ein jeder gelebt, wie es ihm bcliebtr ohoe 
JeiTMod als Hcma Mtoerkenncu oder irgend Eioca «It »olcbcn lu reapektiren. Die Zcngen 
des dritten G«MblcchtM, dci von Aj»x Viaehii, auch Allcahotta geaanat, erkllrea, daas 
ihre Vorfahren eioero gewiaten A.pomayta als ihrem Sinttcbi gefolgt wireo, nacbdetn Ayar 
l'fschu in Stein verwandelt worden *ei; ferner einem anderen Namen« Kulknyfsi. hinn. 
nachdem Ayar Ut&chu an genanntem Orte sich niedergelassen; Ayar t'ischu aber habe 
keinerlei Krieg mit den Bewohnern dicier Stadt gefBhrt 'Alle Indianer der drei genanntcD 
Geschlechter «rUiren aochntals, dau aic alle diese Nachrichten von ihren Vltern und 
Vorfahren vcrimmncn, dass letztere aber keinem Herrn untcrthSnig peweaen seien. Oic 
dritte Frage beantworten alle Zeugen insgesammt und jeder einzeln dahin, dass sie von 
ihrcD Vitera and Vorfahrco gehört b&ttco, dast der erste loka, Manko Kapak genannt, 
aieh arglistiger Weise in den Wobaplatx der drei angefahrten A)pIloa eingcdriogt babc, 
sie mit glatten Worten bestechend, und daaa er dann bei Nacht seine aus cntfrrnlMI 
Distrikten mi?j:ebrri:htcn Begleiter liercitifiilji*iien und mit deren Hülfe die F. findereien fener 
Einwohner ohne ihre Krlaubniss betreten habe. Auf der Letzteren Beschwerden, man möge 
ihr Bealtiihum reapelitiren, habe er geantwortet, sie sollten schweigen, denn Alle wlicn 
Brüder (s. F^mteitM it THed^ Nach Dipinch glaahen Aese Indianer an mehrere höberc 

Wesen, von welchen der Herr des Lebens. Ohmah.-mk Niim:ic!ischi das erste, erh.ihcnsTc 
und mächtigste ist, und welches die Krde, den Menschen und alles was denselben umgicbt 
geschaffen hat. Sie glauben, er sei gcscbwinzt und erscheine bald in der Geault eines 
alten, bald eines jongcn Mannes. Eine aweite Rolle spielt der erste Mensch, Nomdnh- 
M;ich.-ina, den der Herr des Lebens geschaffen hat, der aber ebenfalls fSttlicher Nstnr ist 
her Herr des I eben s vcrlieli ihm Rrosse ^t;^cht, (iriJ sie vcrcbrcn ihn und opfern ihm 
deshalb, i-r ist etwa was bei den üjibwtts oder den Völkern der Algokin-Sprache Nana- 
busch, welcher nach den Idee» jener Vaiher den Vermittler awischen dem SchApfer and 
dem Menschcngesehicchie machL Nanabnsch und der SchApfer hatten öfters Streit mit 
cin.inJcr, wie .iiich bei den Mandans ähnliche Sagen vorkommen. Fin brtser Geist ist 
Ohmahank - Chikü, genannt der Uöse der Krde ile vilain de la terre), der ebenfalls viel 
Gewalt über die Menschen ausübt, aber nicht so nichtig ist, als der Herr des Lebens and 
der erste Mensch. Das vierte Wesen ist Rohanlia • Taolhinita, welcher in der Venns 
(ctoile du jour) lebt, und er ist es, der die Menschen anf der Erde beschützt; denn ohne 
seine würde ihr Geschlecht langst unterpepangen «ein l"i:i fünftes We>;cn, nber 

ohne Ciewali, ist wie der ewige Jude auf der Krde immer in Bewegung, immer umherirrend 
in menschlicher Gestalt Sic nennen ihn den Iflgenhaften Prairlewotf (Schlhlcke). Ausser 
diesen ist noch ein sechstes der Ocbkib-Hlddl, den man nicht an classificiren weiss, und 
von dem sie s.igen, wer von ihm träume, mfissi- b iIJ sterben. Er scheint in üiren S.igen 
als eine Art von leufei zu tiguriren, soll einst in ihre I)drfcr gekommen sein, ihnen man- 
cherlei gelehrt haben, ist seitdem aber nicht wieder erschienen. Sie sind bange vor ihm, 
opfern Ihm und haben in ihren Dörfern eine hf ssliche Pignr aafgestellt, welche eine Vor« 
siilhtng von ilim sein soll. r)ie Sonne beten sie an, weil sie dieselbe für den Wohnplatz 
des Herrn des l.ibLijs halten. Alle ihre Medicinen oder Opfer sind vorzfiplich ,in die 
Sonne, Mahap - Mihuang - gä gerichtet, also an den Herrn des Lebens. In dem Monde, 
sagen sie, lebe die Alte, welche nie stirbt, atne alte Frau, welche über dem Kopf von Ton 
nach hinten einen weissen Streifen trigt; Opfer und Gaben werden ebenfalls an sie ge- 
richtet. Sie wissen nicht, wer sie ist; ihre Macht ist aber gross. Sie hatte sechs Kinder, 
drei S^hnr und drei Töchter, welche sämmtlich in gewissen Sternen wohnen. l>er älteste 
Sohn ist der lag, <dcr erste Tag der SchOpfungi; der zweite ist die Sonne, in welchem 
der Herr de« Lebens wohnt. Der dritte Sohn ist die Nacht, Istü-Hanseh genannt. Die 
älteste Tochter ist der Stern, der im Osten aufgeht idcr Morgenstern) und sie tu-niun sie 
die Fran, welche den Federbusch trägt, oder MitabA Uabiinki. Die zweile Tochter, 
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Kdbpmkt (der (CttKiltc Kürbis, la citrouillc barrce) genannt, ein huchst«hender Stern, der 
sich lim dtn Nordstern dreht, und endlich die dritte Tochtci, Köscdehfl, nämlich der 
Abcodstcrn, der nahe am Sonnen - Untergänge zu stehen pflegte. Die Alte im Moode 
wollte ihrem Sohne eine Frau geben, und führt* ein MUcbea biniaf» welches tie aitdinn 
vor ihrer Thüre warten Heaa. Alt die Alle hloattaaehiekte, nm dai Mldchen kommea au 
lassen, fand man an ihrer Stelle eine Kröte. Ueber diesen h3s*lichen Wechsel erbittert, 
kochte mnn die KrSte iti ciucm Gefisse, um sie zu vernichten; allein sie war nicht /u 
zerstören, auch konnte man sie nicht essen, und sie wurde deshalb verwünscht, worauf sie 
flr immer al» Flecken im Monde aiehtbar blieb. Ob die Soone (roaa oder klein wlre^ 
wusstc der KrzShIcr nicht ZU Mgcn, aie aci aber auf jeden Fall sehr glQhend. Die Sonne 
verhcirathcte sich mit einer Frau, welche man P<^sc!iiUscha-K'<ctuifiiiS, den schmalMäitL-rigcn 
Wcrmuth (l'absinthc tine) nennt. Aus dieser Verbindung kam ein Sohn, der sehr viel ver- 
«pracfa und an einer froaaefl Rolle bcatimmt aehien. In Bearbettnng der Pfeile war er 
aehr geachickt« nnd crflihrco in allen Arten von Jagd und dem Fange der Thlere. Für 
«seine Miitfrr 5choss er Vögel. Oh-schnn ^ic ihm Jas Schlössen der Frairie-Lerche verboten 
hatte, schoss er dennoch alle seine Pfeile nach diesen Vögeln ab, konnte aber keinen 
einiigen lAdten, «oranf ihm einer dleaer Vftgel anrief: »Warum willat du mich tOdten, da 
ich doch verwandt mit dir bin?" Er grab im Monde die Porome blanche (l*aoralea eacn- 
Icntat aus, und die Mutter verwies ihm dieses, denn durch das Loch, welches er in den 
Hoden gegraben hatte, konnte rri.tn unten aiff der FrJe die Mönntlari-l^nrfer liegen sehen, 
nnd die Mutter sagte ihm: „'^iche alle jene Menschen sind unsere Verwandten, ich wollte 

noch nicht nach der Erde hinab, aber nun mfiaae« wir dorthin reiaen." Der Vater trag 

dem Sohne einst auf, ihm einen Bison zu scliiessen und ihm alle Sehnen ans dem ganicu 
Thiere zu bringen; allein der Sohn drehte sich einen Strick aus einem Thcile jener Sehnen, 
uro »ich an demselben «of die Erde hinabzulaasen. In der Nähe des jetzt sogenannten 
Little-Miaaonri <Mahtaek<Schiikl) kam er lor Erde; allein aeln Strick reichte nur bia Über 
die Spitzen der Blume. Hitte er alle Sehnen det Biaona benuist, so wfirden dieae bia 
hinab gereicht haben, ie'/t .1^c^ blich er hSni^rn tinJ schwankte hin und her. Aus dem 
Monde warf man einen grossen Stein nach ihm, der vor kurzer Zeit noch zu sehen war. 
L>e( Stein konnte den Hingenden nicht tSdlen, da dcraelbe Medicine war. (s. N^eutoieJ}^ 

lllia Tezka (lila Teece), prlncipiuro rcraro alae principio, Anfang, Gott ohne Uraprong, 
oder auch Huirak<)t-;lKi Huir.icochai, PatschayalschikiPachnyuchic/ und Patschakamac (Facha« 
camac WtUcnsc hopter, n innte man den Unsichtbaren. Fr h.itte die Welt cr>ch:i!Tcn: sein 
Wesen durchdrang sie und alle iMnge; er verlieh Leben und Gedeihen allen Kreaturen. 
Kein tndianer» den Inka auagenommen, durfte Patachakamak nennen; auch der Inka muaate 
beim Aotaprechen dieses heiligen Namen» alle fene Ceremoaicn beobachten, welche man 
mit den» Worte „Motscha" iMochal bezeichnete. f>;e Moticfn rvirrde vom fnj.i ienr l'atsch.i- 
kamak und dem Sounengotte, von den übrigen Indianern dem Letztgenannten sowie dem 
Inka aelbat, ala Sonncnaohne, crwicaeo und bcatand darin, daaa der Betrefliende das Haupt 
neigte, die Schultern In die Hohe zog, nochmals tief sich beugte, die auageapreizten Hinde 
bia zur Sthulterhöhc erhob, die Augen auf- und niederschlug und die Luft küsste (s. Hrchml 
Im Anfang war die Erde weich, sie wurde von der Sonne erhärtet, chcnso wie auch 
der Himmel, denn es gicbt dort oben schönere GSrten, als hier, schöne Grasebenen und 
Flüaae. Der Onicou air^^mt unaufhfirlich aeine Finthen von Bier, denn Waaser wird dort 
nicht getrunken, die Hütten und Häuser, in denen ihre Zemeens und sie selbst nach ihrem 
Tode \v(i?inen, sind «schriner itehnuf; sie hjhen mehr Fnicr n!^ hier und /alilii.i.he Kinder. 
Man arbeitet nicht. Alles wächst von selbst, man thut uichi> aU tanzen und trinken und 
tat olemala krank. Was aie vom Ursprung und der Schöpfung erzthlen, erinnert einiger- 
maaaen an die SAndlnth« Das Oberhaupt der Chemeens (ihrer guten Geister) ergrimmte, 
weil die Caraiben dnrnnl' «ehr "schlecht waren und ilim weder C.issavcn nru h Ouicou dar- 
brachten. £r Hess mehrere Tage hindurch solche Mengen Regen niederfallen, dass fast 
Alle ertranken. Nur wenige retteten alch In kleinen Kihnen nnd PIroguen auf einen Berg, 
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den einzigen 7U ico«r Zeit, Frut die Sündllu?h t ut die Mornen, die Pitmis und Jic Fnl ii/en 
fe»chatfcu, die wir heute sehen. Muraeo »ind Hügel, Pttons sind hohe, spitze Felsen oder 
hohe iack«rfaaif8nnige Berge Di« Sftsdiliith Hm «ach die lotelii von Fcttludc: Fragt 
man nach dem Urtpnilig« der GcwiMcr, so aotworteD tie, dass es dort oben StrOnc gicbt, 
imd dass die ersten Wasser atj* dem Urin und dem Sch weiss der Zemccns entstanden , 
woher auch da» Meer »o schmutzig ist Süss wird das Wa«»cr, nachdem es unter der 
Erde tob» Meere «bgcfloateo Ut und eich so gereinigt hat. Racanot war einer der ersten 
CtraibcD, den Lonqno leiittC Er worde ia eine grosse SehlMgc mit Mensehcokepf vcr. 
wandelt Er sass immer aof einem Cabatas. einem »ehr fetten, kräftigen und hohen 
Baume; er lebte von dessen Frucht, einer grossen Pflaume oder kloiiicm Apfel, die er Jen 
Vorübergehenden darbot, und ist jetzt in etoca Stern verwandelt. Savacon war ebenfalls 
Caralbe und «arde ivm Eribier, «inen grostcii Vogel. Dies ist der Herr der Orkuc und 
des Doooers, er hat den grossen Regen gemacht und ist <b«niilis ein Stera. Achinaoo, 
ein Caraibe und jctrt ein Stern, macht Jon kleinen Repcn und starken Wind. r>cr Caraibc 
Courottinon, soch ein Stern, macht die grossen Wellen des Meeres und wirft die Caooes 
um. Gemeint sind die groaseo WcileAt w*1c1i« alelit dorcbscbnitten «erden and io ihrer 
gaosea Grilsse yoii einem Tbeil eines Ufers an den Mdcro gelangen, sodass, wofern Jcein 
stariter Wind weht, eine Schaluppe oder ein Canoe das Ufer kaum erreichen kann, ohne 
umgeworfen oder mit Wasser erfüllt zu werden Fr macht .uich Ebbe und Fluth de* 
Meere»"' (s. de Ia Borde.) Zu der Zeit, als Alles noch neu war, lebten die Menschcu io deo 
vier HfthlcD der ontereo Regionen <A»«ri-lin tc-hnibi»na-lniiTn = der Tierfacbc Schoos der 
Welt). In der ontersten iiam einer dieser Menschen xocrst lom Bewnastsein ihrer EKieiens, 
T's w.ir finster, und als die Menschen «ich vermehrten, beengten sie einander und waren 
sehr unglücklich. Weise Männer erstanden unter ihnen, und ihre Kinder flehten sie aa, 
sie mAchten von solchem Leben erlflat werden. DsmaU geschah es, dau der pLcniter der 
Lebenspfede", Vater Sonne, aus sich selbst ewei Kinder erschuf, welche com Heil aller 
Wesen zur Erde fielen ^U-a-nam iitch pi-ah-k'oa). Valer Sonne begabte diese Kinder mit 
ewiger Jugend und mit N!,icht, die der seinen ;;!eich war, und schuf ihnen einen Bogen 
(A-mi-to-lan-ne = kegcnbogcni und einen l'fcit (Wi-lo-lo-a-nc = Blitz). Auch fertigte er 
ihnen einen Schild, wie sein eigner, mit Zenberltraft begabt und ein Messer ans Fencr-^ 
stein, das grosse Znnbcrmesscr de» Krieges. Der Schild (Pi-a1>laa-ne) bestand aas einem 
blossen Flachwcrk von heilicen Strieken fPi'-t'^au pi-wi = Baumwolle) über einem H<i1?- 
reifen, und in der Mitte diese» Netzschildes war das Zauberwasscr (Si-wa>ni-k'ia a'-chi-£>Qe} 
befestigL Diese Kinder scrschnitten die £rdkru»te mit ihrem Z«obenoc»»er, und Ihr Schild 
trog sie bineb in die Höhlen, wo eile Menschen wohnten. Dort lebten sie mit ihren 
Kindern, den Menschen, als deren Führer. Vnd sie erhörten die Gebete der Priester. Sie 
baiiteti eine Leiter zum Dach der ersten Hohle und ensciterten mit .Messer und Scliild die 
Üctinung, durch weiche sie hinabgekomroen waren. Dann führten sie die Menschen hinauf 
in die swclte HShIe, welche geriumiger war und nicht gaas so finster. Doch bald Tei^ 
mehrten sieb die McttSChen aad beklagten ihr LOOS, wie luvor. Noch einmal flehten sie 
ihre Priester an, und noch einmal wurden deren Bitten von den Götterkindern erhört Sie 
führten die Menschheit, ganz wie früher, in die dritte Welt Hier war es noch grösser, 
ond es herrschte eine Art Zwielicht, denn das Sonnenlicht schimmerte durch die Oeflnnn^ 
Diesen armen Geschöpfen (Kindern) der Finsterniss aber acbiea die Oeflhnng eine sirah- 
IcnJe Sonne. Mit der Zeit aber vermehrten die Menschen sich weiter und sie beschwerten 
siel) v icderiiin. 1 iid die beiden Kinder erhörten ihr Flehen, und die Kinder der Menschen 
sahen zum ersten Male das Licht ihres Vaters, der Sonne. Die ErdobertiSche war mit 
Wasser bedeckt, weiches trübe nnd bewegt war. Erdbeben ertcbfitterten ale, nnd seltsame 
Wesen tanchten suf. Ungeheuer und Raubihiere. Wie auf eine Insel Inmitten eines grossen 
Wassers gelangten ^ic Nteiischen .in das Licht ihres Vaters, der Sonne Er blendete und 
w&rmte sie so, dass sie schrieen und in Angst niederfielen und die Augeo mit ihren 
Hinden aad Armen bedeckten; denn die Menschen waren damals achware, ^e die Hohlen, 
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>ai denen sie ktmcn, und nickt, bis auf «iaeo L«iidcn«eli«in to« BinBen, flclcli der Yncco- 

Fascr, und «bensotche Sandalen, und ihre Augen waren, wie die der Kulo, nicht an' das 
Tageslicht gewöhnt Die beiden Kinder führten sie ostwirt«, zur ileiniaih des Sonnen- 
valcr». Nua sahen die beiden Kinder, die Krde mÜ6sle trocken und hart werden, denn wo 
lOMner der Foss den 8odcn ber&bite, quoll Wester hervor, — wie meo noch heute in dca 
Felsen sehen kenn — und die Ungeheuer, welche aus der Tiefe emportaucbtcn, verschiengeo 
die Kinder der Menschen. Darum gingen »ic miteinander 7ti If.itlie und bntcn um die 
Meinung ihres Erzeugers, des Vaters Sonne. Nach seiner Angabe legten sie ihren Schild 
auf die feuchte Erde, zogen vier Linien einen Schritt seitwärts in den wekheB Sand, und 
der altere Bruder sagte xum {Ongereo: Willst Du die Pöbniug übernehmen, oder soll ich 
CS? Ich will führen, sagte der jüngere. So stelle Dich auf die letzte Linie, sagte der 
lltere. Dann (cgten sie den Reßcnhogcn auf den Zauberschild, und darüber die Blit^pfeile 
nach allea Richtungen. Und der jüngere Bruder stellte sich mit dem Gesichte nach rechts, 
der iltere nach links. Als Alles fertig war, gArtetcn sie sieh aum Laufie. Der fitere Bruder 
hob «einen PMl inn Haupte, licsa ihn dahinfliegen und schmetterte den Regenbogen und 
die BHtzpfeile mitten hinein, d.i«<! sie sich Icreu/ten. Sogleich schoss auch Thiu-tchii die 
blittpfcile nach allen Seileu, und 1-eucr rollten über die Erde, und die beiden GOtter 
folgten den Spuren ihrer Blitxe. — Louquo war der erste Meusch und Caraibe, er ist von 
NicaDanden geschaffen und vom Himmel zur Erde herahgekommen, wo er lange lebte. Er 
balle einen grossen Nabel, aus dem er die ersten Menschen hervorgehen Hess, ebenso wie 
uns »einem Schenkel, in den er einen Einschnitt machte. Viele Dinge pescliahen in seinem 
Leben, die man als schmachvoll uad infam nicht erzählen kann. Die kleinen Fische 
machte er a«a bteiuca Manioe-StOckchen. die er ins Meer warf, die grossen au« groaaen 
Stäcken. Drei Tage nach seinem Tode stand er wieder auf und fuhr zum Himmel auf. 
l>ic Landrhicre sind erst später gekommen, unbekannt woher. Die Caraiben lebten früher 
sehr lange, und wie sie nicht alterten, «tnrben sie auch, ohne vorher krank gewesen 2m 
sein; auch aasen sie nichts als Fische, die immer jung blieben und nicht alterten. Später 
«Dtdeckten sie einen kleinen Manioe-Garten, den Louquo zuröckgelassen hatte. Da sie 
■her diese Pfl.in/en nicht kannten, ao erschien ihnen einen Greis, der sie im Gebrauch 
nn»crwicN und ihnen «agtc. dnn>(, wenn sie kleine Zweige .ibhrSchen und in die Erde steck- 
ten, andere Wurzeln daraus entstehen würden. Sie sagen, der Manioc hätte anfangs nur 
i Monate gebraucht, um Frucht zu tragen, später 0, und tuletxt 9^ wie er noch heiite ihui, 
bevor man daraus das Cassava^Brod, welches die Minner Ateba, die Frauen Maron nennen, 
bereiten k;inn {s. de la Borde). Als die Obertlächc der l-'rde erhSrtet war, würden 
die Raubthiere, welche mfichtig waren und den Vätern (Göttern) gleich, die Kinder dei 
Menschen verschlungen haben. Und „die Zwei" dachten, dass es nicht gut sei, wenn jene 
alle am Leben blieben, denn, sagten sie, die Kinder der Menschen und die Kinder der 
Reubthiere werden sich in gleicher Wei.se vermehren. Die Thiere aber sind mit Krallen 
und scharfen N3yeln verschen, die Menschen aber sind ihrer blos, die vollendetsten Ge- 
•cb6pfe der Erde, und daher weicher. Und wo sie deo Weg eine» dieser Thiere kreuzten, 
ob es nun ein gewaltiger BerglOwe oder blos elu Maulwurf wer, ersehlugen sie es mit dem 
Strahl des Blitzea, den sie in ihrem Schilde trogen. Thiu! und es war eraiarrt und In Stein 
verwandelt Dann sprachen sie zu den zu Stein gewordenen Thieren: damit ihr den 
Menschen kein Uebel .infhut, sondern ihnen von höchstem N'nt/en ^ein mAgt, h.iben wir 
euch in immerwährendes Gestein verwandelt. Durch den Kaubthierodem in cucli, durch 
euer Herz, da« in euch fortlebt, sollt ihr den Menschen nützen, statt sie zu verschHttgen. 
So wurde die Erdoberfltche gehartet und gefestigt und viele Wesen in Steine verwandelt 
So iiuch kommt e^, dass wir ihre Formen, überall hin durch die Frde zerstreut, bald gross 
finden, wie die Wesen selbst, bald zusammengeschrumpft und enlstcllL Und oft finden sich 
unter den Felsen die Geataltcn von Wesen, welche nicht mehr leben und dadurch beweiseu,dasä 
Alles Anders war In ieacn Tagen, »wo Allea noch neu war" (s. Cushing)L Die Wathi-wathi 
nennen die Urbewohncr der Erde Bookoomnri und sägen, siewiren ausgezeichnete Streiter, 
beslian, Amcric« III. 4 
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Jiger u. V w. gewesen xtnd ron Tha-tha-puli in Thicrc verwandelt worden. Dieser hatte 
auch die gegenwirtige Rist« geschaffen. Andere tagen, die hookootnuri hatten ihre Ver» 
windlttog selbst bewirkt, inurcssirtco sieb auch als Thiere für das aeu« Geschlecht, welches 
Ihr Nachfolger wurde, »od tbelliea ihn maaelie wcrthvotk Winemeheft mit Ea wird 
geglaubt, dass die Zauberkrlftc der Doctoren, Unheilmacher und Regenmacher diesen vM 
den Bookoomuri öbertrapen seien Cameron). „Zwei Üookoomuri, Koorambiti eine Wander- 
ratte) und Pandawinda tStockttsch} waren die cinxigea Ucsilier des Feuers, welche» sie cifng 
auf einer offcsen Stelle Im Mhricht des Morray-Stremcs bewicbtca. Die aBdcran Book«o> 
muri and das gegenwirtige Getcblecbi bemühten eich vielfach , elften Fvnken davon xn 
bekommen, doch war Alle« vergebens, Tincs Tapeis bemiTlite Karipari ein Falkc'i, welcher 
ebenfalls ursprünglich ein Bookoomuri gewesen war, koummbin und Fandawinda. wie sie 
eben dabei waren, Weichthicre, welche sie aus dem I'luss gewonnen hatten, xu kochen. Er flog 
in eolcher Höhe auf, data aic Ihn nicht aeben konnten, nnd erregte einen atarken Wind, 
um das Feuer gegen dat dfirre Rohr tu leoken. Doch dieses erlosch. Fr sendete dann 
einen Wind au* der entf»egenRe«et?ten Richtung und schlie«i««Hch einen Wirbelwind, der das 
Feuer nach allen Seiten verbreitete und eine Feuersbrunst verursachte, welche das ganze 
Mbricht In Brand eeaie, ticb bi« in den Wildem avedehnte nnd weite Stracken Landca 
verwaetcte, anf denen aeitdem kein Dann nehr wnche, todaaa, wo einet Wilder ttandea, 
eich jetif n.icfctc Ebenen sehen. Die T.i-t.t tln haben eine andere Version. Ngwoorangbin 
(die Wasserrattci, welche im Murray-Strom lebte, hatte eine pro?<ic Hütte, in der sie Feuer 
bewahrte, um die Weichthicrc, die sie aus dem I-'luss brachte, daran zu kochen. Dieses Feuer 
bewachte ele elfitreachttg. Elnea Taget aber, ale eie unten Im Flow war, Welcbthicre zu 
sammeln, flog ein Fnnke aus der Hütte und wurde von Kiridka (einen kleinen Falken) 
aufgefangen. Dieser, welcher eini{;e entzündliche Dinge bei sich hatte, m.uhte ein Feuer, 
brannte damit da» Haus Ngwoorangbin's nieder, ebenso wie auch einen grossen Strich 
Waldungen, die jetzt otfenea Feld »Isd. Seit dieeer Zeit beritten die Schwamn die Knnac, 
durch Relbnng Fener an eriengen." 

Bei den unter Titu Yupangui in Peru F.infallendcn befanden sich Schwarze. Ausser 
den Ciinibalen tCaraibenl machten „pente ncprn" Finfälle in Hayti. Balbo.i fand in Quercca 
schwarze Sklaven (eines benachbarten Stainmesj. Am Ohnoco fanden &ich Neger (s. Gu- 
nillali, Glelcbreitig mit den Einwanderen ana Tvcnmen kamen (die Andee hereM fSelnd* 
liehe Colonisten, die (aus ferner und glücklicher Heimath vertrieben) Wilder und Sumpf- 
Under (mit wilden Thieren) durchwanderten thU Periii. l>ie Ainiilnrtitia^ laus Nordosten 
nach Cbachapoyas gekommenl fuhren den Apurimac abwärts zum Maraflon. Die Muras 
tollen, von den Inca bedrückt, ausgewandert tein inach dem Madeira)^ nnd in den Omaguas 
wnrdeo die SpnrcQ der Inca geeocht (ana Coloaieo). Die Chance wurden von dem Bmder 
der Fürsten Huanca Huallo, Tumai-Huaraca und Aztu-fluaraca regiert, und bei der Unter- 
jochung der Quichua (unter Vira-Cocha) wanderte Muanca-HtinlKi aus. Neben Quichuas 
und Aymaras landen »ich Guaranis, Mojos, Chiquitos und Yuracare» {ta Bolivien). Die Chonos 
»trace thelr dcicent fH»m wctiem natiost acrott the oeean" (Snow). Die Unit oder (nach 
Calancha) Ochozumas redeten die Pnqnina-Spraehe (nach Banana). In der Provinz Vtlle 
Grande fanden sich alle Monumente von den vor dem Inca nach der Serrania de Yuracnri 
zurückgezogenen Eingeboreoen. Mango Capac (Ayar Mango) zeugte mit Mama üclla iu 
Cuzco it. Beianaoa) den Sohn Sincbl Boce# nnd dieter (mit Mama Coce, der Toehter dnt 
Hinptlingt von Zahn) den (mit Zihncn geborenen, nicht tangenden) Lloqoc Ytt|»an<|vi (der 
dem Sohn des Alcaviza ein Ucin zerbrach), Vater des Capac Yupanqni, dem sein Sohn 
M.iytn r.apac folgte, Vater des M.-ryfa Capac, de^-cn Sohn TaRiiar (iirncac bei (reburt 
Blut weinte, und welches Sohn Viracocha Inca, der «bei Naciit mit Viracocha Pachayachdcbic 
redend) anerkannt wurde alt Ray y Diot (über die tonttigen Capac>Inca), aber vor V%co- 
vilca, Hiuptling der Cbaocat, aich ase Cnaco zurückzog, bi» zum Siege eeines Sobnea 
Inca Yupanqni. Auf Manco Capac (tio; p. d.) folgte (ii36 p. d.) Sinchi Roca <s UnanTie). 
Curi Ocllu setzte ihren Bruder Cuzo Huaaca, (dem Manco Capac folgte), in Acaroaroa oder 
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Curco (popldda de Indios T.ares y Poqucs y Hiiina*.) ein (nacli Morua). Wcf,'en der Incj- 
l'riiizcssin Cusi-Coyllar i freudiger Morgenstern) cmpöric sicli der Fürst in Olldutaytambo 
^gegeu Pachacutcc}. Die luca (uacti der Eroberung Quito'it) drangen bis üu den Quiilacenca 
(Nasenriagtrtger) Tor. Dte twi der Eroberung von Tihnsaneo (In Coltoa) Vertriebenen 
zogen sich (mit Aaewaoderern aas Cnniinsuyui nach Arequipa xnrflcL Die Yunca von 
I.lanipallec (Lamb«yeqM<?* landeten (unter den» Häuptling Naymlap* auf Flß^^cn im Fhiss 
Faquizllaoca) mit dem Gott l.lampallec (die Chot geaanoten Tempel bauend). Als Naymlap 
(Minen Sobn Ctnn ale Nachfolger lassend) «am Himmel gestiegen, kamen die Ibn (anf 
FlSeeen^ Snebenden xv den Wabi (In Tebnantepee). »In veiy ancieni timee tbc yanbabn, 
bcing unrestrained in their practices, in6ictcd continual miscry on maßkind, causing not 
only grcat affliction, such :is sicknc^«, but perpctual annoyance in other ways, cvcn dcstroying 
thcir food, and detiling their cooking Utensils. An Arowak, named Arawänili, was wal* 
.kiDg by tbe waler aide» broodlng over tbe conditton to whicfa men were redvced, wben a 
female igarCf tbe Orebo, aroae from the stream, bearing in her hand a small brauch, wbieh 
»he prescnted to the man desiring him fo plant it, and aftorwards gather ils fruit. He 
did «o, and thus obuiacd the calaba&h, tili then uaknown amoag tbem. She again coner- 
gcd froB the «ater wiib anall white atonca in her band, which ehe deiircd him to endoae 
lo the gonrd, (ISr die MTaterien-KaaiwI). After inatmeting bim in tbc nyateriea of 
scmecihi, she again rctircd to her watery abode. He followcd her directions, and thus 
bc'came tfie fonndcr of that «y*tcm, wich hn« «iince prcvnitcd among all ihc Indian tribes. 
(». brett). „C'est prccisement parcc quc le dcmon est mechant qu il nous importe de 
prcveoir et de ditonmer aca cenpe. Dien eat hon et ne nona aera point noieible; mala 
)• dimon eat terrlbte par aa malice; il eat bon de ie calmcr par des presents et de se 
le rcnire favorable par de^ s.icrifice*. Kn outre , Ie demon est Irc^-pnissant ; bien des 
choses inipossibles ä l'homroe, il peut les faire, lui; c'est pourquoi nous lui dcmandons 
d'eiercer ea notre faveor sa putssance surhumainc" (betreffs l'onichango). Vor langer 
Zeit lebte auf der Erde ein michtigea Wcaen, wetchea Mangan -ngaar bicaa und den da- 
maligen Kurnai die Anfertigung von GerSthcn, Welten, Canoea* WaiTett, kurz alle ihre 
Fertigkeiten lehrte. Er gab ihnen nncli die Namen, welche sie trtpen. Mungan - nganr 
bade einen Sohn Namens Tundun; dieser war verheirathct und ist der dirccte Vorfahr 
(der Wcintwin oder Vateravater) der KarnaL Mnngan*ngaur eetzte daa leraell ein «relchea 
Tundnn leitete; dieaer machte die Inatmmente, welche aeioctt nnd seiner Frau Namen 
tragen. Fin VcrrSfhcr .ttis dem Stamme enthüllte die flehcimnisse des Jeracil den Franen 
und erregte dadurch den Zorn Mungan's gegen die Kurnai. Kr sendete Feuer herab, 
welcbea den ganzen Raum zwischen Erde und Himmel erfüllte. Die Menschen worden vor 
Fnrcbt rasend nnd entachen aich gegenseitig. Viter ersebtagen Ihre Kinder, Minner Ihre 
Frauen, Geschwister ihre Geschwister. Dann schwoll das Meer an und übcrfluthete das 
Land, nnd fast nlle Menschen erlranken. Die Uebcriebenden wurden die Vorfahren der 
Kurnai; einige von ihnen wurden in Thiere, VAgel, Würmer, Fische verwandelt und l unduti 
und sein Weib wurden Meerachweine. Mungan verileaa die Erde und atleg znm Himmel 
empor, wo er noch iat Von jener Zrit an, sagen die Knmal, wurde die Kenntniss des 
Jeraeil und seiner Geheimnisse vom Vater auf den Sohn übcrliefcrT, zugleich mit der 
Strafe für Verletzung des Geheimnisses oder Bruch der Vorschriften Mangan's: nämlich 
Zerstörung durch Feuer oder Tod durch die Hand der Menschen, denen »eine Gesetze 
fibeitragen aind (a. HowittK Die Cereoionieo der Madodiswdn sind onnmglnglicb uMblg 
fBr Jene, welche in die Gesellschaft der Mcdicinpriestcr einzutreten wünschen. Der Anfang, 
in der Medicin unterrichtet 7n werden, kann nicht von dem CandiJ nen selbst ergriffen werden. 
Dies ist der Grund, warum alle Indianer nicht Midais sind, wie sie zu sein wünschen. 
Die Iniiiaiivc muaa von den Eltern oder Freunden ergriffen werden, unter dem Einflosa 
cinca Traumca, welchen aie gehabt haben, daaa solch' eine Person, Sohn, Tochter oder 
Freund, sich in einem schlechten Gesundheitszustand befindet, da^s da etwas vorhanden 
ist, welches sie verhindern wird, weiter zo leben. Früher war es genügend, dass eine 
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Person eine ErUinillf TOB tolch' einem Traum machte mit Bexiehung auf eioea andern, 
um diesen dann lum Vorgestelltwcrdeo zu bcflhigcn. Daran» entstinJen alsdann gross« 
Mtaabrluche, und der Ertte iicste wurde »ehr leicht ein Mitglied der Midai. Dieser Mis»- 
braacli war rerormlrt ««rd«a «ad Ftath-'Mostli (L« G«ca1c Flame oder Au Fl«e1im«a1) wird 
ata eioar vod Janen betrachtet» welche mit am mcieten au dieeer Reform Mgetragen habe«. 
Es ist nothwendig [et/t, da^« wcnt(jstcn< zwei Prr'nncn tr^liimen müssen, dass eint' Person 
im Begriff zu sterben ist, um in der Lage zu sein, als Candidai vorgestellt zu werd«n. 
Der Caodidat, nachdem er acincn Koischluss gefasst hat, verantuliet ein kldnaa Fct^ ladet 
▼ier Midai« ein ond untcrricbict sie «on dem, wa« seine Verwandten Ihm in Folge ibrt» 
Tranmc« vorgctcblagcn haben, und drückt seinen Wunsch aus, die Medicin zu empfangen. 
Am rweiten T«f»<" macht der (^»ndidat ein Madsdiswon ffir die vier Midai«, damit sie unter 
sich übereinkommen können über die vier Midais, welche noch zur Vervollstiindigung der 
Facttltll^ Aberetntttmmeod mit der Zahl acht, erforderlich aind. Fdr dieae ertte Cefcmonle 
dea Madoditwon Ist eine Gasler«! nicht erforderlich. An dem iwelten Tage glebt er ein 
Schwillbad für die acht Midai».. Fr wartet ihnen :inf und ^icbt ilinen Tab.it /n rauchen. 
Die Midais kommen hier untereinander darin ubcrein, in welcher Weise sie vorgehen «erden, 
om die Forderung zu machen. An dem viericu Tage ist ein andere» Scbwiticn Ar die 
acb^ welche den Candldaten In Kenntnies iciicn, da»» al« aeioe Biowcibnng angestanden 
haben und d.i'-s sie in eiecr gewissen Zeil stattfinden wird, immer nach einer gewissen 
An/alil von Moii.iten, wenn der Fnll d«"* Candidaten nicht ein sehr ernster ist. Sie denken, 
das» der Kmpiang der grossen Medicin das I.ebcn rettet, und daher stimmt der Aufschub 
mit den Kosten and der dadnrcb herbeigcfAhrten Gefahr Qbcreln. Aa dem aennten Tage, 
des Abeads* reranstaltet der Caadidat ein Fest, uad ladet die acht Midait eia; diese laden 

acht andere ein, indem jeder einen eintidet, aber diese letzten acht Candldaten wcrdrn 
gewählt. Manner und Weiber in solch' einer Weise, dass, wenn der C>andidat ein Mann ist, 
die Zahl von MlnDern jener Acht die grossere sein wird, und das Umgekehrte, wenn der 
Caadidat ein Weib i»t Vor der Eiaführaag der Ictitea acht Midais habea die eratea Acht, 
welche die regelmässige Facultüt bilden, mit dem Candidaten eine festliche Ceremonic 
gehalten. Hei der Finfüliruiif; der let/!en .\clit %vird die I'rklSrung abgegeben, dass der 
Candidat die Medicin empfangen soll, t.in Fest findet statt. Jeder Midai singt ein oder 
twei Geaiage aatermischt mit Tloien, and die Ceremonic achlicsst la einer spftea Staade. 
Die DIage bleiben in dieser Verfassung bis aa dar fdr die grosse Elaweihaag festgcacitlen 
Zeit, wann die Wilden, auf der Rückkehr von der Jagd, in grösserer Anzahl versammelt 
sind. Der Frühling ist im AllgcmcincD die da/u f:;ewlhl(e Jahreszeit. Der Candidat macht 
ein neues Wadidoowon für die acht Midais, gciulgt durch ein Fest. Die Zahl jener Ein- 
geladenen wird dnrch dte Facnltii geregelt, welche dem Candidaten ebensoviel kleine Sitb- 
chen übergiebi, als GSste vorhanden sind , für jeden eins, welche Stabchen |.Meic1i zeilig ala 
Einladungsbil)ct<> tiberßeben werden. Unter diesen kleinen St.lhcheTi sind zwei Federn von 
verschiedenen Farben angebracht, und die l'crsonen, welchen dieselben übergeben werden 
aollen, aind bezeichnet Dlea« awci Federn sind die Ernenn vag der beiden Festordaer, 
welche bestimmt slad, alle die Ccramoaiea an dem Tage der grossea Eiaweihnag zn leiten, 
so das* Alles in genauer Ucbcrein<«»immung mit dem Ritual gemacht werden kium Rei 
dem Empfangen der Federn begreifen sie die Fhre, derer sie die FacultAt gewürdigt hat 
An dam Fest dieses Tages kündigt die Facultät an, dass der Zeitpunkt eingetreten wire. 
wo solch' elaer die Medieia empfaagea ktfaate} daas aber, in Uebereinstimmnng mit der 
Tradition und den F:mpfehlnngaa ihrer Väter und Groaavlter, dem grossen Tage drei 
Nichte von Medicin - GesSnpen zu den {kistern vorangehen mH*«ifen. r*a< Icvi nimmt 
•einen Anfang, und dann zerstreuen sie sich. Die drei folgenden 1 age sind für diese iiesauge 
bestimmt, welche eio Jeder in seinem eigenen Hinschea ausfAhrt (a der Tageazelt ziehen 
)cnc. welche noch Privat- Cercmonien an beobachten haben, als da sind: Beaabichtigang 
oder Erhaltnnß von Pflanzen, Nutzen von dieser Gelegenheit. Bei Nacht siDj;en ^ic in 
ihren Wohnuugen bis zu einer späten Stunde. Grosse Freiheit herrscht wihrend dieser 
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Aai3buDg«o, ttod der Gebnuch fa«t die Gewobntaeit geheiligt, welche et euch jenen, die 
nicht Hcdiciner sind, gestattet, Tbeil zu nehmen ao der grotten Freude, welche durch die 

gTotne, sich in Vorbereitung befindende Festlichkeit herbciRcführt ist. Männer, Weiber und 
junges Volk gehen von Haus zu Haus, sie tansen und sie amüsiren aicb und sie erhalten 
ttwti SB MieB. Der Tiefte Tag steht bcaondcTf In Knf als ein« der Ceremftiiieo, (das 
VergnAgeB» wie ate es aaadrdeicenl^ In Omanayitonowa beobachtet und gehalten, aU 
wenn es eine heilige Saison wSre. Jene, welche nicht Medicincr sind, enthalten 
sich aller Störung. Alle die Midais, wclclic sich In N'orbcrcitutif; befinden . an der 
Gercmonie des o&cbsten Tages Thcil zu nehmen, benchafiigcn sich, ein Jeder in seinem 
eigenen Haose nnd nbereinitiminend mit dem Ritui der Taachcn^OelTBen« niidiwaianng, 
in dem Arrangement ihrer KostAmc, Werkxcnge o. ■. w. Die Paenitit Tenammelt sich in 
einem Hause mit dem Candidntcn, welcher für alle Jic Leute ßc^orpt hat, welchen dar/n- 
reichen ist. Die Faciiltät unterrichtet ihn für die i'rufungen, denen er sich unterziehen 
Vtisa am nichaten Tage, in der Rolle, welche er zu spielen liat. Sie richten ihn ab und 
bilden ihn ava Ar die Gelegenheit (s. Schooleraft). Ein beatimmter Ton oder ein Gerlnacb 
kann „Gegenwart, Stimme und Rede eines Gottes" vorstellen. So ist Oro der Name des 
hjndclndcn Gotle> der Yonib;i. l'nd da lf;i, der berathende Gott, nicht wie ."»ndere Gfittcr 
durch ein Bild in Menschengestalt, sondern durch sechzehn geweihte Palmkerne mit drei 
nnd vier Aogen dargestellt wird, so wird anch Oro ändert alt durch ein Bildniaa rcprl'- 
scniirt, nf mlich dnrcb eine Vorrtehtnng, «eiche ans StOcken and Stangen vob 6— 'la* Llnge 
besteht. An die dünnen Fndcn desselben i<;t ein .\ — 6' langer, guter »ind starker Strick 
befestigt, an dessen anderem hndc sich ein dünnes ürctt von 2 — 4" Breite und 3—4' LSnge 
bclBdct. Die grAsteren dieser Instrumente werden von den Minoem, die kleineren von 
4en Knaben bcnatxt Die Stangen und Stibe werden nun eo bewegt, data das Brett in der 
Luft wirbelt, wodarcb J« Bach der GrOaae «in tiefer oder heller Ton erzeugt wird, etwa 
wie wu-wo-wu, langgezogen oder ktirr, nach der Geschwindigkeit der Hewepunp. nie«c 
T6ne sind meist nach Eintritt der Dunkelheit einige Stunden lang (selten die ganze Nacht) 
xtt b0rcn; und sn Zeiten, wenn eine grteaere Ansahl dieser iaatrnmcnte anf einem Plals 
gescbwangen wird, lat der Ton to melancbollaeh «nd traarig, dass nicht blos Eingeborene^ 
sondern selbst europäische Kranen dadurch erschreckt werden Manchmal sind diese Töne 
auch bei Tage zu hören, aber immer von einem heiligen Hain oder benachbarten 
Walde aus, sodass die Frauen die Instrumente nicht sehen und die Art der Hervor- 
bringnng nicht erkennen kfinnen; denn aonst würde das Geheimnisa der Minner mcbbar 
und verrathen. Die Mäniu-r midiem sich nimlich ihre Herrschaft über die Frauen dadurch, 
dass sie letztere glauben machen, die Töne wären die Stimme Oros, des handelnden Gotte'«, 
d. b. die Stimmen iiirer gestorbenen Vorfahren, idic tieferen Töne sind die der allen, die 
hellen die der JongenW and diese wtren gekommen, einen Ilath tu halten. Matur nnd 
Theten dieaM Gottca sind ein nur den Minncrn offenbaret Gebeimnit^ doch unterliegt ea 
keinem 7.weifcl, dass manche Frauen einen guten Theil d.ivon kennen, ntir «prechen sie 
nicht und dürfen sie nicht darüber !>prccbcn, aus Furcht vor Oros Strafe. Die Kontrolle 
dietet Gottes Oro, oder das Recht in seinem Namcii zu sprechen und su handeln, ist 
beaondera bei den Ogbonia, d. b. den fiteren Mitgliedern eines Cehelmbundes, denn ti« 
boiimmen, wann und auf wieviel Tage (ein, zwei bis sieben) Oro zu erscheinen hat Sie 
befehlen den Au>rufern, den bestimmten Ta;; ötTentlich zn verkünden, sodass die Frauen 
Zeit haben, im Hause den nöthigcn Vorrath von Wasser, Holz und Lebensmitteln zu be- 
torgcn. Anf dieta Weite werden die Abticbten Oro'a, oder vielmehr der bctehliettenden 
Minner, dntcbgefSbrt Diese beateben darin, die Frauen ihret Vorrechtea, bei den Öffent- 
lichen Versarnnilunpen der Männer gegenwärtig zu sein, in berauben; alle Frauen, alt und 
jung, hoch und niedrig, m zwingen, zu Hause zu bleiben und bei Todesstrafe nicht in 
den Strassen zu erscheinen-, endlich den Männern zu ermöglichen, ruhig ihre Versamm- 
lungen abanbalten, Plinc au beratben nnd Aber wichtige Dinge au bescbllesten, wie z. B. 
Bcatraftiag von Verbrechern, Anaführnng einea Kri^angea oder DarbringoBg einen 
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McoMbcnopfcrt, ohne da«» di« Frmscn n crfkhKn» welche tonat ihre PUne dnrehhienteii 

könnicn. Feuer bedeutet Straff, Sango tShanRo' ist der Name de^ OotTf* von I>rrnncr und 
Blitz lim I ngewitterl. Donner und Blitz sind in Yoruba schrecklich, die DonnerschUge 
oft furchtbar laut, dass die Krdc erzittert, die Blitte nicht our sehr stark, sondern wehre 
FcnernaeeeR» die oft Leute enchlegcn und Hluwr In Brend eetten. Ane Forehi bcteia 
tCHeeade dieser trmen unwissenden Heiden diesen schrecklichen und zerstörend tu Gott en, 
dass er sie verschone Wfifircnd eines Gewitter» laufen sie zu Tausenden auf der. Str.tssen 
umber und schreien bei jedem bchtage laut auf. Und ist das Strohdach eines Hauses io 
Brand gectceht» 90 aiagen und lernen tie dämm bernm, ohne einen Versneh in machen 
oder an geelattenf dae Feuer zu lOeehen, denn sie rufen: „Fs ist beiliges Feuer, dea Feacr 
S;ingi)'s". Auch sagen sie: „S.in;;r) »iirnft den I?e>il/cT für eine Tebellli.iT durcti Verbrennen 
seines Hauses", «Saago ttraft ihn auch, indem er alle »eine Habe den Anbetern gicbt". 
Denigcro&ss plündern ale dae Grundattck an» nnd rauben dem Amen nnd leiAer Fanili« 
seinen ganzen Besitz. Und als wettere Strafe bat da« Familienbanpt noch eine Busse in 
Geld, d. h. Cowrie«, an die Anbeter zu zahlen, bevor er sein Haus wieder aufbauen darC 
CoDmer). 

Boevr die Hoa aus ihrer iiütle gebracht wird, ist sie mit Fleisch vollgestopft. Wenn 
sie vOllig gesfttigt und von der ThItIglEeit der Vcrdanong ganz in Anspruch genommen 
ist, knieen die würdigsten der Zauberer vor ihr nieder, heben sie mit allen nur denkbaren 
VorsichtsmasrcRctii .iiif und Icuen sie wie eine nnbewcpüche Maise in eine Hüncemntte. fn 
diesem Augenblick ertönt Gesang und der Zug beginnt Das von acht kräftigen Minnern 
getragene Thier schaukelt in seinem InfHgen Lager; Minner nnd Frauen In Seide gehen 
voran, eine infemaliachc Musik folgt Ihre wftsien KUnge und die Ocslnge der Menge 

crhRheii noch den wifden rh,ir;i5.ter der Scb.ni^tellnnp. So rieht der Znp durch die Strassen 
and halt auf den Flät/cn der iSiadt und wihrend einiger Stunden sieht Wydah aus wie 
eine Todtenstadt, die von «bacUealicberco Gespenstern, als eine trunkene Phantasie sie aus 
offenen Grtbem hervorgehen stehlt heimgesucht wird. ClBcklichcrweise wird der Ceremonie 
dadurch ein Ende gemacht, dass die Bewegung der Boa ihre Vird.ninn,:; befördert, hcnn 
der der Fhrcn «atte Gott k5nnte leictit ans DyiiUbarkeit den Arm oder den Kopf eines 
seiner TrSger mit allzu grosser Zärtlichkeit drücken {s. i.atitte). Zieht eine Gruppe zu- 
sammen auf die Jagd, so begeben eich alle tum Hause des Wild>Fetischee und sagen, einer 
nach dem andern, die Gebete her und wiederholen die Ccrcmonien, wihrend die Feritcbe 
hcrvorpe/ogen werden. Der Fetisch wird dann in einen kleinen halbmondförmigen Sack 
aus Zeug gelegt, den der Jlgcr an einem über die rechte Schulter gelegten Zeugriemen auf 
der linken Brust (oder dem Herzen) trlgt Mit diesem gebt er nach Hause, hSngt ihn in 
seinem Wohnräume auf und erwartet gilnstigen Regen oder Schneesturm, vrihrenddese er. 
falls es nur einige Tage d.uurt. den Fetisch in seinem Hiuse behftit Gehört ein JJger 
nicht zu den oben genannten Klassen, so muss er ein Mitglied derselben bitten, einen 
Fetisch für ihn aufzubewahren, dann ist er ebenso berechtigt, ihn zu verwenden, wie das 
Mitglied selbst, obwohl seine Chancen ffir den Erfeig als nicht so günstig gelten, wie die 
das Besitzers. Bei seinem Aufbruch pflückt der Jliger von Vucta oder spanischem Bajonnet 
einipe sclimile H13tter; erreicht er nun eine Stelle, wo ein Thier, welches er jagen inflehte, 
gerastet hat oder von der es gellohen ist, so legt er, zusammen mit seinen Opfergaben, 
einen aus vier Streifen dieser Yucta<-Blltter geflochtenen Knoten nieder lhö«taa«na mo kw(« 
ien>ne). Dieser Knoten ist gekniipfl, wi« ein gewöhnlicher (verschlungen), muss aber von recht» 

nach ilnlis gebnnden sein, %nin%<i die Enden der \iir Streifen vom Mittelpunkt anspchcn 
wie die Beine einer Spinne von ihrem Körper. Der Knoten zeichnet sich ferner dadurch 
aus, dass er »ehr ungeschickt, wie von einem Kinde, gemacht ist Er wird auf eine Stelle 
gelegt, von der man annimmt, das Herz des Tbicres hltte darüber geruht oder wire darilbcr 

hinweggegangen. Dann wird ein gegabelter Ccdernzweig abgeschnitten und sehr schrig in 
den Boden pe«lpckt, sod iss die (i^ibel entgepencesetzt zu der Richtung steht, die das Thier 
genommen hat, und unmittelbar vor seinem Herzen, welches als in dem Knoten einge- 
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ftcbnürt angenommen wird. Dies Alle», in Verbindung mit dem durch den Jäger bei Been- 
digung dlcKcr verschiedenen Ccremonicn nachßcahmlen Geschrei des Thieres, welche«, der 
Fetisch vorstellt, lähmt die Kraft seiner Flucht, bannt es in einen engen Kreis und macht 
c», im Verein nit noch einer anderen Cercmenle, welche stete Mnznkoiaint, snr sicheren 
Beute. Diese letztere tritt erst ein, wenn die Fifarte soweit verfolgt Ist, bis das Thier In 
Sicfit oder eine Stelle erreicht ist, wo es Rcniht hat. Dort wird genau über der Stelle, wo 
das Herz gelegen hat, ein Opfer niedergelegt: gemahlenes Korn (Ul-ön-ia), heilige schwarze 
Xrlegsfkrbe (ttd-ba-pa), eine Art plambago mit gllnienden i*eritlelch«o, durch Tenich- 
hendel von den Na-va-sn-pal (Cofoninos) und den heiligen Minen im Westen berbcige- 
bracht, heilige Opferspeise aus weissen Samenkörnern (welche d irdische Leben oder die 
menschliche Nahrung vorstellen^, Mu<chelstücken, Sand aus dem O^ean und zuweilen Türkis 
oder Griinstein, der sehr fein gemahlen ist und den alle Mitglieder der heiligen Zu&i- 
Gcscllschafren stets In der Tasche tragen. Zu diesem heitlgen Gemisch kommen aaweilen 
noch Mnschclkugeln oder Korallen. Hierauf nimmt er den Fetisch herans» hancht ihn an 
und ruft: Si fs. Cnshingl. Ch.ingo ist der „Jupiter tonan«." der Napjos, der Orich.i des 
Blitzes, der Zerstörung. Er hcisst auch Jakoutay, „jactator lapidum". Er ist zu ife gebo- 
ren, als Sohn des Oroon^gao, ,^itteg", und der Ifcmodja, eines kleinen FlÜSichens, welches 
in den Yomba flieaat Er ist der Enkel des Agandfon, «des Raumes". Er hatte swei 
BrSder; Dada, die Natur, tat der llterc, Ogonn der jüngere. Seine Frauen sind drei Flüsse: 
Oy«, 0«s«n lind Oha. Chango herrschte, wie erzUhlt wird, in Konso, woher die Be- 
zeichnung KOnig von Kouso, Obba-Kouso stammL Was man von seinen Schätzen und dem 
Ltwn^ der seinen Palast criailte, erzlhlt, abcrateigt alles, was die Phantasie an* sich heraus 
gasmlten kAnnte, wire sie nicht durch Erinnerungen an andere Linder hefhiehiet So glebt 
man dem Obba-Konsa einen schimmernden Palast von Knpfer oder Gold, Tiiu>sendc von 
Pferden, «inen grossen Hofstaat u. s. w. (s. Bouche). Neben Cbacpana (oricha de la petit 
▼irole). Boukou, soa compagnon, ctouffc les malades atteints de petiie veröle. Danbe est 
le serpent fitiche de Wydah et des Popos. Daneben finden sich Igbedgi et Edonn, Dada 
(patron des nonveaun-lrts), Odoua (la nature), Oricha-ko (palron des channip^l Oye riiarmatian); 
Igbrtho et llorin, tin autrc nricha, «owic Ibei den N'.ijjoHi Chotigniidou oder bei Uejejis) 
Adjinalazin, zum Weissagen u. s. w. Ifa ist der Oricha des Schicksals und der Weissagung. 
Seine Priester sind Wahrsager, man nennt sie Oabbalawo, Viter des Verborgenen, des 
Geheimnisses (awo). Ifa ia^ (wie Chango), in der Stadt Ife geboren. Er führt den Bei- 
namen Banga oder Fetisch der I'almnü^sc. weil die Babbalawos bei ihren Wahrsafjckünsten 
gewöhnlich t6 Falmnüsse anwenden, die sie auf die Erde werfen. Sie prophezeien aus der 
Art, wie diese Palmnüssc fallen. Die Fruchtbarkeit ist Ifa's spezielles Attribut Daher 
werden Ihm auch vor der Verhcirathnng Gaben dargebracht um ihn günstig an stimmen. 
Er ist der Gott der Geburten und die Frauen erflehen von ihm den Vorzug, Mutter stt 
werden. Denn keine Kinder zu Ii,(ben, uitd als Schande angeschen, wie schon aus dem 
Namen hervorgebt, den man den t rauen beilegt, die keine haben; sie, heisscn agan, von 
gao, verichtllch sein (s. BoucheV Die Bagobas und die Cuiangaa jreconnaisscnt une trlnit^ 
cdtcste, eompos£a de trois frires, Tighisma, erteienr de l'unlTcrs» Manama, qui le dirige^ 
et Todlay, dieu de l'amonr, epou\ de la vierge Tadlibun, en l'honneur de laquelle les 
femnies celebrent quelques rares fetes; au-dcssous, viennent trois puissances d'un ordre 
inferieur, Limbucun, Mandarangan et Dewita. Mandarangso est le diable, l'yar tagalor, 
l'jara hiaaja. Limbucon est nn esprit incami dans une tourterelle dont le chant est un 
presage; si le chant se fait entendre ü ganchc, c'est mauvtls eigne et il ne faut rien entre- 
prendrc, il pr^^idc aussi aux recoltes et, en ca» d'abondance, on liii offre quelques grains 
de riz sur un plat fixe au sommet d'un arbre. Dewäla est le genie protecteur du foyer 
domcstique, le dien lare, et aon culte seul est scrvpuleusemeut cilebrt. II atme le sang 
et il ac r^ionlt qnand las lances aont rouges, anssi les pretcxies ne manqaent-ils pas ponr 
le «.itisfairc. I.a Vendetta sc rctronvc ä Mindnnao aussi terriblc qu'cn Corse; eile persistc 
pcodant plusieurs generatioosj l'assassinat d'un pareot ou d'un ami doit toujours etrc veng^ 
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Une dcttc impayec donnc au cieancicr (e droit de frier To J<M\iir ou Tun de sc$ parcnt». 
Unc boutc iiicifafable s'attacbe k la famille qui ne vengc pa% ic »ang ver»«. L«» pr«lcxt» 
le* plo» fbtile«, na sonrire iaespliqol, extgent la mort; «He t$t toujoun dona^ dan» uu 
guet-apcnt preparc de loni;uc mala et cotnbitle de teile sorte que le mcartrier putaac fair 
racilcment. I.es sacrifices humainc» pcrmcttcnt aussi de verser Ic »aiip 1 t mort d tin datto 
ou d'an mcmbrc de »a famille, un orage, ou un incidcnt quelconque cxigeni des hcca- 
tombes. Quend f« trictime n'est pa» prise par tc datto parmi tca eaciave», eile eM «cbctce 
per cotisatioQ et k plos fort touacrii avni le privitege de Arapper le prämier coup de lence; 
cbacun frappc cnsuitc dans I'ordre que lui donnc le Chiffre de ta cotisation. Le noft 
punil \e vol CT Je -viol, ircs rare, i! est vrai, de m^mc que la parc*>c de I c^clivc Quand 
un datlo a condamnc a inort un de &«« Ckclave», il le veod est sur qu on I achctc pour 
le lecrifier {a. Moniano). Um Jemand xvr Liebe elnee Anderen zn awingen, rerkanften die 
Zauberer dem Gegenliebe eraehneoden Belrogenenen annichat einen cigeotbfimliebeil weiaaen 
niit »chwarzen Admi durch/Oftcncn Stein, in dc>isoti (IcSdor '^u- zwei »ich umarmende 
Per»onca zu erkennen vorgaben, Huacanki und Cuyancarumi, behauptend, dass der Wunder- 
Btein ein Donnerlicil aei und nur da gcfuadea werdcu käunc, wo der Blitz eingeschlagen 
habe. Für einen Tallaman aelcbcr Art gab eine Indianerin niederer Herkanft ihr ge- 
aammtea dürftlgea Bealttthiun, eine Vomebme ihren «tämmtlichcn Schmuck bereit«ilUgat 
hin. Ihn ver<tchU>*» »odann die verlangende und werbende (utSiischte in e'm neue» mit 
blauen und grünen Federn der Tunqui und Pilco (Trogen- und Tanagra -Arten, auch 
mit Kinlia> und Kolibri-Fcdem binxugelcgt) auagefüttertea Körbchen, fugte feine» Maie- 
mehl, Kokablilter nnd gewiaae woblriechende Kriatee binan nnd barg jenea in fHacher 

Wüsche, fastete mit jedem N^uinondc zuei oicr drei Tapp, n<i währenddem nur etwas Mais, 
enthielt »ich auch jeder Unterredung mit Männern, rieb »ich unter Beobaclituiiß powisser 
Ceremonien das Gc&icht mit dem Maismehle ein und atreute »o lange frisches an die Stelle 
dca verbranchien, bia der Wundertteln wirkte (a. Brehm). Bei noehmaliger Einweihung in 
die Mjraterien der Campensi;« luin das heilige Gewand der Göttinnen zu tragen), wurde 
Lucius von 0'tri<i unter die Pastophoren aufgenommen iinit dcii TrU iU^jicn dc^ Scvpuliers). 
Den Meletianern wurde Mitthcilung der Mysterien un die Katechumcnen vorgeworfen tbct 
Atbanaaioa)i Tertullian vergleicht die heiligen Handlungen der Chriaten, welche alle unter 
dem Siegel der Verachwiegenheii anvertraut werden (et Ibmae amnium myaterlomm atlentit 
fides debeatur) mit den „Mysterien von Samothracc und Eleusis" (s. Augusii). 7a /w«nrj- 
pia T'/c 'h'tiini '/lz'.<r*t,tzt<; i~tzeXot'iftei>, xai Toug ^n'ti^ro't^ etfiyoßev (». ChrysosrV 
Im der (iruppc der l a-ta-thi-StÜmme wird ausser den gewöhulicbcn Totems auch die Fleder- 
oaua von den Minnern aehr verehrt, und niemals von ihnen getfldtet Hat eine Fra« 
einmal eine get9dtet, so giebt es einen groasen Lärm, wobei es den Fr.uu-n oftmals übel 
ergeht. Ebenso verehren die Frauen ihrerseits eine kleine ICulenart und rauhen sich an 
den Minncrn, wenn dicae versuchen, eine davon zu tGdten. Die Ta - ta - thi nennen die 
Fledermaua ftaknr nnd die kleine Eule Dhrail, die Wathi-wathi bexelchnen aie ala Bern» 
longi und Yeralirl In der Gruppe dleaer Stimme tSdtci ein Mann aiemala aeinen Totem, 
weigert sich aber nicht, ihn zu esNcn, wenn er von einem anderen gclödtct wurde. Das 
pan^e Weltall wird iinfcr die einzelnen Mitglieder de*; St.inimci vcr^heilf, einigen geh-'iren 
die bäume, anderen die Lbcnen, der Himmel, die Sterne, Wind, Regen u. s. w. (s. Cameron) 
In Anatrallen (bei Kurnai u. a. w.). Dana le aecret de i'iniUation, il a appria une languc inin- 
telliglble pour le vulgaire, langne aacrie qu'il est obligeede parier; il a cte forme! dea mauierea 
habiles qtii cn imposcnt aux gcns grossiers qui rcntourmt; il .t ctudic les recettcs de remcdcs, 
poisons et contre-poisous que chaque caste conservc cnchccs et dont )a conoaiuancc donne 
nne certainc supcrioritc sur Ic vulgairc ignurant; il a appria Tatrl dea ivocationa, dea aortileges 
de toaiea les Operation« magiquea. Aiontex k cela qu'une longue habitnde du vice et de la 
cruaute le rendent esceaaiveoient rcdoutablc, d'autant plus redoutablc, qu'il a Ic droit de tout 
oscr, lorsque le fetiche est en In! Ce n'ent p is tont: ta persunnc des oloricli.T< est sacrce, 
et l'on duit avec user d une grande circon^pcciiuu. Cc n'cst pas asscz de ne les pas 
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fra|»|>er, de ne pa% Ics iiiAiilter; il faul clrc attentif a ne pas let heurter ou simplemCDt 
1e» touchcr (unter Autorität des Oricha.) Die Ta - ta - thi criälilen eine Geschichte von 
einem berübmiea Zauberer (in Australien). Danach toll er vom Kfirper einer todten 
Ff««t ein fniti«« runde* Stfick Haut uod Fett heraa»getchaitt«D haben. Otee lleaa er 
trocknen, schnitt dann ein kleines Stück daiM»n ab ond uugie «• aus» woranf der agnmatch" 
(der Geist) der Frau ihn von der Erde zum Himmel, der als festes Gewölbe gedacht wird, 
empfir Tr»t? Im Himmel war ein von einem Giimnich bewachtes Loch oder Fenster. 
Der Mann erhielt Einlass durch dieses Fenster, und Lrlaubniss in dem Lande umherzu- 
wandcm, wo »ein Geist cinstmalt wohnen wird«. Doch erlaubt« der freundliche Gumstch, 
nnchdem «r ihn «crthvoiic Unterweisungen gegeben hatte, ihm nicht, dort su bleiben, 
■sondern er kehrte lur Erde zurück. Die T'L'bci rcste der getrockneten H;nit «chnitt er in 
kleine Stücke und behandelte sie in besonderer Weise mit Ulut. l-'ctt und „raddle", wodurch 
•r sich ein miehtifes Gift bereitete (s. Caneron). „Bestlmnitc Zanbermlttcl Qbcn eine mich- 
tige Wirknng auf die Bouda. Es lag einmal ein armes schwaches Mfldchen anscheinend 
bcwusstlos da. Mr. Parkjrns hatte sich vergebens hcmüht, durch Anwendung unrichtiger 
Zaiihcrmittel auf sie zu wirken. Plötzlich \crfiLl das Weib in hefti;,'c Ziickiinpen und 
sehne und schlug um »ich, sodass vier starke Männer sie kaum halten konnten. Da trat 
gerade ein Amhara* Krieger in den •usseren Hof, worauf sie ausrief: mLssbI mich allein, 
dann will ich sprechen"; der Mann hatte, wie es schien, gehdrt, dass jemand Ton den Bondai 
befallen <ci, luid ein als wirk'iam bekanntem Zanbermittc? mit^cbrachi. Nach vielen Be- 
drohungen mit dem Amulett und heftigem Toben und Wiiihcu »citcns der Besessenen, 
verspmch der Booda herauszuhontmen, wenn er >v essen bekflme. Es ist, ncbenixi bemerkt, 
sa beachten, dass der Bouda immer mtnn liehen Geschlechtes, und, gleichviel ob die 
besessene Person ein Mann oder eine Frau ist, von sich immer als von einem Manne 
spricht. Der Rest möge mit Mi Pcik>n's eigenen \\'(»rfen erzählt werden. Es wurde ein 
Napf berbeigebracht, in ihn aller Koth ivon Vögeln, Hunden cic.^ hiueingethan, der aufzu- 
treiben war, und diese mit etwas Wasser und Asche gemischt. Ich selbst nahm den Napf 
und versteckte ihn so, dass ich sicher war, sie konnte nicht sehen, wohin ich ihn stellte. 
Dann bedeckte ich ihn mit lo^cn Steinen, die in der l-'rde .aufgeschichtet lagen Sun uitrdc 
dem Bouda gesagt, dass sein Mahl fertig sei. Das Mädchen erhob sich, kroch auf allen 
Vieren durch den Hof, wobei sie wie ein Hund nach allen Seiten hin schnoberte, bis sie. 
«is sie in die Nfthc des Napfes kom, direct auf diesen anging, ihn ans seinem Versteck 
riss und seinen widerlichen Inhalt mit der höchsten Gier verschlang. Darauf verüess der 
Bouda sie, und sie fiel, wie «hntnBChtif» 7»r I tJi- Hiernach erholte sie sich in wenigen 
Tagen völlig ^s. Wood). Ii y a des ondes pour tous les besoins et pour tous Ics gouts: 
une certaine pondre ieice sur les traces d'nn ennemi le rend foo; nne autre le gucrit Lc 
damcke des Minas soulage lea maui de titei le bracelei que Ics Nagos appcllent awo-re 

donne Ii vertn de pnciticr Ics pcrsnnne^ divisces. Les voleurs et les incendiaircs ont des 
«mulcttcs qui, commc le tiboule mina, endorment le maltrc qu'ils devaiisent ou les rcudent 
cns-mcmes in^siblcs, quand Iis coromettent teor crime (a. Bouche). 

Die eigentlichen Amulette ktfnnen (bei den Zuüi) in drd Klassen getheilt werden: 
I. Conglomerate und seltene Gesteinsbildung, welche, ihrer Formen wegen, für Theile 
der Gatter, ihrer Waffen, Geräthschaften und ihres Schmnckcs pelmlten werden; ihre 
te-ap-ku-na-wc; (ihre Ailributcj. 3. Die heiligen Reliquien, welche die Götter selbst den 
Menschen Ji» der Frfihaeit" gegeben hatten und welche die «Gaben der GAtter" ausmachen 
(ycl-lc-tc li-wc|. 3. Die Zauber-Medizinen, welche als schätzende, heilende und wirkende 
A^jenricn pehrnncht werden iinJ als c-tA-«c nnd .i-kwn-\ve beknnnt sind Hat ein («egen- 
stand, ein blosses Congloroerat, eine cnlfcrnle Achnlicbkeit mit einem menschlichen Körper- 
lheil, so wird es a. B. als Geschlechtsorgan eines ft'ihereii Wesens angesehen und hoch 
gcschltzt, nicht nur als Mittel, sich dem Geist des Gottes, dem es einst angehörte, an 
nähern, sondern auch als wirksame Unterstützung: für den jungen Mann bei seinen Erobe- 
mngco gegenüber dem weiblichen Geschlecht, für die junge Frau bei ihrer Hoffnung auf 
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mlimlkhe Niclikötnfnenschaft. Ebenso wird geglaubt, di» gcwine Mineralien, Fosftilieii etc. 

den Gittern anpehören oder Theile von ihnen sind. Vcr^-cndct werden sie aK Amtilette 
im Kriege oder auf der Jagd, um Wasser lu erseogcn oder die Ernte zu befördern, nicbt 
fu »prtcbca tod ihrer Wirkianikeit alt Heil« ond KrifligungsmitteL So geiiSit i. B. der 
AragoDit in den bObcrea Regionen nnd iai wtelitig, «eil «r der Malerei Wirkaainlieit «er* 

leiht, mit welcher die Federstöcke der Kegenbitter verziert werden. Ein konisches Fossil 
k.inn t. H. Thcit der Waffe oder dei* Zaltns eines CioMc-. gcliin und mit der Kraft de» 
Sa-wa-ni-k'ia begibt sein. Es wird dann, mit unzfthligen anderen Dingen, Generationen 
hlDdarch tn der Kriegerkeatc ala Sehntz - Taliaman für den ICrieg (ahoni - i • tft • k'ia) anf •> 
bewahrt Ein wenig davon, auf einen Stein zerrieben und mit viel WaMCt gemischt. Ist 
ein krfifliges Schutzmittel, iinJ der Krieger versiumt nicht, «ich den panrcn Leih d unit zu 
beschmieren, bevor er in den Kampf zieht (s. Cuabiog). Wenn es unanstftndig ist, dass 
Gott in einem Leihe wohne, wieviel unanstindiger wird et ihm aein. Im Stamm aut Hol« 
tn wohnen? E« Ut um »o viel nnanstlndiger, je vcrlebtlicber Stein nnd Holt al« der 
Mensch ist, wofern nicht etwa ihnen unsere Nitiir vernclitlichcr als die sinnlose todte 
Materie ist. Man I3sst die Gottheit .'«o^ar in Katzen und iiundcn wohnen |s. C'lu>>(<st.>. 
Zur ersten Einweihung (unter den Stfimmcn am Port Lincoln) wird der fünfzehnjährige 
Knabe, aie Warrera von den Yomlw ant dem Lager fortgeführt (nnter verhnndenca 
Angcn), und bei den iwclten Grad (im i6i. oder 17. Jahr) wird der Pardnapa von dem 
Yanmnrni zur Bc^chncidimg geführt (unter spSterer Zufügung einer Aiifi-chlii/ungi. 

„Die dritte und wichtigste Stufe in den Mysterien der PubertUtsweihc wird um das 
achiiehnte Jahr erreicht, welche den iflnglingeo den Namen Wiljralhinyia «ntnnehmen fe« 
•tattet Nach zweimaitgem Beiwohnen dieser Ceremonic kann deshalb ein deiaitlirterer 
Bericht dirühcr gegeben werden. l-in oder zwei T.ipc zuvor werden Indanyanas, eine 
Art t'athen, betcicbnei, deren Pflicht es ist, die gebriucblicben Riten ao den Wtlyalktnyis 
zu vollziehen. Die Bestimmung geschieht durch eine Fenon, welche den Indanyana rfick- 
wirt» in «einen Mantel legt, wihrrnd mehrere Andere herumtreten und ihn ersuchen, das 
Amt anzunehmen, wogegen er eine Zeit lang protcstirt, indem er nicht Willens sei. Da 
die Fest-Ccrcmonicn der F.inpcborenen <itet>5 in den Sommer fnlten, wenn eine gm^^^c Zahl 
von ihnen versammelt ist, und da Keiner irgend ein Befehlsreciit über die Ucbrigen hat, 
ao ist viel Beredsamiwit und wechselseitiges Dringen erfoidcrtich, uro die trlge Menge In 
Bewegung zu bringen, so dass die Kiten, wclciie herkömmlich in einer Stunde ab^ethan 
werden kannten, gewöhnlich den grössten Thcil des Tujje'* einnolinun Die Weihe- der 
Wilyalkinyis beginnt damit, das» sie blindlings und plötzlich aus dem I.ager genommen 
werden, zn scheinbar grossem Kommer der Weiber, welche sofort ein erheucheltes Weh- 
klagen beginnen; während die Jünglinge durch ihre Pathen auf eine kurze Entfernung 
hinni<ipefiihrt werden. Hier stellen sich die letzteren für wenigstens eine Stunde in einen 
Kreis, die Augen der Jünglinge mit beiden Uttnden schliessend und zugleich in Pausen 
^ von etwa zehn Minuten ein langes eint6oigcs Wehgescbrei aosstosscnd, das vielleieht so 
genau als möglich mit den T6nen: (.Ysi-a^ay" aosgedrficht wird. Die Bursche werden 
dann noch weiter von und aus dem Gesicht des Lagers geführt, platt auf den Boden gelegt 
und mit Maniein bedeckt; wenn dort eine andere stunde gelegen, besorgen zwei .Mftnner 
eine Anzahl grüner Acste, die Knaben werden wieder aul die Füsse gestellt, aber noch von 
Ihren Indanyanas geblendet, und die slmmillchen Anderen stellen sich In einen Halbkreis. 
Die beiden MSnner nehmen ihren Platz gegenüber an der otTenen Seite des Halbkreises 
und mit den Stcllnngcn und Gesten Iioctisier Wutii v%eifen -ie die Aeste über die Kf>pfe 
der Wilyalkinyis, was die Ucbrigen mit Keulenschlügen und Ausstossen einer Anzahl kurzer 
Schreie begleiten, nur anf dem letzten verwcileod, so oft ein Ast auf den Boden fftll^ in 
dieser Art: V^, ye, ye, yay. Die Bursche werden jetzt auf die grünen Aeste gelegt nnd 
wieder bedeckt. wShrend die Ge--e'l>ch.ifi «ehr iüng^nm und bcdSchTip anfSnpt, QnarzspüTter 
zur Tittowirung der Wilyalkinyis zu bereiten und neue Namen zu erfinden, mit denen sie 
wihrcnd ihm künftigen Lebens zn nennen aind. Diese letzterwf hnte Tbitigkeit ist immer 
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mit gro»fcr Schwierigkeit verbunden, da der neue Name nielit oar angenebn sein mt»**, 
nach ihren Ideen von Wohlklang, sondern auch gaox orlflsat oder ein solcher, wie er 

vorher noch keinem Andern gehört hst. In den meisten Ffillen *ind die^e Nnmcn Vcrh.il- 
wurzcln, erweitert durch die Kndiiiif,' ..altf»"' oder „ulta", entsprechend dem Endvokal der 
zweisilbigen Wurzel. Ob diese Kndiingcn den Siun der Wörter in irgend einer Weise 
berühren, mn«* Sache der Untertnchong bleiben, da sie nirgends als in Eigennamen 
begegnen. Die Eingeborenen haben keine Abneigung, unterslütit ZU werden in der Erfin» 
dune von Namen, aber »ie wollen aus der Zahl der ihnen ßcn^tnnicn «orqfSlti;; ittisw^hlen, 
nur 5olche, die nach ihrer Meinung paisend und neu sind, l&i nun Alles bereit, $o ölincn 
mehrere Minner Adern an ihren Unterarmen, wlhrend die jungen Lenic aufgehoben werden, 
die ersten Tropfen RInts sn scbiacken; sie werden dann angewiesen, aof Hinden und 
Kniccn /u nilKii. sodasv» sie ihre Rücken eine horizontale Stellung geben, über und 
über mit Iliut bedeckt und, sobald dices hinlänglich vtid ..l>t ist. bc/i-uiiiict Einer mit 
•einem Daumen die Stellen im Blut, wo die Eia&chnittc /u machen sind, eine in der 
Mitte des Nacken« nnd zwei Reiben von den Schaltern abwlrts zu den HQIten; In Zwischen* 
rftnDcn von «twe ein drittel Zoll zwischen {jedem Schnitt. Diese werden Mnnka genannt 
nnd immer in soJclier Verchrunp gehnheii, dn«!<! c*. für eine grosse l'ii(heilif;iing gelten 
würde, auf sie in GegcnwMrt von Weibern anzuspielen. Jide ] inrit/ung etfordcrt mehrere 
Schnitte mit den slompfcti Q.uarzsplitteni, nm si« tief geuug m machen» nnd wird dann 
sorgllltig besonders gezogen; doch die armen Kerle zocken nicht oder geben einen Lani 
von sich; aber man mag sehen, wie ihre Freunde durch Mitgefühl mit ihrem Schmeri so 
ergnrien wurden, d.is« sie versucht haben, die grausame Procedur zu hemmen, was natürlich 
von den andern Männern nicht gestattet wurde. Während des Schneidens, welches mit 
eratavnlicber Schnelligkeit ausgefuhii wird, dringen sich so viele Mlnner ais Raum finden 
können, nm die Jünglinge, Indem sie in einem dumpfen Ton, aber sehr schnell die 
folgende Formel wiederholen: 

MKaowaka kmiya niarra marra 
Kirado k4nya marr« mürra 
Pilbirri kinya mirra mlrra." 

Dieser OeNinu, welcher von ihren Vorfahren hergcleilet wird, ist scheinbar ohne einen 
7nsnmnuiihan^'eiidcn Stnii: der /weck «einer Wiedcrh'ilnn;; icvit>ch, den Schmerz des 
»uogcn Manne« zu lindern nnd gefährlichen Folgen von den schrecklichen Zerrcissungen 
vorznbengen. Nachdem die Einschnitte an allen Jflngiingen vollzogen sind, erlaubt man 
ihnen anfanstcfaen nnd die Augen zq Ognen, und das Erste, was sie erblicken, sind zwei 
MSnner, welche auf sie 7nkf»mtnen, <!nn»pfcnd, ihre Härte beio^^-iid urtd die Witnrn:t mit 
solcher Wnth schwingend, wl!» wenn sie beabsichtigten, »ie gegen ihre Köpfe zu schmettern, 
aber beim Hetannaheo begnügen »ie »ich, die Sehne des Instruments um ihre Nacken zu 
legen. Mehrere Feuer werden auch zu dieser Zelt wtndwirts gemacht, so dass der Rauch 
Ulf die inncen MSnner geblasen wird. Zur Krinncrung an das durchgemachte Ordal werden 
die Wtlyalkingis mit einigen Zeichen, sowie mit einem neuen Gurt nm die Hüften, nns 
Menscbenhaar gcspounen, beschenkt, oder mit einer dichten Binde um jeden Oberarm, 
einer Schnor ans Opossurohaar um den Nacken, deren Ende am RQcken herabhingt, wo 
es am Gurt befestigt wird, einem Busch von grfincn Blüttcrn über der Scham, nnd zuletzt 
werden ihre Gesichter, Arme und Brust schnarr .mcem ilt 7iitn Schliiss drOngen sich alle 
Männer noch einmal um sie, indem jeder sich bemüht, ihnen irgend einen guten Rath für die 
richtige Führung ihres kOnfkigen Lebens zu geben, soweit es sich versteht, etwa folgenderweis; 
sich zu enihalten von Streit nnd Kampf, sich hüten taut zu sprechen und die Weiber zu 
meiden. Die letzten beiden Mahnungen werden streng beobachtet, bis die Mfinner etwa 
4 oder j Monate n:?chhcr sie foslflsen, wührend welcher Zeit 'ie getrennt vom Lager wohnen 
und schlafen und nur wispernd sprechen. Die Lösung der Wilvalkinyis besteht nur in 
Zcrrcissen der Schnur, des Sjrobols des Schweigens, von ihrem Nacken nnd In Bedecken 
mit BInt, in der Weise, dass die Mlnner sie zu ihren blutigen Cercmonlen heranziehen und 
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dann, d.f^^ '■ic aU vollkommene Adepten in jeder Art von Geheimnissen aiiKcsohen und zu 
allen Vurrcchicn eines erwachsenen Mannes zugelassen werden. Den Frauen und Kindera 
wird, (wie fräber schon), auf keine Weise erlaubt, eine der obigen Ccremonien zu sehen. 
Sl« werden bei {eneo Gelegenbelten eae Sicht der Miltner in Lager gcbelien; «bcr «con 
ihre Bescbifkigung, bei Wasser-, Holz- oder sonst Ktwas-Holen sie in Gesichtsweite bringen 
sollle, so mQs^en <xc ihre K<'pfc mit Tüchern bedecken unJ in einer gebückten Stellung 
geben. Irgend welche unverschämte Neugierde ihrerseits wird mit dem Tode bestraft, coi- 
»prechend den alten Branch, nnd et lai enibll worden, daaa Beispiele dagewcaen, wo 
diese schauerliche Strsf« In der Thal verhlngt wurde. Als einen wellcren Beweis, eine wie 
grosse Wichtigkeit die l inpcborcncn ihren derartigen Mysterien beilegen. Hast »ich erwihnea, 
da^« CS ffir einen «lelir schimptlKlicn Mi<.<.br.inch püt, wenn eine Person eines höhcrea 
Grudcs eine andere tadcli, die noch einen nicdcrn Stand cinnimiut; ~ warrara purra (noch 
ein Bunch von ersten Grade nur), pardnapa purra (nnr vom sweitrn Gradel sind sehr 
beleidigende Ausdrücke" |s. Schürmannl In der Gehcimgescllschaft Wakanwacipt (Ibe sacred 
dancfl „fhc mcdicine sack is tlic b.idj;c of mcmbership. With thc c!aws nr beads conti'ncd 
in this, ihe^ prctcud (o aboot mysteriously aiid cause death" ibei den Dacotah), the high 
pricsu boldlng comrounion wttb the spirit world (a. Riggt). Bei Auftiabne in die Gesetlscbaft 
Wilion Kitschewab (die lirenadsebafiliche Gesellschaft desGeistes^ wird (bei den Nadowessiem» 
der Candidat von dem Geist, der bei der Weihe über Ihn Iwmmt, getödle^ aber auch so- 
gleich wieder erwfcVt Carver», in Wiedcrcrweckiingscercmonien (der Freimaurer n. ». w.l 
lu der Lehre vom Auferstandenen begründet sich die Religion (des AposlcU)>. »Bei 
uns contpirlrte Alles, uns bioetttsnsiebcn, Mangel an Erfahrung, Geist der Wisscnecbafk 
uod Neugierde, blindes Zutrauen so gut und ehrlich scheinenden ChanciereQ einer 
Unbcsiimmtheit unserer eigenen Gedanken von \\'.ihrschcin1ich und Unw-ihrscfieinlich, 
von Möglich and Unmöglich. So vorbereitet mussien wir ins Garn, wo wir so lange drin 
geblieben sind, ohne das Loch wieder heraus su finden, ist freilich aafftlleud, aber doch 
auch erkMrbar. Gs ging uns Ja wahrbafttg urfe den amen Enten auf einem Enienfang* 
schreibt G. Förster an Sömmcring (id, Mai fß,\i Bei der Mannbarkeit untergeht der Knabe 
fünf Stufen dci Gclu im-Ceremf»nien tin Adelaide) u:u\\ forf^chrcitcndiin Atter Moorhous). 
Die Kuinganar lyoung mcn) sind Narumbc (sacred) während der Geheim-Ccrcmonicn (bei 
den Narrinyerijb Die Warrara sprechen «in a undertone of voice for a montb or two", 
und so die WiljalUnyc (nach der Ceremonie der Bcschncidung und Tittowimng) tfn a low 
tone of vnicc, tili the old mcn rcicasc them from this Obligation" ;s Schfirninnn\ plc'cti 
den in den belli-Paato Kingcweihten (in Afrika). Tousurae ecclesiasticac usus a Nazaraeis 
CKortu» est (laidor). Anythlng Ihst must not be seen, said or touchcd, is ^iinini" (bei den 
Parnkalla). Bei Gebelm-Ceremonien wird der Witarna geschwungen (in Anstralient, oder 
der Tnrndum (als püßßoi oder Waldteufel). Der Kauwernuka genannte Krystall wird vor 
den noch nivtil TSttowirtcn verborgen Behalten. T.ikn ^^'^(k.1n fWakanT.ink;i i ßi'i f bei 
iMcotah) ai> thc grcat Spirit (wakan, spiritual, sacred). Beim l'erchlenlaufen lam Ka<>chings- 
abcnd) begannen die Vemummien su toben, wenn die wilde Percbu (als Achsenschüts 
unter den sebiechen Perchtcny damnicr war (in Tirol), ans Fetiscbwildcm (in Afrika v 

7nr tidcslci^fnnK wurden die bei Fc«t Cipic-Rnymi riTit magischen Krfiften durch- 
kneteten Kuchen von Botenläufern an die Beamten im Lande verthcili, für sacramentale 
Mahic (gleich den der Jagas), oder Trunk des Eideswassers i Phitthi - thü - nant) in Slam 
(Ggr. tt. ethnig. B. S. aoo), und so Jnraneain jeiunls pracstsnda" (s. Boebmerl. In Darien 
wurde bei den Zähnen geschworen (s. Woifcr), in Afrika bei allen Theilcn des KOrpers 
T oyer', die dem ^!eineidigcn verdorren würden, (die I'ile-'cn schwuren bei den H.iarenl 
bas Fetischesien oder Wonyeli bindet gegenseitig, indem der den Vertrag Brechende durch 
den Fetisch getödtet werden wird (in Aluvk Qu! mandneat corpus Christi aut Mbit calicem 
indigne, reus est corporis et stnguioie Donini (s. Ang.) Hier ladet dich Gott su seiner 
Tafel ein und will dich mit dem I.cibc und Bhite meines Sohnes speisen (s. Chr\-sost.) 
£a pccuaia, tjuae in iudicium vcnit in lilibu», sacramcntum a sacro {%. Vsrro). Alt grdsstcr 
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tid (upxnv /lijrttnov) galt junter Numa) der Schwur für elgtne Treue (rr/y litiai> ixdartfi 
rrt'trrtv) und wurden der Phtis Tempel gebaut {%. Dionys.!, als „Numen fidei", und fidc» ac ju»j«- 
randum (bei Livius). Jusjurandum per Jovem lapidem (wie vemvüascbend, durch Tiger gefressen 
n «crdca, Creeodilc» H«i* n. t. w.^ In der procatio wurde Diiovit, alt helfender (a {ovando) 
aagcrufe», für daa fii«|ntasdiim oder filr di« Eatccraiio (i. S«rvi«s>; Veiovii» qui noo juvaDdi 
poto^t.uem, ^ei ^im nncenJi hnberct (*. Gellius!. Wfun ofu- >\ve.irs by i king or a chief, he 
mentions a place or day which refers to the moM calamttous evcnl in ihe life of that chief 
or hi» forefathcra or bis tribe, whercby the said chief, in order to avoid a similar calamity, 
ia pronpted lo look well to fhe matter wbieh occaeiooed the oath, and to Claim the forfeit 
doe by him who disregarda or acta conlrary to the oath. The greal oath of ihc kings of 
Asante is „Memcnt-J.i Koromanle", that of the kinp of AVnapem- „W'itkudii ne Sokodci", 
in a similar way ccrtain companiea ^safo) have their peculiar oath.s (s. Christallcr). Sacra- 
mcnMio aea aignlfleat, quod poenae nomine penditar, atve eo quU intcrrogatur, «Ire eoo« 
lendimr ^a. Fcatuel. Est enim laijurandam afllrmatio religiöse. Qnod aniem afirmate, 
quasi dco teste, promis^eris, id lenendtim est, jam enim non ad iram deonim, quac nulla 
est, sed ad jusiiiiam et fidem pcrtinet (». Cicero). Saxa ab hoc Ifalt nra«; vocant, quod ibi 
Afri et Romani focdus inicrunt (s. Servius), wie in Palästina |/ur Putriurchcn^eit}. Sedes 
fidci Is dcstria aacrata bei der ,,promita{o'* (statt ,,tpoBs1o"|. JabrettagCi an welchen Im 
Kriege Verluste erlitten, worden in Athen IHr Apophras (dies nefastus) erkllrt (a. Lokian)^ 
wie bei den Ashantie (der Croomantie-Sonnabend). Dies atri waren Tage, an welchen die 
rOmiscbeo Waffen „wiederholt Unglück erlitten hatten." (». Freller). „bie Tagcswahlcrci 
gebt durch gans Deutscbtand and durch alle Schichten der Gesellacbaft" («. Wnttk«]. Qni 
taliboa diebu« imprudcos aliqoid agisset, poreo placulom dare debere, prodentem explare 
non poate Scaevola pontifex afRrmabat (s. Macrob.), an den Ruhetagen, (wo nur erlaubt 
war, quod praetermissum nocet , sTr^ *''>>at>Tn (nach dem Concil von l.aodiccül die Christen 
(am Aupia»^ ifnifta), dessen Gcbeimniss Flato allein errathcn hatte (s. Clem. Al.| Dies 
»oil« toCBlur, qnod ortns cam Sol, {ustitiae Chriatui lllumlnet (i. Ambroa.), fir^xirt adßflan 
CAtfTM^ (i. Ignatius). Bei den Inka übergab bla6g der Herrseber noch bei Lebzeiten die 
rothe Quaste, um sich nach dem Yucay-Thal zurückzuziehen (und in Tahiti dankte der 
Kdoig bei Geburt des Sohnes ab^ Wie Horatier und Curiatier (s. Livius) kämpfen Aus* 
•rwibltc der Spartaner und Argiver (bei Herodot) im Gottesgericht (der Ordalieo) oder 
Oficinm lodicii divini, mit der Pnrgatio caoooica (neben vulgarisl im Inquiaitlonsprodea* 
(nnd der Tortnr)i 

Im Naturrechl fius naturale) wird an« historischer RechtsverglcictiutiR der Hcchls- 
philosophic und Krfahrungswissenscbaft das absolute Recht in der Rechtsphilosophie 
als Veraonftrecht abanleitcn sein (ans den Folgerungen ihaulchltcber Ergebnisse in 
Vernnuftnothwendlgkelt) für praktiache Verwertbnng im Staatsrecht (als positives Recht). 
Bei vorbereitender Malerialbef.chaffitnf; handelt es »ich „noch nicht um die Darlegung 
irgend welcher historischer Verwandtschaft, sondern um die Beschreibung von Typen" 
(s. Mannbardtj, im psychischen Wacbathumsprocess (ethnoiogisch). Im Verbiltoiss zu der 
Sache bat }eder Mensch ein Zueignungsrecht aller Sachen» d. h. die ErwerbsAhigkeit ala 
Urrecht (s. Zfipfl^ Indem die Peraon in die willenlose Sache ihren Willen legt, so legt sie 
dieselbe in Üependciu idiirch appropriatioi, zn pos^ensio mit detentio 'einen „animus r?m 
sibi habendi '^. Es setzt die I hcorie von der „Res nullius" aus, wogegen für den Natur- 
mcnacbea jedem Dinge berrits sein Besitser oder (bei den Eskimo) lannae innewohnte, und 
mit solchem Willen also, che der mensehüche hineingelegt werden kann, ein' Abkommen 
SU treffen wäre (von reli^iß<«er Bindung). 

„hie im Ink.irciclic herischcnde, wahrhaft bcwundernswerthe Ordnung erleich- 
terte, uro nicht zu sagen ermöglichte, Heranziehung und gerechte Belastung jedes etu- 
sclncn Uoterthans. Atl|lbrllch an einer gcnan fesigeaetiien Zeit erschienen in Jedem 
Kreise die Frohnbcamten. entfalteten vor dem Kamayok oder Kuraka die Kippus und 
«ihlteo je nach den darin eingeknüpften Knoten die Dienstleistungen «usammcn, welche 
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die I-'.inwiiliiu'i i3c< KrtlM-* r» l<'i<vfcn (luurn Mittelst V-'L-Iiicr Steiiiditiv. deren 'cJc«; fiB^n 
Hauftvaur bejcichncte, wurde die Anzabl der Arbcitstahigen berechnet Hierauf zAhtte tnaa 
4k Arb«itiCage iiiMiDiiitn« «tkiie da Jeder tuf den Felde oder bei Btuteo oder ab Bote 
oder eonttwie bcrciU ebgeerbcitct bette» asd log »ie von teiaer vorgcecbriebeoeD Dicosf» 
leit ab. Darauf wurden die für die Sonne, für den Inka, für die KiiriTkni, für die Armen 
und Hülfsbcdürftigcn, für die (jcmeinde und für das allgemeiae Wohl tu leistciiJcti Froba- 
dicDütc für das beginnende Jehr festgestellt uod vertbcilL Mit Hülfe ihres Kippus con d«r 
VolksilblDDg ber vermocbteB sie die Antahl der Arbeittuflbigei von deacn in voller 
Kraft stehendeR MS nncrn ab^uzlebca, Handwerker und Bergleute von den Bauern zu (reaaea 
und so jedem seinen Anther! ?u«umc^*en Ks ging hier im eigentlichen Sinne wie am 
Schnüreben." (». Jirthm). Liste i'achacutec tue dado ä loda tnaldad j cran los mas de cd 
tlempo Svdomitae, eo siete aüo« ao Honö en est Reyno, aegaado el cielo sa agaa d loa 
qoe solo nerccteo sa faego. tlod deaa die Gesctie leiacs Sobaes Topac Yapaagai iBcy 
sabio, afable y buciio Verdadcrcmentc pocas nacioncs hubo en el munJo, que ruvie«C' tuejor 
govierno, qne Ic-i Ingas (s. Calancha^. Der I.acta-camayoc genannte beanite belohnte Ord- 
nung, strafte Unordnung im Haushalt (in I'eru). Nach dem Gesetz Casera war Nicbtsthon 
verbotea (iw Garcilesso). Daa ellfeaieiBe Geeete gebot fttfentliebe Arbeiten, daa brüderliebe 
Gesetz gegenseitige Hülfe (nach liljs Valera). Das Gesetz Mita - chamacuy reguUrte dea 
wechselnden Erfolg Jcr Arl-iiien. Zu peiNÜiiliJieni IMcnst Jes Iiica wurden die Y.inayacona 
den wcgea Empörung Unterworfenen entnommen (s. Balboa^. (.uzco zerfiel io obere uad 
aaicre Stadt» aod Rom war ia iwcl Stidle getbcilt cR^ma «ad QuiriuBi), jed« «iacr 
llaner aaagebea (wie Tenocbtitlanl. Der Inea Inticapae tbcilte die Siidte ia awet Htlfkea 
(s. Monlesinos), wie bei den batak sieb zwei Marga gegenüberstehen (in Doppelung). Um 
das aufrühreri>ctio Volk durch fjehindertc Kinigung zu schwächen, führte der 3prptisch«" 
König die Scheidung nach Vereiirung verscbicdcucr Thicrc ein (s. DiudorJ, wie Muramura 
(in Attsirallea) die Mardv (fiir KreatbeiratbenK Vai dea edilinnmen Folgea dea Verwaadi- 
schaftshcirathen vorzubeugen (bei der Diyerie), beatimmte Muramura die F.intheilung des 
Stammes nach Zweigen, in den Murdu Jur^li Thiere unterschieden ,.Ob«.uliI im Allge- 
meioea patriarchalische Verbiitniase bestehen, iadem es kein Oberhaupt und keine eigeat- 
Hcbea Häuptlinge gicbt and Jeder eeia eigeaer Herr ist» so iMsteht docb ia laiiitgiischer 
Beziebaag cia Zasaainienhaltca aad ciae gewisse Ordanog, wclebe nan bei der grosaea 
Freiheil der Individuen nicht erwarten sollte. Das Volk scheidet sich in Krieger usui 
Nichtkrieger: rlmuran Ising: muran) und «■Imrirtia '^ing; moruai; eine Ucbcrp.Tnf;«kls**e 
bilden die l^eveles, Leute, die zwar schon verhciraihet sind, aber unter L'm&ianden noch 
in den Krieg sieben. Unter den Niebtkriegera finden sieb oft sehr lange Lcate, die eai- 
weder Ton ihrem Vater einen grossen Viebttand ererbt, oder mit wenigen tofrieden sind, 
oder keine Neigung iwm P.f überleben hnhcn I'ie ewi/ij^c Ttlcbfeder zum Kampfe i«t 
nämlich das Kindi da der Verbrauch an Rindern ein so grosser uad da jeder Mann eine 
gewisse AnaaU troa aolcbca beeitxea will, ehe er beirathet, so mnsa er aieb dieaelbea aaf 
Raubxfigen so den benacbbarten Völkern za erwerben saeben. Dea Elmnrea iat aicbt 
geblattet, zu hcirathen, auch enthalten üie sich durchaus des Genusses alkoholischer Gc> 
trilnke und de» Tiihiks tind rwnr, wie «sie ancTi auf Befragen ihrerseits angeben, um nicht an 
Kraft und Widersiandslaiiigkeit /um Kampfe Kinbussc zu erleiden. Die Krieger gliedern 
eich ia vier Klassen: mriscbo» kiscbangop, agarebut, liteijo; die eratgeaaaaie iat die er» 
fahrenste, älteste, die den aaderea glcicbsan als Fährer dient Bei den aicbt nebr in den 
Kampf ziehenden l'hrorua unterscheidet man drei Klit-ssen: wolkidot, nndmlf und nicnguo. 
Eine jede dieser Kla.ssen bat ihren sogenannten Icigwcnan, d. h. Sprecher, welcher in Ver- 
tamailnagea die betrelfeade Klasse vertritt, fflr sie spricht, mit den Fremdlingen verbaadelt 
und anwellea eiaea sehr bedeutenden Eiufluss iMsItzt Diese Sprecher» iieaoadere die der 
jüngeren Kricgerklassen» sind den Karawanen oft von grossem Nutzen, indem sie dieselben 
schlitzen und zu ihren Gunsten sprechen, n.itürlich nm hernach ihre Belohnung ?u er- 
halten.' (s. /'wAf;-}. Die Stamme an i ncounter Hay h.-ibcn keine Häuptlinge, aber „a certaiu 
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amount of influcnce is excrcisod In- xhe o!d nun anJ hy uthcr* posscssing supcrior phy- 
sical »Ircngbt aod couragc, as also by those who practise charms" (&. Wyatt). D«r KOnig 
i,iut" dl* Stadt (btl den NegcrD), wie (a. Heilod) die Dorophagcn (AbgtbcnAreiMrjL Wcw 
i^ott dcdantur m, qau cxpoinit fcii«l»" {t, Livius), wordc der Krieg eogckGiidigt (anier 
Anrufung der nötterj. nicientgcn öffentlichen Sklaven, welche die Sladtwache bildeten, 
mu»& man wie eine Leibwache des Athenischen Volkes ansehen; wie I'olykratcs von Samos 
,,als Tyrann sich tausend BogenscbützeD hielt", so das Athenische Volk. Sic beisseo ge- 
wObolicb Bofeatcbiltteo (von der Weife) oder von dem Veterlande der Mehrheit Sityihen, 
aach Speveinier, and lebten aater Gezeiten auf dem Markte, später auf dem Areopago». „Es 
waren darunter besonders auch Thraker wnd andere Barbaren. Die Vorgesetzten dieser und 
wohl auch der freien ScbüUen hlessen Toxarchen (oder Anführer). Die Anzahl derselben 
wucbe aiimlbHcb» laent arardea bald aacb der Schlacht bei Salamte drelhaadert aage- 
luiaft: apiter ati^ ihre Anzahl aach deai Scholiaetea (des Ariatophaact zn dea Acbaraera) 
und auch Suidas bis auf tausend, nach Andokidcs und Aeschines bis auf 7\vnifhiindcrt." 
(8. Böckh). Bei den Qiiii.lic rückten die Fürsten rangweisc niif (wie in Mikroncsien ). 
(»Die bemerkeaswerthestc Sitte, welche im „Book of AiciiI ' beschrieben wird, ist die vier- 
fache Eiatheilaag der Faaiilie in die »gcirflne", »dcirbfine", .»iarflne'' and «indflne* 
Abtheilung. In der Familie waren 17 Mitglieder in vier Gruppen getheilt: die jüngste, 
die geiiruie-Grttppe, bcst.ind aus fünf Personen, die deibfine, als nächste in der Reihe, die 
iarfine als dritte und die iodfine alt Alteate bestanden au» je vier Penonen. Die ganse 
Orgnnieatioa bettaad, nad kaaata aar beitcben, aat 17 Mitgliedern. Wnrde eine Penna la 
4*T gcilflae-Abtbeilang geboren, ao trat deren llteaiea Mitglied in die dcirbfin«-, daa llteate 
Mitglied der deirbfine- in die iarfinc-, das Bitestc Mitglied der inarfine- in die indfine- 
Gruppe, und das Sltcste Mitglied der indfine-Grnppe schied gSn/tich au5 der Organisation 
aus. £s scheint, dass dieser Uebcrgang von einem niedrigen zu einem höheren Grade bei 
dem Eintritt eine« neacn Mitgiiedca in die geilAne-Abtheilang atattfhad, aad alao vom 
Zutritt eines neaeh Milglicdcs, aicbt vom Tode der llteren abhingig war" (in Irland). 
Among arctLiic men, the clan or oiher a^isocintion like thc clan, forms to ench individual 
bis World (s. Hearo). Dem Unangesc^^cncn gleiche Gerechtigkeit wiederfahren zu lasaeo, 
wie dem bo^aeaaencn Maoo ist gegen die Billigkeit (nach J. MGscr). Der Beeitx i*t im 
Eigeaibnm lam poeltiven Recht geworden, weil er an sich aefne Bcrechlignag verloren hat 
i%. Byk). „The feeling of personal gratltvde is tosi, as it were, in tbe lenae of clanship; 
a Service done bv onc of the *«nic clan carns no thank>i. bnt nt the «ame time evcry man 
and woman will stand up for evcry other individual of their namc against every one eise, 
ao matter wbctber they be right or wrang" (ia Aaatratien). Durch die Precareyen oder 
Preatarcjren wurde daa Gat dem Stiftapairon anfgetragen Oa Otaabrilch). Tota (tw Mcwfv 
aU Gcmclndcl entspricht joskisch) der Tribut fder Römer). Dn«! nachgcla<i!;ene Gut zum 
Tode Verurthcilter wurde der Semonia geweiht (s. Festus), und das Vermögen von Staats- 
verbrechern dem Teropelscbatz der Ceres (b. Härtung). Der Besitz, alt thalalchliclier 
(poseeaaio]^ wird dnrch dea aalmos poaaideodi tum Elgenibums>Besits (geachfitit im «fna 
possidendi "). Whcncver natural law is expres!«ed in words it becomes a positive law 
1^. \V. G. Milterl Das Kigenthum ist die reclitHche Herrschaft oder das Recht der Herrschaft 
der Hcrson über die Sache (s. von Holi/mdorlT). Lc lien de la propriele est Futilitc et le 
lica de la aocicti, la bieavcillance (t. fiuguuin)u Le Simple est le tigoe da Vraie(a.Boerbave). 
Momi law appeals 10 nur individual iove of aclf (s. Arthnrt. Ucl»er Kriege welche Griechen 
gegen Griechen fritirlen, die Or-iket /u befragen, war nnch altem Ge>;ctz verboten 
is. Xenophon), im Fortschritt /u nationaler Einigung (wie bei Verbot vergifteter Waffe»), 
ft. Der Fapua (S. i^). Alle Indianer, die zu „La Prairic des chiens", dem grossen Marktptat« 
ffir die umtiegendcn Gegenden antammeakommen, habea sich schlechterdings feglicher 
Feindseligkeiten zu enthalten, so lange als sie hier sind, wenn sie auch im offenbaren 
Kriege mit einander begriffen w9rcn (« Garver». »ind so anf dem rothen Berge fdes 
Pfeifcosteins). Si quis aiiteni infra banc pracdictam Trcvam Domiui ali«)uod mnlum alicui 




64 



NACHTRÄGE. 



fecerit, in duplum ei componat, «t pottca per Judicium «quae frigidae Trcvam iJomini iu 
«cd« S. Eultliac enendet (le^> p- d.). Wie die FOnftttinwc der Australier einiftto »ich di« 
IrokeMü (iL Der P«pu«, & AU«. G. d. Ethfl^ «Die Individaalitit und ihn Rechte 

trafen zum ersten Mal kühn und frei hervor, (in Pctrarcni, pepcnribcr dem .corporativen 
Zuge* des Mittelalter» (*. Voigt), und so zerbricht »ich der Hann der Natur, der den Wild- 
Stamm gcfe&selt hält, beim Kinsctien geachichtiicher Uewegung, cam Aofbl&hcll der Cnltar 
{cdtt- fBr ihn ReneiBsencc). Der Weiee ale &90ftditmme oder ioiau/Mwiavarof (bei 
Arittotl.i erstrebt (». Plato) nuoiotOtS &t0V (Im Gottahnlichwerdeny. Die Philosophie fasst 
sich als .'/£/)* MTfitia rät rVsw ^trrr^nima (bei Socratcsi. Gewissen ist Wissen von 
einem Allwissenden (bei Kant), „ich weit» mich schlechthin unverbergticb gcwnsst, 
«rc'iM mich in Folge desMD farAlte», w«i ich thne und Iimc. fchtcchthio, anbcdingt Ter« 
tntwortlich, uHo mUM ein »chlechthin Wissender sein, ein Allwissender, Goit" (s. Poif>^ 
Nach ValcntinT.iti war Go'f er«t in Jur /s\L'itLMi Swvfjio sich selbst offenbar (fäf ioncrc 
SelbstotTenbarung). »Seque ipsc requirit" Gott im Menschen «bei Munilius). 

Del der Tocochiqui genaonten Obrdarcbbohrung in Matagua, nntcr Anrofbag Ayer- 
Ceche'i It. Belbos), »alntroduislt, ctaei lee Pintvleoe» l'habitode de plearer Ict moru «a * 
imitant le roucoulement des colombe»" is. Ternaux - Compans*. Rci der Ohrdurchbohrung 
schwuren die Inca, die Sonne zu verehren, dem Cap.i-Inga (Ceapac) 7U dienen und Mais zu 
ptlanzen (s. Guzman). Die Ohrdurchbohrten (bei den Koloschen) hicssen Angaachi oder 
Adlige (a. Weniamlaowl Balban war der erbliche Fflrsteiitttcl (in Indien) unter den 
Ohrdurchbohrern. Die Kanphatas (in den Tempeln Bhairo's) „usc Ihc Mantras, both of 
Siva and fUiairr» fs Slurrinp», al"; Ohrverlängerer (unter den Jogi\ Durch cincelcgten 
Schmuck werden die Ohren ausgedehul, sodass „das untere Segment des Ohrläppchens bis 
aaf die Scbnitern herabhingt" (auf Yap)> Die Wakamba vergrOaaem die Ohren (wie Btr* 
meien u. a. Zur Verltngening der Obren werden von den Frauen die Snbang genannten 
Ohrrinpe petr^tpfti in Sumatra, aus Munang (Menghula^ I.es Hogltss 'in An^trtlicn) „oni 
de vastes oreilles et cnteadent tout" (s. Berengier). Ausgezogeue Ohren finden sich bei den 
Frauen too Agam (in Sumalra). Ala kahlköpfig geschorene Kiogrim (mit ausgezogenen 
Obren) kamen die Inga unter Zapalla nach Cuaco (a. ZarateV Die Agniteguedichagaa (deren 
Frauen die Ohren aussieben), tragen bunte Steine In Ohren und Nasen is. Azarnt, und bei 
den l.cnguas werden die Ohren von dor Geburt an verf,Tö<.sort- l^en Hu .iruMvitlca Ibcx 
Cuayagenl) war auferlegt, die drei Vorderzahnc «jeder Kinnlade) auszuziehen t«. Ciezai. Die 
(ihre Naae durchbohrenden) Hnancaflllca« (bei Puerto Viejo) wurden von dem Nachfolger 
Tupac Inca Yupanqui'a, dctaen Gesandter (nach freiwilliger Unterwerfung) getSdtct war, damit 
bestraft, dass die Gtirafas sich zwei obere und /w^i untere Vorder? .ihn e aiisrii?icticr linitcn, 
(a. Vega). Den Frauenbütero des Fürsten von Puna waren Nase und Penis abgcschnitteu 
(a. Gomarai. Die Hnancavllleaa durchbohrten den Naaenknorpel für Schmuck (a. GarciUaao)L 
Die Cinga cuchureaa (abgeacbnittene Nasen) stammen von den Peruanern (am MamftonV Die 
Nri'senrinRtr.'Iper galten als Barbaren (den Inca). Bei der an die OhrdurcliboTminj: geschlosse- 
nen Ritterweihe war der Hügel Guanacari im Wettlauf zu erklimmen I'ernandes) unter 
gymnastischen Uebungcn (und vorangegangenen Prüfungen). Wahrend der toasten werden 
die kfinftigen Hlnptlinge (in Guyana) nach dem Geisaein gerinchert und durch Ameiaen- 
bisse geprüft (s. Biet), die Fürstencandidalen der (^hibcha für sinnliche Kegungen (durch 
nackte Mädchen), .1111 r,,ihiiii durch Geschimpf (s. Duchidlhi' , in rjiüc (durch Kraft- 
proben u. s. w.;. l.a dignitc de Pi-a-ghi-ma (in Surinam) ne s'acquiert apres un 
long noviciat et des epreuvea corporellea tria douloureuaea (a. R. Bonaparte). Beim 
Fest Panu-a wird der Sieger mit den Privilegien des Kreiica (für fünf Jahre) be> 
schenkt bei den Nundincas) und beim Fc«T Pirin.itc-v.in mit dem Gürtel (s. Kodrigucz}. 
Die Muras peitschten sich blutig (beim Fc»t Parica einbla&eod). Die Mauhes prüfen 
die Jfinglinge durch Ameiaen« Die Geiaaelungen durch die StammeaUteaten xur Jüngliogs> 
prftfhng finden Wintere atatt (a. Weniamiaow). In Cneba wurde den Sklaven (Paco) ein 
Vorderaabn auagesog en. Auf der Insel Java werden nur wenige gefunden, die ihre natür« 
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lichcH cigea«n 2l1iti« Iwbe», (sondern der mehte Ttwil, towobl der Minner «1» der Weiber, 
Uuctt ihnen die Zthne nnsbrechen oder nUieiien und lassen Ibncn «ndere ecberpllie Zlhne 

von Gold, Silber. Stahl oder Eyssen dafür einsetzen, (v. Verhoffen.) En Pologoc on arra- 
chatf les dcnts i quiconqiie etait accuse et convaincu d'avnir maii^jc de la viande en 
Caremc (». St Foix). In Cbirricherie (extraction of ihc tceth) werden die oberen zwei 
Vordenihne nnsgetogen (bei der Diyerie). Znm Znunmenheften der Gewinder dienten 
brustnadeln (in Pen) nnd en der KStte mirden mebiftcb gcwnndene Ringe inm Arme und 
P.eiiu"^ gctrapcn fs. Zaratc). l'^ic MaJicoIoresen tnipen nm Oberarm Muscliclblinder, fest 
angeschlossen, da$s »i« !>€hon in der Kindheit inussten angelegt worden sein" (s. Fdrtter), 
wie in Pnlnu {nl* Rangeszeichen). Als Anez^ehnnng critnbte der Ines Vomcbncmit den 
Kopf der Kinder ncch ihrer Form tu pressen (s. Torquemede). Die Cersqnes (bei Pnctto 
Vejo) flachen den Kopf hinten ab (wie die Colins). Ynca lloquc Yupanqui führte die Kopf- 
abfl.tchunj; ein (um (Gehorsam zu erzielen). Bie Schüdcl von Toinaiguaraca nnd Artopuaraca 
iFur»ien der bei Andaguaylas besiegten Changas) dienten Vnga Yupanqui als i rinkgefftsse 
<s. Belboa). N«eh Ovicdo gebniacbte AUbunllpa den Scbidel seines Bmders snm Trink- 
gefiiss. Muroificirte PeindeskCpfe wurden von den Passaos geopfert und Kriegsgefangene 
in Huanuco dem I>.1mnn Cit;iquilla, wie sonst Mcii-schcnripfor für Supay (». Clir. J. ,i. Am I 
S- 453)^ Auf Verlangen dest Weissagers Kuphrantidcs wurden dem Bacchus, als Rulusser, 
persische Gefsngenc geopfert (vor der Schlacht von Salamis). In Rom wurden gefangene 
Gallier geopfert (Vorxeichen abinwenden). KSnig Onus opferte dem Odbin nenn SObne fBr 
icbniShrige LebensvLTlSngcriiiig (s n.trtliol i \ i icsiris (Xerxes' Gattin) Hess Kinder begraben 
{tnvn Dank für luilits Alter). Hadrian opicrttf .\ntinou*i ffiir I.ebensverlingening). AI» 
Kurst Haqvin zwei Söhne (für Sieg über die l)ancu) geopfert, verlangte die Göttin ThoD- 
gerda Haogatroll noch den dritten (in Norwegen^ Bei den inkaliten scbecrcn die Minner 
das Haar mit einem scbar&n Stein (s. Wrangcll). Der Inca-Bastard vergab den Spaniern 
den Sturz de«i ihm nnf;estnmmten Reiches für die Wohlthat der Schccrc (beim HnnrscVinriJen) 
Beim Entwöhnen erhält das geschorene Kind (io Peru) den Namen (s. Garcilasso). lier Kinds- 
nnme wurde bei der Pnbeitll (unter Abschneidep der Haare und Nlgcl« geändert, (in Peru), in 
Bcsng auf Groasvater und Grossmntter, nach Tbieren oder Püancen (s. Cieia). Die Frauen 
(Peru 's) waren sorgfältig im HaarkSmmen (s. Cieza). Die mit Steinmcssern geschorenen Inca 
trugen nur eine fingerbreite l'lechtc ;s. Garcil^i^so). In Ncu-Calcdonien wnrdcn die Haare 
mit einem gcschflrften Stück durchsichtigen Quarzes geschnitten (s. Förster). Auf die Schlcu- 
derer (mit Schild nnd ansgeatopftcm Panzei) folgten K(»lcn (mit zacliigem Metalikopf) und 
Aexicn, dann Wurfspeere und weiter Lausen, unter Führern in Holsbelroeu mit Baumwolle 
ausgestopft, bis über die Augen, in Peru (s. Xercs). Gegen die Haifischschwerter trägt man 
Paukzeug (in Mikronesien). The Yncas followed exactiy the reversc systcm of that, wbicb 
thc scotish spOTtsmen arc aeenaed of followtng (the most coriooa case of selection) in den 
Jagden (a^ Gareilassol zu Verbesserung der Heerde (s. Darwin). Weibliche Lama werden nicht 
geopfert und ansteckende kranke begraben is Acosta). Bei den Treibjagden der Maha- 
bridi^chen KAntpc wurden ntir die scliäJlichcn Ttiicrc f'etAdtct (n.ich dem D.iM>tnri\ 
aikar i dad oder i>ad-shikar [equity-huni). Die Jagd auf die wilden Verwandten der Lam.i 
war Monopol der Inca, denen auch die Tempelheerden gehdrten (wie Helios die Ihm geweihten). 
Den Tempeln (Mexicos) gehörten die Teotlapan (terra d^i dei) genannien Lindereien 
15. Clavigeroi Tieim Einzüge Atahualpa's in Cisnmarcä war die erste Squ.idron der Fscorte 
(die Strasse glättend) in Schachbrett-Kleider uniformirt (s. Xeres) oder als PikentrSgcr (den 
Stmseenreinigtm folgend). In Hain beim Tempel der Juno Lacinia «omnis generis »acrom 
dcac ponebator pccua sine nllo pastore" (s. LivineV Der Brintigam legte (in Peru) der Braut 
einen besonderen Schuh an, von Wolle, wenn Jungfrau, aon»t von Sttoh |a. Acostaji Bei 
der Ehc!Schfie<tHnnf,' bereitete die Braut Chicha, um dem BrS»nigam, der vor ihr ssss. zu 
trinken zu geben (s. Herrcra^ Der Bräutigam diente bei der Bewerbung im Hause der 
Brsvt (a. Herren) in Peru. Ausser der einen Frau erlaubte der Inca mehrere in nehmen 
alt Belohnung (s. Onegardo) in Peru. Frauen (in Peru) wurden in Hingematten (unter Decken)^ 
Bastian, America III. 5 
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Mtnncr ia Staftea fetrageii (■. Ksarrol. Wie 4ie hoodcrt PamilieQ (oder Plb-Sing) Ift 

China (oder die durch HciiatliNvcrbotc getrennten In YuLut tn) gehfirlen die Gentiles (auch 
bei nicht mehr ikk lu\ cisbarer Verwandtschaft) durch den Namen zusammen (s. Cincius\ 
Ilic Msinncr nennen die eigene I'rau .«Yuagaras and those, lo whom (hey have a secondar\' 
claini by rigbt of brotbcTlioo4 Kanclit", wlbrtnd dw Priii alle Brüder ihres Ganen fleicb» 
falls als Gatten beieichnet (an Port Lincoln). Gieicb den Cinatlanti konnte der Verhei- 
rathetc Concubincn halten, oder auch solche mit Erlaubnis» der Eltern (als Ciuaneroactii 
oder Tlaciuaatii] oder ohne dieselbe ^als TIaciuaantia), wie auch bei Unverbeiratbelen Con- 
cnblacn mtammealcbten, mit ErlaobniM der Eltcro (als Tlacaeavili) oder obac dictelbc 
(ala Temecaah). Loa indioa no admiitlan laa hijaa a heredar con los bcimaaoa aiao cra 
por via de pied.id ü votiiniad 's. Landa) und derjenige Sohn, der dem Vater in l"r«erbiinj; 
de« Besitzes besonders geholfen hatte, erhielt ;in Yucaian; grösseren Anthcil (s. Herrera). 
Un sacerdole ataba una punla del hueipilli ö caniisa de Ia doncella con otra del tilnatli 
6 capa dcl |6«en («. Carbayal). Nacb vier Tagea der Abgcacbicdenbeit folgt die Taofe» 
mit Wasser (zu Ehren Chalchihuitlicue) und mit Wein (zu Ehren TezcatzoocatrsV Cuando 
el uiÜo Hegaba ä diez 6 doze aflos, metijnlc cn 1.i casa de educacion o Catmecac 
(», Sahagun]. Sechsjährige Knaben wurden (in Mexico] von den Eitern in den Tempel ge- 
«chickt lor Eniebaag (t. La« Caiaa). In der Telpocbcalli genanaicn Schale aeierrichtctc 
der Telpochtlato (und Abends im Gesanghaus der CuictCalCo). Bei dea Cfala herrscht Endo- 
gamie (zwischen Cousin und roiisincl Nuptüic cnim captnti» fiebant auguriis [s. Servius). 
Der Ouja genannte Pantoffel wurde vom ßriutigam der Obcrfrao angelegt \s. Acoau). In 
Liribanba klaipfkca die Franca (a» Zaratc}» uad anier dca Chibcha übtea die Fraaea 
Aatoritit ttber die Miaacr, wie uater »fidafiricaaiaehen Stlmaiea (in Gegeaeatt tn der 
Verachtung in anderen Theilen dieses Continents]. Nachdem Incn-Zapana -ms Cochabümba) 
die Eraucnherrschaft in Chuncura gestürzt, zog er von Titicaca zur Eroberung Cuzco's. 
Ueim Waldtcufeltanz der Gurupira - Cau sind Erauco aufgeschlossen (in Brasilien^. Die 
Marranaf oder Talitiaaoe der Corad|i dflrfea «on Fraaea aicbt geaehea werdea (ia Aa- 
stralien). Die Fraaea dürfen (in Brasilien) nicht die Jurupari-Flötea hBren (s. Wallace). 
Nach den von der c.impani>chen Priesti iin Paciilla Nimia (lanqnam deum monitn' getrotfencn 
Aenderungcn nahmen an den vom Tag auf die Nacht verlegten Mysterien dca Bacchus nicht 
aar Fraaea, aoadcra auch Mianer Thcil. Die Tempel (Nicaragaa'a} dnrftca aicbt von Frauen 
betreten werden. Die Chambioas verbergen den heiligen Fcdcraubmuck vor den Frauen. 

tundum). The Kurnai bavc iwo bullroarer», a iarger ooe callcd j^Tundum" or ihe „man", 
and a smailcr one calied «Rakoi Taodnn", ihc wonaa or wife of Tnadan; ttac iarger one 
it alto calied «Graadiitker*; Weiatwia or Muk-brogaa (s. Howiit). Wcaa der Pa)e »ein 

Botuto blast unter der Palme, damit sie reichlich Früchte trage, dürfen keine Frauen an- 
wesend sein 'am Orinoco". Quamvis Gracci vc! Aepyptii eo gcnere, quo focminam, homincm, 
cliau Lunam dcam dicunt, m>sticc tarnen deum dicunt (s. Spart;. In Peru war Elterncbruug 
Pticbt (wie in Cbioa). Un liotioa vergeaaea an laawa, dasa er Vater aci, befahl ihn der Ab^ 
»einen Sohn Inden Fluss zu werfca («.Cassianus). Ambrosius predigt den Jungfrauen, zunichat 
die Fhrfiircht gegen die Eltern zu überwinden (um in den j^ciNtliclitii Strand einzutreten}. 
Von seiner vcrwittwctcn Mutter, trotz ihres Flehens, sich lossagend, gewann Chrjsostomos 
dea Rubn der Heiligkeit (in MAachalebeai. Statt den Kiadcra war daa VcmAgea dem 
Ktetua an hinterlaMea («. Salviaaoa). Die Charma Übergeben ihre Kinder (nacb dem Ent- 
wöhnen) einem Verwandten, der beim Tode %-on diesen betrauert wird i nicht dagegen die 
Eltern), nnd ähnlich im ICaukasus ibet Tschcrkessen}. Latcbras autem ejus quibus arcuerit 
acncn, Id c»t cohibuerit et ceiaverit, a«nctitate dignat eaac vbMa idooqne Argaea appeilaia 
(a. FcaluaK bei Opfer der aexageaarü <ia der galliachea Haagcrtaoth), aad ao ia laland 
(bei strengem Winter^. I.es sacrifucs .nix ancctres ne s'addressent pas au deli de Ia cin^- 
quieme generation (in China) tind tm Jic qu.iinfi?<: de viandc k olfrir wird nicht die Menge 
der Verstotbencu, sondern der Nachbleibenden in Betracht gezogen (s. Chuu/\>. In Kcos 
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tödiekD tich di« Alten {über Co Jahr) durch Gifttraak, iu Rom wurdeu sie iu cffigie in den 
Flau B«ttänt (in M«iico wtr ibiieft d«r Rt«i«li crlaubtjL Bei dtn Bojlwii (odtr RathtDciiI 
hicstea di< Hautgeitter Didky (GroMwicr oder Atiknocben). Mit dem Alter von SpJshren 

hörte das Stcuerzahlco auf in Peru (nach Garcilasso). Als Zeichen der Verachtung wurde 
auf die KrJc gespuckt fGarcilassol Die Yezidcn vermeiden, auf die Krdc tu (spucken 
«ihren l^fauengott nicht /u beleidigen). Die Saliva iustrulis wurde den Neugeborenen mit 
dem Hincitiigcr (infiinl digito) anfgcttriclica (in RomK Sacerdot digito accipiat de aaliva 
orit «ai et langat aarea et nare« infaoti« (bei der Taaft)k Kpheta, quod e^t, apcrirc (bei 
Ambro».), et apcrtionem aiiriiim percipit, xit üdcl capcrc possit auditum (s. Pctr. Chry^olt 
Owu adarre (deaths scythc) bezeichnet (im Oji) „the dcstructivc power of dealh" (s. Kiis), 
wie Satan die Sichel fSlirt (ate icitticlier Todesgott) Im Gegensati zum Aofliebea der 
Hinde lom Gebet (bei Tertallian), «manibiia expanaia aive aoblatla"; erltUrte Papit Nicolais I 
das Falten (junctis manibus, digilis compressi», compositis palmis) für ein Zeichen der 
Knechtschaft und gebundene Gefangenschaft in Christo 'iiiitcr mapisdicn Hin^Jungen in 
Urga). Das Gebet wird durch den Angelus Orationis überbracht (s. Tertuliian). Von den 
(K ^ftirtpot fwXaia^ (bei Greg. Vy**.), ala Schatxeogel der Cbriitcn, kam „der Glaabe aa 
Schutzenget einzelner Personen" (Angelus tutelaris sive proprius^ Zu dem Kiksati oder 
RabenRcschlecht gehRreii (bei den Tlinkit' Rabe (jelchl, Frosch fchichtsch', Gans (tawok), 
Seeiöwe ^tati , Ulm (tsüskj, Lachs (cbrat), zu dem Wolfsgcschlecht (zilkujali), Wolf 
gutsch;, Bär ^chuts), Adler (tschak), WalAach (Kit], Haifisch (tuss) and Alk (tschi) in 
Wappenaelcben (a. A Kraaae)L Die Stimme der Ekoana, Aaona, Ntwa Twidam to wUch 
the buffaio (Eko), Bush-cat (Hso), dog (Twea}, Panther (Etwi) arc forbiddcn to eat, bilden 
die Grossfamilien der Ashantie [neben jüngeren Zweigen). Die Corropasqucs oder Chancas 
wurden als Huacimayoc (Hausherren) verehrt, und die Canopas gingen erblich auf den 
litcsien Sohn fiber (in Peru). In Peru erbten die Neffen, aber unter den Inca der Sohn 
(&. Gomara), bei Uebergang des Matriarchats in die patria potcstas (mit fortschreitender 
Civilisa)iün\ Dei den in den Klassen M.ittiri und K.irr.ini 'unter Kreuzheiratheii' fretheütcn 
Stimmen am Port Lincoln folgt das Kind der Mutter (s. Schürmann). Alle Clan [oder 
LalMlinyeri\ weil gleichen Totem'a (oder Ngaityej „arc rcgarded aa blood ralations" (bei 
de» Narrin]r«ri), vom Vater her {% Taplin), unter einem Supulli (Häuptling». A man never 
tpeaks to his wife's mother, if he can possiblc avoid it, and shc is cqually carefui in 
ihiinnifiR alt comnuiun .itioiis with him 's, CnTneroni in .\ustralien Als die im St.imm 
Vorangegangenen wurden die i'acarina oder Ahnen verehrt (bei Peruanern), in Tafelchen 
der Hauacapelie in China, mit der Familie als Grundlage der Recbtiverfataung (wie 
Kanghi den Missioniren einwandte), in Gregor M.'s Fasten -Verordnung wurde aus der 
Qtiidrapcsima (von sechs Wochen' mit Ah^iij; der Sonntage hernnsprrcchnct, dass unge- 
fähr ein Jahreszchnt an Gott gezahlt würde (36 Tage von 365). Wie feriac (als Fest) a 
ferlendia victimta genannt sind, leiden «den Mittelpnnct alier und Jeder Religion die Opfer" 
(s. Pcipu). In gesetzloa^kaiserloacr Zeit, wo die j[nptMau oder Faustrechtler (s. Hei^od) 
hemchen, stellt sich Ordnung durch ein Vehmgericht her (in aMkanischen Gcheimb8nden|. 
Die /tir Bekleidung dienenden T.öwcnfcMc (mit poldencn Ajorcas, als Chipanas) hei««cn 
Hilla-cunya chuqni-cunya am Capac-Raymi-Fest is. Moilna). Die Collas trugen die Chucos 
genannten Wotlmdtaen (s. Cieaa). Die schwane Haabe (als heilig) diente bei den Opfern 
(in Peru), und zur Trauer die graue, eis natürliche der Wolle (Garcilaaso). In Tarma war 
schwarz die Farbe der Trauer (s. Cie/av Der Ufiupditif; von Tiimbcr trug eine mit Gold- 
ttod Silberstücken, sowie mit Chaquira ilVrlent versierte Kopfbinde (nach Cicza). Bei Festen 
«urde ein Kopfputi Ton Falken getragen (nach Avila). Seit von einem Falken das mit pnr- 
pamcm Bande umwundene Buch des Gottesdienstes gebracht worden war, trugen die Priester 
lin Theben) Falken6ügel am Kopfschmuck (s. Diod. Sic), und Tauben kamen nach Dodona( zur 
Orakel - Kinrichtting). Rel den Hii3nk.ivinik.is war das Bisamschwein (dicotyles torquatus) 
ge/älimt. Am Lätarc-Sonntag zogen die Frauen in Traucrscbleier (ohne Manner zuzulassen) 
■it einer Strohpuppe heraus, am sie lU icrreiaseu und einen geschmückten Bium xorilck'- 
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luiragen, als Leto (oder SommcrV Die Hinter der Coneli«M$ waren mit Stroh gedeckt 

und Huathiacuris erhielt für das (im Wettstreit gebaute) Ham das Stroh von den Lamai, 
die dtircli den Schrei Ji i O<«collo (Wildkat/en) erschreckt waren Mit den Tod.i (jetiannten 
Steinen rieben die Peruaner Mais (Simon). Cbicha hiess Zar« oder Ajua in l'eru ^iiach 
Zarale}. Bei Anlegung der Aquidncte bedienten eich die Pcmancr einer Waaserwaage (im 
Anfgicaaen von Waaaer anf dem Brett). Conan! M. Valerina Meaaala brachte nach Rom 
aus Catina eine Sonnenuhr, die von Censor Q. Marcitis Philippus adjuKtirt wurde, und 
dann richtete Scipio Nasica eine Wasseruhr ein (». PHnius\ in der Schlacht von Salamis 
kämpften BogcD»cbüucn auf den Schilfen der Athener, die sieh «nefa tn Lande Terwandttn 
(bei Platia], Die 500 Legnaa gemcaaenc Strasse (der Berge in Pern) war M*i »ni paitoni, 
qn'on aurait aisemenl pu 1c suivre cn carrosse", wBhrend für die zwei Lcguas zwischen 
Sepovia und Cuadanama der W'eg, den der K^^nip bt-i jedem Umüup %on Andalusien nach 
Toledo zu passiren halte, aicht hergestellt werden konnte. Am kü»icuwcg (Peru fand 
sich „ntte let^e de lerre fort haute ponr rendre Ic cbemin a peu piis piain et uni" (40 pieda 
de largueur}, für die Strecke innerhalb der Sandwüste mit Einfassung bcsetat (a. ZnMle]^ 
welche von den Spaniern /mn H<ili\orbi.nK"li zerstört wurde (wie der ßergweg wefjen der 
den i'ferden durch die Treppen bereiteten Schwicrigkeiteu}. Ad bestimmten Kntfcrnungcn 
waren iinga der kSnlglichen Straase Tambo oder Schntihinacr für die Rciacndcn crbnot. 
beaondera an gellhrlicben Stellen des Hochgebirges, wo Schnecstilnc bedrohen koanten. 
In Jen Arodje (für Reisende^ -sind Provisionen ausgestellt, bei deren Gebrauch eine Gegen- 
gabe niedergelegt wird (an der Sklavcnküste]. Bei Andamarca (zwischen Conchucho und 
Pombo) sc vicncn ä (uniar loa dos caminos Reales, que van al Cuzco (Xerez) bei Heman 
nfaro'a Reise (nach EsteteV Aus den Spuren alter Termaaen vermatheten die Indianer, 
dass in Huarochiri fr&her Yonca war, aber Avila rieth zu antwonen, dass mit Gottes Ef^ 
laulMiiss Jen Teufel dic^c Terra-s'^en hatte bauen kennen, nm in t3u>;chcn. Tlic Indiens 
[ot Huarazj are cxccilent workmen (s. (Licza;*, die Sicinnguren der Festung ruhrcu von 
Riesen her (die vertrieben wurden). Ademas de (groteacas) liguras (humanas), baj otns 
picdraa qne represenian animales y atgnnaa pocas nnoa gnipea que seguramente deben 

tener alpun slirnificado. Uic Monumente Tiabuanaros wurden von Riesen crhatit, che 
die Sonne am Himmel schien, bei dem Thurm (auf den Hügel Posoc) cd lo interior se 
cnenentran sniones y nn aocavon qut comnnica basta el casdlio fon Chavln de Hnanu 
(In Conchucos Altos}. Topa Ynga Ynpanqtti Hess dl« Festungen Atnay nnd Tiocau« 

durch die Cat\ares erbauen {s. Ualboa}. Pumacayan, cerritn, quo domina la cuidad de 
Huaras, formado arlificialmente antes de la conquista, es uua aglomeracion de piedrss 
(s. Sotdan). in Samaipala der Provinz Valle-Grand (im Departement Santa Cruzj hndcn 
aich alte Monomente anf dem Betge El Foerte, mit Resten einer alten Stadt am Abbange (nach 
Dalence). Das Monument von Coyor (bei Inca tambu) bildete einen Zirkel ^mit Gräbern und 
WohnungenV Rci Titirihe in Antioquia finden <-tch concentrischi: Siclnkrcise mit Zeichen 
{s. White). Uei Vcriheitung des Landes erhielt jeder Indianer einen lupu (Acker) für sich, 
und soviel hinan, wie S4thne, sowie fBr jedes HIdchen einen halben (a. Garcilasao). I>aa 
früher den (iemeinden gemeinsame Kigenihum wurde spitcr zum Bebauen des Landes und in 
den Heerdcn verthcilt, in Peru (nach Montesinos). N.icli Acosta fand iSlirtich N'erthcihmß 
der Felder statt (in Peru). Die Bestellung des Ackers war gemeinsam unter den Vorstehern 
des Ayllu (s. Ondegardu}. Bei der Ernte wurde die Pirna genanMe Achre für daa künftige 
Jabr fbatlicb anfbewnhrt (in Pera\ Beim Ernten des ersten Yam wird daa Pest Uagm Abnai 
gefeiert 'in Ibibio'. Die AJti{;cn wolmtcii in iliren Hüusern in der Stadt und erhoben Tribut 
von den Vasallen in den l)örfcrn, und bei jedem derselben waren .nus«;erdcm Aecker reservirt, 
zur Bestellung für den Batab oder Oberlcbashcrrn (in Yucatan) [buruj. Der Bauer ^in Japanj 
war aor (a. Liebacber) Erbplchtcr seines Gutes (da die VerfBgung darüber in der Hund 
der Regierung lag) und zu jeder Besit/esvirfmderung bedurAe es der Erlaubniss der Vor- 
gesetzten (in Japan). Wie bei Caxai fnr Zollerhebung (s Xcrc«^^ fanden sich an allen Brücken 
(l'eru's) Wächter (s, Kstcle). Neben den Mitimacs, welchen die Gerichtsbarkeit ihres ein> 
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heimischen Häuptlings cnt/opcn wurJc, fanden «.ich Jic Coloiiisu-n für die Siiyif^ 'I.Andc- 
reicii des Inca und des Tempel»} und diese, ubwuhl im fcrucu Laodc, blieben (nicht dem 
HlopUiog dieses, sondern) ihrtp eignen Häuptlingen nateitlitB (i. Ondegardo). Die Be- 
wohner von Collen erhielten dnr«h die Inee Lend an der KStle (bei Arequipe), nm Mal* 
SU betten, den ihr Klima nicht gestattete (nach Ondegardo). Die Provin/cn Rticana und 
Hatun-Rticnna h.ittcn (dem Inca) die SfinftentrSger zu liefern, unter frübzoiüg dauernder 
Ucbuog im sanften Gehen inacb Carcilasso). lo den Moyas genannten Wäldern (in holz- 
nrmen Gegcndenl dnrftc nar nach den Beatimmnngcn dea Geactxe« (der Inca) geacfalagen 
werden (s. Ondegardo). Die Guano-Inseln zur Brutielt der Vfigcl zu besuchen, Wttfdc mit 
dem Tode bestraft 'nach Gircilasso). Dem Handwerker wtirdc Alles geliefert, was er in 
der Zeil des Frohndienstes bedurfte, ausser Nahrung und Kleidung, also auch das Handwerks- 
s«ng (im tnca-Reich}, und jeder Ucbefachnaa an geleisteter Arbeit wurde auf daa folgende 
Jahr gut geschrieben (i. BrehmK Lea Calchaqnis (agrlcnltenrt) pratiqnaient llrrigation avee 
autant d'art que ceux de Peron; Ics montagnards elevaient des troupeaux de larna^ 
cha«5a)cnt Ic \ipopne et )e fjuanaque, cciix da vallee^ sc livraient cKclusivemcnl a la cul- 
turc du sol. Lentrce de leurs montagnes etait fortitiee par des tours, des terrasscs, de» 
cttccintea de mnraillea (a. de Monaa]r)h Je lo Ragnaa oder lebot bildeten ein Ayllaregna 
(bei den Araueanem)k Nach der Untenrerfung Chimocappa's verbot Kuayoacapac daa 
WafTentrapcn an der Küste. r»er weise PachachuUa Viracocha unterwarf sich an Sincbl 
Roca fs. Ualboa;. Nach Eroberung der Provinzen Huaraz, Concbuca und Miscossampa 
wurde Casaroarca von Fachacamac unterworfen (s. Beanchamp]. Nach Besiegung de» Cux- 
anngomachnco, FQrst der Conchneaa, (mit dem Chimo-Capac Terbfindet), wurde Catamarca 
von Capnc- Yupanqui erobert Sehend, d;i*s die im Berge aufgeführte Hrücke, nach Weg- 
nahme der Stüt/en. stehen blieb, hielten die Peruaner es für pebiilirend, solche Hrücken 
der Sonne su bauen (nach Herrera'. Der Fürst von Tupacri (in Cochabamba) führte den 
Titel CarL Die In Ihre Fcatungen aorUckgcxogenen Conchucos (ala Nachbarn) waren von 
den Inca anaiuhungem (nach Garcilaaao). Als Geld circulirten Cocoa-Blltter (wie in 
Mexico Cac.io-Rohncn"' I.edcrmnnzc galt bi'* Nunia^ bei den Römern (und lederneü (ield 
in Sparta]; „Karthago hatte ein solches Scheingeld, indem etwas Unbekanntes von der Grösse 
einea Thalcra, in ein mit dem Staats! nsicgel beaeichnetea Leder eingewickelt, die Stelle dea 
Metalle vertrat" (a. Btefch). Daa Eiaengeld (Bytan«') hieaa Sidareoa (doriecb), wie daa 
kicioe Kupfergeld (der Athenen Chalkus (». ßOckh'. Die Edelmetalle (s. Brasscur) hcisscn 
Teo - cnitlate excrcmen«! divins), das Gold gnit für ThrSncn der Sonne 'in PcntV Ferrnni in 
lanta aestimaiione olim apud Romanos fuit habitum, ut ad venustatcm »oli Viri nataiium 
ctaritndlnc conapictti annuloa ferreoa geatare poaaent {%. Bemia]L Bei Monteainos verwenden 
die in Peru cinfeltenden Kfeaen Riaen oder (chilenisch) Panilgue (s. Molina). CItl. d. a. Am. 
I. S ^fp. Im Unterschied vnn Ticnp oder I"i<cn (von Kaiser Kuanghi erfunden) bezeichnet 
Kaog Stahl 'in China'. Fcoh (im Angelsichs.^ bedeutet Wohlstand {pecunia ala Vieh). Jede 
Provinz schickte den ihr eigenthümlicbco Tribut nach Cuco, und eine unfimchlbarc Eidcchae 
(s. Zarale). Bettler und Arme hatten Ungeziefer ala Tribut auazntiefem (a. Vega> Anf 
I.emnos waren Heuschrecken als Tribut einzuliefern (*. Plinius). Yahuar-Haacac führte das 
System gezwungener rolont«>tcn (nU Mitimac"«) ein fs. Olivaf. Tops Ynpn, ah f'achacuti 
(gleich dem ChacravarttiJ führte Colonisten in den neuen Eroberungen ein, au btcllc der 
Garniaotten, (welche der Frauen wegen Empörungen hervorriefen). Neben dem Tucurieo oder 
Gonvomenr (der Provinz) Ihnden aich die Michies (oder Aufpasser). Unter den Goarainyaa 
(über looo) «fanden die l'achaca* (über loo). Curiones dicti a Curiis, qni Hunt, tit in his 
»acra faciant (als ,Curiae vetcres"), und dann politischer Uebergang (bei „curiae duorum 
f enerum"), wie in Attika (unter Kleitthenes). The Bookboi, maatera of feasta (bei den Karen) 
are heada of communities, bot diatinct front the hcrcdiiarjr chiefa (a. Croaa). Dem Strictnm 
|na gegenüber kommt die Individualität zur Geltung im Willen (mit der Geschichtscnt- 
■wickelunßl Jeder INaqno herrschte despotisch über das Land und die Ucwohner seines 
Gebietes, war aber dem lipa tributpilichtig. Der Zai^ue von Unza hatte ebenfalls tribut- 
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Pflichtige Usaquc» und maus» seine Waffen bei 2atilreiclicn Gclcgetiluitcn mii dem /ipa, 
gegen den er sein Reich mit Tapferkeit vertbcidigtc. Die ehrwürdigen Kctche von Iraca 
wurden von «inem bAcbsten Chef bürgerlkbcr An und obertten ^rlc•t•r der Religion re- 
giert, \sclcbcr in einem grossen und reichen Heiligtbum residierte. Dieser Chef «rar, 
n.ich der Chibcli« - Traditinn . Nurhfolj^er Jd HAchici oder „Idacansas' . bie I'rwShIung 
dieses Oberpriesters geschah »b^^cchsei^d von den He«ohneru der Pueblos von Tob&u 
und Firavitova, Wlblcr wnren die vier beomcbbartca tlMqnet} Gometa, Bnsbnnzd, Perm 
and Toc6, denn »o hatte c< Idacaoaas oder Bdcblc« bei aeinem Todt, der» um acincr 
Gcsct/Rchitnj» in bürgerlichen niiJ relipirxcn Anpcfcgenheiten mehr Autorität und Ansehen 
zu verleihen, wahrscheinlich geheim gehalten war, hintcrlax^en. Idocansas wurde, seiner 
Weisheit wegen, in hohem Maassc verehrt: er kannte die bcwcguitg der Gestirne, er sagte 
gutes und achlechtea Wetter voran», die Vernichtung der Saaten durch NicderKblfgi^ 
au^üerordcntls^tu Hcgebeoheilcn und Krankheilauiaachen. Seine AutorilXt und sein Wisaea 
w'in Jen in allen schwierigen l':i!K n zu Käthe gezogen, und selbst zu einer Kf iej;^crktjninj; 
seine Meinung gcbOrL biese Fähigkeiten gingen durch Erbschaften auf die l'neater über, 
wctchc ihn folgten, und so getchab es, dam man diese als unfehlbare nnd fOttlichc Auguren 
betrachtete und ehrte, unter deren Auspicicn Pilgerafige aus femcn Lindem veranstaltet 
wurden, um aus ihrem MnnJe die Vorhcrsajjnfip des guten und schlechten Schicks.iN zu 
hören, nachdem die goldene Uptergabe im Tempel niedergelegt w ar (s. Zerda). „b«r Mensch 
steht als Kind, so lange bis das Bewusstsein gereift und damit für die wissenschaftliche 
Philosophie der Grund gelegt ist, unter der Leitung Solcher ,'Eltern, Lehrer), di« bei schon 
gereiftem Hcwusstsein jenen Vorbegriff gefasst haben, und ihn, der im unreifen Menschen, 
im Kinde •»chlommcrJc. wrckcn, d.i< Kind, indem sie «sich in •.einen 7u>t.iiKi \er«;efzen, als 
seine Seele herau>/ufasi>en, d.^/u anleiten (s. l'eip.) in der Solidarität der Interessen (innerhalb 
der Mcn»chheit)w Daa Verblltniss des Mcnacbcngcistea lun hflcbaten Wesen xeicbnct aicb 
in der un»fidf>om oder Ueberunwisaanbcit («. Damascius). MAusser den drei Priester- 
kalten R^b ei nitch Mf^nchc im Ink.tirrclie Sic wurden Huank,>killii (Huancaqiiüli) oder 
Uskahuilljullju (Uscahnitlulii) genannt, lebten gemeinsam in einem einsam gctcgctien Ge- 
bäude, roussten, bevor sie in die Zahl der Ordensbrüder aufgenommen werden konnten, 
eine gewisse PrAfüngstcit, Huamak, fiber sich ergehen lassen, trogen schwarze oder dnnhel- 
braune lange Ordenskleidcr, mihiienartig verschnittenes Haar, waren fast alle Coraska, Ver- 
schnittene, k.ivteieten ihren \.t\h mit ScMnpen und rUntcntzichunRen, wclclic sie mit I'eitcr- 
slcinspitzeii vornahmen, fasteten viel, enthielten sich des Genusses berauschender Getrinke 
nnd des Fleisches, fflbrten durchweg ein strenges klteterlicbca Leben. Wenn ai« 
»ich ausserhalb ihrer Siedelei, xnmat in einer Ortschaft xeigten, gingen stcta ihrer drei 
zusammen, einer hinter dem anderen, beteten laut zu den Göttern für den Inka und seine 
Familie, und zogen eine grosse Volksmenge, bei ^setdier ^-ic im rtenichc der Heiligkeit 
standen, nach sich" (s. Brehm). Mit dem Dämon redend verbanden sich die Priester i'cru s 
die Augen oder rissen sich die Augen aus (s. Zaratt). Wie die Priester (Tuyra'a) beiaaen 
Tequima tons ceux qui se distingucnt soit ä la chasse oo a la gucrre dans la fabrication 
des canot« oii celte de»« filcts et ccl.i reut dire, a proprcment pnrlcr, maitrc (in Cueba), 
und so die Tohunas der Maori (wie vielfache Brucken- und Canoebauer u. A. ou). I'our 
faire nn Pjiye au Baye les anciena Bayea ilcveni l'apprenti da« aa ^nneasc (bei den Ca- 
raibenl, le fklint jconer cinq nois an pain et k l'eau daas unc pcdtc Casc, oik il nc solt 
perM.rine, luv egratignant la peau avcc des dents d Agoury, luy font avallCf plusieurs fois 
du )us de tabac, qui luy fait rendre tripes er hondin«i fn«qne«5 n »'cvnnouir, et lor* ils 
disent que son esprit va en haut parier au Zemeen, ils lui frntteni aussi lc corps de gomme 
et le convrent de plon« poor le rendre adroit k voler i la case dn Zemeen, s'il se piHcnte 
qoelqo« sojet, c'est-i-dlre qnelque malade, ils luy montrent, commc il fiint faire l'op^ratioo, 
tater, sucer et soufflcr le paticnt (s. de la Borde). Aus der Sortltin «arri (seil ^-sm-j 
xiffpoi ist Muxßta») folgte der Glems (s. Is. Hisp.). Um Ostern (wie am W'eihnachtsfest) 
•pielcn die Prilaicn mit ihren Gditlichen entweder in den KWstero oder in den bi&cböf- 
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liehen Wohnungen Glücksspiele (ai«a!<) oder BalUpiel (s. Durandus). An die Taube de» 
hciltgeD Gcittet fctt&pfte lich das VogeUchiessen (um Pfingsten). AuMcr den PrlcBtcrn giebt 
es noch in {«dem Dittrictc «in oder t«rei Tai»-or-Rcro«, welche sich auf die Tbeogente ond 

Kosmogenie verstehen (s. Forster) auf den GeBcll»chaft.sinseln (neben Tahowa oder Kriuler- 
kundi$;cnV I>tirch 5o!chc Tata-or-Rero fdencn auch Moercnhotitc und Lawsnn ver^cliiildcl 
sind) ist das I*ala-Hau gerettet worden (auf Hawaii^. Zum Risus pa<>cbalis wurden „Osier- 
mthrleiii und nlrritcbe Gedichte" gepredigt («. MattbctiasK IMe Onihamani atelieo ala 
Laien dem Prtcaterstande gegenüber (in A-^anic). 

Nach den LSndt-rcicn der Sonne wurden die der Greise, Wittwcn und Weisen bestellt, 
dann das eigene Land durch Jeden, und schliesslich, gemeinsam wieder, die Ländereien 
den iBca. Votcr Yerthciluiig d«a Tooico« an die Curaca, erhielt jeder Dorfbewohner einen 
Tnpie (IBr einen SchelTcl Mail), ala Ehepaar, mit Znfilgnng cinea andern für feden Sohn 
und eines halben für die Töchter (bei der jShrlichen Verthailun^' Die Frobndiensie 
(2 — 3 Monate im Jahr^ v^iirden von den Atunlunas (zwischen 25 — 59 Jahren) verrichtet, 
wibrend die Aeltcren von jeder Arbeit frei waren. Die Chio sind in 36 Klassen oder Zo 
cingctheilt, worin die Bemfuirten erblich sind {«. JardineV No cran Piojos »ino Guaanillot, 
41« Ungeziefer in den *on Ojeda und Mata im Pallaate Monteiuffia'a gefundenen Sieben 
in}% Tribut der ArmcnV iKis Tcmpclland (in Peru) stand unter Hut der Sonne 'als all- 
»chauenden Helios) und so war unverletzlich (consacrirl). Kx autoritate scnatu» lalum ad 
populum est, nc quia lemplum aramva injuaan senatua aut tribunonim plebel partia 
aa)oria dedicaret (s. Livio«), und bei den lywahui in der Kirchenweihe (aeit Conatanlln) 
wurde durch das Signum crucis dan christliche Eigenthum (rirXot) bezeichnet (im tabnlrten 
TemenosJ. Si e«t f.Ti, hunc Num;«m Pnrrrpilium cujus ego caput teneo, regem Romae eise 
(». Livius], bittet der Augur um ein Zeichen (Jupiters). Aus dem Vorbild jüdischer 
Channkah folgte die Kirchenweihe (aeit Bischof EvarisinaX Die Tecpantlalli oder Krön» 
ISnder (des Hallasles} wurden durch die Tcpanilaca (unter der Vcrpülchtttng, die Giften in 
Stand zu halten) bebaut. Die Erbpöter Adlipcr (Pillalli) konnten verpachtet . aber nur an 
Standesgicicbe verkauft werden, nicht jedoch die von dem König als Belohnung auf Lcbens- 
aell xn verleihenden Bcalltnngcn der Teutley (die sieh im Kriege an stellen hatten}^ Die 
Gemeinde (ealpolil} «crthcilte die Gcmeinllndereien durch ihre Vorsteher (Callpullec) aum 
erblichen Besitz an Familien (bei deren Aussterben sie zurückfielen), ausser den Milchi- 
malli (jensnnten Feldern (zum Unterhalt des Heeren- und den Tent. iles (der Prie^fer), 
Die ieibeigenen Tlaroaltes waren dem Grundherrn tributpflichtig ^ncbcn den Gemeinen, als 
Landbnner oder Maichvalea), die fe nach der Fnichtbarheli angcaetxte Beateuernng des 
Bodens war (Br bewisserten das Doppelte des trocknen (in Mexico), jede Familie eines 

Hatunruna vertheilte man ic einen Tupu zu bcwSsserndei Feld, Tschakrtri. fftr Vater und 
Siihne, einen halben für die TOcbicr. Verheiratbete «ich ein Sohn, so trat ihm der Vater 
seinen Tnpn ab, Ihlla er deaaen benöthigt; einer Wittwc verblieb die ihrem Gatten zuge« 
theiU gewesene Tachdkara bis so ihrem Tode. Bei Verthelinng bewiascrbaren Wiesen» 
landes beobachtete man dasselbe Verhältnis»; von trockenem Lande erhielt jedes Mitglied 
einer Familie das Doppelte zuge\s if-i-n Bei Vermehrung der Familie durch einen Sprßii- 
ling, kurz nach Verthcilung der Landereien, erhielt der Vater da» dem Neugeborenen 
ankommende Nnuland erst im nichstcn lehre, nach dem Tode elnea seiner Kinder behielt 
er dea Varalorhetten Anibeil bis zur nächsten Verthelinng. AU Gegenlei»tung, Frohn und 
Steuer war er verpflichtet, .mf dem Felde des Sonnengottes, des Inka und seiner Ver- 
wandten, der Priester, Vornehmen und Kurakas, Wittwcn, Waisen, Blinden, Gebrechlichen 
und Kranken, sowie endlich der eingezogenen Krieger zu arbeiten. Auch diese Arbeiten 
mnaaten in genau vorgeschriebener Ordnung nnd Reihenfolge geschehen und die Gemeinde 
für die Thltigkeit des Einzelnen einstehen" (s. Brchm\ The dirision and distributiun of 
the lands forming tho \Illagc site i« eflecfcd In the same manner a-> in tlic caso of thc 
cultivated fieids, a separate quarter (Kandi) being apportioncd 10 e^ciy Khcl or Clan, and 
within the Clan to cvery aection or subscctlon (in Pcshalvar). All holders of five hides of 
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land were •ubfected lo «Thegn •crvice" «ad fomcd • permaacot basit for tha aatioasJ 

army; to supplemeot the forcc thus obtatned, ttic fvrd \x:<» divided inio two balvei, ooe of 
which was alway& to he avaüablc in Oman' , imJ ><< bei Jen Stu-v^n iwic in Mexico und 
Cu<co, die Hauputidic Rom s boppetiheilung leigeD, gleicli den btaininesvcrbilloi»»cn Su- 
matra't). «Ad der Spitze der Gcnciode ateht eis Beamfcr, der Domidp, welcher den MAnocrB 
ihre ttgllcb« Arbelt zuweiat Diid die Ordnaog anfrecbt crbili; welebcr ein- nad verkauft, allcr- 
dinps, ahpeschcn von fjnnz unbedeutenden Hinften. nicht ohne ZusTimmunc des Raths, nnd 
welcher, ganz allgemein gesprochen, der KeprSscniant der Gemeinde to allen Beiiettuagcn 
zur AataeDWcit itt Ferner giebt c« eine Domacica (gewöhnlich die Fraa des Doraacia»;, 
welche Ibnlkbc Rechte ond PMchtcn unier des Frauen bat'* (bei S6d« Slawen). In der 
russischen Familie leben All und Jung zusammen, nnter der Antorit&t des Khozain oder 
Hobfi ik thc Hlfi One . nuist der Groasvater oder lonM der Älteste Bruder (s. WallaceV 
Die Ueamten erschienen vor dem Inca mit einer I.a»t auf der. Schulter, und in Birma 
bcieacn die Minieter Wonicri (Groaalaat). Selbtt die Vomebauten dorfkan Cuco nnr mit 
einer Laat auf den Schultern betreten Ondegavdo). In der Audienz dca Inca ward« 
ärmliche Kleidung 'barfiiss\ und ein Geschenk auf den Schultern, getragen, ohne die Aupcn 
zu erheben (t. Andagoyo;. bcr den Inca Bcgrüssende beugte nieder, auf die Ellbogen gestützt 
(•. Garcilas»o]L Frauen, welche die Palla (Königin) besuchten, baten um Arbeit Ton dem, 
waa dieae zu arbeiten begoancn hatte (•. Garcilaaao). Ala Zeichen der Herabtaaanng luden 
die Edlen ihre Beaacber zum Trinken ein Garcilassol Auf den Brücken ' Peru 's) gab es 
einen zweiten Uebcrgang •durch ^^'.^chte^ (;e»chlo«'ien «eh.dteti für die Vornetimen fH, f'i^arro). 
Der herrschende Inc« (Sapa oder Einziger] hiess Huacha-cuyai [Freund der bedürftigen} 
und die legitime Königin oder Coya (neben der Pall«) Mamancbic (nnacre Mutter). Wenn 
Atahnalpa aich nlbcmd, nahm Chaicucbima (wie alle Vornehmen) eine Ladung der Trigcr 
auf seine Schulter, Hände und Fns-se küssend Estetc}. Die im Namen de* Volke* den 
Incu begrüasenden Curacas berührten »ein rechtes Knie (s. Garcilaivso). Die vom Inca 
Zugclaaacnen trugen barfust eine Laat (Guzman). Die luca aassen auf dem Tiana genanntca 
Goldatttbi (•. GarcilaMo}. Inca Roca führte einen Federacbirm (nach Monteainoa). Wenn 
der König (der Acthiopier} irgendwie an einem Theil ^^eines Körper« verstümmelt, muss die 
nächste l'inpebung desselben leiden, und ebenso mit ihm sterben (und Shnlich in P«na 
an der Küste Peru'»). Die Hunot» ^oder Caziquen) und übrige Curacas schenkten ihren 
llteatcn Sahn dem Inca zum Dicnat In der Purunpacha (oder fcOnigtoaen Zeit) wurde der 
Reichste und Tapferetc (tu Hnarocbirl) znm Ffiraten gewthit (i. Avila). Dar HlnpiUng 
(Toquil berief durch den Con pennnnten Herold die Versammlnng der Hauptluige 'bei den 
Araucanerni, mit Opfern eines Kriegsgefangenen, aus dessen Knochen i'feifeo und aus 
dessen Schädel ein Trinkgefäs» verfertigt wurde. Der Nelareyrat ^Capitän oder Häuptling) 
oder (bei den Quaraniern) Abarubicba ist (obwohl erblich) der Wahl unterworfen (bei den 
Abiponen). In Siam ist „der Skl iven Nahm ein Ehrentitel" (s. Jobst Scbouten). Bei den 
Araucancrn »tehi der Flmcn (reiche Mann) an der Spitze iedcs Dorfen. Zu Könipen er- 
wählten die Aethiopier solche, die sich durch Schönheit oder Kenntnis» in der Viehzucht 
oder durch Tapferkeit oder durch Reicbthum auazcicbnen (a. Strabcr). Ilti legaaaic it« {na 
csto. In MeroS waren die Prieatar fHthcr der michtigate Stand» der aogar durch Boiea 
zuweilen dem König beretilen tiess zu sterben, nnd statt seiner einen andern einsetzte, bis 
späterhin Einer der Könige mit Bewaffneten in das Heiligthum, wo der goldene Tempel 
ist, eindrang und alle Prieatcr niedermachte (s. Strabo). Tout govememcnt theocratique 
eat aeceaaairemeat miraculeus, pulaqu'il a'cxerce en dchor« des loia gin^ralei» palaqaa» 
pour Tctiiblir, il faut nne intervention miraculcuse de Dicu (s. Hugonin). Der Grenzfrieden 
(Italiens^ war ein rclif,'iöses Band (religio), „welclics die ursprünglich rohe Gewalt zum Stehen 
bringt" (s. RudorlT). Die Könige von Lambajeque wurden durch die Priester zu !>irengem 
Faatcn angehalten, um raacher zu aterben (innerhalb der ihnen vorgtachricbeiwa Regicrung»- 
zeit), nnd der Ktf nig von Eyo hatte auf Gebeis» der Prieatcr sich aelbet zu tOdien (bis revol- 
tiread, wie der von Merof). Jupiter, von Catigul« mit Verweianng nach Grieehenlend bedroh^ 
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bat einen gleichen Tempel mit ihm bewohnen zu Jfirfcn. Uebcr das Grab des schutu-n 
Fhilippos wurde ein ^piooy errichtet, von den Aegcstanern (». Piiniiis). Der Künig von 
Tezcuco führte den Titel Aculhua Teuctii oder ChichimccatI Tcuctii, der von Tenochtitlan 
(oder Mexico) hlcM Cvthua Teoctil (ran den Tolteken Cnthaa) und der von Aieaputfalco 
warde «1» TceptlllMÜ Teuctii bezeichnet (s. IxtliIxochitI). Vier Rath^^-cber (TIacachcalcatI, 
Tlacatecaf, EyuauacatI und TilJancalqiic) standen (in Meulco) neben dem König («. iHiran), 
aU TUtoani oder Sprecher (und Teuctii oder Kriegsfürst). Immortale« esse illos, qui ali- 
qnando hominei Mmtot, veraciaiea di« rSmUcbeii Publicani, gegcnflber der Steoeifreilieit 
der den uniterblkhen GAttern geweihten Llndereien (in BAoticn). Der Schntigott des Dorfea 
wurde atn Stern Guachecoal verehrt fbe\ den Hiiamnchncos). Neben Mritannien lagen die 
von Heroen und Dämonen bewohnten Inseln (nach Demetrius). Neben dp)roi kii^tH (im 
Pcloponacs) erhielten dydJi/iaTa T^zpdfwva ihre Verehrung (s. Fausanias). Die d<^>ü/uiv 
Sixat (bei Poltni) bettraflen leblose Dinge (durch Foitscbaffen), wenn Schaden vernrMchend 
(in Athen). £t sciendum, in Mcris simulaia pro veris accipi, unde cum de animalibu«, 
quac diflicile inveniuntur, est üacrificandum, de panc vel cera fiunt, et pro veris accipitinttir 
(s. Sergius). Gleich dem Cervaria ovi» wurden Substitute der Latna geopfert (oder diese 
fnr Menachen). 

Ynca Yapanqui vervollkoniRinete die frihcr inn Zihten dienenden Qnipua lür Ucbcr- 

ricfcrung der Traditionen (nach Molina), ats Vorstufe der Schrift (in China), in Berech- 
nungsweisen. (Citri, d. a. A. II 864 ff.). Der nach Tambotoco ^Paucartambo) getriebene Fürst 
(Cuzco'») Terbot die Schrift (und der Amauta, welcher neue Zeichen erfunden hatte, wurde 
verbrannt). Die Kenntniia der Schrift (unter Huinacavi-Pirhua) ging unter Tita verloren 
(a. MoUcaino). Die Mundruca» führen Rechnungen auf Kerbhftlier (s. Martius). Sccundnm 
impre«*am ante notam interpretatur (s. Tacitus) hei den Germanen (die Wahrsagerstöcke), 
ka, quae ad speculum fieri, in quo pueri praeligatis oculis incantato vcrtice respicere 
dicnncnr, Julianus fecit (s. Spart.), wie in Aegypten (a. Lanc) oder bei westafricaniickcn 
Fellachen (Im eihnologlicbcn Muacnrnji Auf den bemalten Tafein in Poquen Canch« oder 
dem Sonnenhause (bei Cnzco) waren die Lebcn^geschichtcn der Ynca darge-<tellt, und dann, 
wie der Schöpfer in Tihuauaco (wo die aus der Fiuth Geretteten gelandet) Menschen aus 
Lehm bildete und nach ihrer Nationaltracht firbtc (s. Molina). iülhnc, ICiaten und Gc- 
rfthe (der Tacliinkittner) ,^ind mit Figuren Iwladen, welche man fir eine Art von Hiero- 
glyphen halten konnte« Fiachen und anderen Thieren, .Menschenköpfe und verschiedene 
»eltsame Zeichnnngen werden unter einander gemacht, um ein Ganzes i\\ bilden' isMarcli.iiidi 
Martius fand Uilderfelsen am obern Yupura (zwischen F&Ucn von Cupaii und Araracoara), 
nnd ao am Orinoco (wie in Hochlande der Cbibcha). Die Peruaner utttenchicden Yafavi 
(clcgics), hajili (poema of retigion or war) and hnaylü (tove aonga) In D1«htininat (a. Brinton). 
Viracocha oder Zap.ila (als das Eine) bezeichnet den Anfang (eines Ticci) und das Ende 
(«iaes Tocapo). Bei den Guaycurus unterscheiden sich Worte der Frauen von denen der 
Minncr (•. Martins). Bei den Nhcengaybas (in Tocantin) sprechen die Frauen von den 
Mlnnem vcracbieden (a. Daniel) und ao bei Caraiber (wie bei Karer).. Saliomn carmina 
viz eacerdotibus »uis aatis intellecta (s. Quinctilian). Nach Corea! werden die Tempel- 
sprachen der Priester vom Volk nicht verstanden (in l'eru) Verschiedene von Kapa 
(als religiöse M>-thcn) historical »ongs arc calied I'ee (in Mangaia). Tria corda scsc habere 
dicebat (Ennlua), weil drei Sprachen ventehend ^ateiniach, Oalilicb nnd Griechisch). 
Von den Pontifieea worden die Annalea nmimi (mit Jahrea-Chronik) geführt, und mit 
den legcs regiac griff ihre periodische Thättgkcit durch den sacralcn Character schon ein, 
bei tc»iamenti faciio und I odtenbcstattung (bei Ehen, Arrogatio u. s. w.) Im Archiv der 
Augures publici populi Komani Quiritium bewShrtcn sich die Libri rcconditi (». Cicero). 
Bei alterthfimlieher Sprache der rOmlseben Litaneien wurde dieselbe vorgesprochen dnrcb 
einen Monitor sacrorum (im Tusculum). Bei den lat'x/'r^ya £7nypd/i/iaTa genannten Versen 
bildeten die Buchstaben, nU '/ilferii betrachtet, ein und dieselbe Zahl. Voce' huinsmodi, 
cum cx communi »ignificationc in rci ccrtae proprictatcm concedunt, diversitate acccntuum 




74 



NACHTRXGE. 



K-pir.intur (■.. Aulii«! Gclliiis) AdcJit .uitcm et lilteras litteris nostri» (König Chilperich), 
und wurden die Bucher darnach umgeändert (s. Greg. Tur.) Die Brilannier (twt Zeil des 
Sevcru») zierten ihren Leib und Hai« mit I%i»en, welches sie für einen Schmuck und far 
«in Zeichen d«t Rcichtbnmt blclten^ so wie eadere berb«ri«ch« Völker de« GoM bocbM- 
schAl/en pflegen. Ihre Leiber bemalen »ie mit Abbildungen von allerhand Tbieren 
l?crodi.iny Die Quipp« (..Kr\^p(e an vcr«cSiedcri HSndlein und Schnürlein") dienten »tan 
der Schrift (in Peru). Quippumuyu «ar ein derselben Kundiger, Quippucamac, der diese 
Meitnilert wie ein Arcblv in Vcrwdining halte (s. Veigl). Die Qnippaa wurden von den 
CalUri crklirt (ala Qotppucamayo«). AU Vilcacanayoc war der Qulpncamayoc mit der 
.\nfsi:h! iihcr die Huaca betraut. Hln^ Vilcra (in Peru) saco de lo» Quipu» mucho% 
romaucc» poeticos, que »us Arabien» cnmponiiui de istoria«, succsos, guerras, amorc^ 
($, Calancha). Die Peruaner (nach der Bekehrung) han confcsado por el Quipo ' oder 
han confeMdo llevando la confeaion cscrita eon pintaraa y earacterea, plniando eada nna 
de los dicz mandamientos por cicrio modo. Y luego hadcndo cienta» »eüales como cifras 
(s. Hcrrera), por csto nrndo ccrivrn tambicn muchan oracione», v asi ntmca. '<~i^ Indios 
tuvicron Ictra«, »ino cilras o roemoriaies, cii ia forma dicha (nos e<>cri(ura», coma no eraa 
Ictraa, sino diccionea^ ain neceaidad de travarae aoaa con otraa, laa ponian de arriba abajo, 
y de eata nanerat con not Cforaa ae eotendfany. Por nnaa cuentaa de pednetnela« aprea- 
den Cftnnto quiercn tom;ir de mi-mnr;:i (nK calculiformc , wie in Quito). r>as Te«it.inu-"t 
Huayna Capac » war auf einem Kreuzstock geschrieben, (in bunten Reihen verschiedene 
Farben bezeichnet) und von Quipocamayoc bewahrt (nach Baiboa). Wie auf Bananenpapicr 
(auch in Chile) wnrde In Pem avf Qniica, alt Perfament ana Fellen geschrieben, nnd die 
Amautas (s. Montesinos) gaben die Erklärungen. I-.rcilla schrieb, bei Mangel von Papier, 
.itif den von den Indianern ^Immik tiU n BlSttern (in Chilil Die f ii<.c!iriften nuf Jeti Stvinen 
von Quinua (bei Cuiamongaj konnten zur Zeit der Conqui»la nicht erklärt werden. 
Die Riefen (oder Chimua) worden von Manta dnrcb die Pnnibaa vertrieben (a. Vetaaeo). 
Aora pnea loa que Viesen esie cordon de la miiad par aba{o con blloa de taotoa coioMS^ 

nudo5 y ntiditos, y la oira mttad antecedente ron 5rjlo hiln« pnRtfo«. y miM.irc<i de nudos 
sin colorcs, dirian: Ksta genie que avia ante» deste Key Mancocapac no tenia Key, pues 
no ay hilo carmesi, oi tenia selkor, ni cabcca que los goveniase, pucs oo ay htio morado, 
nt tenlan poUcia, poea oo bay torfalea de dlfereotea eolorea, ni tenian guerra, pnea no 
ay hilo colorado, ni sc les dtva de! oro y plata, pues no hay hilo blanco, ni amarillo^ 
ni teni.in .t« ciiltn, .idrirncifin, ni sacrificios, pue» no hay frtrt,-al de nr.n\, anuirilln \ M.inco, 
barbaros eran antes que uvicsen Reye» (in Peru). Pondria cl Quipocanayo en esta forma 
loa biloa y los nodos en un cordon negro, que tignlficava el ilempo, mnchoa blloa pagi^o», 
y miliares de aoditoa ain color diferente, y en medio dct so gran nudo, y ■traveaado nn 
hilo de color carmesi iintsiinc, qtic ctc sipnificav.i cl Rcy fs t'.ilancha). Para dezir que 
sujcto dicz provincias, saldria deste nudo otro hilo pardo con io biio» y en cada uno 
atado «ni hilo verde con lo» miliare« de Indios que morieron de los contrarioa, loa princea 
loa de €o aBo» arriba (Cada poeblo cabefa de provincia tenia an cifra). Nach dem Boche 
Belgen-Bitschik wird durch Fadenziehen orakelt ($. VIkr. d. östl. As. VI. S. 633). Hn iMia 
Tnpac setzte sein Testament auf in Quipus und mittcNt eine* Stockes verschiedener I arben- 
rcthen (s. Baiboa). Das australische Zihlen (bei Pcrth) ,,nc dcpassc pas Ic nombrc trois" 
(a. Salvado), ala Cbego, guggial, man (t— 3) nnd denn im Mnltiplidren von Gnggial (für 4) 
und Hau (für 9}. Although tbe Chinese were well versed in trigonometry, both plane and 
spherical, thc lattcr h.ivinp bccn introduced in the XIM rcnt^, yct thc scicncc of geometry, 
as haoded down from the timc of Fuclid was altogethcr nev^ to them (s. Wylic). Erst in 
der Mathematik gewiont sich die Handhabe fftr die Philoaopbic (bei Xenokrates). Homini, 
quid Sibylle significct, intelligere non est datum (Proeop). Der Senat licaa die in Privat- 
besitz befindlichen Sibyllenbiicher aufsuchen zum V'crbrennen (», Llvioa)^ und so auch das 
von Petillius in Numas Grabe gefundene, latif Rath des Prätor Petilliu«*, wie auch Augustus, 
als l^outifex Mas,imus die prophetischen Bücher in lateinischer und griechischer Sprache 
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(»upra duo niilliaf ausser den unter der Schwelle des cdpitolinttchcn Apollo niedergelegten 
(nach Sttctoo). In der Sortilcgio (j^r^aßtftdia oder paßmuaitTtia) wurden die Sorte» Vir- 
f itUnae (a^ Lsorrid) durch die Sorte« Sanciornin oder Sortet etnagellornm (ans der Bibel) 
erseut (bei Greg. Tur), bis zum Stechen und Aufschlngcn des Gccangbuchs (am Ncujaltr] 
oder Jcr lübct-I.otterie 'bei Aii-1oscn von Sprüchen). An der Loire wiirJcn R.ibcn ^<'f^;»f^t 
2U Orakel, durch hingeworfenen Kuchen Artcmidor), nur Haben allein lunier den Vögeln) 
wliten, wie sie propheicie» (t. Ptin.)k Belm judielam feretri oder Ittdieinm Muguiois cm* 
•chlcd die Crnenutio eadavemm occisomm \\m BaliroGericbt)b Bei den Todten-Orakelo 
(^•»y"o;i'v-7zi'i odor t,'">^r)-n'i-2tfi) oder vgxyn'iifyTzta wurden die Seelen Verstorbener hcrai f- 
bcschworen (durch i'sychagogcn). Mohammed was epileptic (». E. Deutsch), „üic Kunst, 
einem Abwesenden den Willen kund zu thun, ohne Uuchstaben und Boten, bis auf eine 
Eaiferanag tob S4 Standen"', btttc Tritliemlnft von dem Pbiloeophcn Mennsler gelernt 
<in SteganograpbicV JDerKipp». /» deutsch „der Geknüpfte" oder „Knoten", bestand entweder 
aas einem tn b\% y^cm Inngcn buntfarbigen (jcfiechtc, welches pewisscrmassen als Hand- 
griff diente und an welchem beider- oder mchrsciiig duuiicrc und dickere Scbn&re fransen- 
•itig berabbingea. In letitcre worden die Knoten geknüpft Je nacbdem man eine Zahl 
oder einen Gegcnauad beicicbnen «olllc» wlhite man Tertehiedcn dicke, lange und geftrbte 
Schnüre, knüpfte cinTnche oder mehrfache Knoten. Fiii Knoicti in einer gan? dünnen 
Zahlscbnur bedeutete /. H. lo, in der dicksten lopoa Man zählte immer von lo zu lo^ von 
Mo 2u loo^ von looo zu looo, von lofoo zu iofoa. Eine Schnur von bestimmter Dicke und 
Farbe betelehnete aber auch einen bestimmten Gegenstand: Weiss z. B. Silber, Gelb — Gold» 
Both — Krieger, ebenso im abstrakten Sinne: Weiss — Frieden, Roth — Krieg u. s. w. Ver- 
schiedenfarbige Schnüre, welche zu einer zusammengedreht wurden, hatten \<.iedei(im ganz 
andere Bedeutung, und damit konnte man also nicht allein die verschiedensten Summen, 
•oadera ancli alle für den Betreffenden in Frage kommenden Begriffe ansdrflcfcen. Die 
Kippu-Kamayoks erwarben sieh in Handhabnng der Scbnürenbündel eine geradeso ersuun- 
lirfie Gewandhcit und lasen aus ilircn Ktioten mit derselben Sicherheit, als ob aus 
(landschrtftcn : Pecluuin^eii, .Xiif/ähluiiten der verschiedensten .\rt Geschichten, Gedichte, 
Gesetze und Verordnungen ab. Nur die zuverlässigsten Leute wurden zu Kippu-Kamayok's 
crwihlt, sie daher anch an Stelle nnserer Notare allgemein gebrancbt. In federn Dorfe 
fsndcD sich Schnurenbündelvcrwalter, jeder Beamte bediente sich ihrer, am wenigsten der 
Herrscher konnte sie missen. Sic waren insbesondere aber auch die Geschichtsschreiber 
und Forseber de» Reiche», wurden anf das Kingcbcndstc unlerricbtct und vererbten die 
Konde^ welch* ibnen so oft wiederholt worden war, das« ale ihrer Scbnnrenbündei nnr als 
Leitfaden sieb an bedienen brancbten, anf nachfolgende Geschlechter, welche dieselben 
kurzen fasslichen Sätze, die ihnen von ihren Ahnen gelehrt worden waren, wortgetreu 
wiederzugeben verstanden" (s. Brehm). Bei den Chinesen ging die Knotcnschrifl den der 
Schildkrötenscbaale (von Tsong Kick) abgelesenen Zeichen vorher Um Schreiben auf Talm- 
blitter mit Bambnsstifk zn Conftecins' Zeit). ,Jn der Nacht würde kein Mortlocker sein 
Haus allein verlassen, und für jedes Geräusch hat er eine Erklärung parat. Ebenfalls 
pKiiiben die Mortlocker an Weissagen und haben zweierlei Weisen, die Ztiknnft tn er- 
rathen, einmal mit Hülfe der auch auf Palau und Yap bekannten in Coco&blitter einge> 
knüpften Knoten, nnd dann mit Hülfe einer complicirtcren Metbode, die aber nnr den 
wirkliehen Wahrsagern bekannt ist Bei der letzteren bedient sich der Prophet eine« 
Zeichen-Systems, welches er im Sande abbildet, und aus welchen er dann seine Offen- 
barungen hernimmt Dnt System besteht aus einer Reihe von Punkten -Gruppen, die in 
einer gewissen Ordnung mittel»l eines Stockes i» den Sand eingestochen werden. Jede 
Gruppe hat eine eigene Bedeutung. Der Weissager wird gewöhnlich einen Tag vorher 
befragt; er sucht dann mit Hülfe der CoCOsblttter den traten Tbeil des Weissagen» SO- 
pleich auszuffihreii , die Zahl der erhaltenen Knoten wendet er dann auf sein S\^tem an 
und combinirt sich also eine Schlussantwort. Das System gestaltet sieb wie folgt" (s. Kubaryj: 
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Dms in Peru nach dtm Cyclo» der J«bmfc»te (wi« bei den IrekcMn) regnllm Jahr 

wurde bei den Maya dnrcll Aufstellung einet Steins unter dem Katun fixirt (durcb 
Nagelcin^chlapcn in Rom\ und die Toltcken begannen ihn: Gcichichte mit Ordnung de» 
Calender& auf der S;»odc von Hueliuetlapallaii. Non »oluin rationc ordinis et discipltnae 
cxtetntc, acd etiam tMlone mytteril (t. GrcMer) feiert die lintboiia«hc Kirclie ihr Fest, usd 
«o an« religiflacr Unterlage darchzleht der Featcyltlos da» pnlititche Leben (in Siam u. s. w.). 
Die an den Decadc-Tagen zu feiernden Fl-Tl der französischen Republik (i793) begannen 
mit dem ..l\sT des h0ch»tcn Weyens und der Nutur" (bin auf das ^Fe^t der Nachwelt und 
der Glückseligkeit"). Nethen der Zusamnien»tclluug mit dem Fc»t der ungesflucrtcn Bro4e 
(Azyma) nnd der Vcrwechaetong (e. Moabciw) de» na'agni amttpwmpmt nnd Trad^a ä>ay- 
Tri<n/tov, spielte von Pcsach oder (chaldtisch) Paacba, im Anschlu>s {W\ Ucda) an l*ll«fa 
(fämy) mit -riiryttv hinein, um hinzuzufuRcn : „Pnscha o«;! domiiii, iJ c>! p.is«ioTiem 
Christi" (s. Tertull,), tag tüffS^urrip^ ^]j/<an (»• Greg. Nai.) iu den Sprachgebrauch ein- 
geführt, und lo trotz Polycarp'» CnnÜtrenn mit BiachnT Anlcctn«, crh«b »ich bei Polyhrnt'« 
Erwidernng auf Biachof Victor'» Anechreiben, der Streit den Andlanem oder Audinnern 
(unter den Tessareskadekatiten oder Quartodccimanen), bis zu NicSa, quia Aegyptii calcu- 
landi esscnt peritiorcs (s. Ferrnrinsi die H.-sitrfrnnp des Cyclus paschittis dem alexandri- 
nischen Sprengel übertragen wurde {^tui Uie littcra» paschalcs^, zum Ordnen der 'i,/idofitis 
/itydÄTj, nicht deshalb genannt, »weil die Stunden in ihr (Inger aind (denn es gicbt andere 
Wochen, welche mehr Stunden halben) oder weil sie mehr Tage in sich begreift" (wl« 
Chry«io«tomn"( meint, aber doch auch wieder, als Doppelwoche gerechnet, in Verringerung 
der ersten und letzten Woche des Kirchenjahres, in Alpha und Omega (mit dem Osterei 
de» Welten-End« und -Anbnga, nnd »otyr^ xriats oder jm^/i it^amdatm^. Vera fcatl 
naMlinm Chrlati orlgo a Baailide rcpeCenda e»t (». Jablonaltl) ana Igyptiacher Feier (der 
Invcntio Osiridis vel fesium Osiridis nati auf renati). Bei der Predigt von Chrysostomos' 
llomilic waren ^ctin Jalirc -.oit der Finffihninp verpanpeii (in Antiochien). Von König Raymi 
(in i'eru) wurde der (lalcndcr des Jahre» geordnet ^nach l orres Vasquez). Uci der Huayllioa 
genannten Tanzmusik wurden die Fraoenligoren Pallaalila nnd Yneavillca auf Sinften ge- 
tragen am Ynti-Raymi-I^cst (s. Molinn). Die Abiponen rechnen die Jahre nach dem Blühen 
des Algarroba-Baumcs (s. KL'np>;cr). In Oregon werden die Monate nach den Natiircreip- 
nisten benannt (pÜanzlichcn und thieriscben). Die Iluaylli (Triumph) genannten wurden 
(in Fem) znr Verehrung geanngcn (s. Garcünsso). Dvrchbohrte Mnachcin (Huayllayquipu) 
dienten der Musik In Peru (i. Molina). Jagd, um nicht von der Beschlftigong absnweichen, 
war nicht cri.uibi (ausser dem Inca), doch durfte das die Felder beschädigende Wild ver- 
trieben werden, da der Wild^tand liu d.»s Volk bestimmt sei, nnd nicht dai Volk für den 
Wildstand (s. Garcilusso). Die Peruaner gebrauchten die Ayllas genannten Kugeln (Bolas) auf 
der Jagd (nacli Gnzman), besonders die Collaa (nach Baiboa) auch im Kriege. Um gegen 
Diebstahl zu schützen, wurden Quisquinchuquc (Schaalen von Schildkröten) auf die Felder 
gebracht (in Peru). Der Mi'issip^i.ing wurde be^!l.lft in Peru (und Bettler liatten Linse .ib- 
xuliefern). Gegen Müssiggang konnte die ypafij d^iftas eingereicht werden (in Athen) seit 
dem uoßoi dpytai Drakon'a. In Athen wurde wegen MSssiggang gestraft (s. PInL), da 
Jeder ein Gcschlft zn treiben hatte (wlhrend in Sparta Handwerk ala des Freien nnwftrdig 
galt). In ihrem Arbeilsgcrlth weihten die Frauen den Spinnler (TalofUly oder quasillus) 
neben Spindel und Weber'chitfohen (der Gottheit), wie in Ancon (tm Grabe beigegeben) 
Die „Ungläubigen oder „Unschuldigen * I*cru) erschienen, wie die Menschen vor Adam's 
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Fall (%. Guzmann). „Ih sont si bons et ont si pcu de malice, qu'on ne peut ft'empccher 
de lo ainitr' («. Ternaux-Compans), bemerkte l'^cobur von den Indianern bei Coli (iJUT). 
Unter dem (jieset2e der iaca kam kaum einmal im Jahre der TulI vor, dass ein Verbrecher 
lu bcunfie« «ar (a. Garcilauo). F&r Faullialt beatraft »« wtrden, gereichte lur achmach- 
volkn Verachtung in Peru (nach Blaa Talera). Betteln war uobekannt in Pern (a. Garet- 
la»so) St.itt de« Schwurs wurde vor dem Richter das Versprechen (nicht zu lügen) abge- 
legt in Fern (». GarcilnKso) Aniquc st;ii in l'.ilstio Tcbri», et altera F^quiliis, malae 
fortuaae detestatacquc; ^uae oniiiia cju»modi rcpudiuiida suut (;«. Cicero), wie coutu- 
mciia« fimam ci impadcntiac (in Athen). Bei der Yaquauyra genannten Tanimuaik trugen 
Minner und Kranen daa Seil Moro-urco (in Schlangenform), wie beim SchlangemiebcA 
von Peru die Jnrcn und Asurcn (niif knmbodisclien Sktilptii ren). l'm l\st Chucanaco 
»triltea Hanan-Cuzco und iiurin-Cuzco (wie ägyptische Stfldte). Bei Vertreibung Sedna's 
durch den Angekok tlebco die Schneehühner (die im Winter Geborenen) und die Enten 
(die im Sommer Geborenen) an einem Seil (bei den Eakimo)» um durch Sieg dei Sommer» 
«chönes Wetter zu erhalten (s. Boa«). Am Brahmaputra wird um Regen gezogen (wie in 
Birma). So oft dsn Volk Rcpen hegehrt, gelit c-< für den Tunz und die erforderlichen 
Ceremonien zum Regenmacher oder Abani.Hi bcmoule (Hcrunterlas»er des Regeus) bei den 
Kaflern (a. DBhne). Im Zwiachenaplel wurde eine Pran in Kindawebco dargeateiit (auf 
Raialea). „Iker Kerl, welcher diese Rolle »«pkUc, machte alle Posituren, welche die Griechen 
in JiM) ir.niun der ^\•nus .\ri.idnc bei .\rii;iiliiis bk-wiinderten, und die im Monal Gurpl.iiis 
ium Audenkcn der im Kindbett verstorbenen Ariadne feierlich vorgestellt zu werden 
pflegten" (s. Forater), und «o bei den Singpho (für Gauiana's Geburt). Nachdem die in 
Campanien (a. Paul Nol.) erfnndtnen Glocken (Campana) in den kirchlichen Gebranch 
eingeführt waren (durch Bischof Sabinianii«.) erhielt »ich die Glockenweihe (ßencdictus 
campanarum oder Bapti«:miis campanarum), unter Salbung theiU mit dem Otcn Catechu- 
menorum (cum septem crucibus) theil» mit der Chrismate (cum quaituor crucibus). Vor 
Einlühmng der Glocken (aiatt tubhram aaccrdotalinm) diente daa Pulao» lignorom (IfQ/iav» 
7i^pw> oder trrffia>Tpü> ) genannte Instrument (bei Processioncn). Die Stimme Peni'a 
hatten ihre charakteristi<(>. hon Tdnze, wie Köpfst lumick.iricn (nach Garcilasso). The sacred 
dause of thc Matie Claas of warriors (bei den blacklect oder Chokitapia) is supposed lo 
represcnl the celeatial danac of the seven wung men peraonificd by thc Pleiadea. (Ekit- 
ai-knnoX von Epiaora (the morning star) in den Himmel venetat (a. L'Henreua). JPflr den 

r - stu-4-gu- nä oder I\dcrt.in/ rriodtnitanzl, giebl ein einen« rostiim, welches stet» 
d.ib<.i pctr.ipcn wird. I>cr Tan/ i-t einfach. Zwei Männer werden bestimmt, die in der 
Miiic »lelicu, und die lanzer umkreisen sie. Nach diesem Tanze werden die Clans für 
die Spiele folgendermaasen cingetbeilt: 

Bir gegen Wolf, 

Reh , Biber, 

Aal p Schnepfe, 

Habicht » Schildkröte. 
Die «o vertheiltett Clana halten Ihre Fcate in getrennten Hiuacrn ab, irobel xngleicb Minner 
und Frauen ab^'t-inndcrt sind. .\m \ii'rten TnRc zieht jede dieser Abthcihingcn rintcr Ab- 
singung eine» Liedes zum Versammlungshause, bann beginnen die Spiele und dauern drei 
weitere Tage. Nach Beendigung der Spiele und Metten laufen zwei ala Medicia mlnner 
cottfimirte Indianer in alle Hinter nnd beatellen Alle», unter Aufteharrcn der Aache, xnm 
Kathahause. Am Abend dieses Tages beginnt daa «Anatreiben der Hexen"; Reden werden 
gehalten und Indianer - Gelänge oder Lieder ffcsungeri; in/wischen tritt ein alter Mann 
(oder eine Frau) ein, der etwas zu wünschen oder zu suchen scheint. Die Versammlung 
rtth da» GewOnachte. lat richtig gerathen, ao iat die Antwort: Jch danke". Er oder «ic 
erhllt den Gegenatand und beginnt daffir an tanian". (E. A. Smith), bei den Irokeaen 
(Private dances are held by the medicine-men, in which nre iniroduced the ka-nai-kwä- 
ai or cagle dance th« Tai-wa-na-ta-ai-kt or dark daace, the ka-hi>ia-wi or pantomime 
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dan^e ind !he NV'n.i t.ii-nii-.i-ni or uitclic« danccl ,..\n occ^itinnal :inJ very sir<;ul3r figure 
was calied the „dance for the dead". It was known as the O-hi-wä. It was danccd by 
the women alone. The nin$]c was cntirely vocal, a Micct band of siagers bciog tUiioned 
In the ceDtcr ef ibe room. To the tongt for the dcad whteb tbcjr aang the daucert foined 
in Chorus. It was plaintivc and mourofbl nnaic. Tbis dance was usually separate frotn 
all Councils and the only dance of the occasion. It was commenced at dusk or soon after 
and contiaucd until towards morning, when the shades of ihc dead wbo wcre bclievcd to 
bc |>i«sciit and partieipatc in tbe danc« wen snppoaed to dhappear. Tb« daiwc «aa ba4 
wbanaver a family which had lost a membcr calied for it, which was usually a year öfter 
the evenf. In ihc spring and fall it was often f^ivcn for .ill tlie JcjJ iiiiiscriminait.'lv, who 
were bclieved tbcn to revisit ihc carth and joia in the dance" (bei den Irokcten). Üie Ka- 
laiichcnij genanntea Tinxcr (alljihrlkh in Wcibsklcidcra nU bedecktem Gaaicbt venamniclt) 
biaiten Tiaae mit Gesang nad Springen (in die Moldanh wer einmal in einen solcbea 
Haufen aufgenommen ist, muss neun Jahre lang sich jedesmal bei eben Jemselbon LinfmJcn, 
versSumt er solches, so geben sie an, dass er vom b(l<ien Geiste oder von Hexen geplagt 
werde (s. Kantemir). Die Geheimnisse des Tanzes sind (bei dem BuschmanD] von Cagn 
(tbe graaabopper-godi gelehrt (». Orpeny. Avf den U-stn-l-gn-ni {featber dance folgt (beim 
Neujahrsfest der Irokesen J<.-r Sitiganiui (shuffle dance}, und dann „the guide dance* 
(s. K. A. Smith) Beim Sitii i IV'st wurde aus einem GoldgcRlss getrunken, das durch einen 
Schlauch mit dem Unterraum des Tempels in Verblödung stand. Die Yahuar-saocu (oder Blut- 
gableke) durfleo (beim Sitva-Feat) nur von £iti«m wImd Haracns gegesaeo «erdan, nnd 
ohne data ctwaa davon auf die Erde fiel (*k Mollna). In der Pirna genannten Cercmonia 
worden die Htmcn mit Opferblut von Ohr zu Ohr beschmiert (s. Molinai Die Vilcamayo* 
vertbciltcn die Opfer. Für die mit den Inca aus Tambo gekommenen Lama wurden gol- 
dene (Cortnapa) und «ilbeme (Collquc-napa) getragen (beim Yntip-Raymi-Fes(^ Lamaa aua 
Gold nnd Silber (Corinapa oder Collqoenapat wnrdcn den («eibiicbenl Idolen Pallaailla 
oder Yncanillo vorangetragen is. Moliaa) Beim Sien des Mala faateten die Tarpuniacs 
(und ihre l'amiiicn), bis eine Fingerlänge ans dem Hoden hervorgesproist war, (und bei 
den Gebeten an den Donner, wurde Hegen er-, Hagei verbeten). .\m Yahuayra-Fest, während 
die Tarpocntact für die Ernte fitatetco, wurden Mullu (Seemuachelikl geopfert |a. MollnaV 
Die Chumpi-TÜcaa (nnter den Quichuai tarnten (bei der Ernte) om die Hnantay^aara oder 
Arihuay-sani genannten Maiskoibeii. an Bäume aufgehSn^jt, um ^ic dann 7u verbrennen lim 
Opfer). Die Zaramamas oder Maisntutter (wie Cocomamas oder Coco-Mütter und Axomama 
oder A)i-Mfittci) waren «reiblicke Puppen, oder ans Stein, oder baaondefa acbooan Acbren 
(a. Arriaga). Zur Zelt dea Sflenc verehrten die Frauen die Erde (Mamapacka). Bai Aufgang 
der IMei.iden wurde dts Fest OnCfiymitta (gegen Vertrocknen des Mais| gefeiert in Peru) 
oder Ayrihua zur Erntezeit (s. ArriugaJ. Neben den Conopas iHausgültcrn) wurden Mama- 
zaia (Gfltter des Korne»), Huancas (Fvldbebchülzer), Mallquis oder Mumien v«- Arriaga) ver- 
ehrt unter den Huanca» (und Chancaa). In Goayaquil wurden die Felder mit Menachenblut 
besprengt (s. Cicza», und so bei dem Meria - Opfer (der Khondj. Beim Jahresopfer iia 
Trtnkini wurden Kinder vergiftet, für reiche Etnien s, 0\ington. Die mit der Hut über 
die Ackerfelder betrauten l'iirianas (mit Kopftracht au» Fuchshaut) sprachen (fastend) mit 
verCndertcr Stimme, wie Frauen (a. Arriaga). Beim AnpOanxen wurde avf hohem Maatbaam 
ein Idol mit Pfeilen erschossen, und dann (in Peru) ein Menacb gcopfari, mm Dftngoi mit 
Rillt 's. Zaratc), wie bei Siouv, 'Kliouds ctcv /Tur Speise der Tempelgötter (am Ayrünia-Fcstl 
wurde da» Feld Sausiru (wo Mama-huacu den ersten Mais gepflanzt) jährlich bestellt 
(i. Holloa), nnd bei den Maori war Turi'a eratei Tarofeld heilig (in Patea). Bei dar Ernte 
beteten die Peruaner an Mama-Cocha für langdauernden Mait (>. Acoata). Centeotl oder Ceo- 
teocihuatl (Göttin des Mais) heisst (als TetcoTnsn oder GOttermutter) Toci (unsere Ahnin) 
oder Atit. Nodotus dicitur dcus, 4uia ad nodo» perducit res satat et quae pr-icc-:! frii^-ibt:* 
ferendia, Noduter vnsis IS. Arnob.). Wenn der Mais über m aus der Erde hcrvorgekommeo 
war, fand in den DSrfem« die den Vornehmen gehArien, daa Opfer aua Knaben und aut 
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Mldcllco im Alter von 3 — 4 Jahren statt; am Tage Behilozox-'tbi, d. h. wenn der Mais bU 
iber die Kniec reicht, sammelte Jeder auf seinen Mais einige Stengel und opferte in Decken 
fcbülit vor dicMr Maispflaoxe etwas Speise, Trank und Weihrauch (s. Steifen). in der 
Mark wird die Khwtnte Aehrt I« Haute aufgehängt (alt Erote-Scgen). Di« Haari, ala 
anprüng liebe Besitser dea Landea, wurdco iu Ibrea Bauten verehrt (als Götter) nsd im Abu 
der Marc.iyoc ( Marcaaparac t oder Schutzgeist des fiorfes, während die LIacuazes [als aus 
der Fremde eingewandert! ihre M.il^iiii. verehrten (in Peru). Pirna Pacaric Manco Inca 
(primcr pobladür de estas tierras) ertialt die Erstlingsopfcr im Stern Pirua (Jupiter). Indi» 
getca dli, quoram ooflnina noa audebant proferre (bei Bartb.) In Sparta wurde der Gott 
Apdmy verehrt, für die eutaprecbeiide Mischung von Wasser und Weiu, lowie der Gott 
fiärrtu-y für die Teigknctung von Brot und Kuchen Mcur».) Am ungesunden Beginn 
der Regeozcit wurden (fr:r Vertreibung von Krankbcitj die Idole von Quito bis Chile im 
Tempel Cutco'a zaMmmen gebracht (für dai Sitiia-Feai)t aucb Chnquillo und Uimcocba in 
dem der Sonne (l Molina). Bein Feat Camayqnllla wurden in den anfgeatanteo Baeh (Cuaco*») 
die allen Kleidungsstücke Jes vorigen J.ihres geworfen. Bei Krankheit wurde den Mu.uas 
oder Vilcas geopfert (s. Molinai in Peru (unter Anhauchen durch den Zatibcruricti. Durch 
Verbrennen eines Bildes aus Fett wurde der Feind entfernt in Peru (Avendaüo). Beim Fest 
Ceapac-ltsymI wurde auf dnrchbolirttn Seemuacheta (Hayllayquipae) geblasen (s. Molina), 
und «io auf Tanna (gegen Zauberei). Hie Huancas verfertigten Trommeln aus der Haut 
der Feinde, um beim Schlagen derselben die Landsleutc zu schrecken |s. Garcilasso). Tapac 
liica lies» Trommeln aas den Häuteu der Collat verfertigen (s. Baiboa). Die in Tumbeie 
gefangenen Spanier wurden TIcci-Viracocba Pacbacamac geopfert (s, Baiboa). Bei Fest 
Ytn wurde allgemetnea Fasten ausgescbrieben In Peru (a. d'Acosta). Bei dem Fest Aca- 
taymlta war ^geschlechtliche Vermischung erlaubt in I'eru'. Hass man :im folgenden Tag 
nach Aller Heili(;cn das Gcdächtniss Aller Seelen im Fegteuer in der Katholischen Kirche 
halte, hat seinen Ursprung von dem heiligen Odilo ^s. Schreger). Das Fest „Aller Heiligen" 
werde von Papst Bonifasius IV. eingeseiit, „nachdem er den Tempel zu Rom, Pantheon 
genannte von Kaiser Phocas erhalten, und von allen falschen Gattern, deren an der Zahl 
a&vxn waren, gereinigt" i/wg p. C.\ Missae defunctornm in die obitus, tertio, scptimo, tri- 
gesimo et aooiversarium uaam tautam habcnt oratiuncm pcrsonis conventeutem in bis 
Missla Semper dicitur Prosa: «Dies irae" (s. Lehmlcuhl). Ol dt daijin^eq, ol /ikv iuo>T*e 
ras ifivcf A U gSwuwe UyottTitt, äimeo/uuäou dxoTjpdmuoi, iumot^ ^6$uh, of dit Kupowtrtg 
uMTTfftini, dXiTTjptttt'hi<i , Kfjoar/ii'tnaioc , rra/ia/iyaiot (s. Pollu\\ Als Ainqv.ira Hexen) 
suchen die Geister der Todten die Lebenden zu tödlen (bei den Katfcni . Genius natalis, 
«)uem >|ui»quc in Genesi sortitur ^fur jeden Menschen). Nach Kaiserlichem Gesetz stand 
Prfigelstrafe auf den Schwur beim Genius des Fa.r*teo, ohne Wort tu halten (bei Ulplan) 
Herahllns (im Aufstand gegen Phokas) führte ein Mutlcrgottes> und Christusbild mit sieb, 
von Natur, nicht durch Kunst verfertigt (liyttpmzniTjroy). Bubuhii ist der im Namen der 
Todten abgelegte Eid (auf Fiji] oder Vavakint (vosa vavakini). Tbey generally swear in the 
name of a Gaaedra or Vugodra ( s. Haziewood). Im glüchlichen Zeitalter beherncbtc die 
altersgraue Fides (mit Vesta und Quirinus) die Welt (bei Virgil). 

Unter dem Hohenpriester, als Villca-Unui oder (bei Torq\iemaJ 1 Villa Om.i, standen 
in den Provinzen die Vilcacamayoc, auch iur Hut der den Tempeln überwiesenen Heerden, 
als Ccapa-Uama von den Huachay-Ilama (im Privatbesitz) unterschieden (s. Ondegardo), 
als Heerden, im Besiu der Tempel, wihrend das Eigenthum der Götter Ygualsc von den 
Camayos verwaltet wurde. Dabei vcrtheiltcn sich aus den Yanapac die verschiedenen 
Acmter im Cult s. Citri, d. a.Aro.I S.5i3). Michabon lehrte den Michillimakinac die Fischnetze, 
in Nachahmung des Spinngewebes (s. Charievoix). Maui wurde als Cr&nder des Angel- 
hahans geehrt (bei den Maori) nnd Tangaroa's Priester übten die Zimmermannskunst (in 
Tonga). Istar» aus der Unterwelt zurflekkehrend, erhielt im Pallast des Erdgeistes das 
Lebenswasser, 'für Huzii, wahrend Tawaki von der Himmelsterrasse holte (als Vai-ora). 
Tbc first mao is said lo have come from the sky, bat depsrted friends «re thougbt of s» 
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bcinR tniJor ihe groond, and their bodles are thoiighl to turn inio white aiiis, nr to grow 
up as grass, mushrooms etc. (bei den Madi); tbc isa tthc soul or Ihinkiitg part of man) 
perikhef wilh hi« body (•. FcIkio% ^iif den HailljKk Uma felgfen im Range »bn Httilljekt, 
BischOTe, welche ebenfalls durch Wahl zu ihrer Stell« erhoben und fast immer aus der 
Zahl entfernterer Verwandten des Inkj crwShlt wurden ; ilir Khrcmitcl war „Hatun-lluililjak", 
etwa einem Krzbischof entsprechend. Unter den Hatun standen die Yana-Huilijaks. 
Die zweite Prietterkiete bildcteo HaiaitCf Orakelprletier ond Heniirpetj A«g«reii. Ans der 
Zehl der tetttenm erwfiiUe neu die Ittcbnrle (Icbiirik BelebtTtier. Necii Gercileieo wereo 
die einen wie die anderen verheir.ithet , ii.ich dem sogenannten Anonymus dagegen 
blieben sie uabcweibt Ersterer berichtet, daas alle im Sonnentempel von Kuxko aogc- 
■lelltcil Prieetcr vornehmer Geburt sein mussten. Die Huilljcks waren sammilich Vcrweadlc 
de« iDke, elio Mitglieder der keiicrliehcn Familie; die niedefeo Geiailicben wtBrden n« 
der Zahl der Privileg-Inkas erwBhlt und Yana-Huilljkas musclen wenigstens aus den vor- 
nchrruten Familii-n dtr Provinrcn <;tammen. f.. int Garcilasso wechselten sie im Icnipel- 
dienste unter einander von Woche zu Woche ab; wlhreod des siebeotigigen Dienstes aber 
durfte keiner den Tenpei veriaeaen, nocb mit aeiner Gattin in BerAbrung treten; die 
nöthigen .Speisen wurden ihm aus der Tempelküche geliefert. Aocb lic lebten tOO dem 
F.rtrage bestimmter LänJercicn, welche ihnen und ihrer Familie zugewiesen worden waren 
und von Hatunrumas bestellt werden muaslen" (s. Brehm). Deapuea que el nifio se iba 
criando, loa padrea qve tenian dcaeo qnc vivieae paraque an vida ae concrvaae, prome- 
tianle cl templo, donde ae aerria« los Dioeea, y eato i 1« Tolnntad de loa padrea, d loa 

promeri.in de los metcr cn l.i cas.i que se lljnij Calmccac 6 en la casa qiie sc llam.iba 
Teipuchcalli (s. Sahagun). Der GeuuH§ des Kykeon endete das Fasten ita F.leusis). Die 
Ton der Kircbenversamrolung genehmigte Ernennung seines eigenen Nachfolgers durcb des 
Papat wurde von Bonib« II. aelbat widerrafcn («regen dea Diaconaa Vigilitaalb Pboca» 
fecit Komam matrem ecclcsiarum is. Piatina), aus Hass gegen den Patriarchen Cyriacu« 
von ron<it.intinopel, in Titulirung Uonifaz III., als „allgemeiner Rischof der Christenheit" 
(als oekumeniscber). Der in der Kinsamkeit (unter Enthaltung von Fleisch und Rausch» 
tnnk), eheloa lebende Hobeprieater Vllahoma, von dem die Prieater (Villca) in den Pro- 
vioxen eingesetzt wurden (nebat ibren Gehülfen oder Yana-villcaa), aandte seine Aufscher 
aua, zum Eintreiben der Steuern, .lowic die Beiclitipcr, welche Büssungen für die Fehler 
(Ocba) auflegte. Die in den Möncbsstand des lllatccce, — xum Theil als selbstcastrirte 
Eonnchen (Coraaca), ciogcirctenen Hnaneaqnilli (nntcr den Tocrico) hatten (in der Ein» 
aamkeit lebend) ibre Gelübde abzulegen, der Kenachbelt, dea Geboraama nnd der Amraih^ 
fTito, Hnfticui, rsaciiv'i. Die Htimu oder Nocae opferten Thiere. Durch die Tarpuniaes 
genannten Priester wurden die Huacas gespeist (s. Molina). Die Inca beichteten den Zauber- 
priestern von Haaro (s. Molina), der Herrscher nur der Sonne, um die Sünden dann im 
Floaawaaaer absnapSleo (a. l>apperV I>ie von Hatnnvlllea geprüften Ichnria nahmen die 
Beichte ab, wobei gemeinsam auf ein Heubündel gespuckt wurde (um dieses dann wegzuwerfenV 
Otiifo (.ils M.ldchen in erster Meiistru.iiiom wurJe /u irntsc gehalten, in Krobo tlu-v \vcar 
a pcculiar straw-hat, in Sai a kind of black turban made of sirings (s. Zimmermann;, und 
so bei Alenten (nicht den Himmel an beleidigen durch unreinen Anfblick). Baplismoa 
eat mors peccatorum (bei den Patristikcrn). In Episcoporum numerum noQ ferendua qoia» 
piam, nisi priut coniu^em habucrit iK.irlstadt , und der flamen dialia (confiirreiner Ehe) 
batte als Wittwer dem Pricstertbum zu entsagen. 

Von den Jüngern Jobannia vrtr im Evangelium der Einwurf verblieben ol &k fia&^mi 
a»tt oö M^tfraJooM, aber der überall paycbiach durchgehende Grundgedanke, der die Natur- 
stümmc /um Fasten führte — , bald in der Fiithattung vom lieitigen Thier (bis zum Essen 
in sacramcntaler Bindung», bald im Vorbcrciiutigscursus zum gottbegeisternden Traum (oder 
politiachen der Weihe) — , brach wieder durch, wenn man auch mit den wegen Fastens am 
Sonnug auf der Synode von Gangra anathematiairlen Enathalblaner atreitan mochte, oder 
Über daa Fasten am Sonnabend, das Ambroaioa, wie Auguaiua auf aeine wegen Monlca's ' 
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Bckümmcrniss gestellten Fragen hörte, io Rom beobachtete, aber nicht in ntaills^iclicr 
Kirche T'nd so gab Jci AiisL-in inJcrsctzangen viele über die jeiiinia qiiatuor tcmporum 
(der i^uatcmbcr-Fasten) oder quatuor genera jejunii (bei Bcllarmin), alt jejuniuni spiritualc, 
m«r«le» a«tor«1e, «cderitttieam (atetineiitiA «M «ecundtun eecicti«« reguUi» astnmpi«), 
dana (i. Bochmer) iejnnii publica at fafleralia oaben |e}nnia privatt et particnlarta; fiber 
^r^f-nciyin oJcr arida «laginatio (bei Tertull.), coena pura (bis jxtm Cnrncvi!!, und mich 
über die t.tymologie von ifr^artia (s. Suicer.y, von jejunium (bei Schwenck), oder gar die 
,4ejunia " in orientalischen Kirchen, nam taDtmn Latloornni a Graccanicis jejuuiis distanl, 
quantum terra diaiat a pnlebritudiae «t magnimdine aolia, umbrae toot retpcctv corporun 
(s. Alex. Hcllad.) im ^ast bcisptellotCQ Fasten-Aberglauben" is. Aiif^iiiii), bi« id aZwailgl» 
fasten" *iinJ „ FrKrcn - Strafen ") Si fanctnm qiiadragcsim.ilc jejunium pro dc<ipcctu 

Cbrisiianitatis contempserit et carncm comcdcrit, mortc moriatur (t-rf//V. Carj;// 1)/.^ und so 
konnte es aocb in Logoroachleo den Kopf kosten {wie den Verstand oft genug). Am Fett- 
maU mnaa Hirsebrei gegessen werden |in Franken) oder Krippel (in Schlesien), nnd wer 
„Fa»tcnbrc/cl ohne Sitz" verneblet, bckomnit Kselsohren (s. Wuttke). Witt eine Hausfrau 
recht viel Ucberriuss im Hause haben, so muss sie am Festmahl recht vielcrki Speisen 
iLochen, dann auf den Hccrd springen und rufen: ^Häupter y/ie mein Kopf, BUtter wie meine 
SchOrtc nnd Dorsen wie mein Bein" (in Wesiphaien). |,Die Copten halten nebst allen Mitt- 
wochen und Freytagen des gantzcn Jahres auch noch vier grosse Fasten dcrmassen streng^ 
djss sie biss Mittap nicht allein sich aller Speiss ■jSnzlich enthalten , -«ondern nichi ciiii;n 
Tropfen Wasser geni essen" (s. Sigard), unter mohamedaniscbcr Entschädigung (am Kamadan). 
Wie von den MOncben Qnetialcoairs in Mexico wurde in Peru die Beichte abgenommen 
„por el Qttipo" (s. Herreta). Bei den Colias fanden sich nnter den Beichtigern auch Frauen 
(für Frauen', In Sirnnthrnce wurde von dem oder hntr^q betitelten Priester fline 

Beichte abgenommen (bei der Reinigung). Obwohl iinf iliig Kr.uikiieitcu zn heilen, reinigt 
das Taufwasser ton Diebstahl, Ehebruch und allen Seeknlchieiii tnach Julian Apst.) Der 
Adlerstein (Aviiv^ galt für Diebe entdeckend (xAtmiitjjios), wenn In Esswaaren «erbackcn 
nnd dem Vcrdfichtigen gereicht (nach Dioscorides), als Judiciom oflac oder (bei Martene) 
Judicium approb;itioni» in pane et casco (neben der „pnrpatio per eiich.iristiom"f. Newton 
est encorc indctcrminc entre ces deux sentiments, le premier que la cause de la pesanteur 
soit inhärent« dans la matiere par nnc loi immidiate du Cr&ateur de lUnivers, et i'anire 
qne la pesanteur soit produite par nne cause mccaniqoe (s. Duilliei). To my mlod it 
accords bettet with wh:\t -wc know of the hiws impresscd on m ittcr by the Crcitor, ihat 
prodnction and extinction of the pait and prescnt inhubii.in:« of the world shouid have 
becn duc to tecondary causes (s. Darwin). Thcre is grandcur in this view of lifc, with iis 
several powers, having betn origianlly brcatbed bj the Creator into a few forma or into onc 
(iä(Si)L Un monde saus Dien »cr:iit pour Marc-Aurele inhabitablc et vidc (s. Thaminj. Die 
i^o/ioXiiyTjOig ging mit der Anstellung von nusHpiie>tei nJer l'oenitentiarii (rtHfrß'/Ttnot 
iid r^g fUVaMoitti) in die Bcichtanstalt über (von der öffentlichen zur privaten Bu»$e)w 
Als aus der wlbrend der Bnssflbnngcn in der Kirche avsgcfibten Untucbt die Abstellung 
des Poenitentiarios (durch Patriarch Ncktarius| gefolgt war, aümte das Volk fiber Nielit- 
bewahniog des Beichtgeheimnisses (sigillum confessionis), das der Obri;:;keit gegenüber 
wegzufallen hat Alex. Mnllerl, aber in der occidcntalischcn KiiJie befestigte sich die 
ObreDb«ichle (seit Leo M.), und als die Beichte unter die Sacramenie gerechnet war (XII. Jahrh.), 
wurde sie zur gesetalichen Pflicht (durch Snaoceni III.). Der Numus confessionarius (pro 
danda pocnitentia) wurde bei der Reformation (nach Abschaffung der Zwangsbeichte) bei- 
behalten 'ftls par«i laKitii . „Das alte tcutsche Wort ist Bejicht, dahcrr man die lieilipen 
Bischöfe nannte confcssorcs, Bejicbtcr, das ist Bekenner. Denn bejichten heisst bekennen, 
wie auch In Gericht das Wort noch In Uebung ist, Urjicht ' (s- Luther). »In aacramentall 
absolndone non snfficeret dicere: «Misereatur tui omnipotens deus' Tel «Absolutioncm et 
femiasionem tribuat tibi dcus', quia per haec vcrba saccrdos absolutionem non signiGcat 
fieri, scd pctii, iit Hat Prnemitletur tamco ctiam in sacramcntali absolnlione talit oratio" 
Bastian, America III. 6 
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{%. Thom. A<|.) NoD autem hoc sacerdotibas coocessit (s. Peter Lomb.). Die Casus reser- 
v»to* nu&nchmcnd , steht die Bcichtanstnit N Augiistil p;inz unter Anfsicht der Presbyter 
^a^i i'ocnitiarius oder Confessarius). Mit Saiiundathawata (mceting for rcpcntancc) eröffneten 
das Fett Otldeooii«ti«oiift«>lK (die Troketeny. Iteram qnaera^ nnde faetam est, nt tot gentes 
una cum liberis eomm isAintibus aettrOM motti tnTOlvereC l«p»a»^Adae absqnc rcmcdio, 
niti quia deo ita visum est. Hic obmulesccrc oportet tnm dicace? nliovjni linguas. De- 
cretum quidem borribile falcor, inficiari tarnen nemo potent, quin pracscivcrit D«us, quem 
esitttm cetet hibitanie liomo, aoiequem ipran eonderet et id ea pMcuitrerlt qnit dccreto 
tno sie ordioirat («ine ultt exceptione), in der ^groMm mejcititiecbcii WcItRiitiebt CmV- 

vin's" (s. HeiJrvi. 11 ii'y a point de coJe du gcnie, il n'v cri a poInt Je Tiautc moraie 
Cousint In den Augen der Buddhisten werden in den Leiden des Lebens die Sünden 
früherer Geschlechter gcbüsst, wie es sich bei chronischen Krankheiten auf VererblichkcUcn 
turuckf&brcn HctM, und snch Ar Gesinnuogtanlagen mehr oder weniger eaf etitriichra Eio- 
flttU, wibreod frfiher dann oder spiter die Geistesentwickelung des Selbstbewusstseins geboren 
wird, gleichsam exotischen Uf'^prungs f?*M>9jv^ einwirkend, so lange nicht im rntwickehmg«- 
gange psychischen Wachithunisproccsses erkannt Nach den Ophitcn, bei denen Jaidabaoth 
•idt dem bfichsten Goit fitiodKch gegeoftbeniellt, wird die partdlflscbe Scbtange Sopbia» 
Acbioiotta inr Belcbmng gcecbtekt (wie aus dem Auf bewehren durch die Nag» «n Nagar- 
juna gewflhrt, im Mahayana). „Las-it uns die Wahrheit annehmen und bekennen, und nicht 
scheuen von Gott zu tagen, waa er selbst, in seinem heiligen Buche, von sich sag^ da»« 
nSotlich von ihm and von «einer Hand ntebt n«r die afindhafken Dinge seien, aondem 
•ttch deren Bosheit und SCndhafkigkeit" (a. Arebei). Das Opfer nnd Verdienst Christi wns- 
(nach Ochino) nur aus Gnaden durch Acceptilation von Gott als genügend angenommen 
(s. Trceliscli. nie T.'rsachc von dieser gnädigen Erwahliing i«;t das «ücin'ne Wohlgefallen 
Gottes, welches nicht darin besteht, dass er gewisse Eigenschat'tcn oder menschliche Hand- 
langen ala Bedingungen des Heils erwlblei; aondem darin, dass er gewisse Personen aus 
der gemeinschaftlichen Menge der Sünder zum Kigenthum nahm (Bnch den Dotdrechtcr 
Canones}. Cclaii intcrdum a Deo aliquid ci, quod in verbo patefecit rcpiignans Be/a), 
Sapientia hujus mnndi csl stullitia apud Deum ibei Petr. Blasensis). Calvin's Gnadenwahl 
«erblirt den grossen heiligen Gott für arger als den Teuf«), für falscher, graasamcr als ihn" 
(nach WeslcyX Danimb ist's nun nngehenercs nnn&ties gewesche, wie die tollen Sophleien 
von Cde formata, das ist von dem Glauben, der sein reclite Art und Gestalt von der I.icbo 
empfahen sol, geleert haben. Denn allein der Glaube machet gerecht fs. Luther). Keiner 
kann zur Seligkeit eingehen, er sei denn zuvor ein Sünder and unter dem Fluche gewesen 
(s. Knimmachcr). Le meillenr des casnistes est ta consdence (i. Ronssean). Gott offenbart 
die Gerechtigkeit durch die Ungerechtigkeit, das Gute durch das BSsc, die Unschuld dnrch 
die Schuld, er giebt da« Ge^^et/, aber da«; Gesetz muss, wie zum Verderben, «o ^«m uner- 
bittlichen Richter an denen werden, die es übertreten (nach Zwingli). »Nur die Auserwahlten 
werden selige diese können auch nur Gott allein erkennen. Freilich, die Gott terblendct» 
versteckt und verdammt und durch sein Wort heisset verblenden und verstecken, die veiw 
blendet, versteckt und verdammt er mit Willen" (s. Marlin Hticerl. Plato cnim cum dicit 
animam ex sc moveri, id est cum adroxtyijxov vocat, non vult eam inter illa numcrari quae 
es se quidem videntur moveri, sed a cansa qvaa tntra «e latet moventar (ita anieaam dicit 
es se moveri, nt non aliam caosam vel cxtrlnsecns accidentem vet Interins latentem hofns 
motu» dical sttCtOtem^ r^ie unter den Aeonen) in die "Xr^ hinabgedrungene Sophia, dnrch 
ihr IxTfUiffi die materielle Welt vorbereitend, bedingt so den Deniiurg, der in den dritten 
(der siebciii Himmel den Menschen (mit psychischem Prinzip angehaucht) versetzt, ihn Uaun 
jedoch {rat Strafe seiner Aomassung) auf die Erde atfirtt (wo in dem Pnenroatikcr daa An» 
recht auf alte Herkunft wieder nuflcbti. Bei dem Villaluna oder Fest der Araucaner (nm 
bei Cometcn oder Mondfinsternis* die Warnungen de« Hiinmels abzuwenden) besteigt ^nach 
dem Hammclschlachtcn) die Zauberwahrsagerin oder Matchi, (die bei Krankheiten di« Slim 
blutig ritzt), nach der BetRubvng dntch Tanz im Kopllichlenkcfn (und Apfelwcintrinken) den 
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heiligen Benin, «m in 4er Inepiretion Toqni's (dee goten Gottes) seine Absiebten nitcnibeilea 

Um den bei Leiden der Brust oder des Uauches Schmerzen verursachenden BOscn (Pillan) 
au«rn7uhfn , wird dtti ruckend ausgeschnittene Herz eines Hundes auf die Stelle Rcleßt, 
I>as zerbrochene Bein des Schafes oder Schweines wird durch Schnüren eines Beines am 
^crfawigcn Stahl gehefit (s. PenxerV Cheqne espcce d'eaimel ■ vn ginle, qui vieille i sa 
eonservation bei den Sakis. Der Kopf des getfidteten Blren wird geehrt (a. Cherlevoix). 
Emita-»lok-sis, dog-fjce, is Sirius. Magsi-satis, hunter-bcit, thc belt of Orion Sta-mixe 
tomo, tbe Bull of thc Hills, Hyades, the Milky Way is calicd Makayc-osokoy, the wolf way 
(bei den Choliiiepie or BlnUcet). Die im Kindbett Gestorbenen oder Maciequczqui (muger 
▼ilienle) wurden im Tempelbof der Gdttinnen begraben, qnl se llamabea nogerea celestialee 
6 Cioapipilti (s. Sahagan), und den in kriegerischer BewafTnang begleitenden Frauen bc' 
gegneten „los mancebo? q\it se 1I.\maban Telpupuchtin y peleaban con cllas" (und so in Be- 
gleitung der Sonne). Der Todte wird ^bci den Araukanern) mit Äepfdn begraben, und wenn 
n früber Jebresxcit sterbend dnreb Klacbeni bewahrt, bis die Aeplbl reif »lad. Der sich 
nm ein Midchcn bewerbende Jüngling (der nicht von derselben Verwandtaebaft edn darf) 
beliebt sich mit ihr in den \\'jld, nm dort umherruwandcrn, bis den Vogclsclirci hTtrcnd, 
der erst die Ausübung ehelicher Pflichten erlaubt Aus den in früherer Zeit in der Nfihe 
▼on Caftete abgehaltenen VolksTenammlungen der Arancener haben »ich aus den durch 
Jeden mitgebrachten Plcfceben Erde zwei HBgel dort angeblnft. 

Des dunkeln Urgrunds ewigen Mlchte (Uranos und Gäa) zeugen als Erste Eros und 
dann weiter bis juf Rhea und Kronos, der (in unruhig minnlichcr HSlfte) den ruhigen 
Fiuss des Seienden durchbricht, in Alles verschlingender Zeit, aber ihre periodische Ver- 
nichtung nberdaaeit, mit der durch Aphrodite oder Aphrogencia <atts dem Scbaam des 
abgeschnittenen Zeuguogsgliedes im Meere) erregten Liebeskrifte (des nit Ihr vereinigten 
Eros), und das rwig-Wcibliche fin Rheai bewahrt den f^tcinartiR* unrerstflrbarcn Keim 
auch für den Menschen, bei seiner Abstutnmuug in irdischen Ehen von Zeus (der durch 
die Tiuschang des Steins Ton dem Untergang im Zcitensirom gerettet war). Indem der 
Mythus {in der Mythologie, als «Sehtfpfiing de« unbcwnsst dichtenden Volksgeistes") „auf 
einer bestimmten Anschauungsweise uder Denkformt" bernhl;, deren sich jedes Volk auf ge- 
wissen Entwickhtngsstnfcn mit Notliweiidi-^keit bedienen muss, so bleibt diese Denkform 
,b«i fortschreitender Kultur das Eigenthum rückständiger niederer Kreise des Volkes uiU 
hllt in Ihnen theils die geistigen Produkte der von den fortgeschrittenen Klassen Ober* 
wnndenen Vergnngenhclt als Ueberaeugung fest, theils zieht sie die Ideen und Schdpfiingen 
einer rcformirtcn oder von aussen lier eingeführten hrihcrcn Religion auf ihr Niveau herab 
und formirt sie nach ihren Kategorien um, theils äussert «tie sich noch fortwährend in 
manchen ucucn mythischen Apperccptioucn verschiedenartigen Stotfes" is. Manuhardt), in 
Dnrcbblldnng des Ganzen nach noihwendigen Wachsthamsgeaetien (naturwissenschaftlicher 
Psychologie). Zur Feuer-Reinigung der Saaten wurden mit Heu umwundene Füchse nach 
dem Anzünden dc<«c!ben durcli die Fluren gejagt mach dem Fest der Tellti!«*. Reim Fcucr- 
uoz tdcr Missisugucn) wurde das Feuer gelöscht (1721), od n'apper^ut plus rien, qu'un 
Saovage qui avait datts ta bouche nn cbarbon allume et qui densoit (s. Charlevolajk Die 
Jiooshuh'* genannte Vcrmnmmang tritt mit den Füssen das Sonnenwendefetter ans (in 
Schwaben^. Als die klagend irrende Mutter durch So! (s. Ovid) von dem Raub der Tochter 
(bei Enna) unterrichtet ist, erlangt sie durch Jupiter den Vertrag halbjahrliciter Thcilung, 
und seit der Mond (beim Zögern der Sonnej Aracho's Versteck vcrräth, drohen (in den 
VerSnsterinnen) die Verfolgungen (bei den Kalmiicken), wie durch Shell und Hat! (oder 
M4oagarmr). About the first and the last days of the occultation of the Pleiades, therc is 
a sacred fea»t .imonR^t the Hlakfcct («. L'Heureiiv ; tliey know ;nid ijb>erve tlie Pleiades 
(Eskit-si-kuno, thc seven pcrfecl ones). Bei dem „lata" genannten Zustand sucht der Ergriffene 
das Gesehene nachzuahmen (in Java). La neurose hyst^rique peut Itre considiree commc 
nne anomalic vibratoire des cellulea cerebrales (a. BatauU). WShrend durch die Abstraction 
(AftUpmm^ der (bestimmte) Inhalt des Begrllfes gemindert, der Umfeng desselben aber 
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gemclirt wird, verhltt et »Ich M der DetermiDation (np6a09m^ amgelwlirr (i. HoUeabcrgl. 

In der mcnschticlun Sprnchc tritt Allgemeine dem Besonderen voran, obgleich jenes 
nur au» diesem erkannt wurde [s. Herder) in Gcnerali»ationen, (worauf dann die Deduction 
cintettteV Die in der Pbjsik geltenden Thesen von der Incrtia der Materie und die Be»tln» 
digkcit der Kraft berfthreo sich in dem Mittel der RIastIcitIt, wo bei rlumlicber Bewegung 
die Aeu*si.riing Jor Kraft sich in Verschiebung materieller Constitu^tiion umsetzt (wie im 
Organi-i«: licii lebendiger fortw n kcndi. Beim Zusammentreffen iM,i<.ti<cher Körper geht Kraft 
verloren (nach Clarkc), wogegen „il eiit vrni, quc Jcs touts la perdent par rapport ä tcur 
mpaTemcnt total, maia Ice partiet la rc^oiTent, itant agitees IntMenrement par ta fofce 
dv coneoura" (e- Lcibnitt), mit Umicttiing der Kanntbewegnng (in Lebenaluaaerungen ). 
Lcvc<8 git^tdi in Philosophta movere fortasse ad athei»mum, scd pleniorcs handln« .ii rcli- 
gionem rcduccrc (s. Btcon Vcr.). C'cst sur l'affermation de la distinction entre la partic 
obirctive et ta partic attb|ective des aentatioiu et de« percepliona» «jue la physiqat nodcnic 
a M fbndee (a. Navillc)» wie die Wecbaelwirkung iwiachen Aromana und Ayatooa (bud- 
dhistisch). Jede Ursächlichkeit verklingt in ihrer Wirkung lals Causalelfectf, auf die Bewe- 
gung folgt Ruhe, auf den Sto«« das Pollen, oJer die Reaction innerüclicr Flasticif.lf, in 
Anregung lebendig weiterx^altcnder Kräfic. i>cr \S indstoss lockert den Zusammenhang des 
Banmea mit dem Zweig, und bei genügender Ansiehang der Scbwcre flllt dieser zur Erd^ 
wo die Feuchlit^kL-it iinJ mmJcil l inschlüsse des Bodens lersettend fortw.indelii. 1 in teleo- 
logisches Mit- oder Zueinander fallt hier aus. Der Windstoss lockert niclit, d imit Jcr Zweig 
fallt, und dieser filil nicht, damit die Zersetzung auf dem Boden eintritt, sondern jede der 
Krifte (abgesehen von ihrem in ein Weiterea binaua liegenden Znaammenhang) wirkt anab- 
hingig aelbatatindig fflr sieb, bei dem icd«*»*! vorliegenden Zweck. Auch die teleologiaclie 
Ruckfnlirun^ fehlt in subicciivor Autf.Ksiintr, für d-is Warum des Falles, de» Zersct/cn«. in 
Beziehung auf den Mensch, dem der Vorgang in Kenntniss tritt. Aber die Neigung zur 
Ergänzung ist darin gegeben, mit demWunsch. im Streben zur Befriedigung innerlich gefBhIter 
Bedfirfhisse. Bei HungergefSbl, wenn der Zweig mit Frftehtcn alcderfllllt, mag ein Gott 
ihn hinabgeworfen haben, wenn der Diener fehlte, um hinaufzusteigen vnd anf Befehl herab- 
luwcrfen. Der Wunsch, den Arm zu bewegen, ki mint zur Ausführung, und so ^Jehl der 
Wunschkralt nichts im Wege, ihren Gott zu zaubern, wenn sie »o will. Bei solarischcm 
Ursprung der telluriscb crxengten Krllle (xnnfchat ans der Stellong der Erde anr Sonne 
im lahresamhiuri, flllt der letzte Abachioss in das Koamische hinaos. Der dem Flusse 
OberhSngcndc Zweip «spiepclt sein Bild aus dem Wasser zurück, 'iline dass auf diese Thltigkeit 
ihre 1- :^'iiiAiing in sich gegeben wSre. Bei feineren Messungen wire allerdings eine Acnderung 
des Aggrcgatzustaadcs abzuleiten, für den Unterschied zwischen dem vom Zweig beteh*tteten 
Thcit de« Wassers nod dem der vollen Wirme ansgesctzten Rest, aber davon nnbcrfihrt 
bleibt der Effect der Bildspicgelung, und diese ein tellurisch nichtiger, wenn nicht auf 
optischen App.ir.it f;illend, nm animalisch crf^sst rn wprJpn tvon der Seele). So, in .\»f- 
fassung der Gestalten, erkennt sich, was das Solarische :m Tellurischen ordnet Aber nicht 
rein. Nor wenn anf spiegelnd glatte Fliehen fallend, reflectirt sidi daa Licht in aelnen 
geometrisch scharfen Formen, wogegen, bei rauher Oberfllche, ein Thcil davon in W3rmc 
übergehend, m.iieriell im Irdlsclun fort.irbciicl Die bewegte Luft map auf den Zweig 
treffend, diesen herabwerfen, ein Spiel sodann der Schwere, oder auf Widersland treffend 
den Aggregatzvstand der Inncntbcilc trwhBttcmd, so dus aie tttnend surttckklingen, vom 
Ohre erfaasbar, wenn nicht die Erschütterung weiter geht; bia znr vailigen Verschiebung 
der A?nmc, um chemische Umgestaltung einzuleiten. So ändert auch hier die N.utir 
mclodivtli, lin Synchronie mit optischer Aiifri<<;ung bei Chladnischen Klangfiguren , aber 
gleichfalls nicht rein, weil ein Thcil der Wirkung stets in mehr weniger materieller Nach- 
wirkung für psychische Aaffassong verloren geht Immerhin crfaast diese in beiden Fillen, 
(beim Hören und beim Sefieiu, eine kosmische Krnflwirkung. die sonst fBr das Irdische ver- 
loren, (oder niclit voi ii.inden', in dem Ldcsni ,il ijcftebenen F.ille zum Aufbau des p«Tclit Richen 
Organismus verwendet wird. Hier geht nun die Umsetzung weiter in die Laut Schöpfungen 
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der Spractic über, um in der psychischen Atmospli-'ne dt-» \'r>Ikerr;i. Jankcns fjo^clKchaftlich die 
Vorstellungen zu zeugen (wie am ethnischen Horizont »chwcbcndj. — Wenn der Naturgang 
gcMUiridrig dnrchbroclieii, treten Prodlgien aaf, su warnender Bcicliroog« iiad d«a Jungen 
vom MittldiMK «nidc als Voneicbcn ▼on VnglAckaAllcn betrachtet (§• Pllniita), wie von 
den Arnbern in Syrien u. s. w. Dapepen waltet Rulic (im hcilif;cn Silontiiim^ wenn allge- 
meiner Einklang hergestellt ii>t, auch moralisch, in den Tugenden der Talapoinen (buddhistisch) 
oder eines frommen Königs (gleich Acakos) uad Kaisers (auf China's Thron). Dass unter 
einem ingendhaftcn Fflrtien die Erde reichlich trfgi, weiss schon Ulysses (in der Odyssceji 
The proper purpose or end of a sovcreign govcrnmcnt h thc grcatcst possiblc advancement 
i>f hur.i.iii luippiiiCNS IS. Ausliiii. Rc>puMic;i als St.iat ciliLir! mvIi ibci Ciccru- diir^h Coetus 
(Aot>ußvta). Wenn die l'ostuho des l'oniitex imore patrio) liir Procuraiio eines Prodigiuro» 
auf die Anfrage des Senats nicht gcnOgtc^ wurden Hamapiecs au EmirieB berufen (oder die 
Sibyllen befragte Den PoBtiBeea lag neben dem Argecn-Op^ die Procnration der Pro- 
digien au£ Die Motionidcn, aus einem Vi pcborcn, hatten nur einen Körper, ah zusammen- 
gewachsen \bci Apollod.). Nach dem Ordo bacerdotium folgten auf den Hc\ Jic l'Iüniinc<< 
luod Salii), dann der PontifeK neben Quindccimviri» (für die sibyllinischcn liüclicr;, und 
Aagnrett (sowie Haraspicesl, welche drei letiteren spiier» mit den Epvlones, die ^nattnor 
sunun.i oJcr ,iin pli>siii\.i collegia bildeten. Neben dem Freidinge (und Grafendinge) 
bcHt.itiJi.li nuch )lof2dinge (im Ambcr^;au; mit der „Holtding des grossen Vorholzes" als 
bedeutendste is. Güntber). Au» Icpliiz wird geschrieben: „Im November v. J. äusserte io 
MariaBCbein ein Geistlicher In einer Predigt» indem er gegen den Kaiser-Joseph-Cuitna 
wetterte: ,Da weifen die Bauern ihr Geld su I>enkmllcra weg, nnd die Schulden schauen 
ilinen zu allen Fensticrn hinein! " Diesem .\ii>-pniche gegenüber dürfte es interessant »ein, 
m erfahren, in welcher Weise den Gläubigern Gelecctthcit fjcbcJtcn wird, ihr Geld zu 
frommen Zwecken" zu verwenden. Bcwei»c dessen sind die AntheilscheiDC, welche zum 
Zwecke der Errichtung eines Kreuxwcges auf dem Calvaricubcrge nichst Mariaschein heraus- 
fjcgebcn worden sind. Der Wortlaut eines solchen ganz in der Form einer Actie mit 
farbigem Untergrund ausgestatteten ..Amluil-clicincs ' i-t folgender: J\^nthcilschein, lautend 
auf ... i. . . . kr. Oe. W. zur Errichtung des Kreuzweges auf dem Calvaricobcrge zu Maria- 
scbein. Dass obengenannter Betrag auf den Namen des P. T. Actionfrs N. N. in das 
Geschlftsjoumal des himmmliscben Schaumeisten richtig eingetragen worden ist und am 
Sterbetage vom lieben Gott, dem obersten Zahlmeister, mit hoher Dividende im Himmel 
/urfickpc/iltlt werden wird, bestätifrt im Namen des göttlichen Heilande« mit Siepel und 
Uoter^cllntt: im Namen des Comitee's etc." ... Angesichts einer solchen Thaisachc muss 
man sich wiriüich fragen, ob durch solche Parodien das Ansehen der Kirche in den Augen 
der liodlichen Bevölkerung gehoben wird. (Febr. 188^ Zeitungsausschnitt.) 

.\n/cichcn geben die VSpcl. die ipoh ncischen' Götterboten, in .Siiinnio und I'liig den 
Auguricrn (auch bei den Daeiak«, und die Germanen prophezeiten uu» Wiehern und Schnauben 
der in heiligen Hainen gepHegtcu Schimmel, wenn an den Wagen gespannt (s. Tacitus), wie 
die Prcussen (im Uebertritt beim Schreiten). Mit den Kirchcn-Thieren mag man von der 
„heiligen Taube" oder dem „heiligen Lamm" reden, aber bei der Schlange, beim Hahn, 
beim Esel wird man dies Kpithelnn nur mit „Hehutsamkcit briiiuiun können", meint .i\itKnsti 
als (wettcrei Merkwürdigkeit zufugend, dass Calviu eine „wahre und substantielle Gegenwart de» 
helligenGeistes unter dem Symbol und der lusserlichcn Gestalt derTaobe* annahm (Stat Christus 
Aguus!k Ahonsam (living in the Upper regiona and reigttlng over the deceated spirits of wicked 
mcn' wohnt in Abonsimkni (bei den Oii- ,.^^■t^ leben in einer Zeit, in welcher rici'^tcr 
aus den Gotteshäusern und Geister aus der Hölle mehr als sonst mit deo Menschen ver- 
kehren", bemerkt Joseph Friedrich in den «Mittheilaogen seeliger Geister im Jahre 1855" 
{dui«h die Hand der Maria Cahthammer im Rapport der Mitthcilungeu des heiligen Eraengels 
Raphael durch den Mund der Crescentia Wolf. Piaton dixit animam essentiam se mo- 
Tentem, Xcnocrates numerum sc moventem, Aristoteles ivTsli^eiau, Pvthagoras et Philo- 
laus harmoniam, Posidonius ideam, Asclepiades quinque scnsuum excrcitinm sibi consonum. 
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Hippocratcs spiritum tenuem per corpu» omnc dispersum, Heraclidcü i''>nticiib luccm, Hc~ 
raclitus phykieoi ■ciDtitlam ttcllarU emntiac« Zcnon coneretom corpori ttpiritum, Demo- 
crihi« tpiritnin ioseitam alomii bac raellitatc motai nt corpni (III oaanc ait pcrriuni, Cii- 

tolaiis Pcripatcliciis consiarc cum de quitita csscntia, Hipparchus ignem, Anaximcncs acra, 
Empednclf^ et r.riti;i» sangiiinem, Parrncntdes cx terr.i cl 'i^nc, Xcnophnnes ex terra et aqua, 
Bocthos cx acrc et igne, Epicurus spcciem cx ignc et aere et spirita mixtam (». Macrobiu»^ 
Dit Guacar-machi orakelten dnfch die Guaea und die Ayatapn darch die Todicn 
(1. Baiboa). In Limatambo kamen Orakel aus dem heiligen Baum Is. Cieja). Unter den Pio* 
phczeitingen der isoticoync bnutc Yüp.uKjni den Tempel Cuzco's (s. Oliva) Abgerissene Spinncti- 
b«in« dienten lum Wahrsagen «in Peru). £i idolo babUdor catavo in Rimac (t. Y«g«|. bie 
Rivaliilt twiaclieii des beiden ChrlattttbUdern <el de arriba nnd cl de abajo) flltnc tmr 
gegcnteitigen Verspottuag der Hrocescioneo (in Antcqncra). Bei den Manacica» (der Cbi'- 
qniios* orakelten die Manopo genannten Priester (mit l>ituach, als Gott des Wa»ser»i. I.ässl 
«ich ein Bienenschwarm (cxamen jipiim' auf einem Schaupl.it? nieder, werden Zeichendeuter 
au» htiurien gerufen (». Cicero), und bo io Siam taU Vorzeichen». Mayia-Capac bestrafte 
die Vi(a iprofeta«) wegen Zagbcnchadens (s. Pacliaciiti). Die Yaearcaet (oder Hcxenfindcr) 
begleiteten den Inca (in Peru). Kranke streuten weiksen Mais auf die Strasse, damit Vor- 
übergeherjJi.' Ihre Krankheit fnrfn-ihmeii (s, de Tetuel ). In Säckchen auf blossem Leih 
(«l» Zauberschutz gegen Behexung und andere» Unglück oder zur Erlangung von Glück im 
Spiel nnd bei Procetien) worden getragen (s. Wuttkc): „der abgefallene Rcet einer Nobci- 
•ciinur, Todtenlineclileln, halbe KrBten, Fledermaosberten, Klfer a. a. w * (in Franlicn)i, oder 
neunerlei Holz (in Pommern), auch Asa foetida (in Ofitpreaisen)^ loi Negergeruch (de& Fe- 
(i^rhcs' ITnrcr Roca Triki wurden Zauberer Jcbk i .iit; \ >. i I riintit lin Peru), und die PricMcr, wenn 
verdächtig, «erden durcti patagonischc Häuptlinge ausgerottet (als Zauberer). Die vcrstccktca 
Helliniitet für (oder gegen) Werico treffen den, der »ic onbewotst finden aollie (wie die 
„purgamenta" der Römeri. Bonedictio contraria appellatione maledictio «l>u Cangc>. Im 
Hoppeli-inn de» „Sacer" beim Schachspiel weisser tinJ «ctiwjrzer Magic (oder dem Kreuzen 
von Schimpf- und Ko»enanien). Die eherne Bildsäule des Apollo als //a/'v<>-(0> wurde auf der 
Aliropolii Athcn't durch Phldias gegossen, uia Heoaehreckeo (-äpuo-zii) abiuwenden 
{%, Pans>). Die Acgypier verehrten den Gott Myiagrot lum Verfagen der Fliegen (s. Plinias^ 
In Lausanne beschwor der Binchof d.c TJugeziefer (XV. Jnluh.i. Wenn ein Thier auf den 
Hintcrboiiu-n "stehen «cIuiiJ, oder <.ituii l'.i p j t'cicn sprechen hörend, oder iraciiJ eine Hund- 
iung vornehmen, die einer men»clilichen entternlest ähnlich kicht, meinen die Peguaner, 
dieses Thier sei seiner Verwaodtang som Menschen nahe (s. PecotoV Von Itemeter mit 
Pferdekopf (in der Höhle von Phigalia sitzend^ verfertigte Onalas ein EnbÜd (». Paas«ni«>k 
Der Vogel Isi Tit.iki, durch welchen das älteste Göttcrpaar die Ehe kennen lernte, verur- 
sachte die Fortpflanzung de« Meoschengeschlcchtcs ibci den Japanern), und so der Vogel 
der Caraibcn (in Trennung der Gcs«hlcchtert. Mit dem Tupayauri genannten Subc Ta- 
napa's beiwang Maneo Capae den Guaca, der seinen Bruder beianbcrt hatte (nach Pacba- 
cHtii. Die Huacn cnHloIien al* Feuer, Wasser oder Vögel bei der Verehrung de* Schöpfer» 
(Tica-capac oder C iprich iv durch Itica Mayta-C ipac. Anlang, der St-inimvater der Dayak 
von Pulopctak, beauftragte lim hohen Alter) seine Brtider, ihn in das W'nsscr zu werfen, 
ans dem er, als der Vogel Antang, wieder lurUckliam (die Menschen In Vorieiehen beschir- 
mend), nnd so erscheint (Schutz versprechend) Ayarache oder Gaanacame unter bonteu 
Fedei na'»eln in der Luft (seinen Brü Km in Peru). Die Cmchu oder Rumapmicuc <Mcn«chen- 
Esser) genannten Zauberer, versammelten sich insgeheim, um die Feiode (nach Betäubung) 
durch BlntauMaogen xn todten in Pera (». Arriaga). Aus dem von Inca Roca umgestürzten 
Guaea entflog ein Papagel (s. MoutesinoK Ko person is snpposcd, from whatever cause, 
to die a natural death, but is coirecturcd to have bccn killed (bei den Diyeriel durch Moo- 
kootfltc dnck.ina (bone strikc or deaih spclh unter einem Peinknochen, nii'; (jräbcrn ent- 
nommen (s. Gason). Und so stirbt bei den Abiponen Niemand natürlichen Tode» (&. Dobrii- 
hoflali Die Ynncas verehrten den Frosch (nach Carcilassoi. Die Chiehic (hnanca) genannten 




TODBSFEST. 



87 



Steine wurden auf den Foldi-m, die Compa und Larca vülnna in den Flih^cn verehrt 
{i, Arriaga). Tecololl udcr iiacatecolotl (El Hoinbre-Üulio/ wurde in Mcsico verehrt, mit 
Eakttgctieht, bUatugiger Güttin («af G«»ichtttraMD K In 4tm Mbuto genannteii Vor- 
jcicbeo warnt die Eole (am Calabar). Bei Schhits der Pfingstmc«»e in der Kirche ^ alto 
iüTti*; prc.;icitnr, qiiia Spiiitu"? Sanctiis de^ccndcf in diücipiilos in ip;nci> linguis, et cfinm 
flores varii, ad dcnoiandum gandium et divcrsitatcm linguarum et virtutum. Columbae etiam 
per ecclesiam dimitiuotur" i«. Durandus). Ibet alt (Gal&bdc) bcteicboete («m Calabar) das 
vcrbotcae Diog (wt« Fleisch von H&hnem n. s. w.). In Franken gieast man vor dem Trinken 
ElWBi von dem Trank auf die Erde, uro Schaden abzuwenden, und legt beim Eintritt in 
einen grossen Wald Opfctf^aben (Brot, Baumfrüchtc, Beeren) in fjiciclicn Tiuiten attf einen 
Stein nieder, um die Angriffe de» im Walde hausenden „Hcideibeermannes ' abzuwehren 
(1. Wttitke)L Ilie 2^nbergei«ter (neben den HuycsJ saugen aus «algun gusano lombria"* (bei 
den Arancanem) 6 alguna flecha invjsible que Ic ba lirado on hnccnbu (s. Rosales Oer 
liunpiihc pcnanntc Prophet (der Arancancn beantwortete aus meinem Hanse die Restellten 
Kragen mach i'ictas). Die Marghi beweinen den Tod eines jungen Mannes, jubelnd üt^er 
dea eine» alten (s. Bartli). Die Peruaner feiern den Tod eines Kindes als I'cst ^vor der 
TanfelL AI moecardon (der Araacaner) denen por aignaa aina de la otra vida (s. Boaales). 
The Ochcchag ^an essence entircly distinci from the body) quits thc body at the time of 
dcath and repairs (ionNeiis eine* FlusseM als Chekebekchckawe (bei den Chippewas) on thc 
»horcs of the grcat ocean {*. Kcatiug). lo Central-zUneric« wurde dem »terbeadcn Fürstco 
ein Stein in den Mund gelegt, nn seine See!« anbunebmen (nacb Ximcoes)b Adcmas de 
1« afinidad y consanguinidad (s. Medina), loa Arancaoos reconoccn el jener» de parcntesco, 
que de>tgnan con la vn; Cuga (bis sn), llamandese entrc »i los que los llevan Qiiftclacu y 
»on, fnach Najera) nombrc del Sol, Leon, Zapo, Zorra etc. ^s. Luin de Valdivia). Ein luJianer 
der Mcoomouec führte eine gezähmte Schlange im Kasten mit sich (als gdttlich verehrten 
Grossvaier). Die im Shipetagun getragenen Gegenstf nde (ivm Jagen der Thier«! vererben 
sieh vom Vater auf den Sohn (bei den Indianern). Quidam nnmismatum loco concha» 
margaritarum e collo «iuspendcrant, alii armillis conchis margaritanim confectis bwuhia 
cinxeraat (auf den Insulac Cocosj bei ScLoulen's Reise (s licrrcra). Der Hausgeist wohnt 
im Hanse (in Schweden) als Toft^GaSer oder Nisse Godnlreng (bei den DAncn). Sax-note 
«erden als ScbntjtfOtter ($»oi rnJitdät^ erkürt (in der AbschwArangsformel (der SacbsenV 
tie; Jen Krschcinungcn an ne^jrjbnisspliUzen (auf Halmaficrn' wurden die bösen Deister 
t'ckämptt durch den hcldcrzicuden O tjolo lakko (mct den heim geboren), „hij springt mit 
zijn schuilhoek tc voorschija om den duivel eca lansstoot of een kicwangbouw toc tc 
brengen". (s. Camper). Erst nacb abgelegten Prüfungen (bei der Mannbarkeit) dilrfcn die 
Knaben den Ton der von dem Pa}c an abgelegenen Orten geheimnissvoll aufbewahrten 
Instrumente h^jrcn ibci den Uatipcs- In den Klö*tcrn wurden die Knaben am Wcihnacht?.- 
fc«t gegeiftselt «non pro commissis culpis, scd pro usu^ The Gae) call iheir cvil spirits 
Bodncba (Boddaa), wbil« the «ord still ratains its ancient secondary aignilieation of old 
men, hcad of thc famlly (s. A. Smitbli Die Seelen schweifen durch die Floren, aber die 
der Häuptlinge um den Mond (bei den Guaycurusl Die Seele der Veftorbcncn der (Divala 
verehrendem Bi'«avcr ging nach dem Berge Media» [\n Otnni ?wt<ichen lliniuul <0!opon) 
und Hölle (Sol.id) m der durch den zwischen Himmel und Erde schwebenden Geier 
erxeogtcn Welt {nach Caspar). Die Seele ist ein vom Donnergott entiSndctcr Fonhe (bei 
den Letten). Unter den AmsChaspands nimmt Vohu-mano, als der die Menschen schützende 
Gentn«!, dieselben in seiner Himmclvwuhnunt; .mf in Mn/iai-mi:--'. l'ntcr den Se<meim oder 
Sesenou (in Hermopoii») bildete Nun oder Nunt den Himmelü-Uccan, als Abyssos \>. I hielc). 
Pjecollo (in der Unterwelt) ilsst das Getreide reifen für Potrimpo, den fMklichcn Emtegott 
(hcl den Slawen). ^ISrn» ^^(1^ TOttü/ta ^ nUp ^ atjua ^ on & ä»x^ roff «ofso^c, fiip^ 
i^ait^t >*«5 im^ftfiia ß'Jiinq i$. Pollux). Ta yhf» xa/.oöiie-^a oatßüvta -o-^Tf[twv i<mv 
ävßpotTTOiv rr^f'^tfim (*. Joseph». Ah fhol iifztmni ('):m u'iytot) wurden die r^mnn-^tq 
'und ifffutsq) in den »Vsot zarpwn (iy/ivstq oder hfinftioi) <n*>at/iOt verehrt (bei den 
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Griechen). Die ^soi üinoi hülctvn die Gärten, wi« Herme» (und Herkules bei den l^umerni. 
Between the eartb «nd tbe etstem %1kj, tbcre «tretchw an imriialblt caac-bridge (pidga-taF- 
«baugai, wbkb ateadi«» ib« fermer and eonnecto it witb }creg {pafadiaeV over tbta bridge 

the souls (ot-go-Io> of the departcd pass into paradise or to jereg-lar-mugii, wliich i> t^itiintcd 
btlow it. „THc Indtans teil many taU-s ahout the dcparted Spirits troiibling them ' (». l*hi- 
lander Frescoii. „ihc intant »pirit ciing» lo tlie falber, gaze» upou hitn, follows hiin, wh«r-» 
«v«r be t/m, and for a ttme la as Intimare and familiär with ibc fatber aa he U wilh U« 
own infam body, with which the inf itit tptritlial i« only reccntly associated" Dvicsci in 
Guyana (wo der Vater deshalb in der Hängematte bleibt, >im nicht Sachen zu unternehtnen, 
b«! denen das Kindchen int Unglück gerathe). Das im frommen Glauben Geopferte kommt 
Bnvcniichtbar den VoHabreo nnd der aoderao Welt tu Gute (in Manu), 

Ein in der Scblacbt gefallener Krieger wird in der See begraben, damit er mit dem 
tapfern Ras'-iu, dem Anuset iSeegotti sich vereinigt. Das Vefcnkcn in der See hpi«;t „amofcu". 
Der eines natürlichen Todes Gestorbene wird in der Krdc begraben ipeycncv). Der Todtc 
wird in den grOsstmöglichcn Staat gekleidet, reichlich mit Gelbwurz eingcschmiert (o-uniyi 
und die Nase dcaaelben mit Gelbwurz vollgepftvpft. Die Verwandten trennen »ich ungern 
von der Leicbfl und lassen sie mttgliChat lange über der Krde stehen. Während dieser Zeit 
wird gejammert und geheult. Wenn man endlich den in Matten Kiekevi cinpcbnndi nen 
Todicn in ein dache» Grab \epey) eingesenkt hat, »o wird üb«r demselben ein Grabhau& 
Urnen epey) erricbte^ welchei }c nach den Mitteln der Verwandtacbafk vertcbiedcn groaa iat. 
Der Kopf der Begrabenen liegt nacb Osten gerichtet Um da» Grabbau» hemm werden 
einige Cocospalmen gcfflinzt, und wenn dt«; G^abhuu^ zcrfSIII, so wird kein neues aufge- 
stellt Das Land de» Verstorbenen kommt unter ein Traucr-Fuaua und die t'awili« hat 
einen Ann (Geist) mehr erhalten. War der Todte ein Htuptiing, so iat das Puan« »ebr 
streng und erfolgt gleich nach dem Begribnis» die Itt»tatlation des Nachfolgers durch die 
nachbarlichen Häuptlinge des>clben Stummes is, Kubaryi auf Mortluck. In Tecoatcga 
(Ovie Joi wurde ein Tag (1329^ im Nahuatl-Dorf zum Sch!ns5 der Cacao-I£rnte und zu 
Khreii des Gölte» dieser I'llanze gefeiert In der Mitte des Dorfplatzc» wurde ein 
starker Pfahl von etwa 40 Fuas HAhe errichtet Auf seiner Spiue wurde das lebhaft ge- 
fllrbte, sitzende Bild des Gotte^ befestigt. Um den obersten Theil des Pfahls wurde ein 
starkes Gras-Tau gewunden, dessen zwei freie Luden über eine hfllzerne l'lattfurm helen. 
Als die Ccremouie begann, erschienen ungefähr 70 Manu, einig« aU Frauen gekleidet, andere 
mit Masken und Federhopfschmuck» alle aber künstlich auf der blossen Haut bemalt, um 
bflbscbe CostAme nachxuahmea Sie tanateo paarweise und sangen einige Gesinge im 
Chor, zum Ton der heiligen Trommel. Nach etwa einer halben Stunde ltc'''^cn sich s-wci 
Knaben, welche an die freien Enden des Tau's gebunden waren, von der Plattform herab 
in die Lnft fallen, dergestalt, das» sie die Spit/e umkreisten, das Tau abwickelten und so 
allmihlig zur Erde kamen. Der eine Knabe hielt in einer Hand einen Bogen, in der 
andern einige Pfeile; »ein Gcflhrte in einer Hand einen Wedel oder Busch von Federn, in 
der andern einen Spiegel, >\ic ihn die Ft^cc^or^.•nen aus polirtcm Obsjdi.ui !urstcJltcn .\ls 
sie sich herabliessen, was wie der berichierstattcr sagt, »o viel Zeit in Anspruch nahm, al» 
man ndtbig hat, um 5 oder 6 mal das Credo so sagen, hArtcn die Ttnxcr mit ihrem Gcsauf 
auf, und nur die Spieler der Instrumente, 10 bis ii an Zahl, lirmten weiter. In dem Augen* 
blick aber, wo die Knaben, bei der sich immer vcrgrösserndcn Länge des abgewickelten 
Seils» den Erdboden bcrührtcu, ttiesscn alle Anwesenden ein lautes Freudengeschrei aus, 
und die Feter war beendigt, in Nicaragua (s. Brintoat tn den Tempeln (Dis Manibna oder 

jpioifiotg:) le dien vivalt «nseveli, ymanesque sepulti", dit Virgile (1. Conlanges). Die 
Scretees oder Santccs ün Süd-Carolinai bewahrten die ibeim Verwesen des Körpers gereinigten) 
Knochen in dem Quicogozon genannten Grab jnach Lawsoni. Scythac ipsos sex if^int i anno- 
rum .^patium practcrgressos jugulant js. Sekt Emp.). Uei den Meda-TSnzcn wird dei Shishi- 
gerun geschwungen (und bei Wabeno). TA» «Of^ov (sagt Plato> ri^y ^"*zi^ ffPMeMfuyr^w £/os^7igl 
(Music aimllemi. .Die Herren haben yhr fassnacht an einem Sontag, darnach auÄT den 
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afflermontap die I.c\en > bei den Fi.iiiKciri in larvcn und shüriparf" is. FiMiicki. Nodfyr 
tNiedfyr) >«ur(lt: auf dem Coocilium Liftinensc verboten (743 p. d.i, nüucnd, wie die NiftMa 
(Nlwen goddrengi in den $«z-iiot («U Sabmiot odtr SaxiMat). Agni G«l«tc4M wird Or di« 
Opfer wa die Todicn angerufen (im RlgvedaK Oi< Mabomcdancr ontenehcidea die gQtÜicbe 
Magie (Ar-Rahman) von der üatanischen (As-Sahr oder As-Siini\ a Losi, uho wcnt up on 
a vi«.it to thc heaven» nn Samoa*, brachte ans den dortigen l'llan/ungcn den T.iro herab 
IS. 1 uruer). Deitlde aliquu tempore patefactis terrae faucibuü cx illis abditis »edibu» evadere 
in hacc ioca, qnac noa incoiimu» (bei Cicero). ^Da nimm and rancliet sei fHedlicb und 
thae uns kein Leid", betet iTabak ins Feuer werfend) der Indianer ibci I.oskicli. Bei 
Störungen einer Cercmonic lals bedenklichen Vorzeichen s opfert (bei den Katferui der 
Priester dem Imistioiogu, zur Abwehr des l»i$cakc ^evil inUucnce}. Im Tempel der Athene 
ZU Tcgca dient« «in Midcben (bia anr PubcrtitJ. Die »Pacri obiati" durften aoa dem 
Ki«»ter oiebt in di« Welt »arftcbfcebren (bei den Bencdictinem^ Buyarpofu^i xai 
d'Jci^oj'aftlai; Pcr»arum et in mattes za/>avnfHag mcminit iGregoriu» Nvssenusi. Da« 
Nielsen (rmftfwi') war, link« vernommen ein aMmltendes, rectits ein crmuthigende'^ Zeichen, 
tungünstig Morgens, günstig Mittags^ Die Fcidherrn bparta 8 liessen das Symbol der Ar- 
temia vorantragen, als drei Balken (<ioMtt»a}. Diana Cornaa wurde ala KriegagAttin i«i« 
Ancmi» Agrotera in Atbeni verehrt (im Tuscnlnmli, und Venus (verticordia et militaris) dicta 
est et cloncina , qiiia veteres cinnre ptignarc dixertirit k Scrviu*). Struppi vocabantur in 
puiviaaribus fasciculi de vcrbcni» tacti, qui pro dcorum capiiibus ponebantur (». Feslas). 
Biimo vocatnr el Ceres et Proaerpinu, tum ctiam Hecate (dnu tou ^iptfiä','). Primi trea 
qui «ppellantur Anacea» Athesis et Jave rege antiqniaaimo et Proaerpina nati, Tritopaiicaa 
Lubuleus, Dionyüus (Jtai Ko'pp'n)- I^itf Tagulos bestimmen die Zeiteintheilung, in Ver- 
änderunf;en der J.thre>/eit, nach den Bliithcn und F"rüchtcn der I'.utme, sowie nach dem 
Laut des Mundes (s. ä>prengcl). Compitalcs Lares ornarc bis anno insiituit (Augustus^ 
Jnpiler (in Creia) ad deoa abiit (nach Enniui)b *A*ifyi«t» ^mwv tfefov e? 3iiaMo¥taii 

'Htu0*ot (vor Theben und Ilioa kgapfcndli, crbicitcn von Z«a» den Wobnsits aaf den Seeligen 
Inseln (bei Krono*». Neben Kin (gcns or Jantus) oder Sib |s;ibhn cider Sifpcl findet sich 
Wie (vicus oder ouo^i in der arischen Sprache (s. Hearni mit Iribus (troba oder Üorfi 
nnter Anichlnaa an den Boden der ^üXnt ys-^uai (aU ^/j/Mt TOTzuaii. Dem d/iiit (in va/iätu) 
ala Unterjochten im Sklavenatande «teht der ifp^tf (von et^w) gegenüber, ala Erhabener 
(si. Grotcfcnd) bei ""f/ijjg (als Ariel), "ifywsg Ju>aot i'Js/'firzot/TSi ^Af>r/og{M Hwntt), Aristo- 
teles theilt die Sterblichen in Heroen und gewöhnliche Menschen (wie die Unsterblichen in 
Götter und Dämonen). Mater auteni est a gercndis frugibus Ceres tanquum Geres, cumque 
prima littera itidcm immutata, nt a Graccis. Nam ab tilia quoqac Jr^.'ir^-njfi quasi prf/irjrrjp 
nominaia est (s. Cicero). Neben Porstu (wob«r die Gciater aua Wollten kamen) bildete 
Kpoouri den Gtltterhimrrcl, 'siiif Wallis), und die Taura und Atua wurden (als I'riester und 
l'ricsterianen) durch Herabsteigen der Gottheit begeistert (s. bataillon). In dem Tatso ge- 
nannten Zauber wurden dem Feinde gehörige Gegenstindc in einem Tempel oder der 
Capelle dea Hauagottea, aowie auch im Grabe eines angesehenen Verwaodien eingescharrt 
lauf Tonga), um gewissermassen in die Macht dieser Wesenheiten gegeben 2U werden, die 
dann dtircti dies Mittel in m.ini^chcr Sympathie auf den Rcüil/cr inrückwirken konnten. 
Mit dem Untergang det« in Y.ip aufbewahrten Angelhakens Mathikcthik's \untcr den Söhnen 
Lorepp'a) wiirde «ach der der Insel Fait verbunden aein (s. Tetens). Die anr Nahrung der 
Götter in Bolotu gctödtelen Vögel und Schweine wurden stets wieder lebendig (s. Mariner) 
für die Tonganesen (wie die Kbcr auf Odhin's Tiseli in W tlh.il' r Puh l -j-iras kaufte Fische 
los, ans dem Netz (s. PluL), und die Jainns Linge^ietet ivon Mohamedanern). Quippe alitcr 
tunc orb« novo cocioqnc recenti vivebant bomines, qui rupio robore naii compotilive Into 
nnlloa babnere parentea (bei Juvenal.). In Palefa wurden die Mumien frftherer lUnptHnge 
von Atua in einer Hütte auf einem Ooppeikahn aufbewahrt js. Gräffe). In Cochinchina 
lader das Volk die Todten an einem anderen Tape ein, als die Vnrnehrncn. weil "«on^t 
ihre Seelen zum 1 ragen benutzt werden. L>ic Gurildri» profe»»ed to learn corroborce songs 
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and daocc» from departed spinu (bei den lurr.ij iKo to learn songs for the dcad^ whicb 
wer« sung to inake happy the dcparted, who wcre gone to «nolher country to live fer cver 
biit t« i«im no more (i. Kibn). Rdtesde «nrden bctracbtet, „at dcceaMd aneeator»" (pcr- 
tnitted to revIsit the earth) auf den Andamancn (s. Man). Beim Tode des Priesters der 
Havouh (auf den Marqticsas) wurden (lum Reprahen im Canoel Menschen geopfert, als 
Kudercr (s. Porter). Bei Kobut (bei Peschawar) wurden in kriegszetten die Getreide- 
▼orrltlie f3r guicbert« Hat nach den Friedhof (an Tarkamvt genannten Ziarai) 0ebractit 
(s. Wood). „Die llamurgas oder Auguren «eltaagien an* den Gestirnen, dem Vogclfluge, 
dem Zucken der lüngeweiden von Opferthieren, welche von Hircn Untergebenen geschlachtet 
worden und aus anderen, zumal aull&lligca Zeichen. Die aoa ihrer Zahl erwählten 
Icichiirie hielten die Beichte, (in Pernk bb Uftr cinea Flntea oder Bacliea in folgender 
Weiac ab: Der Beiehivater, welcher in der rechten Hand ein B&ndcichen getrock- 
netes Gras, in der linken einen kleinen, mittelst einer Schnur an einen Stock pobtnidcncn 
Stein hielt, sass auf der Erde und rief den Beichtenden lu sich hcrin. Letzterer warf sich, 
vor l-'urcht zitternd, vor dem Priester nieder, bis dieser ihn aufforderte, sich zu crbcbco, 
neben ihm niederznlaaaen ood ihm alle SAnden an bekennen, nicbia an ▼cracbwcigent dn 
ihm alt Auguren ja doch bereits Alles bekannt sei. Nach geschehenem Bekenntnisse be- 
stimmte er Jicsc Sn.iff, gewöi^inlicli nie!irtSpi£;c» Fasten oder Opfern eines kleinen Thieres, 
eines Meerschweinchens, aus dessen Kingcwciden er zu erkennen vorgab, ob die Sijnde 
vergeben aei oder nicht. Nach geschehenem Opfer veraetaie er dem Beichtklndc einige 
Sehlige auf den Klicken, llaaa ca auf das HenbÜndelehen apncken, murmelte ala Loi- 

sprec^ninf; einige unverständliche Worte, «•piickfe ebenfalls auf das Hcii und warf es nun- 
mehr in den l-'luss, damit dessen Wellen die Sünden nach dem Meere trügen. Da» Beicbt- 
gebeinnUs wurde aufs Strengste bewahrt, Vericuung dcsaeiben wurde mit dem Tode be- 
straft" (a. 6rehm)b Die Encantica genannte Knnat, welche unbekannte geheimniaaTolle 
Numcn der Gottheit einführt und durch ihre Gebete Wiaaeoicbaft in Allem ver^^pricht, 
pehi"iri zur Zauberei (bei Trithcmius). Alle vom St.iat besonder» anpeordiuic Opi^i bringt 
der Magistrat (s. Wissowa), neben sacraler Leitung durch die Pontiiiccs twie nuntiatio des 
Augur fSr die Speetio). Jean« irapatibilia überliatete (in SehUogeogeatalt) den Satan, den 
Menschen verführend, vom Baume der Erkenntuiaa xn essen Um Manichäismuh). Zur Heilung 
der Krankheit, durch Hosheif der Ammen angezaubert, übcrgicbt Melaneii.i Jen Sauj^ünf» 
Demophon der Demeter, die ihm im l-'cucr die Ifnalerbiicbkeit geschallt hätte, (wenn nicht 
im Zweifel belaoacbt). Wenn die l*rieater (in Puerto Viejo) vor den Gtttaen aangen, erschien 
der Teufel in grluKcher Form (a. Ciexa). Quelques welia poaacdent la vertu d*ctre elfrayauta 
thejb.ii, wie die Budhisattwa lin Tibet). Am Situa-Fest geisselte sich das Volk, um alles 
Bd»e auszutreiben lin Peru). Jr^iir^Tfo^ -nüma^o'^ htOa/na^ is. Paus.) anlegend, crtheillc 
dem Priester SchlAge mit Gerten Phcncos). In Chürouea wurde das iluugeraustreibcn 
(ßouJdtunt i^himq) gefeiert (a. Plut) Das Haus war umgeben vom Hof (herclnm oder Iibn) 
ala Uf^ ifitoi (unter Zzui kfixstni\ da» HauB biB Castle (für dsn Britten). Herccns Juppitcr 
Inira conseptum domus cujnsque colcbatur (jnem cti.un dcum peneiralem appcllabant 
(». Festus) ala Herr der Umfriedung (i. Härtung). In Jacobscn's Sammlung (von den 
Haidah) tragen Vasallen die Scbaalen, dca Hlnptlings. They aaid, in anawer to the 
qneations put reapecting tb« people being buried alive with the posta, that a houae 

or pnlncc of a king was fust like a kings canoc: if the crrnne w.is not hauied 
ovcr mcn, as rollers, she would not be expectcd to lloat long, and in like oianncr 
the palace could not stand long if people were not to alt down and cootinualiy 
hold the poats np. Bat I seid „How could they hold the posts np after they were dead}" 
shcy said, if they ••acrificcd thcir livcs cndeavoiiring lo hold tbc posts in thcir right position 
to thcir ■5tiperirir'< ..riff.incjt kri rn k;)lou"' ^Chiefs and godi. 'Iin* the virtiie of ihc «.icrifice 
woold insiigate tiic gods to upliold the house after the wcre dcad, and that they were 
bonoored by being considered adäquate to sneh a noble task (In Rewa), Jackaon >saw aaen 
lad aloog and deacend tnto the hole% that wcre dog out for the posia of ihc king'a houae 
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and then buricJ up with thc po»!» alivc". Zwei «ich iirrnrmi nie Figuren wurden .lU 
Gaaca der Liebe verehrt (nach Moatesiaok). Beim „BrauiUger auf dem Ackerfeld 'i».Maunliardi) 
wiUcB stdt dit Schnitler mit 4n tU6ehtn fir »GttrtMcMgen" iia 4cr UkAiMV StacM- 
Koc« iadct die Verehrvag de« Cbaurpa and Htt«iiar|Hi (nach Sklcamiybu), elf nlDoUche 

und «weibliche Form der Herrin {a. Markhaml Die Huaca von Ayar-cachi wurden altYanacauri 
verehrt {hei Molina). Die stehende Statue Pacha - Yachachi's erhob den rechten Arm, 
mit Daamea und Finger aus der Fau»t aufrecht (s. Molinai iu Quisuar-caucha (von Inca 
Yapcsqvi gctaatV Di« G4}txeobildcr |Villca> d«r Hsemfnc«» wvidcn «l« Oieacr lila Tcece'a 
verehrt, neben den <bö»cnt Cupay Ün Pcni), Supay wohnt im Innern der Krdc lin I'eru). 
Snp.ty als Schatten ^prjcli au« dem Besessenen in Peru». Tlie d ntcc of ilic doad (Sta- 
pas-can) iit (bei den tilackfcct} conäned to kindrcd racc i». L Hcurcux). Bei den au« dem 
See Se<1o-c9clia (s. Cicial» von dem Pama alt Abnlicrr, •lammeoden Chancha» fand aich 
eioc mit Schlangen ond Eidechsen vertierte Steiuiatae (nach Arriaga), von Huania (and 
Ayacucho) nach den Hiiallaga uu»wandernd lübcr Tarma). Ay en lo» Templos fignras de 
grandct Sierpes, en quc adoran lin Pcruf. Dividende en tres generös todon tos Indios de 
esloa Llano», purque i udos llaman Yuugas, y i otros Tallancs, y a otro« Mochica» (s. Xcreili 
In den Aode» «ardc Tupac-Amam (alt heilige Schlange) verehrt Die Antia verehrten 
Sctif.iri^'cn (Amaru) und Tieger, al» ursprÖaglichc Besitzer des Landes. Dem Inca-i'cldherm 
Cli.icocliima erschien die Sctil ui^o IN>riiif;tir(i rnit Hir-.c tik-vpf lind bohi.itt!. KuiclithtinuT 
bringend «bis zum tiimmcl aut^ieigend^. l>cr Schöpfer Monamcheriou oder Icvndo (sun 
fithei) wohnt in Hiaimel» wohin Morana aniiiieg, nnier Aaeinanderheftcn der in die Hdhe 
geschleuderten Speere (in Encoanicr Bay|. Der Tempel Uiorpillao'a bei Conacocha wurde 
durch PilfTiT besucht Pic Peruaner bcT^cirhnctcn die in den Tempeln verehrten StctMi" i's 
Gaaca, d'un mot qui »ignifie pleurer, parccqu ca clfet iia picurent cn eolrant dans ces tcmplc« 
1*^ Zarate^ Die Aya bnacaa (Aya, Tod) warto Cannlbaleo, Thiere, Fiaas« und Feite» ver- 
ehrend (von Juan de Bracanoraa bia nach der Grenze Qnito'a^. Die Menachenk()pl'* ^ 
Stein- Idole auf der Insel St. Clara ibei Puna) liefen oben in Spit/en aus. Die Jiinonea 
murdcn al^ M.^trc« und \!:itron3C verehrt hi- nritirrnicn und Hi>panieiii, nach den Virac 
iV'iragines oder Vires» oder Virgines (als Suievjac oder SiUiae». Die Conipa oder Larca- 

villana genannten Steine wurden in den Flftaaen verehrt (fQr Watserzuflnaa) in Peru Arriaga). 
Die Erde galt *in Peru) als Mutter der Menichcn und aller, von ihr getragenen, Dinge 

IS Gomurai. Am Niedei-Rhcin heis&t es, dass wenn „dat Wilif" es nnf difseii Tng Ntariä 
Heimsuchung! bat regnen lassen, das Regenwetter noch voiie 40 Tage auhaltcn vkird 
(«. Montanna), und ao wird die Frau (Fro) verehrt (oder die Mater und Magna Maier^ Bei 
Ennrnang det Galten flüchtete die Praa anm Altar der Viriplaea (in ftomt. 2nr Erde 
(Pirh:ir-m.Tm3' nurdc um Erhaltung des Inca gebetet (nach Molinai. Die Steinf;rttzcn lin 
Huarachiri) wurden Canopcn genannt (nach Avün* Gnn P;iucar wurde als tlioncrner 
Papagei verehrt. A los orone» llamau Pirua, »on hechos de barro pisado con mucba 
pajoa; e» tcnpo de loa reyet haclan con mucba cnriotidad (a. Garcitatto). Als SiOcke, 
inm Fischen aufgestellt, wcrJcn Jic ll.in vcnhit iim Cal.ibariL Gehängte wurden verehrt 
in Peru (». Ariaga), wie Odhin iam Baum^. Der liif-i Iii--* ein Bild seine* Sclnirjf^rittf s 
tHaoquc) «crfcrtigco, dem (neben Illa-Tccce) Verehrung dargebracht wurde. Weisse Kinder 
galten alt die der Idole in Peru (Piiarroji Di« Mnroic det Häuptlings Liviacancharco wurde 
in einer Htfble bei Xapas verehrt Adoraban en una Guaca, qne llamaban Goaoacanri, 

que era una piedra (der F'cruanerl. Dem Idol Chancrr in Mnvi'jrrfitnM nurdc ibei den Con- 
chucosj das schönste Müdcbcn (14 Jahre alt^, vermählt lunicr Fc»ien) als Priesterin (Calaocha), 
wie Belna (in Babyton). Nachdem Ataguju awei NebengOttcr geschaffen, wurde der Gott 
Gnamanaaenri anageachickt, dessen ans einem Ei geborener Sohn, mit einer Hacke auf di« 

Erde schlagend, daraus die Menschen hcrvorlnri nu n liess (bei den Guamachuco's*. En ei 
pnehlo T.nici .\Ji«ri)b<in a los DucnJo-. Siinbi>s oder Huar.tcllrd, v cm c\ iimit?ndero or- 
dinario adoraiono en unos alisaos, deren hlüiicr al» Reliquien galten, und tiir „l ütiern der 
dort nistenden Vdgel waren Jnngfrauen bcttimmt an Festen" i«.Calanehas). Die Alcos rufen die 
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U&monc mittelst Scblagca der TromnielQ oder Ra»»cla eiacs NcUcs, sowie durch Klopfen 
auf Kupferketscl (bet den HnamBclittac»). Das 1« CihnaiiA und Tauen oialMlodc Mol Cni^ 
qnilln ward« beim Brande »eines <deni Sonnentempel Cnico'e in Bioert gleichenden) Tempels 

(durch Guaynacapnc von Guamachuco zu dea Conchucos geflüchtet (s.Calanchai. In Cundiaa- 
inarcfl crscUicn der Prophet Sntiacon. Der Snamos re«idirtc ah PricsterkSnig in Iraca. 
la Oku NdcQi Eük herrschte ein l'ricster (Oku) als KCnig (am Calabar). Auf Ucfcb) des 
Zanberere Cfanrimango in Hapo {bei Tanca) stilnten dureli Erdbeben Hfigel lusammcn. 
Sabia el Dcmonio por f losofia natural, QQc a tal ora havia de Temblar la tierra {*. CaIaQCba). 
Durch F.rscheirninc von ffttif Sotinen wurden die Drunoüo (der Huanca) verjagt luntcr 
Verehrung Huarivilca's). Die Concbucos opferten dem mitgefübrtea Kriegsgott Trophten 
(«. Caiancbay. The Hades of tlie Cboititapla i» seid to be in the great waten, whcrc the 
snn sets (L'Hcoreox)> Spatilioy*etapo i» the word necd by them to say to a dcad peraon: 
„he is otf for the •^nndv hil?«; " in dem Pacific [Nahuati]. Im TimSu'- wird „djs .illcm 
Werden 2U Grunde Liegende" /u)f*a genannt toder zörzogi, als „Substrat der Sinuenwelt" 
(s. G. Schneider). Im Unterschied von Ukpa Abasi, als natürlichem Tod (im hoben Alten, 
wird plOtsIicher Tod (in der Jugend^ als Jyara Mkps, Zanberwerli (IfSt) zugeschrieben (am 
Calabar^ Snpay wurde als Dümon Pachacamac'» gefürchtet (in Pen), wenn ihn Ndengei aos- 
schicktiin Füi'. Am heili^^cu Tai;e dci I'a>cli:ilfs:cr darf Nictifs gegessen werden, „was nicht vom 
Friesler gesegnet wäre, weil unser Feind gerade uns am meisten zu überlisten strebt wes- 
halb alle Speisen in die Kirche in bringen sind (s. DurandnsV Dia Narnenycri tsnbero 
(durch Ngaihungi) mit einem Knochen de» Tbierea, wovon der Feind gegessen hat {%. Taplinv 
Die H3learc"»en lec!cn die ^crstossencn Glieder des Leichnams in eine Urne, unter einen Stein« 
häufen <s. biud. Sic.) Die l-'ciiscbpricster \Gbalui oder KUmo) oder Okomfoi Jet the fctish 
descend" ^Klcpke won) an der Eisenkette, vorn uro den Hals getragen (s. Zimmermannl, ihn 
stt befragen (in Akral, wie auf Toba (vom Brett des Tempcls)b Ais Ibnfltenin wird der er- 
beutete Feindeskopf aufbewalirt (am CsUbar). Mithoi, jins (Jini in Swahili) having bcca 
mcrely stngcd, not killcd by llie missiles of the nncch, li;ik in by pbces to deccive nnd härm 
peoplc (». Stecre). Gbelc (in Akra) or deaih is said to be the first person created t>y God 
(a. Zimmermann). Kpa Mnsa nimmt den Finch (muso, mlechief) fort, «by a »acrifice to tb« 
fetish" un Akra). In Verschiedenheit von den Demonit <bösem Zauberer* begreifen (bei den 
Uaril die Uunit auch die Bunuk-ti-Kudu |Kcgenmacher), und bei Mis>>eifnl^- denselben 
der i^auch aufgcscblilzt, wie dem Häuptling NighiU auf dem liilingang (s. .Mitterruuner). 
Die Minlapas oder Aertte (der Knitata) saugen Krankheiten aus (s. SchArmann). Neben der 
Divination «per aortes" (an Caere, Praeneste, Falerii, PatavinmK fand »ich Berechnung durch 
„Caiculi" idcr Hariolii, oder warf man „talos aureos" (im Gewürfeli und wurden auch die 
Spruchorakel der Sortilegi gehört, während die lucubation zu Traumorakeln diente und 
fia>7ix^ ä.T«) xi]}<?M>wy gezogen wurde, wie in ägyptischen Tcmpelvorböfcn (und aus Kindcr- 
woiten in Slam). The Komfo (bei den Ashantiet Ihe Interpreter and month piece eiihcr of 
the gnardian apirit of a nation, town or family or of ,i southsaying spirit resorted to in 
sicknes» or othcr cahimities (s. Christaller) zu öIfcnMicluii oder privaten Diensten. Inter- 
pretari fatidicorum et vatum eüaia iacognita ifl. CiceroJ. Da bei der Bcobacbtuug des 
Augurs jedes Gerlttsch stOrte, wurde (um etwaiges Knarren des Sessels an vermeiden 1 ein 
iJectus solid us" oder .sella solide" gebraucht (s. Festus). Vor der VerOÜentlichung durch 
Cnejus Flavius durch .\n«;strlltinp auf dem Markte [s. Livius) musste der K.ilendertng von 
dem damit Verlrautcu eingehalten werden, wie von den Chaldäern (». Cicero). Auguria aut ob- 
lakiva sunt, quae non poscuntur, aut impetraliva, quae optata vcnlunt (s. Serviusy Bei den 
Spartanern zieht der Idantia als itup^opog voraus (mit der Fackel des heiligen Feuers zum 
Opferanzünden). Ut responso Apolltnis satis (lerct de nomine capitum, wurde geopfert mit 
capitibus allii et papavcri^ s Macrob.). !ni H^nis der Atriden fungiren oüßotM Trpr>v>fj-nit 
(&. Acsch.). Marius tuhrte eine syrische Wahrsagerin mit sich (s. Plut.). Die Vestalinnen 
indigitircn Apollo (s. Macrob,). Im dJitxTpttto/na^Ttia wurde aus dem Picken des Hnhns 
geweissagt (bei Cedren.), in iuitvoßewnUt aus dem Waaserbecken (s. HippotytI. Nam sori- 
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«om oc«cMa diiimi «iifplei« aonales refcrtot htbemat («.Val. Max; Consul Brest in Milo 

trSiimre die Stelle, -cvi di> Stntn<? der WniH rmf/nfinden (i83l). The Odi (bei den Madi) 
are snpposcd to live Underground and thcir belp is touglit in cascs of illncM amoog cbil- 
dttn (t. PdkiBl. RcllgiotM, qaae dit Manlbo» relictie faat (•. Gajn»), tttbcii den Kc« 
Saertc gegcDfibcr (der oberen Gffttcr). Mellglott dicd innt es nligendo |i. Cleero|. Der 
FlAincil dialis, der in confaririrter Ehe als Wittwer das Pricstcramt niedcrzulcpcn hme, ^v.ir 
dnrch die Captio de« Poiuifex der Tarriac poicstas entFo^en (für den Dienst der Gottheit 
geweiht . Die Würde de» tiaüo'j^n<: {\n Eleusis) ging aus den Nachkommen in der 
Familie de« Triptolemot enf dat Geechleebt der Ljrfcomideo Uber. Der Ceotor Appine 
Claudius b^'ziblte die (mit den Pinarlcrn von Hercnici unten^icsenen) Potilier, „ut servos 
publicos cdoccrettt ritus sacrificandi ' is, I'o*tn$}. Bis rnr ErricliJiuif; der J'rätiir laj: .lie 
Aualcgnog der GeacUe apad colicgium pontlfiCDin (». Pomponius) i3ic Kulas oder Kaji 
Kaiat (mit Eka) «crfiille« io Sacbas, und dleac io Gotra« (bei den Kafpnten). The HAomen" 
or Gentile name, marked tbe nain^ttoek, from «bfeh branched varlona Cognomlna or b- 
nüiai.. Tn some case* these families grew in!o snbcl.ins, from which in turn Agnomina 
or secondary familiae were produced. Sometime« the word Agnomen is used in a dilTcrcnt 
»ensc and dcnotcs merely a title or personal dignity (s. Hcarn). All within the clan wa* 
fHeodiy, all «itbont tbe clan «aa uanally boatile (in Sebottland|. Barrima (mmarrima) 
bezeichnet (in Ofi) Mann (l. Rilal incinding the idca of ttrenght and bravcry (plur Abarrima), 
Die für BestmfiinR der nnwehorsamcn Menschen von Gott fYw.ilii gi ^th ifTctien Nah oder 
Tahnab wurden durch die (böswilligen) See(cn der Zauberer Termchri (bei den Karen) unter 
dem KOnig Mniwvlee. Di* Suman oder Dobnwa (alt Zanbcnchvlimittel gegen Krankheiten) 
wniden von dam Adnrayefo (Acomfe oder Aanmanfo) angefertigt vnd verfcaaft (in Ashantiel. 
I>cr b^^se Geis!, der durch Gctrommct nispeTricben i^r, wird vnn dem Slin;;n od^T Z.itibcr- 
getsie «der Haid.ili^ in die Katlundai genannte Büchse gesteckt (unter Verschluss der Enden). 
Die Wöchnerinnen gegen Silvanus zn tchfittenf umwandeln Nacbta drei Minncr da« Hana> 
mit Axt, MSraerkcoIe ond Beten (a. Ang:), wie bei Tagaren (in Bewalhiong). Dat (tanghaarig«) 
Ungeheacr Sasabonsam, in den Tiefen des Waldes (an einem riesigen Seidenwollenbaume 
weilend* hilH lals Feind der PricstiTi den Zauberern in Ashantiel. Einige der Obayifo 
oder Hexen iNachts feuersprühend umherwandelnd) change iherasclvcs in leopards, snakca, 
nntelopca (in Aaant«). Tbe Kepboa (the atomaeh of a wixard) «atliea fortb in qnett offood 
(bei den Karen) at night (s. Croitk Der kfinftige Zauberer oder Ichta wird in der Einsam- 
keit von den Geistern oder Jek bc<;uchr ibci den Tliiikitcnl Mittet pcgt-n die Anfech- 
tungen de« Teufe?« preist Luther einen guten Trunk Torgauer Bier; er will ihn oft durch den 
lobalt dea Nachttopf» vertrieben baben" (a. Bochnano). „Capite punttnr" da« Befragen der 
Vatidnalorea (a. PauL) Der Atnmanfo vcratehl die Anfertigung der Snman (oder Fetitche). 
Je drei Arten TrSume unteraebicd Heraphilos: gottgesandtc (>^tnz\>6>jaToißg), natürliche 
(^'jmrf>''ic) und gemischte (trtYYpanartv.n ')^). Omnis dctcrminatio nepatio <s. Spinoza). Der 
ßu'^ti und die mj^ (oder hvotd] bilden die erste Syzygic (bei Valcntim, den vowj zeugend 
(mit äXr^y^eial^ Die acberoniiachen Tedleo-Sacra handelten von der Knntt, die mentcblicbcn 
Seeleo xu G^kttem (dii animale«) zu machen (in Etmrien). In Tarentum wurde in den Häusern 
begruben fnach AthenSosi in der Devotionsformel wurden auch die Götter der Feinde 
angerufen, divi quorum est potestas nostrorum bostiumque (s. Liviu^j. Zu den dies rcli- 
giosi (im Dienet der Vnterirdiachen) unirdeo die die» «tri oder vitiosi gerechnet ant Meto- 
flacher Erinnerang (wie die Niederlage In der Sehlacht an der Allia), ond eo war für die 
AthanÜe der Kromanti-Sonnabend ominös (an dem ihr Könip pef;il!enV „Die Ifnsscn baben 
ans dem Wort pfatnica (Freitag einen HcittRen tl'iatnicai gemacht, welcher zornig wird, 
„wenn die Leute sein Fest nicht halten'. Mos erat, ut quos Tclleni impune occidi, 
comm Corpora allani deo, praecipoe vero tnfcrla devoverent (ala Saeer oder dctcstabllia). 
Sacra« rea annt hae, qnae poblice conaecratac sunt, non private {u Marcianoa). Cum 
Sil Aqn.irinm lenct, Mnnibn"; pnrcntatnr, ntpote io aigno qnod bomana« vita« eonirariom 
vel adversum fcratur (s. Macrob.). 
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Unter den Eingeborenen stehen einige in dent Rufe, das* «ia mit diesen oder jenen 
Tbicrcn zu sprechen vemeheo, und tic bilden die Vermittler xwiscben den üeistern und 
deacii, die ti« beritbeo wollea. Ist cio Eingeborener eebr krank, to werden die allen 

Frauen zu Rathe gezogen; sie flechten Cocosnussblälter zusammen und wahrsagen daraa«^ 
welcher Gott den Kraiikoii pl.igt. Hierauf lH7;iebt -»ich ein Abgesandter ru dem Mann 
oder der Frau, die mit diesem Gotte »prechen kann und giebt diesem ein Andou, d. i. ein 
Gcidstftck, dinit er «• bewerkttelitf*, d«H der Geiet den Kranken niebt «i«br bcannibife. 
Der Kranke gebraucht die Ablieben Krtatcr nnd Landarxnclaittiet, nnd wird er wieder gesund, 
so giebf er noch einmal ein Geld^ttück fiir den K.iüt. Siirbr er aber, hfi'^^t c«, der 
Kalit hat ihn zerbrochen i». Kubary». Die Rupacks vertreten ihr „l'elu" nach aussen; in 
den inneren Angelegenheiten ist ihre Macht eine aehr bedingte. Vor Allem ist zu bemerken, 
data die Franen ihre eigene Regierung haben. Obgleich der Afbatnl das «Plotul a Pelu" 
oder der Kopf des Landes ist, so »teilt er Iba doch nur als „Rupak a aragad" d. b. Hlopt- 
liii;: der MBnner dar. Gleich wie dieser aus dem F.iniiliciisit/ Aidit stammen mim, »o ist 
die Königin der i-'rauen die älteste der Familie. Ihr »u-liea ebenso, wie bei den Männern 
in niederttelgender Rangfolge, ein« AaxabI Fraucnblnptlinge xnr Seite, der Rupaketdll {tob 
Rupak el ardill. Die wdbllcbe Regierung flberwacbt die Ordnung awltcben den Franen, 
hilt Gericht und verurlheiU, oVmo diTss die MSnncr -iich einmischen dürfen 'in Palauj. — 
Wie Eorl und Ceorl unterichcidet sich Adeltng und Friling, im Unterschied von Servus der 
Ingcnuus(unterl-.upatrideni und Patriiier reiner Abkunft (im directeii Sianini). Die westf&liscben 
hetmlieben oder Femgerichte <Feme oder Strafe} traten an den Preigrafcnstabl genannten 
MahlstUten, roher" (blosser) Erdc^ nnier ftclem Himmel, zusammen {s. Güntheri. Der 
Malic-toa genannte König von Samna wnrde nu« dem Volk erhoben, als er durch einen 
Hinterhalt gegen die landenden Tonganesen die Insel befreit« (als To« oder Tapferer). 
Durch Eiaachnittc in Blumen in Geeichtiform werdep dl* Blume bcidckneü^ Aber welche 
hinaus sich Franen oder tlaeiogeweibte dem Walde für die Ceramonlen des Dnk«^uk nicht 
nähern därfen (in Neu-Rritannicn Stcphano» |an impostor) gave himself out to be a 
mi?!5ionani- iuntcr den üriquai und „bcgaii lo sanction thc having two wives"iGampbe!!i. Beim 
Austragen der Leichen (in Mina) Jauffen die Frauen unterwegs otit umb den Todteu, selbigen 
mit Ochsen- oder Elepbantenschwinsen die Fliegen, Mfickcn oder ander Ungexiefer, so sie 
Muasiden nennen, von ihnen abzutreiben" (s. Hcmmeriam)ii Fcralla ab infcris et fereado, 
quod ferunt tum cpulas ad sepulcrum, quibus jus ibi parentare Vnrroi. Tot pilae, quot 
capita servorom, tot effigica, quot eatcnt liberi (t. FcaL), beim Fest der Unterweltsgötter 
(dcoruw iafcroramK Ncator rlth dl« Anordnung nach Phylen ui^ Phratricn (bei Horner)^ 
nnd ao bei Germanen <in propinquitales cognationesqne). Am Fest der Mania nnd der compi- 
talischen Laren wurden Oscilla oder Wollpuppcn (nach Zahl der Familicnglieder, diese vor 
Leid zu bcwahreni an d n Kreuzwegen nnd Hnu^thHrcn gehHnf^t, lals Nrini-if! Crctenscis 
nt fureniis lyranni »aeviuam miligarent, festos funeris dies slatuuul et juuuuiii »acrum 
tricterica conaecratlone componust, omota per ordinem faclentes, qoae pner norieos ant 
fecit aut passus est (•. Jul. Firm.}. Die Todtcnfcier (bei der sich an die dies parentales 
die feralia schlössen) begann mit den Parentalia der Vcstaltnnen am Grab der Tarpeja 
(neben den Parentalia, als sacra privata). Mundua (bei Capito Atejus) ter in anuo paterc 
solat (s. Fcstus). Die Vergatterung der Kaiserin bedeniete ein Puu, weil zu Jono gelangend 
(dutth die leaones aeben den Genienji Das durch Senaiabeschlnss consecrirte Mitglied 
der kaiserlichen Familie war zu den Göttern des Himmels erhoben, als Divus (in der 
Apotheose! Mrtrryrcs obsecrandi Is Ambrosius», auch für heilig von Krankheiten iquia et 
ipsi intirmitatcm corporis, etiam cum vinccrcut, cugnoverunt). Für die allmächtige Wunder- 
beseugnng der Mlityrar Hess Clemens die Stadt Rom In sieben Regionen theHen, anr Au^ 
nähme (durch Notare). Unter dem Bedenken des Promotor fidel, als Advocatus Diaboli, bat 
der SecrctHr der Congregatio Rituum ein Decrct aufzunehmen, vor der Canoni*ation (bei 
Aufnahme der Seligen in die „Canon Sanctorum"/. beatiäcation (der Katholiken) begreift 
„die vom Papst gegebene Torllafigc Erklärung, dass lemand am seiner heroischen Tugenden 
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iinJ der durch ihn ccwirVitcn Wunder willen für «eiig gehalten und als solcher PfTentlich 
angerufen und zum Gegenstand einer besonderen Verehrung gemacht werden solle und 
dürfe {%. von Moy). Die Beatificatio aequipollens (des Märtyrers) kana (ebne die Congregatio 
itilmoi> dareh deo Paptt erfolgea (»Ib anMcrordentHebt). DI« tibylliniteheii B6eher bc" 
stimmten Lectistcrnia für die mftnnlichen GottbcitCO, Stllitternia für die weiblichen (s.Taciiut). 
r>i? r>ii adventicii liatten ihren Altar „ad fanum Carn-te" /s, Tertull). QuidquiJ deittinatum 
est dis, sacrum vocaiur (s. Macrob). Im Hain der Arvalen (als lucus saccr) durfte kein 
Hol« ccttllt werden ohne Snhnnng der Gditer» poroo pieenlo fiieite (•. Calo)^ Snobtcnto 
iicto tnferfs termtribn» supn ttmm lacriictmni, caelettibat cxttroctis focia (Placidut). 
Die auf dorn Heerde stehenden Larcs wurden für den Kaiser in einem Larariam 
fs. Lampriditis) geset/t (als H;iuskapcllci. //avrftf o't xar iz'hou tov yju'tvov y^fnotq ixa- 
JLoü>70 i2u Honicr's Zeit). Der Scythe Toxaris wurde als ^si>os laxput (zu Athen) verehrt 
im Hcroendicnst). Nona baote «iaco Tempel der dflSeotliehen Trene (idtfn*»^ dtfftoaeat). 
Satella dicnntur loca dWs sncrata sine iccto (s. Fcstus). Der Flamen Quirinalia opferte 
einen Hund und ein Schaf, um den l'inlluss des Hundstc-rnv auf die S.int abzuwenden 
(in den Robigalia). Archelaus fasstc die Gestirne als losgerissene Stücke der Erde auf (wie 
Anaidnaiider). Die GAttin Wertcja spiant die (in Sterne« eodendeo) Lebeniüden)» am 
Hinmel aitsend (in Litthancn). A«f Snmatra a|rtnnt ein Mann im Monde Bannwolle, «th- 
rcnd jede Nacht durch eine Ratte der Faden zerbissen wurde s Marsden). Auf Timor 
spin'-t die gebückte Frau (im Monde). Die snbinischc Gens AurelLi hatte (in Rom) eine 
üeriiictikeit zugewiesen erhalten, in quo sacra faceret Soli ^s. Festusi. Mit Dwuw Itebrt 
die Seele in» Leben torOelc (in Aahanrie), da« Kind oder Oba (ba, kommen) ist «lederge- 
Itommen (Ababio) im Bra oder Obra (the Coming into tbia World) für Abrabo jlife in this 
■n-orldi. Gilgula hanneshamotli [der Kabbinerj als Meten^omatosis ibci Josepli'. Die Seele 
(als alzio>} ist (bei Plato) ein sich selbst bewegendes Wesen (at)rox(voü>/ Wenn Cootay 
oder Tbcedo (der Föm In Plupoo) die Seele roft, atfrbt dar Menadi (bdi den Karen), um, 
wenn Befriedigung gewlhrend, nacb einiger Zeit i om Himmel an^^esandt an werden (aonst 
dem König der HOIIe übergeben). Der Schädigung der Hinterbliebenen (in Krankheiten u.s.w.) 
durch die Esesa oder Sesa (rhe spirit of a deccnsed person) wird mit dem Begribniss vor- 
gebeugt (in Ashanti), bedarf aber bei grösserer Gefährlichkeit der Durchptählung (des Vampyr). 
Daaa »dicaem Erdenleben ein Leben im Reich der Ideen yotaaagegangen aelo mftaac, asa 
dem die Seelea die b6h«ren Gedaakca mitbrachten", folgt (bei Plato) aus dcrExiatent der 
Seele, „ehe sie in dieses Leben einträte" (s. Wohlrab). Die Seelen der Gestorbenen kehren 
(bei den Tlinkit) in schwangere Frauen zurück (s. Weniaminow). Ex hepatis sanguine 
c»t aoimae materia (a. Scrvet), wie in Australieo. Di« Poos sablicius, al» Upä yi^upa 
{%. Dtoaya.) «ar onr «oa Hola (ohne Elaen). Die Ine« begrAndete Ihre Herracbaft mit dem 
Baa der BrSche ftber den Apurimac (im Fortgang der Froberungcn). Wahrend der Leich-> 
nam von einem innerhalb der Bahre bcfindlictien Sarge (cnp^ulu^) verschlossen war, wurde 
der Verstorbene durch ein plastisches Porträtbild (cffigics) reprSsentirl (s. Marquardt). Der 
Akrafo oder Alurakw« genannte Sklave lat bcadmmt, ala Geflihite acinea Hemi bei dcaaen 
Tode mit ihm geopfert tu werden (in AahantieK Die von PInpoo (neben Hölle oder Lerah 
und Himmel oder Mukhali) ausgeschlossenen Geister ;Theretl schweifen umher, Seelen 
(Kelah) zu fressen (bei den Karen). Heraklit wird von Theodorct getadelt, weil er ohne 
Vnteracbled die im Krieg Gefallenen eines höheren Looses würdig erachtet (a. Teichmüller), 
wie einet Aateken und die Scandinavler (oder Batta). Die Pabll oder Seelen der im Kampf 
Gefallenen ervcheinen im Nordlicht (bei dea Hddab]^ atatt ntttet der Erde zu bleiben, wie 
die Zikc kaua .s. Radioff). Argea loca Romae appellnntur quod in his sepattis essent 
quidam Argivorum illustre* vires (s. PauU), iu Theoxenien Siciliens (und Halmaheras). 
Gboata (aekhaa) are the apirita of iofaata (and of old pcnoB« wboae tto« bave foraaken them» 
ao tbat tbey have died of weakneaa). In Plnpho ««ttt der Karen «eine BeschSftigangeo 
fort (beim I.eben nach dem Tode) with his axe and clcavcr (s. Gross). Die Idee ist das 
Geschaute (bei Plato), die Idee ist obaia und diese oäoKi ist ein yoi^xö)f (s. Aoffahrt). 
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Die Todestage wurden als yevet^ita rüv /laprrjptav gefeiert ua dem Geburtstage). Bei der 
Gebart windlen »leb die Eltero an den Tonalpouliqui, que quicrc dectr, übe conocer la 
fortan« de loa qve aaeen {9. Sahafun) fDr die Zobnnft de« Kinde» (in Mexieo). Nach 
Mobcd Sanish ^ar der heilige ßaumgcift darch die Milch der von den Blattern genihrteo 
Kuh auf Zorna<:tcr'» Vater (für die Zenßun^t (ibergegangen (im DnMsinni. Der Kindcrkrc«?- 
aug folgte dem Hirtenknaben von Claies (1212 p. d.). Erst durch den bei den von Octavian 
der Vcnva Geoitrta getobteo Spielen eraetaciaenden Cometc» wurde daa Volk von Catsar^a 
Vergötterung fiberzeugt {s. Soelonk nnd so an den Natalicicn verklärte der Stern der Magier 
di* innpfr,1ii!ich 'wie Aphrodite aus dem Scliaumi Geborene, >!iittcr dos Sprossen ans 
llavidischcm Geschlecht (bia auf Jacobus). In der Mater Aeneadaruni ijulischen Geacblechu; 
woide Vcnoa Genitrix aia GOtttn dea Ursprung« aad der Zeugung besungen (bei Lacrei)i. 
Wie die eoatecralio dci wardea die coaaecratio imperaioria ai» nataüa dei gefeiert (am 
Stiftungsfest de^ TcmpcU nie VoTa publica wurden den Worten von Pontiftv miAximti» 
vorgesprochen (dem Consul oder Practori. Die adligen Frauen aus Limuto, die in Gowa 
gefangen gehalten wurden, fassten, weil eines Eimers ermangelnd, das Wasser in eiaea 
Korb (a. Riedel) oad ao Pbaya Raaag (ia Kanbodial. Naehdem die Veatalinaea die Molo 
Salsa bereitet (im Mai), wurden die Lemari« gefeiert, den Lemures, larvae noctnrnae et terri- 
ficntiones imaginum et hcsfi uinn *. Konnius). Im Feuerlüschdienst beaorgteo die Magisiri 
vicorum den Dienst der Stata matcr (die dem Feuer Einhalt thut). 

Ale Diener Atagnfo'a, der mit Sagad Z«m und Vanitgavrad (neben Goamansiii) die 
Welt regierte, erhielten Uvigatcho und Uattiqnl Opfer bei der Ernte, am Abwendung von 
Hagel III vernii Itcin (bei den HunmfichiicosV Kinder wurden Atagujn Jurcli eine Taufe 
geweiht (bei den Huamacbucos). Neben den Sternschnuppen (Etquix) verehrte der Huama» 
cbaeo die Plcjaden |Cbnchoe|k IH« Plaiadeo (bei Chofcitapial «re ealted the Crow, ihc 
Partildge, the Eagle, the Owi* ihe Cranc aad tbt Yellow or Goldea Bird (PoUna or Cbief- 
Birdi, v,lio w.is the leadcr [%. L'Hcureux). Bei Porcon verehrte der Huamachuco drei 
Felsen als Apo-Cateqiiit, M^m.i-Cntcqiiil und l'igucr.io iCntcqnil mit i^cincr Mutter und Uruder). 
Blitz und Donner wurden erztugt, indem Catcquil mit seiner Schleuder Steine wirft (bei den 
Hnamaehnco»)k Neben dea Maltrokoloa und Braeliykoloa bedleaten aieh die Balcam der Mittel- 
aeblettder(«Bf Mlaorcal, die fnca der Feuerschieoder. Die Huamacbocoa tragen •ilbeme Halb» 
monde «Huamn^ als Kopfpnf/ fChucn , die Casamarcas ein Net/, die Chnchapoyat (den Cnndor 
verehrend, sowie Schlangen) die Schleuder, die Huairachucus Wildhörncr, Beim Feste der 
Priester (ontcr den Hnamacbneoa) war daa Trinken der Amt (Cbicbt) veibotca. Oer Gott 
Guallio (ncbca Caurl aad Caoqnllcol erhielt (all Sebatcgott der Kleiderfeitigaag für die laca) 
Spindel zum Opfer (bei den Huamachiico? 1 r.uNpcquanagai schfrtrte die Flrbcr. Der 
Sterngott LIacguen wurde in der Höhle für Kegcn verehrt (bei den Huamachucos). Die zu 
den Haamacbnco als Mitimaos geschickten Orejoncs brachten das Idol Topallimillay mit 
Die doppelkApfige Krdte im Qacli Aachicoeba fBhrt irre ia Waboaiaa (a. Avila), darcb füaf 
Eier auf dem Berg Condor-coto VcrkQodet (um welchen der Wind blies). In der Purun- 
pach» fkßniptoscn Zcin, als d;i^ Fcner vorn Himmel fiel (bei Cnndorcoto), lernt Hnathiacuri 
die Künste seines Vaters i'ariacaca (s. Avila). Von S'ilcas-huaman wurde Ayssavilca, i Mna- 
caca, Chiaebaeocha, Haallallu Chaqniracra mit den Heiacas der enterworfeaea CaRaris 
durch Inca Yupanqui zum Bau der Festung Sacsahuamao gcacbiekt (nach Salcamejbua^ 
Dnrch Steine beweisen sich die Priester als Söhtie C.itc^ni!'^(w5eTantaguagannR,Tflnta7oro ctcV 
Das im Korb eingepfropfte Idol wurde bei der Umhüllung als geschmückte i^uppe ausge- 
kleidet; BBS welcher der Oimon (Supai) mit dem Priester (Alcos) Catequil's sprach (bei den 
Hnamaehncoal. Sebalkiader (in China) dflrfen keine Hühaerpfotea caae«, weil sie aoast die 
Ecken der Bücher aufkrumpeln, wie die Haut jener. Veneficiis rostrum lupi rcsistere in- 
veteratum aiunt, ob idqne vinjiruro portis praefif^nnt Plini KlaRabalu» (Heliogabalus) 
etait adorc eous Ia forme d une pierre noire conique, u ia surface de laqueile on voyatt cer- 
lataes cmpronte» nyatirleaaea, qa'na avraaa de l'cmperevr Uraaiua Aatoniaaa montre avolr 
M rcgardies comme 1a figare da Kteia (s. LeBormaot) tob Emeaaa, wo die erblichen 




IDOLE. 



97 



H'i! -■tipTicster sc rcinlirent <oiivfrni;j^ de Ia nüIl et prircnt lo liirc de loi» zur Zeit der 
Scleucidea). Im Steio wurde als Schuugott(Guacbcval) inGuamachuco das Idol Guagualmozar 
Bebst 6 SfihiMB mit iDCUtlciien Kiti«>taCften Hsd lo Kindern von Tanluzoro (Gnarasguaido) alt 
Ahnfnu licr vcrelirt Acn Acuccae^ue wurden für Zwillinge verehrt, Mareayoc ala Grenigott, 
<'.a»ipoma a\& brüllendes Idol. Naymlap's Grün-ücin-Fdol l.lampcllcc wurde in [.ambaycquc (ein 
Smaragd in Mantn' verehrt Da» Fest der Fürsten wurde in Cnxamarca gefeiert imit Sprache der 
(iuamacbuco). steine wurdcu wegen der Farbe (wie Jaspis} verehrt. Aus dem Huralla b>praclicu 
die Geister und Winde (bei den Coocbuco»^ In Conehnco, an Hnaylaa (mit Hnarat und Requayl 
grenzend, findet sich am FiussChavin ein Mnnumcatmit unterirdischen Gängcn(S.Skinner' unter 
dem FIti'-'- I-iiiJuicli cf. Bertuchl Huathi.icm i verlangte von dem Rcic 1k n, da criweil kr:ink nicht 
Göll sein könne, seinen Vater Partacaca als Gott anzuerkennen ^bet den iluarockiri^. In Huaro- 
cbiri wird Ton der Zeit der SQnaverdunkelnngen gesprochen, in der die Sterne gegen einander 
scblngeo, di« Mfttser (Mutcai und StSaser (Marop) gegen ihrt Herren sieb erhoben, «owie die 
Thiere mach Avila), und ähnlich bei den Quiche's im Popul-Vahi In Hiiarochiri wurde das 
Gesprich der Flüsse belauscht (über den Reichen). In Huarochiri durfte der Condor nicht gc- 
iMtet werden {i. Avila). Die TOchter dar (Conirajra laoscndea) Urxajhua d'tau Pachacainac ») 
pflegten eine Schlange (a. Avilas Huathiaeuri besiegle aeinan Schwager mit der Astara 
(vielröhrigcn Flötei des Fuchses, durch Trommel und Trinkbecher (der FGchsini, mit seiner Frau 
'"lifl(tpifl:if a' T.in/cnd is. Avilas I.aneis funibii-^ utuntur qiiipp""* appellant) qiiibus implicitis 
iinersnrum bgurarum uodi» Dumerum suppiitant ab mouade ad dcnarium, atquc iiidc 
aitius nomerando gradatim asccndentea, aodia eolorcs iroprimuni rebus ilMs similea quaa 
indicare volunt Slnguloa provincia quaetibct conatitntoa notarios habet, qui per lins colores 
icrum vel nnre multos annos gcstarum memoriam, seu iitterarum monumentis hauslam 
picbi insinuqnl et si quid in provincia posteritate dignutn geratur, lideli per eorum nodorum 
colores cuatodiae demandant (s. Bcrtiot). Der Prophet Viracocha (kahikOptigi ward von 
Guamacbnco vertrieben (Con-Tici-Viracocha). Die Erde (Pacbamama oder Chucomanta) 
wurde von den Hnamachucus als Kraft gebend (von der Berührung bei der Geburt am 
verehrt. L'cbcr den von l'nriacaca erhaltenen I.ßwcnkopf izur Hil<K iiiingi wölbte sich ein 
Regenbugen (s. Avilai fiir liuathiari. Gomcz de Alvarado wurde gesciiickt (ij^^i ad retuii- 
dcndaas vim Tyranni Yltotopc (s. Herrera) in Guanuco (incolas civiles et penumanos). 
Habiaban Ia lengua del Guzco, aunque Ia tienatt propria (in Guanacoi. I^os Conchocoa 
<«us casas son de piedr i y las cubren de PaUi troett aua cordones de colores f sallaics en 
las cabecas para ser couocidos (s. Herrcra). 

Bei Ataguin (mit Sagadsabrand und Vanngrabad verehrt) diente Uhigaccho und Vustiki 
als Fürsprecher (in Huamacbnfcu). Its third ^fapa or great prophel of the third age (Naiosc 

or "ic ihirJ ^iin of the world) is supposed to be bascd in a large pyramidal mound on 
the t^ow-rivcr [bei den Binckfeet). A stoiie tablet with the engruvcd figurc of the siin with 
aevaa anas and hands upon it, was found in its vicinity \». L'Hcureax). Den Tempel 
AmarO'Cancha (ala Skorpion) mit dem Bilde der Schlange, Ntraten nur die „Iiechiceros" 

(ia CUZCOV Der ZwergkOnig Nibling hinterliess den Schatz des Nibelniigen-HorlS Seinen 
»wel Söhnen, von denen zwei flüchteten (bei Bcrßein<.*iir/ [Ayir r;;rh:i) Ipsi Roman! et 
deum, in cu)us tutela urbs Koma est, et ipsius urbis i.atinorum noinen ignotum esse vo- 
Inemnt (a. Macrob.), nam verum nomen ejus numinia, qood urbi Romae praeessct, aciri 
tacrorum lege prohibctur Servius), et durat in poutilicum disciplina id sacrum, conatal» 
qiie Ideo occultatum , in cujus dei tutela Ifnrnn es^et, ne qui hostium simili modo agerent 
is. i'ltDiusj, bei der lüvocatioii, (und su iiultcn die Kriegsbücher der Siumesen die 
Namen ihrer Städte geheim). Die Areopagiten bewalirteo rvs UKoft/tr^zo-ig thfv^r^xas, 
i¥ ati tu rffg is6ltmq amr^na xurat. Papst Gelasius verordnete die Spendong des Sacra- 
mciits unter beiderlei Gest.ilt, um die sich des Weins (weil vom Teufel ^ccfinfTun ' ent- 
haltenden Manichäer zu entdeckm (die von Afrika nach Rom gekotnment. Apud anliquus 
inter vasorutn supellectilem ctiam incnsam cum ari» mos erat consccrari quo die tcmplum 
eonsccrabamr |s. Servias). Numa versah das Amt eines Hamen dialla |s. Liviua), hp&y xai 
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ftuatiu'* j^;'f'«">ia> y^^^ Dionv*.!. I>ic Septcmviri cpnlonci hat!cn das Epulum Jovi* 

in Capitolio anzuorduen «für Jupiter Dapalist. Quta quaedam publica »acra per ipsos reges 
factitit« erant, o«ettbi regom detideriiini e««e^ regem Mcrificolniii creeot («. Livia»). Beim 
Mahl der fratrot Arvales wurden die lürstlinge gegessen ^und der Gültin geweiht). Im 
Sucrarium Marlis wurden die Hastue bv.'w.ihrt |s. Jordan Die aus dem Quell Hti iri\itri 
■lammeodeu Huaacas verehrten Ticcviracocba, der den Dämon Huarivilca in Stein ver- 
wendelt. Die Cpticbacoe (mit Hnecet «uf den Schneebergenl ^f^^tA. tbe biood of »hecp aad 
lamba, Aying them ailve wlthont eotting off tbeir hcada and entraita with grcat rapidjty, to 
scarch in them for sii;n<t and omens" Cieza) unter Beobachtung der Coineten uu Zaubcreif. 
Während die Upterhandlungen des KCnigs dem Rex sacriticiilus verblieben, ging die höchste 
Bacrale Gewalt auf den mit dem Auspicium und Imperium verseheoen Pontifex Maximua 
Ober iin der Republik). Waiiognar« (vor «einem Bruder flielicnd) itlenerte an «einer Scbnor 
zum Himmel empor (In Encouter i)ay). Ton« les ans au jour du deccs de la bonne Catherine 
(Tc^: ihkottitaj vierge Iroqnoisc} on honorc er» r.in;id.T cctte saintc filic is. rti uIevoW In 
der Autuaie de« Vater« ergiebt »ich das Hervorgebrachtwerden {für Sohn und Geist i als 
Esaeotiation (bei Valentin Gentiie). Der Muth de» Glauben« ist kein Uebermatb, aber nur 
er, und nicht der Kleinmnth des Zweifeln hat neue Welten enideeht is. Peipi. Das Nirvana 
bestellt „in iina totst nnnihilazione dello Spirito" is. Maria Pcrcotot. Kürschner Augustiii 

Bader «in Augsburg) hielt sich »elbst für ciacu Propheten und seinen halbi&brigeu Sohu 
ffir den Mesaia« \%. Hagen;. Bei Verehrang der Huaca Xampai waren die Augen zu vcr» 
decken <a. Arriagaf. Die Huaca wurden al« Runapcamac (Men«cbensehttpfer) angcrafen, and 

das Hauptbild durfte nur vom Priester gesehen werden < Arriigai. Die von der Sierra 
zum Meer Kommenden verehrten durch Ausziehen der Augenbrauen jin Perm Bei der 
Güttervcrcbruug wurde unter HAndc-Oeirncn ein schnalzendes Geräusch gemacht (in P^mV 
ffir da» Ted oder Jd, 4U0 maiut cogitari neqnit" \%. Att«elmlb Aranjra war der maakirte 
DImoncnlanz lin Peru^ In Liribamha (Hauptstadt der Puruhuai wurde ein Thon-Idol, aU 
Con vereint, ein Kopf in Gestalt einer Urne, mit Mund und Lippen mf dem Scheitel, itm 
das Blut der geopferten Kriegsgefangenen hiueinzugiessen (bei Vclas<.u,. Lmrch NJyun kehrt 
ein verstorbene« Kind in da« nlcbste der Mutter surfiek lam Calabar). If any penen «hould 
die (in EncouOter~Bay} hi« death is ascribed ti» sorcerers toder Melaparf. Tcufelsbescssner 
(arreptilius, d.icmoniacus», der Jcti Teufel im Leibe hat, drückte die ahd. Sprache rius durch 
Ftnioman (s. Grimm). Neben dem Walfisch kau der Küste Perus) adoraban en divcrsas pro- 
viucias > regioucs al pe»cado que en ma» abandanda mataban en a^uelia laJ region, porque 
dedan qne et primer pescado que eataba cn cl mundo alto, qne a«i llaman al cielo, dei 

qual procedia todo el dcmas pescado de aquella especic de quc snstentaban, tcnia cui- 
dado de enviarles a sus tempos abundancia de sus hijos para sustento da aquella tal ua- 
cioii, y por csta razon en unas proviucias adoraban la sardina, porque mataban mas cantidad 
de ella qua de otro peacado, en otraa la liz«, en otras at loilo, en otra« por au hermoaura 
al dorado, cn utrot al cangrejo y al dema« marisco, por la falta de otro mejur pescado, 
porque no Iü h.ibin en aquella mar ö porque no lo ^.1bil»n pesar y matar. Fn ««ma ,iJo- 
raban y tenian por dios qualquicra otro pescado que les era de mas provecho que los otrus 
4«. Garcila»«o). Für Vermittlung bei dem Schapfer wurden Hatun-apu, Hoalpa-Hoaoatayoa 
und AJIa«tn angerufen (s. Molina)» Die Llaqnaca stammten von den Urin, den der Hai nach 
der Fluth am Hügel Raco entleert hatti ^ \^cndaftol. In Huhalla wurde der Ricjc Cluini (ohne 
Arme) verehrt (nach Principe), in Cbuquisaca wurde der Käfer Acalauga oder Koller ttau- 
canil dea Koth« (Aca) verehrt, wie der Scarabio« (in Aegypten). In Ckuquiaaca wurde als 
Idol Tanga>Tanga verehrt, als Drei in Elna («. Aeoaui. La pbilosophic, dans la pleine et 
haute acccptntion de ce terme, c^t la rcchcrche d'un principe suprcmc d'unitc. et re\istence 
de cette unite est le postulat de la philosophic (s. Naville), in der Harmonie des Kosmos 
luaturwissenschafilich). Waiungare is said to have been produccd by his mother's excrcments 
without any father (bei den Narrlnyeri). Nyonmo (heaven) bezeichnet Gott (Mawn oder 
Nyonmo Mawu\, „considcred tbe spirit or sonl of hcaveo, or beaven Ibc face (Nyonmo bic) 
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or outward appfarr.ncc nf Coi '« /immcrminii , oivr T^^e Njonmo, fatlier God, and Ata 
Njronmo (wotsc, our fathert und Nanyoomo, aU eternal God (god of thc aitccutors). Besides 
hi» ka-U cvery mao ba» aootber principle or spirit anendiot oo bim, called uo, which 
is intcrprated, power, laflveac« (bei de» IUmo|. Oboeo» (tatelar «r guardlao tpirtt of a 
town or family, worshippcd or consulted (in Oji), gcoeratly callcd fctithci by thc Kiiro- 
peBn>> thoiiph the tcrm fi.'ti<.h would better bc rc-^tricted to A««m9n, ch.irm i« r.hriitüller). 
Auf Karoionga erhäii man dtc io deo Ecclipicn von iutigaroa gefre««cnc Sonne zurtick, 
Jbj gi^iag hin »o nach food aa to makc bim aiclu and canae bim to vomit bacit tb« ano" 
(><. Huzacottt. Nach der Vertreibung Yanaoamca Intanamca unterlag fKindcropfer erhaltend! 
Huallallo Cariuncho (a!» der Gestorbene am fünften Tage wicderauficbtl vor Pariacacca, 
oeben welchem Coairaya iUuiracochaj angerufen wurde \,ia Huarochiri^ Coniraya goM die 
Fiacbc üntayhnachac'a oder Urpi-hoacbac'a (Fran dea Paehaeamaci in die See (ana Steinen) 
- im Lalte Alexandrina Anatniien'a (nnd Ibnilch bei CbippcwIcrI. In Urabo logen die Franeo 

(den BuAen durch Goldflnttcn schützend' mit den Münncrn in den Krieg ln- Ovicdo). Ayar 
Cachi, von den Brüderu in die Höhle eingeschlossen, erscheint aU glänzender Ktesenvogel, 
auf der Höbe tod Goanacaore zu verehren ^bei Verlegen der Ansiedelungen von Tampu- 
qoim nach CoxcoV Die griechiaehen Pricaterinoen f6r den Dienet der Ceret (in Rom) 
wurden ana Neapel oder Velia berufen \c. Ciceroi. Mit Ceres wurden, .il^; jugendliche 
Wesen, Liber und Libera verehrt wie hö/'O^ und hd/tr/ PiHhb.iTtis (unter dem H<.!)iiiiJer 
wohnend) wurde gebeten, »eine Markopoten und Parstuckcn in die Scheuern zu «clncken 
(bei den Samitndem). Ord nnptlae (a. Serrhia) wurden der Ccrea g efeieit {von den Ponti» 
ficcalb Für Veredlung dea Obatea wurde Saturn ala Vitlaator (Weinatockpllanier) verehrt 
Satnrnus ejusquc uxor trtm fni;;nm qtiam friirtmim repertore« ei^e creditntnr Macrob.). 
In Gcstaltverwandlung freit Vertumnu!» um die spröde Obstgöttiu Pomona i». Proper«) zar 
Vcrcdlnng (durch Pfropfenji In Folge miaaglAcktcr Blücben worden die Spiele der Flora 
eingcffibrt (mit nackten Freudenmidebcn). Beim Atthtafeat Üind Kybele'a lavatio am Pioaa 
Almo statt, und so wurde Hertha gebadet umd Fiji's Erntegottt. Wo Jarilo ij.ir. Fnihtii'^' 
auftritt, (im Schmucke des Mndchen<V '^pric's^t di«. Korn, wo hinblickend, erblühen die Halme 
(in Wci&»rus»land>. Bei Zwillingsgeburtcn wurde Jus Idol Acuchuccaeque verehrt (unter den 
Huamactaucoa), vor dem Kriege die Qtttter Yanagnanca und Xnifaguaca, ala Papagel Vauear. 
Doppetlhren, welche beim Erntescliiiin ficfutiden wurden, werden (im Voigtland» sorgsam 
bewahrt << Kritilcr . und so in Peru ibei M.iiv , Neben Tntit<)/f»ro und Guarasgaidc wurde 
ibei den Huamachucosi die Frau Gualgalmozon mit ihren 6 ;>öhncn verehrt (nach Ramirez). 
Coniraya wurde ala Cacbca>aapa Ikritrig) von Cavillaca ata Vater ibrea Kiodca verachmiht (in 
Hoarocbiri) (Khmer]. DieVIra-piricttc wahraagte ana dem Fett dcrOpferthicre (in Peru). Chaaca 
die Mor;;cnrritiic, iiinsfrSulich geschaffen 'von Virncochrt', ^chmüclüe die Felder mit Blumen 
im Peru). Am Krnteiest oder Homowo wird Ycrcycli lYams-F.sscn) gefeiert, indem Niemand 
etwas genieaaeo darf, ehe nicht der Fetiacb und dann der KAntg von den Entlingcn ge- 
geaacn (in Akra), und Ihnlleh beim Inachi-Fcat (auf Tonga). Am Odwira (Yama Cnatom 
wurden die crateo Yam {\n Ashantie» gegessen (am Neujahrsfcsii. I'epo (Windsturmi be- 
zeichnet einen Geist (in Suahilii, Pepo mbaya, evil «pirt? s. Steerei, und die Hexe fährt im 
Wirbelwind ^bcim Hineinwerfen eines Messers niedertallend). Ibök {als Mediciu) wird im 
Hanie | anter kleiner Menacbengeaialt oder Mcnackenkopf) gegen Krankheit Terebrt (am 
Calabar). Die fortgewa äderte Kai« irird von dem Wce isorcerer) anrückgemfen» um nicht 
von den Theret (spiritsi gefressen «n werden bei den Karen 

Unter dem mit der als Adler erschienenen Gottheit verkehrenden Hohepriester Xulca- 
mango verkündeten die Alcoa (Hunde^ die Orakel Znpay'a (bei den Gnamachnco). En el 
tempio pualeron los Ynncaa aua Idolo«, que cran llguraa de peces, entre Io qnale« tcnian 
tambien la figura de 1.) /nrr.i l«. Vl>p:iI Hie I eiche de« Küni^,'s (Kondor wir nntcr M:iis- 
haufen begraben. I>em auf den Berg Huaca->aan der Fluth entkommenen Cailaris kocht 
der Vogel Guaicumayas Speise (als Frau). Durch die Butrn (Bntmwo) genannte Ceremonic 
für die ernten Bealedler, deren Pniatapfcn noch zu sebeo aind, wird cbrcnvollea Begrlbnia« 
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pe«iclicrt AWriti, wie durch Vokprerro für Jie l'r.mcn iv Zimmcrmsün , I'in Kind unter 
zwei Jahren wird begraben niach Vajnavalkyai, »uu des sonst cererooniellen I cuervcr- 
bKunnof (unter Reinigung durch Witierspende), and In Rom wurden Kinder (statt verbrenne 
zu \vcrdcn( unter dem Dachüberhanf; vergraben (mit !>p9terein Wechsel der Bcstattuagswciscn). 
Nach den Traditionen Xltc- pilt Ibfim-Knö als Vater Ati^i v am Calabori. Wie die 
Flamiaica Üiali» beim i-rühlingsfe«t im 7'raucraufzug erschienen, trugen I'rauen im 
Trftuertchleier die Strohpuppe klntut, (ohne Minoer lunluten), und bringen d«no 
einen geschmOckten Bnun xurGek, alt Leto oder Sommer (im Linne- Sonntag^ Ans 
dem Geist i^t die ganze Welt entstanden und au» der W'elt der Geist mach Vainav.ilkyj 
Kach rae (Sacha) has its Gotra Acharya, a genealogicat crccd describing tbe cssential 
peculiariti«» reiigious teoets and priitine localc of thc cUn TodU Dm Bild de* von 
Gnsyntcape vergdttcrten Peldherro Xncalmango attnd zwiaelien twei Hunden, bei den 
Huamuchuco, von welchen die Leiche des Inca-Feldherrn Condor tmit seinem Sohni verehrt 
witrd.\ Vor dem Kriege verehrt der Hu;im:ichT)co rf i- IJt»l Muniguindo itcbcn Y.imnptianca 
und Vamoguaucal. Gott Maikar straft Schmkhendc mit Lahmung |bci den Huamachucoi. 
Beim Aufgang iet die Sonne von den Göttern Agau>Yamoc und Yagan Yahnnae begleitet 
{bei den Huamuchuco). Die Frauen %vcrden durch Mama-Axna getchfitzt, die Covea durch 
l\iif:uiti Je. Jic Jur^li .M.i:ii,i-l\liM ibci den Huainachucos'i, wo niicli die Einjieweide- 
Concretionen der Ihierc verehrt wurden (all lieioar». Ein vorgezogener Strick scliutzt 
Eigeotbom (auf Neu-Britannien| dureh Tabu (oder Neng), wie die Fetisch-Schnur (in Africav 
Loki erinnert Odbin an gcmeiniame Frenndschaft dnreh Bluttrinken (in der Kdda^ Am 
chinesischen Frühlinp^fc^t werden beim Zerbrechen der irdenen Kuh die kleinen Thon- 
biider von Kuben darin für deu Jabreaaegen unter da» Volk vcrtbcilt, und bei dem Opfern 
einer trlchtigen Kuh am Pordieienfeat worden die neugeborenen Kilber «on der Veatalin 
verbrannt, eur Loatration bei den Palilien (a. Mannhardti, unter Feiten .^nimetischcr Art" 
«wie der .\quilicien, des Salier-Umzugs, der I.upercaiien u. s. w.i. Die ans letiten Garben 
verfertigte l'uppe ^Shitorska)3 moma oder rjeTciicmiittcr« wurde in den Kluss geworfen 
^bei deu Uulgarcn). Uci den Mariandyuern wurde der waiirend des Kornschnitts am \V'a&&«r 
verschwundene Jfingling Bonnos unter Klageliedern gesucht (s. Nymphis). Jahveh (er macht 
lebendig) in aramäischer Hiphil-Porm {k Schräder, ol» Kegengott (die Etde wieder belebend^. 
I nr den Mais w;irdc /iiri-mama verehrt, für die Kartoffotn \\o-niama u. ». w. Jiic S.iüi 
hatten b«i Beginn des l-ruhiahr die heiligen Scbiide hervorzuhoica (ancilia movere) zum 
Schntx des Fruchtwachaens (bis mm Herbst). Die Fratre* Arvales vollxogen das Sacrificium 
Deae diae). F3r die xaloi oSJl/u wurden die Ulos- oder iootoageslng* angestimmt 

I ttpn<; in agrum non n.-rodcre si capti i:niti'^ pfdihn«! infr.i.ti'^ ciiJtroquc adacto p.iiilitim 
sanguis circa ttnes agri spargaior atquc ipsc dcfodiatur iu eo loco, ex quo coeperit trahi 
(s. Plin.). Kuandn» weihte dam lykAiachen Pan das Lupeical (mit dem Fest der Loper- 
calicni, snm Schot« gegen Wolfe (durch Apoiropaioil, Eqocsiris vero ordlnis |ovenins 
s. Val. Maxf der I.uperci. I>er Demeter Likmaic Htellien die t.ydicr den //(.T//'/^ u/.iuinu auf Drei- 
fuss hin (in den I"r»tlinf;cn\ r)as Orakel des ptoischcn Apollo beantuMiuso .uuli in fremden 
Sprachen gestellte Antragen «bei Thcbcn<. In Krankheit i»t das temdtichc „Nuckarlo" au»- 
xueieben «in Queensland}. Der Urok ist Folge von allerlei bftsen Elnüfissen (bei den 
Masurenv in Behexung oder Itezaubernng 4». Toeppeni. Jeder Stamm (an Enconnter Ba;) 
„has it» own doctor, who has but one remedy for cvcry di'-efi^e, but every doctor ha« a 
ditferent unc, aud this is the objcci, auimal ur vegctablc, which hc r«gards a» bis friend 
or protector, thua one has a snake, anotber an ant, anotber seaweed elc. Is. H. E. A. Meyer). 
Wolomo, feti^h pricsts, who have to (leep with the fiitlsh (wolo, sieep) als Wulomo (highest 
felish priest! Wi>nmol<>, a pcrson laking hold of, or Vcinc posse*sed by a fetish lin Akrat. 
Wootse, posücssor of a fetish thaving a fetish ai bis scrviccj Won-osofot fctish-priest. 
Die Zunft der Priester (Drikanam bestand bauptttehlicb aus Wahrsagern (auf den Mar&balli, 
wlhrcnd der Erscheinung des Anit faatend; sie M^Hen und tranken niemals aus schon 
benutxten GeKsaen und xerbrachen die Schalen, nachdem sie daraus getrunken halten" 
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1«^ Hcrnsliciin). Ein Beamter hat nicht nur in den Miadea, sondern auch in den Au^ea 

Kntli;i1t^amkcit in üben, hält l'criUle« Hcincm Collcßcii Sophokles vor is. Ciccrol, und so 
wurden bei den Chibcha die Caodidatcn geprüA «vor der i ürMeiiweihei. I>cr Kuokic lAr/t) 
erhielt in der Kindheit» von Kootthie {Teufel) betocht, Kraft zur Heilung von Krankbeil 
(bei den IHyericV Der Teufel oder (in Bosen) Argamann fihrt ein, wenn man beim Glhncn 
kein Krcu/ über den Mund schilp;? is. Zingerle . Klamo ui per-mn, who has a ,.UIa" or is 
possesscd b> a „kla 'i bezeichnet einen Wahrsager un Akrai, wie Cibalo i<;ba, to divide, to 
lalk'. Das Wort „denken ' bezeichnet jene Thäti^jkeit de» Geiste», welche in einer bcstiinmtco 
Erl^enntoia» ihr Ziel hat und ihren Abachluaa findet ta. Uphueak Je nachdem die Macahna 
^anf den Mariancni einen kiir/weiligen , der andere einen barnilier/igcn , der dritte einen 
grausamen Gei*f ti i'to. .. iirdcn sie geliebt, gehasst »>dcr (jefrirchtot, ihr Haar, Gebein und 
Ucbcrbicibicl aber wie ein grws»cr Schatz bewahrt (&. Bunaiiiv V'uu ctucr Mulattin 
befragt, wollte Giemawong (Bote Gottea) ihr Opfer nicht annehmen; „er lieaa einen Wind 
•ireicben und verfluchte sie" {a. RAmer). An Feittagea machen aich die Neger mit dem 
Branntwein, den ihnen Giemawong hinterlassen, lustig. Sie bckonunen iillc ^wci Stunden 
einen Topf %oll Urin, in weiche »ie mit der grüs&ten Begierde ihre Finger tunken und ihn 
abaaugcn, sie sagen: Giemawong habe ihn binterlaaaen (in Labodek Bei Aositattong des 
Todtcnhausea (Nfqucmel wird ein Bett (flir den Veratorbcncnl tugcfligt, wie Speiaen («m 
Calabari. Not only animals, trees, plants l);)vc itieir »eparate and individual ka-las, but 
spcar», knives, arrow», stoncs etc.. ibei den Karen'. Ihe word mcaiis pure, transparent 
(», C. J. I", S. Fgrbesi, „thc general idca of the objccl (bei Cross^ Amcpagawa na pepo, 
bc ia pftsaesaed by an evil spirit |pagaa>ku, to carry on the Shoulder»), pagaia-hu, to make 
to bear, applied to an evil spirit, causing a man to fall »ick {bei den Suacliilii, Huckepack 
getragen (wie die Pesli. »Nicht blos gemeine Soldaten, sondern aiic'i Sf ihsofti/iere tragen 
Amulette, »clbst General Canrobert iM rait »olchen \er»chcn, und dies rcltele ihm 
an der Alma daa Leben. Seitdem gilt er fQr fest, und der Glaube an die Kraft der 
Talisman« bat aich durch jenes Ercigniss xo solcher Ueberzeugung herangebildet, dasa 
tnd?krin^e Sn1d:itfTi f:\*x nie an ihrer Herstellung verzweifeln, '\ iTir den Ar/t mtiirlich 
eine grosse Mithilfe ist. Stirbt der Träger einen Amulcu, hu bleiben «eine Kameraden 
dennoch ihrer Ueberzeugung treu und behaupten dann, sein Talisman sei nicht Icht ge- 
wcaeik General Bosqnet und General Forey sollen Splitter vom heiligen Kreux an sich 
tragen; von Prinz Napoleon wird behauptet, djNS er im He^itz eines \or Hieb und Stich 
bewahrenden Amulets sei. Hei manchen lodtcn l.indcn die französischen Aerzle oft 
christliche und türkische, ja sogar jüdische Amulette zugleich vor. L>ie ufri|ianisch- 
franzAsischen Truppen nnd die Tunesen tragen eine Nachbildung des Talismans ,KI Herep' 
auf der Hrust; die Türken und l'.gypter haben ihre Hemden mit Koranspruchcn Versehen. 
Ganz in demselben Masse finden sich bei den russischen Soldaten die Amulette vor, so- 
wohl bei Christen als bei Juden. l>ie chriAtlicheu Hu6»eii tragen ausser ihrem geweihten 
Taafkreoze meist noch ein Heiligenbild oder eine zlrkelfdrmigc Medaille von Pappe oder 
Pergament, aof welcher aich gemeiniglich die Worte beflnden: „Heiliger N N. bewahre den 

Sohn de» \ .\ vor jedem Ucbcl und b'i'^i ni Geiste." Die jüdischen - c") Iraj^en bleierne 
oder zinnerne Medaillen mit vielen Charakteren und sehr von einander abweichenden 
bebriiachen lotchriften. Bei den Leichen russischer Offiziere fand man zuweilen sehr reich 
verzierte, und neben den christlichen, lödische und ismaelitiscke Amulette. General Liprandi 
gilt bei seinen Leuten ebenfalls für gefeit, nod hinsichtlich des Fürsten Mcnczikolf und 
dl > OVriticti (];(fo',vin srJnvört jeder Russe darauf, dass selbst die schwersten Bomben vor 
der Kraft liirer Amulette zur Seite weichen müssen.' iZciluugs -Ausschnitt). After 
coosccratioa the inagea or idola were anpposed to be „tlruia" or possessed by the 
„Vacroa" (auf Rarotonga) and lienceforth worshippcd <s. Gill<. The Kaias h;.v^ To it 
n<-fcs«j»ry occasionally to coercc some of their people to becomc Thimpii i li so kccp Up 
(he Order js. Steward) bei den Kumi (wegen der Gefahren prieslcrlicher W urde in der V'er- 
aDtwoctnng). Cedant arma togae (s. Cicero), und so die psychische Herracbaft dea Stärksten 
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auH p&ychischcr Macht \'\n Weichen der Wci^häuptcri, Whcn whiic nicn 6r»t appear to 
Mcl;inc»ians thcy ire Ukco for gliosts, dead roco come back {». Codringion;. Bei KraoUicU 
(in Snoda) trinmt ein Orang Koloi (Alter) oder Dakun daa Heilmittel. Auf der Mackenaie- 
Oder Ulithi-Gruppe werden die in Yap gciragenen Lit viifciii^t lum ah Tribut abgeliefert 
zu werden). Auf P.ilaii wird die Geburt einer Tochter freudiger begrüv^t, als die ein?« 
Sohaes, indem sie das Haus der Familie vergrössert und Vermögen in das Haus der Kitern 
bringt {a. Knbaiy), bei den Rafpnten iat gegeotbella die Tocbter llatig (wegen atandea- 
gemlaaer Vcrbeiratbungt. Bei den Kurnai stehen sich die Geschlechter in Rivalitäten (der 
V'ogclverchrnng) gegenüber, und in N\u-Irland hat der Mann ffir it'dc Ausübung ehelichen 
Acte» zu zahlco (mit Diwarra). Im VolLsaberglaubcn ^wird beachtet, das.s die Zauberformeln 
und di« gtheineo Zrabcmittet, bnvmicv» 4i« s^mpathetiscben. Immer nur von Vater auf 
die Tocbter oder von der Mntter auf den Sobn, nie aaf daaaclbe Geachteebt vererben 
dürfen" (». Wuttkel. „Scrve/ Monsieur GodiirJ, ^,l fonunc est cn couclio", bc/oi;cn (als 
Sprichworti auf die Couvade, die iiäwi n est pns enticrcmcnt tombee cn dcsiiclude dans la 
biscave fran(ai»c ts. Quitardj, und so die Lieder aus Navarra (über den König im Kindbettj. 
Der aaa Moacbeln gefertigte Ararlng Jatan dient« ala Rangcelcben (auf Yap). Bei der 
Otahaa (Trauen ziehen die Tahitier ein Haar dea Verstorbenen durch das Ohr Unter 
den Napcanos finden sich Orelhnd*!s rieben Zapara und Jebcros^ Ohrpflöcke ^vie nn Hr.ihm^i- 
pulr« (uod im Arcliipel) werden von den Kanphata» getragen (unter den Jogii- Nach der 
Ciiation durch den Biacbof (von Laoaaon«) jfknietc die Gcmeiadc nieder nnd betete drei 
Pater noater und eben ao viele Ave Maria au Ehren der heiligen Dreifaltigkeit, am Gnade 
und Hülfe wider die abschetitichcn Inger ilngcrlinge oder !nj;binpci rn crUchcn" 's. Horsti, 
und es wurde ciu Vcrthcidiger bestellt (zur I-'inleitung des Processvcrfahren»}. Bischof 
Georg von Lauaannc bannte die Heuschrecken (15411- Waa war in der Zeit der Mcaae 
daa F6hmebmate andere, denn der aaubriacb« Segen, da der PfalT die 5 Worte oder 8 Silben 
(Hoc est enim corpus meum^ über s Mrod «prach, hauchet darauf, machet 3 Kreuze darüber, 
meinte damit würde aun dem Hrtit der I.e-b riiri^fi I.crchcimeri. i^hi.ui: ;i messe 
»eche, on ia nommait aussi messe navalc luauiicat et messe de cha»»e (venotricai, parccqu on 
l'avait faite expria pour lea marioa et Ica chaaacnn (a. Jacob). L'Od eat l'Eaprit-dien, 
l'Ksprit universcl, lelher le Hoidc clectrique et magnetique, le fluide de vie (s. Cahaguci). 
Plotin gilt für den in s I eben zurückgekehrten Plato (s. Aug.l A la mort le perisprit se 
degage avec l'ime dont tl parlage l'immortalite (». Delanne). La goetic eat la branche de 
la magie qui contitte k auaciter lea morta au moyen de bnriementa et de cria plaintifa« 
ponaaia autonr dea tombeaua, tandiaQoc qne la th^argie eat anc aorte d'operation divine, 
grice ä laquellc on cvoquc les dicux ou \cs dcmons «s. Hacm. Durch Kkt<,''OT.ia erschienen 
Menschen als Thicre \\n der Augenverblf ndiinp The htinter-sptrir ^hantu pemburu), who 
with his wife and child sometimes rushcs past thc peusants hut ai night in a whiriwiud, 
pnrauing wttb hia foor ghoatlj doga an unaeen qoarry, ia a potent aoorce of cvil (in Pcrak), 
(he malicioaa Bajang ia Ibc most drcaded Maxwell I. On bcing startied or excited 
siiddcn!\, rhe pcrson becomea „lata", losing the control of her will and cunnot refrain from 
imitaiing, whatever sbe may beer or see done lin Kosala.i; duriog tbc attack the eyes have 
0 alightly nnnatural atare (a. Forbesk Die bfiaen Geiater aind i^allenthalben f&rhanden" 
(a. Lerchheimer), ala Teufel, Schaden xu thun ((. Hocker), und von EfHt iat die Lnft voll 
(wie bei l"piknr'. Michnc! Sclir;imm, der sich 'i6\r dem Teufel \erschrieber . ertlich durch 
die Messen der Jesuiten in Neiteshesin die Verschrcibting unter dem Altartucbe zunick 
(l3. Jan. i6i3j. Ce sont les mauvais csprits qui nous enscigncnt les arts magtques (s. Gougcout 
dea Mooaaeaox). Der beilige Baailiaa ringt mit dem Satan, bia die Verschreibung dea 
Jün;:'in^^ aus der I.uft fällt ibei den Jesuiieni. Mit dem Schmelzen des „Atzmann" schwindet 
der, aul dc-^cn Namen das Bild getauft ist in Siechthumi. Beim Pferderennen lin Gaza) 
wurde Gott Mamas von Christus besiegt (durch das Walser des heiligen Hilarion). Im 
,H8]|«nzwang" braucht man bei der ^^BeacbwOrungaformel dea Geiatca Aaiel nicht >ein eigen 
in werden" {obwohl «r anlocken und acbmeiebeln wird, »die Seele mit dem Btnt« an vcr* 
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schreibcn"i. F.iilier thc püwang bccf,mc* cntranccd and secs itilikt in hi> dlAciuboJicd 
lonn secrett coiiccalcd from ordinary mortuls und is ablc on rccovcrinj; »cixibilily to 
dcctarc aatorc «nd cause of tht iittusc, or eise hc call» dovnn ^ mcnurutikan i some 
fiimili«r denon Iwhom be bM inberittd from bis gan or prcceptort, and bccomiag pot» 

»cs^sed by him, spcak«, of hi$ prompting, words of wi»dom or folly, us thc case niay be 

I«. \t-n\wc!! . in f.i tr. ritv wirb c .■t!-^pirit< hi Pcrnk T'm d^« Or.-ikcf de« Tagliairm zu 
befragen, wurde der datur Ausgewählte, in einer Haut cingckleidcl, tur die Nacht neben 

einem WjMerfall Hegen getetten, lor Unterredang mit den Geistern (eof den Hcbridcn). 
I>ie „l'eaoate* cuperi" produciren „aieteori<iche Dinge" inach Caraceltns), und die Luft ist 
mit I.emuren gefiüli neben l'cnuten , wie die Geister der Vorfahren oben gcwi'fern nif 
Tuvopiai. bie Inanimaieii ides höheren Geistvermfigens ermaDgeliidi, als l%leiuentargeistcr, 
»ind aoTollkonmene Geachftpfe Gotte» (nach dem Zetror Hammor). Die Metaakople dentete 
an» den Linien der Stirn. Die theosopbiachen Syateme verbinden die Iheologlachen An» 
schauuDgen mit den Lehren der Astrologie, der Cabbnia, wie die Neu-IMatonischcr 
ts. Scbiadier), uud jetzt kommen die Tantra s hin/u, mit all dem wüsten Zauberkram 
indttcben Volksabcrglaubens «wlhreod wir «n dem eigenen bereits genug haben könnten.) 
Die Engel kennen alle Dinge {bei Paraceisnsi, obne Engel kann die Welt nicht bestehen 
{t. Oil^incN Die Signata oder „Gamahei" genannten Steine zeigten ihre Influenzen im 
Himmtl fui die Magie). Mi-rkt.i;,-!.- ^Mlrcii für ^lic \\'ittffninxr lin ici T,i;;>.%ählercii. burch 
die Willenskratt vermag der Mensch in dUubc und l.iebei wunderbare hrscheinuugea 
henronnmfen (a. Pomponatlna). In Tokeiaa wurde Oiofenna verehrt (nel>en Tangatoa). 
Les domeschnie-doughi etaient les genie« prutccteurs des demenrea dea Slaves ta. de Reaiel. 
Les table» toiirnanles (in China) „savent mcmc ecrire, soit avec unc plume, »oif :ni moyen 
d un crayon qu'oa atuche pcrpcadiculairement « Tun de» picd» (s. Viu^olj. Le Lama (in 
Jeianyj aait trouver lea ebeaea derobeea par dea volenra, ea svtvanl la table, qui a'envoie 
devant Ini Ca- TacberepanotC) Bei den Zanbereien der Indianer (In Jowa) hSrte man klopfen 
\s. Jiirii Scrgcnt). Zum Ganju [Ordeali wird da'^ Sieb iN^irt;' gebraucht ibei den Malayenl, 
All thc huusehold being »■»scmbied, a mnn grasps the nyiru by the edge and holds it out 
äat; in a short time it \& »cen to wavc up and down and prc»cntly puiU away from the 
man hotding it, who fellowa Ita lead nntü it reachea and touchea the thief ts. Maxwell^ 
Da» bereits von Veckmann gehörte Klopfen lin HydesNÜlc ergab sich bei dem durch die 
Familie Vox am ?i. März iH|5 eingeleiteten OsprSch .^Is von dem ermordeten Handelsmann 
Charles Ryan herrührend ^uud später wurde durch Uaac I'oM das Alphabel fe»tgc»tclll). 
Der beilige Richard, Abt von Verdon, ach webte bei der Meaae in der Luft, und Pater 
Dominikva in Gegenwart de» spanischen Hofea, wie Maria Fleischer is. MAilerl, in der Luft 
erhoben wurde izu Nürnberf: Hie Hexen erhiclleü ilircn Keinamen „Bihnitz" von dem 
Verwickeln der HaarzOpfe t». Schindler«, und »o da» Schürzen und Losen der Knoten (wie 
io den Zanbereien von Salem). Bei den Verschwörungen des Hilarins war da» Alphabet 
an einen dreibeinigen Tiach angebracht (s. Amm. Marc.), in der philadelphischen Gesellschaft 
(Pordage's) erschienen die Engel in figQrlichen Leibern (1650. bcr erlauben des Spiritisten 
ist unerschütterlich, wie »m Fude icder Glauben, auch wenn er dem Irrthum gilt (/'.r:- 
herzog Johann). Wenn ein Medium sich zu entwickeln beginnt, so gleicht das gar sehr 
dem Gebeo«, Reden-, Schreiben- und Handbenuizenlernen eines Kindes (». Edmunds). 
Somiria immittnnt, habentaa aemet invitalonim angalornm et dacmonium assistcntem sibi 
potestatem, per q'in« et caprae et mcn<$ac divinare consiicvcrunt is. TcrtiillJ. L irritabilitc 
caractcrise la vie (s. Bernard). In der ivutati gelangt die Seele zur I'jaigung (bei I'lotinl. 
Die Polaritit organischer Lebenstbltigkeil wiederholt »ich alaPolarilSl des Geistes (».Schindler). 
Vielleicht ist nie. eine grössere Forderung an die Menschheit ge»teHt worden (s. Goethe) 

als mit der Entdeckung Af^ ropcrniu - -iic Welt „rund und in sich abgeschlossen", auf 
das Vorrecht verzichtend, der Mittelpunct des WcItalN zu sein). Auf die mechanische 
Theorie (der Absichten) folgt die organische des Werdens und Wachsens (mit Winekelmann 
in der Kunst und Goethe in der Dichtung), indem Herder in dem Geschichtlichen überall 
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die Olicubai iiii({cn cwi^ };r'!t!iv.licr Natur erkannte ^uiiii von Kant die Tclcolofjic bc*citißi 
wurde). Dan» tc moiidc ciuicr (ics loi» nnccanitlitett et physiijuc!«) ont dumiuce» pur la lot 
supr^mc de fintliu-, qui ftii l'etre de« cboMt, comm« 1« voloote et U Ubcrtc fönt t'ime 
de» pcrtonoM (t. Vacherot). l/lnertle (teodftDCe d« la matiire i pcf»everer dao» ton etat 

de momeuicnt et de repost „est la picnuere loi du tnoiivcmctit de^ corps" [s. I.apljcei. 
L lmniancncc est la scicnwc c\pliqnant I univcrs par los cau«ics, qui »ont eil lui is. Kittr». . 
It rc»urt de l'ccudc den fact» U certiiudc quc aouf> pos^cduus ua principe pcnsant, iiide- 
pcndant de la matlere, qui n'ett p«» soumis comme eile «ux tranaformations d« 1« trie 
et daiis lequel loide le »ouvcnir ',s. I>clüiifiei. Die Vernunft ist das N'ermitnen, diircli welche» 
unser tieisl bestandig isi ^^^ h ■•elh'-t den (iriind seiner r.\istciie, wckher das absuliitc Sein 
begreift, auf da» er sich, ^Mc auf »ein« Urkachco, bcitieht i»- d Acqui&toi. Wenn „LalaU 
darf der Malaye die Bezeicboung des Alligators (buaya) nicht ausgesprochen hören, noch 
die des Ttcgera iharimau), ^ni more tban onc Imvc gone nearly insane wiih tcrror | 
when tlie wurd l'lar t^ii;jkei was spuken at liini" ,*. O'Bricm. Qui in dubiTrm de sc ipso 
adduclus »it huic primo vero acquie»cit: quum cogito equidcm certe tdem ^um qui 
Semper fni ibci Plautual. Weil la allen Dingen der gonliclic Geist waltet, «o kOnaco aic 
vom meoacblichcn Geist erkannt werden (s. I'erty). Nach HellcDbath besitit der Meoscb 
swei Wahrnchmiinj;»wei>eri, eine sinnliche und eine aunsersinnliciic lin l>oppelnatur\i Es 
ist besser j;ar nicUts /u wissen, als nur i "iV ?n ivi';<en ri tch Piifcndorf]. Herbart 

veraucbt, über Lockc a W-r^tand hiuau», jic niatlieniausckieu Grundiagcii der l'by»ik. in die 

(metapby«i»che) Erkenntnissibeoric tu (ragen, wlhrend eine oaturwisscnichaftUchc Psycho- 
logie ihren Hciai Vülkergedankcn la nehmen haben wird (aas der Ge&elUcliafl»> 

Wesenheit des Menschen'. I.'e\.istcnie de l'änie est pioiivi-,- evperimentalcnient par Ic* t'acts 
du magn«ti»nic, de I hypnotiame et de l ancthc^ie (s. l)clannc;. Le caraclere csseutiel de 
la meatalit« positive, c'est dccarter toutc Imagination dan< l'explication des choses, et d« 
n'y procedcr, que par coostatioo reelle, par ob»er%'ation (s. Robinet}. Alles Dimoaische 

löst sich auf in Jas naliit ;;eniassc Wirken niafjischcn Seelenlebens Js. Schindler'). I.a scnsi- 
bilitc est cclte propriete l'ondanietitale , qui caraclerise la vie des celiules (s. Liiys) ] 
Coj;Qitio hisiorica gegenüber der coguitiu plülusuphica (unter dcu Katcgorica au> der ^ 
mathematischen Phyiik), als unwissenschaftliche Thatsachenkunde (bei Wolf) wird ge- | 
•chichilich durchdrungen mit der philologischen Richtung, die dann, in der Naturphilosophie 
bei Schilling, auf die l'li\sik störend / iiriickwirkte, bis die l'sjcholojjie selbst iur Natur- 
wi»»«nschail ausgebildet sein wird (als eigene Uisviplin in der lüthuologic für da» nicui>chliche 
Getellscbaftswesen). 

In China änderte, wie bei jedem Gefchichtsvolk nach dem Gang deaselbctt, der Land- 

besii/ der •■ich bei Jen N.iiurstamnicn in mehr oder weniger stercotye I'ormeii (gebunden /ei»;ti. 
I. Periode. La terre e»t la propriete äa „ccni famiiles". Toul hommc valide et participe 
ä la defena« commune a droit ä une part du sol labourabl«. l pcriodc. Vera le Xli. sieclc 
avaot J.-C., rempcreuf et Ics grands »'«ppropient le sol en apanages et lief, mais chaqae 

home valide garde son droit ä la cuHure de la parcelle neccssaire ä soii entietieti, <■! en 
beaucoiip de c.is, des etcndiies de so! ie>-leii: indiviscs pour chaqi:f crniipc de 1 uit familles. 
Ccsi lere „comiuunale ', aualogue a Celle du nur cn Kussic; on en trouvc dc> irace» par- 
tout cn Chln«, mais specialcment en Coree, 3. perlode. Vera le IV. sied« avant J.-C. I«s 
groupes de huit laiiiiücA avant muUiplic dans des proportions inegales, la rcpanition du 

sol n'est plus saiisfaisaiite: ccrtaines commune^ n'ont pas assc/. de terres, dautres cn ont 
Irop. l'ai une tianüformatiou iu»eiisiblc, la cummuue disparult en menie temp» que le 
regime fcodal; le paysan devient proprietaire, echange et vcnd la lerre, sa terre, la trans» 
met en heriiage. (C'est la trantfonoalion que lea economistes promettent i la Rnssie 

conlemporaine'. .). periode. Les richcs rachetenl les terres et formcnt de vastes domaincs; 
le pa%san ne pcul plus v-vic et sc tran^forme en csclavc. Jacqucrics et gucrres serviles, 
qui durcnt plus de di\ siede». Tantül U dyuastic s'appuic sur Icü classcs laboiieu>es, 
tantdt sar les riches. Au IX. siede de l'crc actuellc Wang-Mang promulgue un edit aux 
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tcrmcs Jnqiiol le sol tont ciit'er c«? desorma!« propricfo impcriiil. c riiil ne pfuirra dctciiir 
piu» d un uia (un peu plu» «ie cinq ticcUres) uu occupcr plu» de huit cscIüvcs; )c» c%cc~ 
dcaiB feroat rctoor i 1« cottronae et «cront tranimi* auK commiraet <c1on leurt bcftoto»; 
la vcDtc de» tcire» ett intcrditc $. pcriode. Lc« riches rcpreDneot Ic dessus; la grandc 

propriete sc reco!i<f:;!t; c Alor» siirpit, au XI '^icdc. «oti-i l'emperenr Tclieiit Souni;, un 
rcformalcur »ociabaiK. i^uau-Cantcb, qui, d«venu prcniicr ministre, abolit la propriete iDdi- 
Tidacllc U069 aprc!t J.-C). L'Etat €§t le eeol maltre du toi et le repartit entre le» travailleon 
mIod kor» betoins; lee iodastrie» cilcB-miinca doivent faire retoar k TEtat et le» captta- 
lUte« Itti faire rcmi»e de lour» fond'< dan* Ic dclai do cinq iinncc>. Fn dcpit d'nnc 
Opposition formidablc. cc regime ^ otablit et durc peiidant quinze ans. jMais Tschent-Soung 
mcurt et aussitüt Ics cbo&es reprenueut leur ancicu cours. 6. pcriudc. Invasion mougolc: 
DHC nouveile feodaliti »'etabliL Nod aeoieneBt tes Mongoi» a'coiparent de» tem», mal« 
ils prctcndent ^tubstitucr partout le» päturaget »ux culttires et refoaler let ChiDoi» rer» le 
Sud. Cctte fentativc nicme souI«:vc Ic« rnpulations agricolcs, qui repousscnt les Mongoi» 
au dela de la Graode-Muraille et reprennent po»»eiision du sul. 7. periodc. Cest la pre> 
»catc. Kcglmc de la peiiie propriete. trts aoweat indiviac »ou« la dictatore de» alac» 
eotre Ict neinbre« d'une meine fainille ou d'nn villagc. Trace« dn regime communal; 
quelques grand» domiinc-* ci:lT:vc> fi Jcmi-profits par des metaver». Dans les proviiicos 
du iittoral, le» plus fcrtiics, la mojennc de» propriete« d est guerc que d un heciarc. Le 
deientear a le droit de la veodre on de I« eeder; i m mort lea fil» ont lc droit d'ea 
rcclamer le pariag«. Si la terf« reate en fächere trola aoa de auite, eile fall retour ä l'Etat, 
l.cs commune», Ics temple», lc» ccoles, les höspitaux ont des proprietes qui Icur »ont 
;irfectcc.s. l.'Ftat en a aussi, pour scs colonic» pcnitentiaircs. I,a cutironne n'cn possedc 
guerc que daa& Ics provinccs cucricurc&. Lc cadastrc de I Kiapirc du Milieu est fort cx- 
•ctenent teaa. II compreod le dioombrenent, l'arpeolage et la rtpartltioo de Mate» lc» 
tcrrcs, impOABbles on non, et con^ttituc la XI. seciion do Hoei«Ttea ou l<c(;istrc des Statut» 
adniinisirat'f« . tcnu par le ministcre des ßnances (Hou-Pout; in China is. lKir\f \\\-nn 
die vom Menj>ciicu ii» Naturzustand iustiaciniässig, aus ursprüngliclier Wurzel, cmptundcncn 
aod geübten Matnrrccbte, la Terfitjacrte CfviHaatioDasaatinde, mit dem Nacbball der in 
danUcr Vorzeit verbleicbeideo EriBDerangen treffen» werden »ic al» PflicKten discolirt {im 
Vcrnunftrechti. Seit Grotius statt 'ivi der Orfenhnninp die ..«Quellen der menschlichen Rcclits- 
begritfe" \s. Hettnen au» der „ein/cineit »iitlichcn Natur des Menseben" ableitete, war der 
ob^cctivc Sundpunct gewonnen (für geographische Umaehaa in derEthnologie]i.>—Daa Gleich» 
artige flie»»t tob Natur zasammen, aber, weil nur mechaniach verbanden, leicht wieder 
auseinander, auch wenn nicht zusammengehalten durch Repulsion seitens feindlich ent- 
gcc<'i«^*«*hendcr CorpornrioncTi. r U wie dti* verschiedenen Alterskhi«'Scii t;n:cr «ir!!. wogegen 
mit der lihc eine au» den Aliinilatcn beiderseitiger Wahlvcrwandscliallcn geknuptie ICiulieit 
sieb abschliecat Die Socialitflt aetzt (für die Exiateaz der Men»chhcit) ein „Coexiaientvcr- 
bSimiss vernünftiger Individuen' is ZocpH Die Genoa»en»ch.ift (in der Corporation) 
erachciiit als Univcrsitas 1 Gemeinde für den ,, liomo ex pluribus unus ' (bei Ciccroi. 

Neben dctn Status familiae uud Status civitatis liudeu »ich bei deu Natursiämmen die 
Geaoatcnachaften na«h Alieraklasaen, wie bei der CiTiliaation nach Gewerben in den Zünften 
die Collegien {mit erblichem Uebergang sn Kaaten). Die Ilaua-Ehe (neben Maooa-Ebe und 
Coemptio fiduciae causj' führte zum Besitz innerhalb eine«! Jihrc^ 'wenn nicht durch Ab- 
vscscnhcit wihrend eines irinoctiums untcrbrocbcu. Die Dos bildet das Unterschcidung»- 
zeichen zwitcben der legitimen Frau, welche ad subolem procreandam, und der Concabine, die 
ad dilectionem dient (». Byk). Von der Oentilverbindang and dem Agnacenverbande im 
rflmltclien Recht, >vie der Uedcutung der Sippe, der ^ 1 -magcn und Spillmagcn im alt- 

gerroanischcn Recht ist in Ji.tn neuen Recht U;ii!m 11 itwas übrig geblieben, als die 
geuossenschafUichc Form der Kainiiicnverbindung beim hoiieii Adel, als das Recht der 
Familicnatiftnng und de» Familienfideicommlaaea (a. La»ion|, beim cultargeechicbtllcbca 
Foittchritt zu aelbautlndiger Berechtigung der ladividualitlt (die »ich aber erst bei eigenem 
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Ucwusstwcrden innerhalb des Gesellschaftskreises eben gewinnt). Respcctu matris omoU 
filiQt e»t legitlmu« (im rSoii*ch«n R«cht|. Zmiuhtn den Vcrw«adt»o der Frau und dcocn 

des Mannes bildet iich di« der BluMTcntandachaft IboHche Schwiegerschaft (ftffifliUlM. 

„The royal faroilies of Europc" mit enteren Heirathen unter einander „brand a» tnorga- 
natic or left hauded, marriages, which wouid purify their blood {s. Jretand). Wie für 
ge«elltc1i«ftiicb« Bexiehungen mm Clait,*mochtca »ich die Gern, io religiftcer Hiaticbv svr 
SodellMt erweilein^ im Verb«nde durch Commonia tacroram (otkoe commaoio gcntia aach), 
wie die I.uperci atif Fnhinni, Quinciialcs. Ji:l:i rurfickführtcn , und danchen bestanden 
Collcgia, nach Ständen auch gcurdoet • wie der opiäcuio und artificam). Indem zu den 
Sacra Publica und den Sacra private diejenigen Saere Gentilicia traten, welche beetimmtea 
Sodelititen flbertragea waren (pro populot, lo wurde die mitunter an» Scibatlndigkcit der 
Gen« drohenden Gefahr, einca Staates im Staat» tum Beaten des Ganzen ausgeglichen ifür 
den ri^mischen Geschichtsgangi. The »cale of rank bepinning from below, commcncc^ ^vith 
thc degree of Bo-iVireach (genticroan Cow-owncn, bis 2uin Ki (Rig oder Rex). Their dcis 
(fee>eimp[e laod| „ennoblea" den Aire-Deea u. «. w. (nach der Crtth-Gabblachv Secnndam 
dignaiionem partiuatur (bei den Gernianeni, und in faTaniacbcn DOrfcm zlhit der Rang 
für I.andvcrthcihinp 'vnm r)iiiritn!is aufwärt'. Agii pro niimcro cultorum ab universis 
in vico» occupaniu!, quos mox inter sc »ecundum dignationetn partinntur; facilitatem par- 
ticndi camporum spaüa praebent; arva per annot mutant et »uperest uger (in GcrmaoiaV 
Bei den Orueen werden die Baien gehelrathct (wie bei dett BeduinenV Unter den (exoga» 
mi>chen| Krcuzheiralhen auf Scm.itra galt Ln Jogimic in der Fürstciifamilic rm l'apgcr- 
Rupang). Die Gottheit hat Gold unter die Zusanimcn«ctiung der Regierenden gemischt, 
Silber in die der Krieger, tisen oder Lrz in die Arbeiter ^s. l'lato). 11 y a dana toute» 
lea Nation» certaines famiUes conaiderahlee, qni ne penvent »'alllcr qv'entre eilet, eurtout 
parmi let Algonquini» -1«. CharIcYoix). Nach schwedischem Sprichwort isi es j;ut für Brüder, 
zusammcn/Mwohnt-ii <•> (»ciecri F>er ältere Bruder i*! dem Vater gleich tu ehren (bei Manu^ 
und in Sparta führten die Bruder Haushalt zusammen ipolyandriscb in Tibclj. The pca- 
•antiy gencrally, are the lineai deacendenta not of the „Clnel" but of the „gilliea" or depen- 
dcnt member» of the clan {und «o »the readineaa with which thc Keltic peasantiy tnnaferred 
their attnchment to Norman »cttlers> Both in Scotland and Jrcland, thc „nnt-vc mcn and 
l(iodl> tenants" acceptcd without any difüculty, a ucw lord, if only that lord did hi» duty 
toward« thcm (a. Hearn). In Athen „the children of zaiozi ü>«y''(w> were i^tu rf^i 
dipX**^*^f* ontaide the Maeg (s. Hearp). Unterschieden von den Paramanni (der lombar- 
dischen Gcsetzci oder liro Dlnischen) Faerbcna, fanJ i; -ich diejenigen, die nicht nach 
eigenem WitUn frei ziehen nind f^ihrcni lionnien. In Irel.md thcre is a »imilar ditfercnce 
betwcen thc Ltaor clcitc and baur Lehe \&. Hearne}. In horto huredium ibei den Römern) 
al« Sondergnt oder „Boc-Iand" (wie hereditaa aviatica), indem aus dem aligemeinen Anrecht 
auf Land sich durch Arbeit der beaondcre Besitz rechtfertigte «wie bei Anpflanzung von 
Krucbtb.Humcn in Indonesien u. s. w.i. „Dominium l\ ]'.nc Quiriiium" mcnnt owncr'^hip of 
the property of the Household, which owoership Roman Citizens, and none others, could 
cnjoy" i», Hearne). Res mancipi (res mancupi) dicuniur, quae in noatro sunt mancipio, hoc 
e«t quae noatro domlnio, iuri aot potestati annt anbjectae, qnosqoe, quotiea Inbei, poaau- 
mus alienarc, quae autem in nullius sunt potestate, quacque alicnart non po»sunt, res nec 
mincipi difuntiir. qii.Tc ntl in nitllius sunt mancipio (mancipatio dicitur, qui.i mann rc<s 
capilurj. At Athens thc i'oicmarch, cscr^iscd in the casc of alicus, powcrs simtlar tu the 
Praetor Pcregrinna at Roma (s. Heame|. Das Land xcrflllt in Stadttand (tum Wohncnh in 
Ackerland (zum Bebauen', in Weideland (fQr die Heerden), in Wicsenland u. w.) The 
Maep iini t!ie Joint undividcd fiimily arc onc snd fhc «ame Institution (s. Hearne , bis zur 
Erweiterung im Clan ^und dann die „Village-cuaiuiunity">. Die Finc (der Ircuj erweitert 
Bich snm Clan (oder Cinel). Die familiac propinquitatcsque (s. Tacitu») ordneten aich in 
der Schlacht (bei Germanen) und ao rlth Nestor (bei Homerjw (K fterij^o^TSi rwi yiuotts 
ixaioGwo ^ev^Ten xai 6fiofdJlax7ei, jri>tt iiiv o'> n/>o0^xoi';cf, ix 4k rffi au'^o^o oStw 
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Titfiaa/ofts'foße^m Js. Holluxi. Vor der finter Rücktritt des Ma?ri(irolialsi in der At^naiio 
(nnter patria potcsta») begründeten p'amilic »chlo&s sich für die Lonsorte« (gemeinsamen 
LaadbetiUe* «a« VcitbcilnDg Bieb aois oder xiFfpof im Altod) die Eislgnog in Bianver- 
wandtsih.:!! Jcr ron<iorte», und auch in Erweiterung der Fine zum Clan bewahrte lieh der 
Unterschied /wischen fic^iven .Kindern" n!* lJber-ti:ii ivicIK-iLhr aus der Servitu» recipirl), 
and den Frauen der ingenui, in denen dan Sangre-Azul weiterwallte, vom StamrovaUr her, 
itt dcMCB ErioBcniag sieb die yor^rut oder S/tojidiaKTtt, ais Patrixier bexdcbacA mochten 
(adliger Eupatriden}, «ed lUMmmcngebaltCB dnrcb aacraiaa Band (gcatiliicher Opfer), ix dl 
TT^4 <r«."'''0 ( r.Tr<« Zftootiyofie'K'tftfyrif Polluxi, gleich den V'ciia uvu ipeoplc wlto wor^hip 
ibe aame god, wbo m*y »wcar at eacb otber and takc cach othcr'» propcrty» auf Fisi (s.'l humton). 

Wie in Stani dar FÜistenrang, ttlt abateigeoder Linie atlmlhlig im Volke verlorcu gelit 
(a. VI kr. d. flaiL Aau llt» & 91), ao die Verwandtocbalt mii der Erinncmng f3r die Familie, 
als quasi a fönte quodam memoria (s. Vlpiun». Jenseits des Trilavut galt nur die allge- 
meine Beziehung der Majore«, wie über icn Trinepn-^ hinari^ die Jet l'n^reriores. 
Omni» parenteU in scplimum genicuium numeratur tbei den l.ongubardcu>, usque ad sextum 
genicnlnm (in aaliacbcn Geaeia}/ usqne ad qnintun genlcnlvm (Im ripaarffcben Gcaeu). 
Die Sapinda »ind in gemcinaamcr Darbringnng dea Piada (oder Opferkuchens' verbanden {bia 
/um sechsten GraJe . und dann fot^-cii '\\'3«'«<'r zusammen darbringend) die Samonodocis 
(bii die Verwandtschaft vergessen ist). Um sich al» Eupatride i\x beweisen, mutate der 
Tbcamoihete die Herknnft bia znm vierten Grade niehweiaea (äta nmapttv), It takea 
threc gencrationa to maka a gendemao (im cngliacbcn Sprichwort), CincI oder (in Wales) 
Ceneal is. SullivaTi' compri^ed the !<evernl honscs deriving from a common ancestor or 
hcad, thal is the mcn of pure dcscent. Cland or CInnn, that is the „children" inciudcd bolli 
thc cincl aod also their clienit and rctaincrs (s. Hcarn). Der in ein Geschlecht adoptirte 
ging iber in gentia aaera", fcatgehalicn dann «in aacria patemia" (gleich dem Sohn). 
Gleich den Ffinfitimmcn der Irokciteo, waren die austrafi^chcn (der Wolgal, \garego, 
Thediora. Murring unJ \^'ir;i(Min' pnIi:hJ> /iisamnienRCvi. i.lu^sen in xniviavia oder ^bci 
Ciccrof Coetus lals Kcspubiicn', und gemeinsame Verehrung der Gölti» Hertha verband 
aiebca Sdmmc, wie die der Legier der Calt der Dioaknren (ala AIca), in ampbictyoaiacher 
Einigung (de» trtvii^iKoy), nm ein ,/anaffl" bei Viterbo oder am Cabo del Monte |s. der 
Ptfi:.i. S t|''. Ulf-lyot (». Cler!«<hv-Vigfusson* vereinigte die leniprlpf nossen^chaften (der 
Hof-Gothi) unter gemeinaamcn Altbing (io Island) und bei den Susu eiaigt der i*urrah 
(a. Goltrerrr) in der Macht der Gebeimbünde (a. der Fetiacb« S. d.). Aaf »ich alleia bezieht 
der Natnraumm die Bezeichnung ala^eaacb" (in allen Contioentcn) dem Fremden, ala Feinde 
gegenüberstehend, bi» zur F.inleitung eines Connubium (und dann leicht des Cummcrcinma), 
und so in HL-rstellung der Staatsgenossenschaft ergab sich für jeden Bürger die i~tfa;iifi, 
i'XtfYama und iztwoftia is. Xcnophon). Wcna mit der Gastfreundschaft dann in die Nacht 
der Barbarei crater Lichtetrabi flilt (dea Dina Fidlna), kllrt sich der Geschicbiaweg zur 
Cnitur-Fntwicklung (s. Allg. Gmdig. der Fthnig, S. 54). 

Der HeerJ locii> I .itinm, qno f;imilia convenif is. Pliniusi, einipi mit der „coena" 
(xoik'^ im religiösen Bande, „in foco larum familiarum" ts. Varroj, mit Auslauf jedes Ge- 
beten oder jedca Opfers in Anmfung Vesta'a (s. Cicero), Jia focis domeaticia Vcata" (s. Aug.) 
oder .«deamm manima" als Hestia (im Mittelpunkt der ,j9eoi i^^ot'\ denn »focna est ara 
F'enatum* s. Servius». UnJ zwischen den »Vsoi zar/nunt itj^^^sU ^-^'^ •'■iny^tov oder 
tpr^aiftoi t der t'>/iOpiÄnxm oder ys^f^mt^ mochte zwischen den Dii Conserentes, in der 
Heerdcsasche versteckt k», Ovidj, oder zwischen den t'/sot nu^wi ia der Ecke dann auch 
der Scbntzgeiat des Hauses hocken, worin in Hnssland die Seele dea Begr&ndera ertehcint 
(t. Ralston), im Haus- Innern (oder Penus der Penaten 1 wohnend, gleich „Husing" oder 
„Stefigot" lals ..Ii)£:aanio' , irnd dann nberlebscind im Kobold, dem (für Necken empfindlichen 
NUche Puk, wie der zu Scnius' toder präncttioischcn Cacculus'; Zeit aut dem Heerde 
lammende Gott im Damovof (der im Ofen spukt). Noch horcht man (am Thomaatage) am 
Ofentopf (in Schlealen), und am Ofen, worin Brod gebacken wird« kann man (a. Ziagcrie) 
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GlÖck wd tfaglflclt crftbr«» Um llot«r-tiiftilnl). Auch b«i politlieli «tkma Einigungen 
fand man »ich für damit verönndene Fattc, oder doch Mahle dcmlben» an dem fttr Bereitung 

der Speisen erforderlichen Heerde zusammen, auf dem «in den Vcda«) Agni cnuündei wird, 
ifiim Gemcin»amcs«en der Prytancii (auf H.ilni.ihera auch) in den Synoden i». Pollux», imJ 
tci i hcilnabme der in Üarbringungcn bedachten Götter, 2ur Erregung von Liebc»gefuhlcn 
(im gegcnaeitigen Schoti und Tmtz^ erhielten solche Agapen ihren aacramentalcn Charakter, 
neben den, bei besonderen Gelegenheiten für giiottige Gewinnung den Unsichtbaren ad hoc 
beriitctcn Feierlichkeiten, in den Opfern i und I'r^inickung durch wurzig aufsfcis^-'n Jen 
iJampf). Mit dem Feuer, »eiucr hntzundung (durch anblasenden Flammen» und seiner Er» 
baltUDg verknApften sieh dann bald der Cultuahandlungen Tide, von niederster Stufe anfwirts» 
einer fettcrtragcnden Magd (bei Damara), bis an Vcsialinncn (oder Sonnenjuagfranen in Cutco^ 
Nachdem Gott, als Tamio. den Ackerbau Rclchrt. (wnhcr seine Verehrung für 
gute Frutc verbleibt*, erhob er »ich nach Sonnenaufgang, und dorthin werden die Seelen 
vom heiligen Uaume aufgenommen (bei den Guarayos). Wan »ie vou tant Thoma» 
reden, so sagen sie, er sey der klein got, 'doch es sey ain ander got d'grSsscr sey (Offia 
der Ani'tH zeytuHi^ aus l'rcsili; I.nmit). O canto do tuchdot rememora M feitos de sena 
antcpa«.ld()^ beim l e^t f'cntc der Tcmbc»'. die Pitim^n p^nanntcn Cigarrcn „pasüavana 
pur toda» a» boca&' (s. Kodrigucsj. Bei den Guaycurus vermeidet der Schwiegersohn mit 
den Schwiegereltern tu sprechen (s. Martins), wie bei den Caniben (nach Du Teitre), nnd 
so In Nord'America (bei Bantu o. s.w.). Wihrend der Schwangerschaft fasteten die Eheleute 
(bei den Mauhc's). Bei den Yimcoi (am Marafion) waren Ehen in derselben Zunft f.nK-h 
ohne Blutüvcrwandtichaft) verboten (ü. Murr). Die Puri (den Coroados verwandt) tragen 
straffe Binder unter den Knien und oberhalb das Fuasgcicnka (wie die Ge«). Die Camacaa 
tragen einen Ast vom Barrignda^Baum (Cborisia ventricosa) im Wettlauf (a. Martins), wie 
die Tupuyos (nach Marcgrav). Die (den Cariri und Sabuza verwandten) I'imenteiros [Guck 
oder Coco^ ..kannten den Gebrauch der Spindel, dci Spinnrockens und «^ogar die roheste 
Anlage des Webestubls, ein Flacbrahmen, worauf der /oitel in parallelen Felden gespannt 
wird, wie am Ynpura" (s. Martins). Am Maraflon wird das Thongefls« auf einem Holt- 
Modell (oder einem Segment au» Bananenhlatt) geformt (unter Anlegung der Thoncylindcr 
durch Hoizscheiben). I'ie (.iN Heilmittel und Reiz dienenden) Samen der Piullinia sorbilis 
(Gusrana) curtiren als Münze (bei den hiaubc'»). Bei den Maubes werden die zcrriebeneo 
Knochen der VarstorbcBcn getrunken. Die Macbaealls verkehren nlchdicb mit den schwarsen 
Unzen, nm deren OrakelaprAehe tu befolgen. Die Paravllhana Archteo die Typiti (Ge- 
spenster, al» Gerippe) *owie Coata- und Guartba-Tapuuja iai» geschwiinztc McnschenV 
Neben Waldthicrcn (Unze, Tiger, Reh, Vögel) oder Insccten (wie die Zecken) erscheint der 
Dämon Iticho in den Masken der Tccuna >^derco Seelen nach dem Tode in andere Leiber 
fibergehen). Bei Eintritt der ersten Menstruation wird den Midchett ein Farbenstreifen 
auf Stirn und Nase eingestrichen (bei den Charrua). Bei den Charrua saugen die Aertte 
die Kranklicircn aus dem Magen (s. .\zara*- Am (ahresfcst (bei Asumpcion) durchstossen 
sich die Indianer die Heut (a. Azara'. Die brasilischen Indianerstimme an demselben 
Flosse reden einander oft uovcrstindlich> indem die Neologismen wie die Wortverdrehungen 
eines Witiboldes mit Beifhil aofgonommai^ aur Stunde Verwendung finden («. Batea). 
Der P.i'c zeigt Narben aus seinen Klmpfen mit der Unze 'bei den Manaos am Rio Negro). 
nie i'ure-camc-crans hören in der Nfihe der Abgeschiedenen ein leises Säuseln (s. Pohl\ 
Die Seelen der Tecuna (bei deren Festen Thiermaskcu getragen wurden) gehen in Vögel 
Aber (beim Tode]. Die Seelen der Goyatacas wanderten in den Vogel Sacy oder Ganambnch 
(Coracina omata). Die Omaguas schrieben den Plejaden Kinfluss auf die menschlichca 
Geschicke zu [s. Ma^i^ls^ {lie Tembes begraben in dem .hitimaua genannten Haus 
(s. Rodrignes). Die Maxurunas essen Alte und Kranke (am Ucayali). Die Dragoicr in 
Somatra aasen die Kranken (tu Polo's Zeit), wie die Batak die Alten (am Baum hiogend), 
Die Padtcr in Indien assen Kranke nnd Alte, nnd die Kalantier (an Dailoa' Zeit) die ver- 
storbenen Verwandten (bei Herodot)L Die Massagcten aasen die Alten (wihrend die ao 
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Krankheit Sterbenden beklagt wurden . Wie die Ca^picr ««sscn die Dcrbiker die Vcrstorhencn 
tnach Strabou Die iMcdonen assen mit Scbweineäci»ch verroitcht den verstorbenen Vater, 
doNMii S<bi4*lf in Go\4 gefaxt, aaf bn w h rt wurde (i. Herodot)^ Mit dco Loftgeiatern 
iib«ncli«ciDintc der (bOse) Arbomok« (bei deo TopiMinbeV und Tcmeadere renet eich «nf 
cinciD Palmb.ium im Canoei. Zur Versammlung (der HausvSteri \Mirde vom HauptliOf 
durch die Tore genannte Trompete berufen (bei den Coroados', oder drirch die Uipv 
nannte Pauke ^bei Mirancbas>. Durch Narben nach einem glücklichen Kampf mtt einer L^ii^e 
erhielt der i*a)e seine Weihe (bei den Manaot). Die ManeM peitvebtcn tu Sehmertertngnng 
■ wie die Mnnis). Nacll den Manaos machte ein grosser Waldbrand die Erde unfrnchtbar. 
Als die Manao» von den den Mar.ifSon heraufkommenden Tnpi pe^^^^l^;ie^iscl^e Watfen er- 
bielten und sich mit ihnen als Bare gemischt hatten, dehnten sich die Krieger des 
gceehlnwenen Bande» in daa Gebiet dea Gnainia nnd Orinoito ana, wobei die antbropo» 
pbagUcheo Arccona ▼erfolgt wurden. Die Tivitiver (am Orinnen) sericlcn in die Caiwaner 
und Wnarrnwecny (zu Palcißh''; /citv Btieno» Ayres wurde im f.ande der Morocotcn ^;e- 
gründct de Lact). Der Rio Negro oder Curiguacuru hieas (bei den Tupinambast Vouna. 
Am Mayn-lipi, Ncbenflnaa dee Meyn-tata («der Medre de Dioa) wird die Tacana-Sprache 
geredet Die den Maenai verwandten Arcltana betrachten den Roreima ala ihr« Heinath 
Sehonborgk». Niederlassungen der Caraiben finden ticb am untern Mazaruni, Cuyuni und 
Pomeroon. sowie am Corctiivn, Kupununi und Guidani Schomburgk). Die Sklaven (Poitis) 
der Caraiben sind von den «ladein Stftmmcn erbeutet Zu Gily's Zeit untemahmen die 
Caraiben Sitlavenjagden gegen die Manrit (filr die Holunder). Maldonado bcAihr die 
Madre de Rios bis zum ßeni nnJ Madeirai. Die Serra da Paca*Nova lam rechten Ufer dea 
Madeira) bildet die Was<;crsi.heide zwischen Amazonas und Paraguay. Die Nt.inan^ i:in der 
Müodaag dea Rio Negro) wohnten in kegelfdrmigeo Hätten («. MartiusK Von den Tamviae 
(bei Rio Janeiro) atammten die Ararapcr (s. de Lacts Humboldt verlegt den Goidsee Manao 
(bei Acnfta) awiachen Rio Negro und Urulraxl (nnter den OnaguaaV Von der Mfindung des 
Hen; ist das linke Madeira- und die Mamore-I'fer bolivianiscti, wfihrcnd das rechte bis zum 
Guapore brasilisch bleibt (ZU Matto-Grasso gehörig'. Die Mundrucus zerfallen in die 
Stämme der Jpapacate (vermelba), Ariricha «branca) und Jasumpaguatc (prcta), die Trophäen- 
kSpfe (Parinaud) bewahrend (■. Rodrignes). Die Mundrucna, als Pai-quice (Kopfabschneider) 
tehmftcken die gedörrten Schädel (und so jagen die Xebcros die Köpfe der Carios . Iriri 
f31lt in der Proviii/ t*or,i in den Xingu iau« Mafto Grosso). Innpixtina? oder Juninas 
(Schwarzgesichter) mit Malha (von Stirn bis Lippe umzogen). Oberhalb von Piranh.-)quara 
(Insel mit Malocas der Indinner). Die Piaies oder Bolcs haben Jia commlsslon d'cipedier 
le pncciage de jennes Itlles qni ae marient" (in CnmsnaV C'eat nn grand crime de ne ddtr 
aux pretrcs ccttc flcnr si chere et si rare danx nrK quartiere [s. Cnreali. Mit dem Itsche 
genannten Bogen schössen die Cayapos die (Cashonc genannten) Pfeile nicht nur in gerader 
Richtung, sondern in krummen Linien (s. Martiusi. Die Cbavantes achietaen Gebinde mit 
Fcuerpfeilen In Brand (a, Gojrax). Die auf Gerüsten oder dem Erdboden (nicht In der 
Hängematte, wie Tupi] schlafenden Ges (am Tocantin), die mit erhitzten Steinen in einer 
(irube kochen, schleudern zur Kraftprobe einen schweren Holzblock im Lanf, und in ( Nih 
eatMhied sich der Wettstreit im Tragen eines solchen bei der Hluptlingswahl. Bei Fe»uan/ 
der Cajrapo« (in Goyas) «rird ein Holakloti geschlendert (unter Verwundung durch den 
Häuptling). Die Cauara (am Jurua» galten für Zwerge |s. Spixi, wie die Guayazis (nach 
ALiina. T>ie Sprache der Goysn.is iHnpre«;* nnfer^eliied sich von der der Tupi s Martins). 
Chiquitos, Yuracares Gusrayos finden sich bei Santa Cruz. Bei den Tupinaoibas (als Tupi) 
heiascn Fremd« Tapujoa. Die Aptacna tlehen die Kinder der Gefangenen auf bis zum 
Cannlbalenfest (a. Caatelnau). Die Seele der Apiacaa geht nach einem Ort lieblicher Früchte. 
Die Chiriguanos ;thre Ahnen verehrend) se sonvicnnent de lenr premicr pore . attqncl ils 
addressent quelquefois des demandcs, croient ä une antre vic uü ils scraient toujours cn 
fetes (s. D'Orbtgny). Die Tupiniquin (mit den Portugiesen von St. Viaceut verbündet) 
kriegten mit den Carlos im Süden und den Tupinambas im Norden. Die den Apiacaa 
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verwandten Tapirapes kamen von Rio de Janeiro (nach Miliieti. Die (1770) vom Tapaiox 
vorbrechenden Mundrucos (von den Apioagy zuruckgeworfep) veitrieben die Mure. Der 
Nac-oeonk oder Nacporok (Sohn der Erdei geaannie StamiR gchArt sa den Aymare« lodcr 
Hotocuden). Nach d'Orbigny stammen die Sirionos lin den Wäldern des Rio Grande und 
Vio Piir.n von Jen Chtrifjnanos, die 'von lnc;i Yiip;itu'jni bcsicfiti sich dann vor den Gua- 
ranis tau» i'araguav) zurückzuziehen hatten, liie Guarayos sind ein ,^iustcr von Güte, zu- 
tranlicber Offcnbcic, Ehrlichkeit, Gattfreandliehkcit and maikiibafter Selbstichitaung** 
(«. d'Orbtgnyl Von den Carios lam Penguayi v^andertcn die Guarani laU Chirigoeno«) 
n:ic!i Jen Ai;Jcii iiS'il Nach ion Yuracurc* „los Vuracare« ^on !r>* unicos hombre«*, «ietido 
los deina» piojos de hombrc» u hombres-piojos (». Dalence). Jensciu der Xaraycr wohnten 
in Tapuaguaza die Tapapccocict (t de LaeDi Nach Girval «area die Omaguaa den Jnpnri 
berabgekomnen. Nach de 1a Condamine waren die Omagnaa unter den eingeborenen 
Stämmen am Mnrj^fton einpewandcrr. Nach Veigl kamen die Omagua vom Ucnyali. Skinner 
rechnet die Pano», mit Selcbos und Manoas, (wie Cocamas) zur Verwandtschaft der Omagaa»- 
Orcllana fand ttnt«r den Omagnaa die Ooiagu-aicte (ala icbte) an der llftndnng des 
Pntamayo. Nach dem Verfall dea Manao- oder Bare«Bundea fogen aieh die (an den Coco 
gehörigen) Arecsnat aus Brasilien der Mehrzahl nach in das venezuelische Guyana. Die 
(bis Vene/iicla verbreiteten) M^icusis 'de oberen Rio Hr.incn^ wandern in den Savennen des 
Rupununi und l^anma, im Canucu-Gcbirgc und in der t'aracaima-Ketic. Liie Caraiben 
wohnen durch Guyana nnd Veneauela aerstreut, beaondera iwiachen dem «ntem Orinoco 
und den QucIlLn des Cucuny und Carony. Schombnrghk traf Arecunas beim Roraima» 
Gcbirj^c iN Wi a iiidte der Macusi). Bei den Omnpuas d.irf die Wöchnerin lund ihr Mann) 
kein Säugclhier essen, bis da» Kind sitzen kann. Cahetes (Indos de Matto Gro»*ot 
adoravdlft o maraca {eapede de cbocalbo feito da coloquintida com nn punba omado de 
penoaa), na qna) introduiMö pcqttefloa graoa on pedrinbaa, qne p«Ia agita^db prodnziä& 
um ruido surdo (s. Vn«rf>ncc!ln5 Aimores (entre Camamu c C.Travellas da proxincia da 
üahia) cran conhecidos tambcm per Coroados, vivcodo errantct uat capa(osa.s Uore6tas do 
rio Doce e Jeqaitlnhonha. Die Galibia (Calina) «ratrecken aich Ton Caycnne bia an den 
See Maracalbo {mit Caraiben Terwandt)^ Die an den Wapiacanaa gehörigen Amaripas and 
die Atorais sterben aus, wie die Tarumas uu Schomburgh's Zeit). Die am Marafion (unter- 
halb der Mfindunp des Madeira) angesicdclren Tiipinambas nntcrwarfcn die Eingeborenen 
(s. Acuüaf. Mit der Sprache der zu Pare\is gehörigen Guuchi (den M0X.0» verwandt) ihl 
die der Chiquito» nnd Canicbanas Ibniich. Die Caripnnaa und Zurinas am Marailon 
schnitzten Holzidole (a. Acuiiai. Die Parexis auf der Waaaerscheide zwischen Madeira, 
Tapayoz und l'araguay wohnen bis Gbiquito». Die Omagnaa an der Quelle des Putumayo 
heiMcn Omaguaüietc (ächte Omagua^ bei den Omagua oder Agua der Inseln (a. Aciuia). 
Die Maypurer haben verschiedene Worte für »anf and gebraochcn andere Pripositionen, 
auf dem Baum» auf dem Berge u. a. w. (a. Gill}}. Die Maypurer wenden verschiedene Par- 
tikeln |iii Nachsetziinp' nn (<; Gilij): l'epuri-icuti, auf dem Felde, Jnpa-ibati, auf dem Berge, 
ba-pachiti, auf dem Baum, lpina>tbali, auf dem Platz. La racine top, Up, tup vent dire 
en qnichna „la splendeur, Tcdat de la Inmiere portc A aon plua haut degr^ 1a cbalcnr 
briklante, et par auitc, i'eli an fort de »ea ardcura. Comme espreaaion de Ivmttre criatrice» 
eile entre dans une »erie de noms royaux et nationaux (Tupah-Amaru, Tupah-Yuponki, 
Tobas, Tupus etc.). Sous la forme Tapa, eile designe le nid, le lit, le foyer oü sc fait 
I incubaiiou des ctres animes (s. Lopcz> Am Fest des heiligen Antonio in Acobaroba (in 
Peru) prügeln aich zwei Parteien blutig, um daa geaammelte Menacbenblut anf dem Acker 
(für gute Krnte) zu begraben. Statt Johann (Jeani sagten die Brasilier (in Yburasi oder 
Pepeng) Niang oder Ni.m > I.ervi As .1 rnlo in ?hc formation of Ahl Compounds, onc 
root remaius unchangcd, or ncarly so, in the Compound word^ but tlie other roots in ii 
are freely altered (a. Sproat). Instrumenta end in ik, colour in uk, treea and graaaca in 
nt, genera in 00p (in the Aht-Ianguage). Spix fand Aebniichkcit mit den Cbineaen (bei 
den Caraiben). In the Aht-language a aound often lies half^way between two kIndred con- 
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^onant« «i Sproatu With tlic word» for doüar, p.idilc, linn^e, sronc, i-iiJ .inJ t-oa«!. articics 
of clothing etc., thc uumcrals noop i-kiinuihi, allah <-katniih> etc. arc made ii»c oi. ihc 
ifls sok or »okko t« med of tttt* or iiiMt« <ioolUi«<tokko kr«kk«bi or five trce») by tbe 
Ahtk Thc Alit» count upon thcir fingen \a. Sproitl. Six five tone wholc hand) ■n4 
one mor*« IVur Indiitur (^.irolina'st bcgrüisfen den neuen Mond mit uutgcbrciletcn Arincti, 
»ich verbeugend c^uand leur rate est comprimee par leur coud« c*taat couchc 

snr Ic eost« gtuebc eile envoye dt» funict noirtt «v ecmau Icnr causeni de» »ongef 
aoir» et horribles, cominc il» ettoicni aus priie» itcc Maboye oit qn'il 1«> enportaHe 

IS Breton' bei den Taribcn. Chcr Ic< l^.ivnpoulas »dti M!««isiippi) le fe» pcrpcliiel ctaii 
«otrctcBU dan» la cabiae, qoi aervait de icmple. Wattipa, le diable avec lequci \e* Galibis 
enkicM qßt fcnr Piajea omt ratotioo «oit pour tppfendrc ce qni te paiu dan» les lieuK 
ttoigncs, toii poiir ««voir l'aTeoir (en GclibiV Die Conibot und Rcmoa worden durch 

den Fuss de» Schöpfers au» der Krde gestampft is. Smyttn. Am linken Ufer des Ucayali 
^%ohnen die Hottentotten oder Hinhuas ' s. Mawi. Die H.'iiip^finge der (tit.ito'i «in Matio 
Grostoi »iod erblich. Bei deu Chiriguaoos ist Polygamie nur dem Anführer erlaubt. lk*i 
den Mnodrueo» legen »ich die Mfnner bei Geburt eines Kindes mehrere Wochen lang in 
die Hängematte und nehmen die Pflege der Wßchnerin aowie die Besuche der Machbaren 
n'if vie l. Jlhh nur Atm V.itei w ir Jns Kind zugeschrieben, die ThiltigKtit der Mutter dabei 
war der des Uodens verglichen, der die Saat empfängt «s. Martiusi. Die Cario oder Carijot 
wurden Gnamni (Kriegen genannt (in Paraguay. Cian ia a Giciic word. «ignifviug child 
{«. BlackicV An der atlantiachen Köate von Haranhao bia 2nr Mflndung de» Aniaaonaa» 
des Orenoco, ^t.^pd;lU■^a tinJ weiter im Norden umher. den .irfiM'';/!icri Inseln über 
nod amcr dem Winde schmlrmend <s. Martiu^, bildeten sich die Caraiben, imtl contincn- 
laler Vcrwandtacliaft von den Tupi», ab Typus igleicb Malaycn. Die Arecuna »cliüt^ieii 
Eigenthnm dnich Lappen ans Tnriri oder Mungulia^Baat Die Mnraa erwerben Frauen 
durch Fausigefecht (um Madeirai. Tsomc oder Tzume liess seinen Fnssei ndrtick zurück 
ibei Pernambucoi. Der Grund des Besitzes ist die «iinlichr ,\eii«.«ertinp. d-c ph \ ^.'.■y^Uc Kraft 
des Menschen (s. OppcobcinijL Lea lois sont les rapports necessaires qui deriveut de ia 
natura de* chotes (». Montesquieu^ The two essentiala of a law are, that thc reialion, 
which il formulates should be constant, and that i| should be ihe rcsult of eoastant 
quahties in the things related («. Simcox'. The clan »^■i•om is simply the family system 
on a largcr scale» but with the aame mutual independcoce of iis tncmber» and the 
saaie «onl-giving viulit; to the body ja. Blackleib Der Mensch hat im Rechtsbewuaslsein 
das Wissen, am Recht die Wirklichkeit seiner absoluten Freiheit (s. Bitser). Die Hütten (bei 
den Gtnnyciii biMon Mnctirh? .\chtecke, wie auf il.iyti (/« Oviedo's Zeit). Humboldt 
hörte vun dem Mtssionär Ramin Uuenu, dass er in einer HOhle Guayana'^ biichstaben- 
ihaliche Zeichen gesehen habe (in der Nihe der bemalten Fclseni. The Crcolc definitc 
aiticlc has the peeurtarity of Coming always alter its nonn I*. Thomas! chouvaMa (le 

ehcvah, missjer-lj (le monssieun, lasalle la ila -iallei. l»tff ^du fem, fire; .11. m (de leauj^ 
»stcr: divin 'iw vifii '.vinc; /.illiriu:tc 'di"^ ;i1hjmef ?c<.'. iiutJK^: F>i.n Jic. t'iid ivon bondie bois, 
a wooden god^ im Creole. Wie die Huddhu s hangt die /.ungc i^uetzalcuatl s heraus, um 
das Weitreichende de» toltekischen Einflnssea au zeigen. Neben Quetzsleoati herrschte 
sein weltlicher Genosse Huemac inTulan. Die Pasaatwinde, vom Osten «wohin gehend Qnctzal' 
coati seine Rückkehr versprichti kommend, tragen Regen und Fruchtbarkeit in Jns Innere 
von Centralamehca (a. Müller^ Die Sacaru« (in der Serra do Man bilden inuch Itabayana) 
Ucbcrbleibael der Tnpinambaa {als Tamoyoa). Nach den Tode des Kaxiken Ana (Nadelh 
Aloamgnogniqnin (aaloat oder tOdten) und Amaniqnin (amanic oder Stranss), wurde für 
Nadel nevadagancalo gesagt, statt tCdten zatetahat (statt toton aloataganio, du sollst nicht 
lädten: toton atitahato), und auch Strauss ge3ndert in. Bauckej in Paraguay. Tlolpintzin, 
der letzte König der Tolteken, nach Tlapallan «von wo nach seinem Tode seine Gesetse 
spiter von Nexalhualcoyotzln angenommen wurden! fliehend, verkündete, dasa er von Osten 
»nrvchkchren werde, aieb an seinen Feiaden au riehen. Bei den Indianern hatte sich 
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uocb lang< der Glitube erhalten, liass llolpiauiu mil Nciiailiualcoyotzin und anacren 
Mpferen KSntgeo ans der HAhIc XIcco (wo «ie verborgeii leienl bervorimehcn wärden tn 
ihrer Btfreiong. Tb« timple figure of a quadruped, man, bird in thc nugamoon-un (•ong»> 
recalls the name of a quadrupcd, man, bird, it rccalU also to tlic Indian'» mind tlie cor- 
r«»pondios sounda (aad convcying ihe name of ciaot or iribesjb Cha<^aiUca, Geräusch 
de» Kochen» nitfwa (der Topf) cha£ad»<e |in KecbaeV Indem Spinnen (an deren Gewebe 
»ich Texeatlipoca herabllaet), wie die VAgel, den Zoaammeobang cwiaehen Erde nnd Luit 
vermitteln, &o dienten sie den Peruanern, Jen Willen der Gölter t» erfonohcn. Die Chiri- 
guanos lAbabas oder Mannen tragen den Tembitara in der durchbohrten Unterlippe ^bei 
Chuquisaca) die (den Chiriguano« and Sirioae» verwanten) Gnarayo» oder Goaraju^ (am 
Rio de San Higvel cwiachen Mono» und Chiqnlto»! verehren den Gott Tamoi, al» Grot*> 
vatcr, der den Ackerbau (;elehrt liat. Beim T<>J-j werden die Seelen vom Gipfel eines 
liellif^cn Baumen in den Hinirnel ^i-liubcn 'durch r;iiii<>;!. Die (mit den I'uri-? vcrw.mdtcni 
zwisciien Hio l'reto iNcbenhu»» de» Haraiiiba) und Kio l'atipe wohnenden iiotocudcn lArar^s 
oder Enkertlt mung) oder Aitnurc« (Bocaiu oder Bolschorin-baitachuna) bedringen die \iu 
den Ge2-Stämmen gehörigen) Goyatacas. In Cofachique (bei Augusta iir. S.ivaonahflu»*) 
herrscht eine Frau ^über Cofaqui). Die (^hoctaw oder (^h.icta (neben den Chikasiiw oder 
Cbicachaj »lammten wn dem Heerführer Chahta (gross oder erhaben). Die Muraa am 
Ca;«ri (oder Maddral worden von den Mandraeu» bceiegi. Am Tocantin fanden »teil 
neben Tupl Zersplitterungen de» Gcz-Stanme» (wie die Apinagt» und NoroquageaK Nach 

dem Xingit lan dessen oberen I.nrif die Arahe* wohnen) kamen die Jnruuitns oder Schwar/- 
getkhtcr (mil einem blautchwarzcn i-'leck im Gesicht tluowirt) von \Ve»tcti (». Martin»). 
Neliea den in den Topinamba gehörigen Apiacus tMentch im Tapi)k welche [die Kinder der 
Kriegsgefangenen su Opfern anfsicbead) die Cahafayvas nnd Tapirapes verdringt haben, 
wohnen die Mundrucus is. Murtius). Die Guarannoca«. ibei Zamucos^, l'otorero» (von Agun 
caliente), Apostatas de San Rafael ibci Jacuba), Guaicuru» i/wischen l'ar-tstiny und I.atiri- 
quiqui), Guatos (an den Xara>e»-Scen) wohnen in Otuquis (mit Olinda ais Hanpuudl.. 
An der Stelle der (auageetorbenen) Yupura (von den Omagna» stammend) finden sieli (am Rio 
Vupurai die Coeruna;*, Jumanas, Passes u. s. w. Nach Girval kamen die Omaguas den ^ upnra 
herab an den Solimoes )s. Ribeiroi. Die Tui in init ii wohnten bei l'orto Seguro u>ls be- 
nachbarte Tupi). Den Navajos «Tiune oder Menschen) wohnen im Norden, aU ihre Ver- 
wandten, die Tinne-Nehatldnl (Menschen van een andere Ptats), van wie te sich eenmsl 
alsctaeiddcn, cn die xe nimmer weder mögen zien, daar zc ander» blind zonden worden*' 
f'^. Ten Kate|. Die Munao verehren Mauari und Sar.iim tt- put und böso^. Dif Cannna 
(am Juruii) werden al» Zwerge bc»cbrieben. Durch Dcscimcntos sind die Indianer die Neben- 
ilQsee herab und an den MaraAon geführt Bei den Manhes (am Tapajo2 und Madeira) 
linden »ich die Horden Tatu (Armadilll, Guariba (Heulaffei, Janaretc (Unze), Inambu «Feld« 
Imhni, Tafiua lAmeiserii, Pira-pira iFischschuppem, dann Saucunes «die sicli durch Ameisen 
Peinigenden), Arapium oder U.ira-pim iStichfcNti u. s. w. Unter dem Huuptünf; Miirienh i 
durchfuhren die Mauaos (für Sklavcnjagdcnj den Rio Negro 117251. Spruce rccimct die 
Jabaana an den Barca. Bei Vereinigung des Mamori (den Amapori oder llenez anfnehmend) 
mit dem Beni bildet sich der .Madeira oder Caiary. .\ns dem Gebrauch der Tanga (bei den 
Maraio«' erklärt «ich ..n rn/ao d;j dclicideza da martiifactiir:! n df»s nrn,itn<i de tao .iritf.i. t.i-" 
(s. ilartt). Die Aymurc% iwic die Goyataca») verfertigten l lechtucrk aus dem Bast der 
Ambaiba (Cecropia) n. a. w.» (die Spindel «11m Drillen des Baamwolleofadcns nnbekannt^ 
Macunuima warf mit der Streitaxt vom Baume abgeaclinittene Rindenstücke in den FlttSs, 
um daraus die Thiere (und dnnn den ^!cn^Lhen) zu schaffen ibei den Macusii [Chippcwaer]. 
Die Cayapos tragen die Cylinder in der Unterlipp« (wie zum Schmuck, auch^ zur Aus- 
zeichnung (und KIStzc in den Ohren zur Verlingcmngl. t)ie Juris tragen stralT angezogene 
Binder unter den Koieen ond am Oberarm (wie Tecnnai, Caraiben, Passes u. a. w.v Neben 

M;;Liin,-imn (der bei Nacht arbeiicti steht der bosc lipcl oder lloriuch (bei den MacusiV, 
Die Jeperi, bei Erbeutung cineii Mcnschcnkupfes, nehmen demselben die liaul sammt dem 
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Haar fib«r dtn Ohrca ab, lassen aldann die Elbe dürr werden, machen solche hernach auf 
ein Stangen zu einem GedSchtniss Is. Schmidcl). Nach der Vcrhcirathiinp nimmt der Chanrua 
an der abeodlicben Versammlung der Famiiieabiupter Theil, wo die Ausstellung von Schild- 
«acliea bctprocfaeii wird («. Azara)i Die MbtyM (frflher den Enimtgu unterwfirflg) nehmen 
4ic Guts* als Sklaven bei sich auf (s. Azara). Die Poni^Punii febrauchen die Palhet« 
iK^fnlica oder Balista), als flache Keulen von schwarzem Holz, aus deren halbrtinder Ver- 
tiefung Steine oder harte Tbonkugeln geschleadert werdeu (t. Martins). Die Omaguas 
werfen mit 4er Eitzte« oder Pelbeu Pfeile (statt Steine^ Die Apiecee vcncliren (unter 
Znfügnagen en der Httowlrungl die bdm Fest geiOdictea Kriegsgefiingenen {ton den Tapi- 

namha«.! in Befestigungen i'mit Kricgsverpflichtiingcn gegen unbedingt gebietende Anführer). 
Die Trinkgelage finden am Hofe iOcara) des Häuptlings [odtr Tupixahnj statt (bei den TupisV 
Die (den Sirioaes und Guarayos verwandten) Cbiriguanos, die unter Iiica Yupangui in Peru 
einfielen, getaflren an den Tnpl oder Gnarani (s. Martins), als Abas oder Ababas (Mlnnei). 
Tbe World has been twice Jestroyed (bei den Araukanern), erst mit Feuer und dann mit 
Wa««icr durch Aiomun Koudi dwcllcr on High). Die Papaios, den Tono - Pohtam 
(woestijnvolk) verwandt, bezeichnen sich (in dem l'ima-Opato-Sprachsldmm) die Pima (der 
Yaqni) als Akemorl-Oohtam oder Floisvolk (des Gila). Von Tupa tor der Fluth gewarnt, 
rettet aicb Tamandnare anf einen Bann (bei den Tupi). Wenn der (Donner nnd BHtx «er^ 
ursachendel Mond fTaru», dem Mis'iwachs zugeschrieben wird (bei den Aimures), auf die 
Erde hcribl'ällt, folgt Menschensterben (s. Neuwied). Die Tapayas erschienen dem Teufel 
als Fliegen, Kröten, Katzen (s. Vasconcellos). iRdomm «aria idola, quae pro Diis seu Cemis 
eolnnt |s. Aldrovandttsli Die Indianer ,^royent la Metempsyebose" (in Virginien)^ Unheil- 
bare Kranken werden mit der Keule getOdtet (bei den Mundrucus). Unter den Moios, bei 
denen aus den Comocois (sacerdote del tigret du- Tiaranquis (los de la vi<ita perspicaz) 
gewählt wurden, confiabao los unos cn la mcrced de cicrtos dioses solteros 6 casados, que 
presidien i las »icgas, i la perea y d la cata, otros profesaban nn respeto temeroso 4 los 
dioses del trueno (s. d'Orbigoe). Bei Santos (in Brasilien) wohnten die Miramuminer neben 
den Tupikinenscrnl. Die Paye fZauborärztel heilen Krankheiten 'bei den Chiriguanos). 
Neben dem (bösen) Jurupari (in Brasilien) spukt Caypora (Kinder in hohle B&ume raubend), 
als Onsc, (oder neckend, als Gnmpira), wie Ypupisra in Wasser (mit nmgeltebitea Füssen), 
Uaibnara (als Hund mit klappenden Hingeohren), Pitangs, als Alp, Marangfgoana Im Thinm 
(». Martins). In dem ril'itibigoii ist gepflanzt der Baum der Erkcnntniss und der Banm 
des Lebens iTugendi im Brief an Diognct (s. Hefcte). Die Gnaranis inii Paycs als Zauber- 
priestcr) beten zu Tamoi bei Krankheit (s. d'ürbigny^. Die Guarayos (mit Payes als Acrzte) 
worden beim Tode doreh Tamoi von dem Baume nach Osten emporgehoben (s. d'Orbigny). 
Die wilden Charruas (Flachköpfe) wohnten nSrdlich von La Plata (Solis anf der Insel 
Martin Garcia tßdiend, 1516 p. d.), und ihnen gegenüber (bei Buenos Ayrc>i) die zu den flach- 
köpligeu Aucas (südlich von den rundköpfigen Quechua») gehörigen t^ucrandies, wahrend 
die Insel des Parana von den Cbanaa nnd Mimianei besetit waren, mit den Tlmbas auf 
der reehcen Seite des Parnra und (weiter tilirdlich) d«i Abiponem, IfocoTb nnd Tobas 
(sowie den Yarros 7\vi';chen Parana und L'rugtiav in Fntre-Riosl !Me (den Qticchna ähnelnden) 
Guaranis (alsTapes,Agaces, Bombots, Curapaitis, Curumiais,Chaguayarquis) in Corientes hatten 
ihre Sprache durch Brasilien verbreitet Parmi cea tribus dociles k crAnes bombe», s'eu trou- 
vaient qvelqn'ona i crincs plais, les Carios, les Payaqnscca et les Gnaycurns (les Caraibes dn 
Sud). Die centralen Kbenen waren von den (zur flachkOpligen Rasse der Aucas, die Huayna 
Capae in den Ande^ bekäimpft hatte, gehßrtgen) Huiliclic% Kanquclcs, Muluches, Pamp.T* be- 
wohnt (s. Arcos)^ Die menschenfressenden Nomaden der Chiriguanos (unter den Wesi-Tupis) 
gflflcn (vnter Inca Ynpanqnl) die Grensen Pem*« an (t^So p. d.). Die von Paraguay ans- 
gewanderte Horde der Guannl (die Rache der PotMgiesen fSr die Niederlege des Aleiso 
Garcia fürchtend) lies"; sich am peruanischen Gren/gcbirge nieder (1549 p. d.). Nicht die 
Väter, sondern die Brüder vergaben die Madchen (bei den Guarayos). Die /wischen der 
Barm 4a Palma nnd «kr des Rio Manoel Alvei Grande plSademden Canoeiros fSbrcn Hönde 
Bastiaoi America III. 8 
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mit »ich eine Mittelrasse zwi-sclicri nnllenbeisser und Dogge Die Cbavantes trugen die 
Kranken unter Gemurmel von Zuubcrformein in die Höhle. l>ic Gcs (Cran&> oder Timbtra 
crweiteni aieh durch «in Seheibehen oder PtSckcheo (Tenbcta) die Unterlippe, eowl« die 
Ohren iaU Orelhudo«) im nArdlichen Theil von Goju (wettlich TOD Maranhoesk. Zur Schur 
de^ Ilm ptlui.irs bedienen «.icli Jle Ges einer Schccre aus Bambusrohr mach Ribeiroi. Zu 
den Süd-Tupis gehören (nach Mariius) die Guaranis, Pato», Minuanot, Tapi«, Piaari», Guay- 
caunt, BitornnM, Japö. Zu den Oat-Tupis gebAren die Tnpincmbn« |«n der Kutte rem 
liha de S. CAtbarint bis zum Amasonas), die Teaiayoa» Tnpini^BinJH Tvpinl«, ObaCAtnnn«!, 
Chocos, Icn, I*otip:irc<;, Tilictc* ■Waldrn.'nncri, Jagu:ir.in.i<s On7i>n-M,Tnncr\ To^ni.^ne^. Zu 
den Nord-lupis gehören die Taramembcs, Nbengahibas, Pacajas, Ap.mtos, Mamayamas. 
Anajas, Guayanas, CembocM, ToeentinAt, Cncbi^uare«, Jacuadas, Cupinharos, Uanapu^ 
Cttmeyaii* (Yoiln-yence oder Hoismloocr), Omcguu (Ctnga-apevM oder Plattkftpfe), Tecnna» 
(als versprengte Caraiben . Die Central-Tupis (zwischen Tocantin und Madeira', begrelÜen 
die kricgcri'.chcn StSrome der Apiacas, Uv.ip:)«, {^nhahyhn«, MitundMc«, Ab.ibas, Tcmauanga», 
Tapirapis, Pochctys. Die Wc»t-Tupis ibci Peru» zerfallen in die Chiriguanos, SirioDOS 
Gaarayoa. Die Gnayeurus nannten »ich selbst Oackaltalot (in Matto-GroatoV in den Ebenen 
lebend, (im Gegensatz zu den Tupi der Wälder), firüber über die Guanas herrschend. Die 
Parccis wohnen auf den Wa*scr^ Jieidcn zwischen Madeira, Tapujoz und l'srsjguay. Die 
Cayapo» uod Ge» gehörca zu derselben SpracbfamiJic mit den Indios camponezes der 
Provina G«yaa. Die {tn ErdbOhlen wolinenden) Goyana» iin der Provina St Paulo) kinpften 
nie den Tupi. Die (au den Crens gebfirigen) Aimurea oder Botocnden nennen aicb Enge- 
rScknung (die Alten von weit lier) oder N.ir-n.i;ni!i (Sohn d*r Erdel Die Omapn ts wohnten 
als icbte ^Omagua-neu) an der Mündung des Putu-mayo (zu Oreilana's Zeil) mit den 
Amazonen (Ycamiabai am Sorimao. Die (an den Tupi gehörigen) Chiriguaoos kimpften 
mit den Incaa. Die Botocndoa wohnen in Minas Geraca am Mocniy. Bejahung 
iinJ Vtrneinung wurden bei den Pure -came -crans (in Brasilien) mit denselben 
Kopfbewegungen, wie bei uns, ausgedrückt, nur umgekehrt mach Pohl). Was von 
den Indianern in St. Paulo unter den europäischen Einwanderern wohnen blieb, hat 
schon fröhxeitig den nationalen Typus in der Kreotung mit Wcisaco. Mulatten und Negern 
verloren, oder i<t in den blutigen Fehden aufgerieben worden, welche die Paulistas gegen 
die IndluKT und Spanier im Süden unterhir ftcii ^ Martiusi Die Nomaden des Innern 
(Bugncs oder Game») schlafen auf einer Bank |stait Hängematte^ Nach den GayaUcas 
(von Cabo Frio bis Espiritu Santo) wanderte die Seele beim Tode in den krthcnartigcn 
Vogel Sacy oder Ganambuch (Coracina omaU). Die Coropot (sowie die Comndoa und die 
Puris) zeigen schiefstehende Augen tini hervr>rr:ij;oi)dc Bnckcnknochen in der Provinz Rio 
de Janeiroj. Aus biegnamcn Wurzeln (besonders von Aroideen, Schlingptlaoccn) und dem 
Bast von den Zweigen einer Art dea Anbaun-Baumes (Cecropia con«oior) bareiteicn die 
Goyaiacas einen Werg, um Jagdaleke nnd KiJrbc au flechten. Daa Wort Omagna aehcint 
auf eine lU-zichiinp lu den Inca-Völkern hinzudeuten, da es aus agua lava oder Mannt im 
Tupi, und oma (uma oder Kopfi im Kechua zusammengesetzt ist (auf die Frhrthimg 
des ICopfcs bei den Säuglingen bezüglich) den Stamm als Haupt der Ucbrigen bezeichnend 
(s. Martiusj. Die Sage von den Amazonen (Ycamiaba), die am Rio Nhamnnda mit Oretlana 
gestritten (auch bei Mavay-a^u lebend) wird auf Weiber von der zu den Omaguas gehö- 
renden Horde der Sorimao be/open. I>ic OmagtiMs warfen mit der E^toHca oder Pa?hctfa 
nicht Steine, sondern Pfeile. Aus dem elastischen Gummi des verdichteten Milchsafts 
formten die Omagna» GeMsa«. Den PIcfaden aebrieben die Omagna» Einfiua» auf da» 
menschliche Schicksal zu. Tecunas (am Solimoes) bereiten da» Pfeiigilt Urari. Die grotesken 
Masken, die die Tecunas bei ihren Fetzten pebrauchen, stellen (n:ic!) Spi\i Thiere des 
Waldes (Unze, Tapier, Reh, Vägcl), Insccten u. s. w. dar. Am Ma&kentaoze Foraceya, 
(am Walfientanx Ur-u-capy ikommen, an trinken daa Capyi, so«ric am Schlangentanz 
durch zwei Reihen von Mflnnem aufgeführt, die zwei au» Baat und Bllttcr nachgebildete 
Schlangen anf den Schnitcm tragen und fechten laasen) kftnnen Frauen gegenvrtrtig »cia 
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(in Brnsilicivi Sobald nbcr zum Wuldteufcltanz (Gurupira-Cmi d is Zeichen ans der Zauber- 
troinpcte crtfiat, fiiebt Alk», wa> weiblich ist, in die entlegenen Waldgriinde, um jeden 
Argwohn der AnwtMBlidt ra mridcD. Die Zeugen werden Tom Pafe xun Tode bcitimBt. 
Am Oriiioco blltt der Pafe das Botnto unier der Palme, damit tit reieblleb Proebt brittfe. 
Wie Chambioas am Araguaya verbergen bei den heiligen Festen h\.ich Castelnau) einen 
Federschmuck vor den Weibern i s. Martius). Sobald («ach Verthcilung beraii«chendcr 
GetrSokc) die Frauen am festtlichcn Tage an den Lustbarkeiten Tbcil nehmen, geht derselbe 
dnrcb die Lebhafliffccit der (in aflgelloten Bcweguofen tanaendeii) langerei» bald in einen 
Bacchanal Aber. Die gegohrencn Getränke (Cauim oder Cauu) werJen in Brasilien) aaa 
verschiedenen Frfichtcn oder Wurzeln bearbeitet. Die rauiv.ina« i'.im Klo M.iiiaparil tödtcn 
(wie die Jumana) die Erstgeburt (s. Wallace). Die Uauuloa und Locozy (als gutes und bOses 
Wcaen) TciebreBdcn Jomana» am Joami (bei denen der Hluptliof da» jna primae aoctia 
bati malten die Aacbc der ▼erbrannten Knochen, in denen die Seele woboL Die Malnnmaa 
trtijjen Mtr<;chc1«ch51chen in den durchbohrten Nasenflügeln oder ein Taboca (Pobrstück) in 
der Unterlippe, hic Juris (Juru-pixuoa oder boccapreta) am Solimoes tragen om Knie und 
Oberarm straff angczugcnc Binder ad* Banrnwollenflden (Suspensorien von Turiii-Baat bei 
den Mlnnemi. Nach AnflAanng der Yurimanas am Sollmoee aogcn die Paaato (Anfang dea 
XVIII. Jhrdtf.) als Siedler ein. Nach den Piu-ies (zwischen Rio Negro und 19a) bewegt sich 
die Erde «m die fcstitehende Sonne und bewirkt dadurch die Strflmung der Flüsse und 
Bäche, als Arterien und Venen (de Sampaio). Bis dem Säugling die vertrocknete Nabel- 
schnur abflllt, bleibt der Vater in der Hlnfematte (bei den Peseto). Der Vater trennt die 
Nabelschnur (in rrm.iiih<elung eines Messers) mit den Zahnen oder mit spitzen Steinen, 
nie Tiipis oder Tupinanibiues lim Gegensatz zu den [«tpuis oder Wildenl, von den 
Lindern am Paraguay und La Plata bis zum Amazonas ausgebreitet, erhielten sich in den 
Apiacas nnd Cabahy««t am Tapajoz (nnd den Kälten -Indianern von Esplrilo aanto bis 
Pard) mit der Tnpi-Spracbe in den Provinien Pari und Rio Negro, als lengna brasilica geral 
(während in Paraguay und südlichem nra<i{lien der Guarani-Diatect vorwiegt). Neben den 
Stämmen der Guaycurus oder Cavalhetros am Paraguay, der Cajapos und Cherente;« in 
Goyax, der Mauhe und Mundrucus am Tapajoz finden sich viele Stammzersplitterungen 
nördlich vom Amasonas. Die Tnpl nennen sich selbst (dann aneb Fremde) Caryba (Carl- 
apiaba oder Carim.inncit, Mischlinge Cariboca (oca oder Haus). Varnhagen erklärt Tupi- 
narob.i atis Vct s Ji wägerung toboyara) der Krieger (Mba). Die Tamoyos (zwischen St. 
Ihome bis Angraj bilden den Hauptstamm der Tupi (bei Soares) 15891 Nach v. Martius 
beeilten die Indianer der Finten (Indioe camponeaes)!, «1« Nomtden, eine geringere Bildung 
in Brasilien, als die Waldbewohner (indioa silveatrn). In Nord-AmerCca wohnten unter den 
A'pic (zwischen Allcßhany - Gebtrpe und Ocean) die O^ttc (Ostheteßown oder Hanpt in 
algischcr Sprache) oder Irokesen, dann die Abanic (Kabeyun oder Westen] mit den Dacotali 
nnd den Mnscogces. Die Tupi (und die ihnen befrenndeleo Portugiesen) beseicbnetcn alle 
feindlichen Stimme als Tapuya. Ata bei der Landung am Cap Frio der Papagei Streit 
veranlasste, blieb der lltere Bruder Tupi im Lande, wShrend der jüngere, Guarani, nach 
Süden zog Va^concellofi* Die in den spanischen Missionen Paraguays vereinigten Carios 
oder Caryos wurden Guarani genannt. Die Paulistas pHegen alle in ihrer Provinz noch 
frei umherziehenden Indianer mit dem Namen der Bugres so beacichnen (a. Martins). 
Die Stamme des Innern in Brasilien wurden (wie die Tupys) Tapuyascaa-pora^ (inimigos 
h ibitante* do interiort pennnnt (Gonsalver Hi:»«). Os Car.iibus -»e Ji/i:im Je<icendcnte*i dos 
Galibis de Cayenna c os Tupys dando o noroe de Caraibas (Carijos) aos mais veneradoa 
dos seua eacerdotes, presavam-tc, segundo refere Hievet, de sctcm seua descendcniee. 
Loe Tupinambaa (nach Laet) tonam nome dos Ingaies qne habiuo, Parand-cngmaae^ os 
habitantes di* praias, Ybiapab-enguares, os da montanhas etc Die f,'escli u3nzTen Coatns- 
Tapuya» stJinmien von der Mischung; de« mulheres com os roacacoscoatii», obwohl die dem 
Menseben am nächsten stehenden Macacos keinen Schwanz haben (s. Virey). Die (zum 
Summ der Guch gcbArendeo) Maraua (am luiai) tragen aum nationalen Abicicben Hoia- 
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pflfickchen in den Ohrlappen und beiden Lippen. Die Maxurunas oder Barbados <am 
Ucnvalc uiiJ J.Tvarvi gebrauchen das \*fe\[g\f^. 'Alte und Kr.mke, -inwic die Feinde verzchrcndi, 
Ohren, Na«c und Lippen siiid mit vicien Löchern durchbohrt, worin sie lange Sucheln 
ttoil nlchtt dtn Maii4winkt1ii iwei Anrii«Fedcni stecken. In der Unterlippe, den Neam» 
flügeln ond Ohrläppchen trugen sie runde aus Mu^^.]u-IIl geschnittene SebeibCB ($ Martin^' 
r)ie Omagua» (am Solimoesi kauen Coca. Na Ii VlI^I Lnvn f) die Omagiiaii den IJc.i;. ile 
und Madeira herab. Ge^en die Omagua liete am i'uiuma^o (s. Orellanat zog U5'<0' Piedro 
de Ortna (wegen Ihret Rcichtbam«). Jcraiicn-MiMioaca feaden skll vnicr den Omagtiat «m 
AiQuone» itSgSi. Leetiu« erwihni die Omaguet, eU einen In WoHe gekleideten Stamn mit 
Llamnhccrdcn, nördlich vom Juinv in Peru. Die Amninic^ is im Ucayalc »ind den Omagua« 
ven^andt. Die Abkömmlinge von Indiancra und Negern wurden (in Brasilien) Cahboca 
genannt {*. Marcgrao). Die Neger (Tapanhona im Topi) haben vtelfkcfa Verbtadnngeo mit 
Indianern eingegangen, ao daaa aich aolcbe AbkVnimlinge von vcrachiedenen Nuancen der 
Hautfarbe finden. Wenn dunkel werden derartige Individuen Tapanhuna von Indianer oder 
Cafusu von Brasilianer gen.innf Die friiticr .un ffio lebenden Juru-pixnnd hnttcii s'«-"'^'^ dem 
Atfcn Sagui de bocca preiai einen schwarzen Fleck im Gesicht. Bei den Juri \*m ^upura» 
gilt ein scbwan tittowirter Fleck im Geeicht ata Zeichen der Vornehmheit [PaTlanfrianr in 
Egypten]. Man hndet bei den CoSruna eine Rasse spitikSpfiger und langbehaarter Hunde, 
die bellen, eben«*!? da* Hausliitfm, und w•^sfn si^ ll.itDie 7\^ verschneiden, der Kopfputr ati« 
Federn scheint den Haarbcutcl nachzuahmen, welchen sie bei Gliedern der Grcnzberich- 
tigungscommaisaion aehen konnten (a. Martina), der Trompetenvogcl, einige Arten von 
Hocco nnd de« Cn)abl mfiaaen in Ihren HfibnerbMcn Ton Zeit zn Zeit cmeneit werden. 

Neben den Tupis oder Giia'iüi^, die «sich ^elh^t die Kricß^r nenne?!, unterscheidet 
von Martins als sieben Sprachgruppen oder Stimme: die Ges oder Crans (HSuplcn, al» 
Tapuya oder Westliche; die Goyata«aa oder WaldliufSer (bei Campo» de Goyatacas); die 
Cmna oder Giierena |Alten> mit Üotoendoa, i^rla, Coroadoa etc.; die Pareala oder Poragi 
(oberen Leutei zwischen Madeira, Paraguay und Tapaio/; die Guuycams oder Lcngoaa 
(Schrelll.liifer im {"ir.in-*"h;ico; die Guck (jdcr Toco iOIicinu- tiiti Caribi und Tamanaca 
(neben denen in Guyauai; die Aruuc oder Arowaken «.Mehlicutc) an der Küste Guyanas. 
Von den Botocaden (die von der Kfiate in daa Innere logen^ gedrtngt, trieben die Pnria 
(aus dem Innern kommendl die Coroados und Coropos nach der Küste. Die Gaynpoa 
(gleich-sprachig mit den (ir.ij,i!u>s sind seit bei boa angesiedelt, wo sie unter 

Aufsicht von Soldaten Ackerbau trieben ^CayapoH in Quitoj. Neben den als Eroberer 
ttttowirten Mandmcua tmit verwandten Matthe) leben (am Tapaioa) dk Tapa|oa'Indianer 
(ana Hocb-Perol, die die mit Aogen vertehenen KQpfe ihrer Feinde ala getrocknete Trophlcn 
aufbewahren. .\n einigen Küsienpuncten \BrasilienM sind Haufen von Scemtisclicln tl'inetii 
aufgefunden, zwischen denen Mcnschcnknochen lagen is. Martius\. Die zum Dorf (Taba) 
vereiuigtcn Häuser (Oca) wurden mit l'allisadcn icahuzorai umgeben tbct den Tupis). Ala 
die Wiege der Lengua gerat braailica ist daa isjS bei Ponio Segoro erriebtete leaoilcn- 
Collegium so betrachten iv Martiusl. Abkömmlinge der Tamoyos (Grossväter) in den 
Kristenwaldun)«en von Ubatuva bi« St. Vincenre »ind in der .Mdea d.i Fscida iProv St. Pniiloi 
katechisirt lunter den Tupis). Durch die Omaguas traten die 1 upi mit den i^ucchua tu 
Bcrübmng. Nach der Fluth achnf der gute Manri eine Frao ana dem Han einea Banmea 
troti der Widerwirtigkeilen dea bdacn Saraua <bei den ParavÜhanaa). Unter dem Htuptling 
Aiiiricaba dominirten die Manno^ am Rio Ncpro ii/jfii. Statt der sonst unter dtii Indi.inern 
häutigen Tacanhoba (Indutium partis vir.), einem cylindrisch susammengcwickelten Stücke 
Palmblatt, tragen die Mlnner der Mundracui (noter dea Ccntnl«Tupis) einen hdlaemen 
Ring (nach Caaielnan), an die bei nordamcrikaniacben Wilden auiehe Inflbolation erinnernd 
(S. Martiua)k Die Bororös sind (nach Nattercrj mit der Tute aus einem PilniMnttc (Inoba 
genannli «umgerüstet. Die Cahan :tm P.irapuav -ichleudern Steine oder ihookugeln von 



dem lUidoqne. Dass die Weiber aller Keitervolkcr sehr schwer gebiren, erklärt Dobrixhofer 
durch eine Miaabtldung und Verbirtnng dea Steiaabeinea in Folge dea frAhieitlfen vad 
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un»ii*Ke«!cr2teri Pcilcns ohne Kleider und Sattel, wovon 5flcr daü rferd als der Reiter wund 
wird. Das Familicnhaupt der Guatos oder Barbados (aa den Quellen de& Tacoan,-) hat 
4^ia Weibtr «nd d«l4«t l(*ia«fi «ad*» Mtaa io der Hütte 8obtld der Sohn mannbar 
«rtdlft itt, mam er »leb. Gabriel Smn* ocnnt als Horden der Tvpis (1589): Taniiyot 
Papanazcs. Tupiniquins, Tiipinaes, Amoipiras, Tnpliiamhazes, Pitogoares, Caites. Den 
Tapuyas gegenüber nennt Laetiu» als Stäminc der iupi (i633): Petiguarc», Viatan, Tupi- 
nambac, Caetae, Tupinaquini, Tupigoae, Tumminivi, Tamoiae, Carioc». Nach Martiu!> lassen 
sieb jctit nur UaterMbeidnofen alt Sfid-, Waat-, Centnil-, Nord- nnd Ott'-Tapls macben. 
hie Guaycunis iCavalleiros) oder Oaekakalo! im Gi.in Chaco und östlich von Paraguay) alnd 
Indianer der Fluren des unbedeckten Landes), wie die Tupi des Waldes. Die Guaycunil^ 
2u denen bobrizhofer die Leoguas oder Juiadge rechnet, gehören zu dem Spracbatamn 
der Abiponcr. Nacb deo Gttaycurva aebwebeo die Seelea der Hluptlinge undZaabcrer am 
dea IlMid, die der Gemelaen tcbweifeD durcb die Klaren umher. Die (GeH Indianer im 
ionern von Maranhao 'sowie in Goyar und Paral kehren in der Regenzeit in die Dörfer 
surück, Mandubi-Bohnen (Arachis bjpogaea) und Zaburro (Zea mais praecox) zu bauen. 
WlbfMKl der Regenzelc «aadera ala. Indem die Fraaaa mit Kindern und Gepäck zum 
alcbatcB Nachtlager ziehen, die MInncr aber, unter Abbreanuay dea Geatrfippa, jafea. 
I>ie früheren Indianer am Rio I^a hatten, gleich den Allen Sangui de bocca prcta, einen 
schwar/cn Fleck im riesiclu, neben den l'aviana«; iPavaba oder aUen Herrn). K<itas Amai^rina 
»olo tienen un pecho o teta 1 ai Sur del Maraaon;. Xumauas iconvencidos quc c alma 
rcaldla na medailat doa oaios) qaeimavfl» o» doa tena majore« (quereado que a aima ae 
abri(pwa« acllet» bebiAo readno com liquidoe embriagantes). Aymures iDotocodoe), Paria, 
Coroado«, Malali», .\rary'«, Xumetos und Pittas werden (von Martiusi in den Crens gerechnet. 
Martins begreift die Cayapos, Geicos, Aracuyas und andere Indianer in der Provinz Goyaz 
<wo dl« ladioa campoaeze« aielat natcrgegangen aiad) anter dea Gez-Summ (ana ladioe 
ailvcaCMaV An dem Kiteteaiaade xwlaehea Rio d« Janeiro and Bahia) mit biaterliegendcm 
Waldpehiet unterscheidet Martin« die Goyatacas, die Crcn< imit den Rotorndo« oder .Nvmnrc«^'. 
die (aus dem Centrallande nach der Küste erstreckten) Ges und die Guck oder Cocos, als 
den (mit PimeDleinia verbnndeaen) Kiriris und Sabujaa. Die (den Tapis am Rio de San 
Franciaco, tjlBg p. d., gleiehcndea) Botocodoa oder Eagcrlcbaaag <am Abhänge der Serra 
doa Aimorea) heiaten (bei den Coroposi ßacaiu und <bei den Coroados) Botschorin- 
baitüchnna Nachdem die Guck (zwischen San-Francisco-I'lnss und den Flüssen f "ünt nnd 
Acaracui in Missionen vereinigt worden, wurde unter ihnen die Kiriri-Sprachc grammaiucb 
ausgebildet Die Wanderang der Gucku (die Maaao«, Maeasi, Maraubaa u.s.w. eiaachlieaaend) 
berührten die Quellgebirge des OrinoGO nad dann (im Bogem das Gebiet des Rio negro, 
der brasilischen) We^tziitlQsse des Amn?ona«i, des Madeira und geht bis m den Moxos 
(». Martius). Die Mundrucus sind aus Süden zu den ^sprachlich verwandten) Apiacas (der 
Tupua) zugewandert (am Tapajot acbea den MauhetV Ala wegen der Anfllle der Muraa 
(nnd Toraiea) poitngicaiachc Expeditionen (1716) nach dem Madeira geacbickt and (1756^ 
Jc?i«i!cn-Missionen gegründet wurden, siedelten die I'nrtngie^en nach dem Deportationsplatz 
Villa do Cratoi auch Zigeuner über, die zum Theil «von Muras au den Puruz geführt) über 
den Solcmoes ins spanische America kameo. Nach der fettlichen Geisselang blasen sich 
die Munt« die narkotische Parica io die Nase und nehmen Klyatiere davon (Samen von 
Mimoaa acacioides Benth.t. Die Caripuna <am Madeira'' werden Cnatanji {Alfen oder 
coata\ geschimpft Die MBinnma<i lam Rio Yupur.ii li.ibcn bläulich -chwar?« Flecke im 
Gesicht Erblicher Aussatz kommt bei den Manacicas ( unter dcti Chiquitos* vor. Die 
Pamaooria oder Poru-Puruz (pinera-paroc oder die Haut achllgt ana) haben die Haut- 
oberflache mit achwlrslicbea, etwas hSrtlichen Flcckeo bedeckt ü«. Martiusy. Den Gaaranas 
und Pammana<t 'am Puruz) werden (s. Wallis) blaue Augen und br.liinlichc Haare (mit heller 
Farbe) zugeschrieben. Die Staramgenossen der Guck oder Coco finden sich zahlreich im 
laaera dea Coatincate» «oa Bahia aad aOrdItcb bla gegen die Grenzen von Maranhao. 
Die Cairirl (ooter den Coco) uoteratüttteu die Portngieaen gegen die Hotlander. Bei den 
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Siliv.i (am Vichadat lici^M der Mensch Coco iGuccu oder Oheim bei den Cairiri und fiaTny«». 
Die NicliJc nenot den tfcterlichen Oheim Valer (bei den Tupi»). Die Mundrucu», die imit 
den Apiacai) tm Tapafoz wohnco, dnrcbbohren du Ohr oben in der crtten Farebe. Die 
Mundnictt» «ollea den Papageien die Federn aatnipfcn und die wnnden Stellen lange 
mit Froschblut bctiipfen, bi» die nachgewachsenen Federn die Farbe wechselten, besonder» 
von Grün i\i Gelb Martiu«). Zum Fedcruhmuclt der Muodrucu» gehören ihre bei 
Fettea getragenen Scepler (bntaV Wie die Tnpia and Caraibcn legen eich die Itfiancr der 
lloDdractt« bei der Gebart In die Hingemalte and nebmca den Besuch an, denn aar dem 
Valer wird da» Kind ziigc^'.hricboti, die Thltigkeic der Mutter nur der des Boden« ver- 
glichen, der die S,t;H empfangt. An der Stelle der verschwundenen Tapajocos (Taucher; 
herr»chcn im Gebiete des Tapaiozflusses die iden Nord-Tupis verwandten) Apiacas and die 
llaadmena, deren afidliclie Nachbaren (die Maabe») vom Tapajoz nach Madeira {mit den Mnra») 
hinwohnen. I>ic Curcpuna« leben an den FlUen des Madeira oder Mannu. Die (gefleckten) 
Puni I'tirn/ nder P.im.ioniris tr.'^Ren RCftcn den Hiinper finen Gtirti-t ms dem Hnst von 
Lecythideen-Blumen itiirtri oder taiiarii. I>ie itwcrghatteni i^auana wohnen am Juriia. bei 
den (zn den Goch gehörigen) Marana« (zwitchen Jutai und Janary) tragen die Minoer ge- 
freute Baamwollcnbinder uro Waden and Xndcbel (den bAaen Ma flkrehtendt- Die Maxa- 
rtinis /wischen Javarj- und Solemoe*> tr.ipcfi rtmde Tonsur auf dem Scheitel. iMe Pasees 
auf dem Gebiet der Yarimana» (swiachen Rio negro und I(a) tAtlowiren in blauschwarzen 
Fleciten aaf da» Geeicht (zn den Coco gehdrig). Die Miranhoa (zwiachcn Ifa and Yapar«) 
»pttzen die Eckzihne. Pedro Alvarez Cabml enidechte 11300» die KSate Eaptrlto Santo oad 

landete bei Porto Seguro. De Souza gründete eine rolonie im H.ifen \'in San Vincente 
(15?!). Die Holländer besetzten die Kü^tc Brasiliens von San Francisco bis Maranhao it63(M, 
bis ausgetrieben (i6^j. Die Hauptstadt ward von liahia nach Rio verlegt (i/63<. Von San 
Paulo an» verfolgten die Paoliatas die Indianer bis «am Amazonas and Boiiviea. Alvarcz 
Comeä (isio scheiternd) vermählte sich mit Paraguassu, Tochter eines Tupinamba-Hiupt« 
linj:«, S.tn S.itvadiir in Brasilien prüiidcnd. Ceilnnibii"; n.ihm .uif der dritten Keise citif 
südliche Richtung, weil „por aquel camtnu pcni^ava etperimentar iu que dezian los Indios 
de In Espaftola de ta gante negra, qoc trai« loa hierroa de laa «zagayas de on metal qac 
liamabon Gnanin. Nach Goman traf Bilbao .negroa" In Quareca (auf DarieoV. Vagonion« 

vtA cn ei pröf:«ndf) de In Mar una muger miii hermosa, von welcher er die bei den Kriegen 
fortgeraubten Cibas und Guanino» erhielt (in Hispantolaj. Tbe Bakwaius havc a curious 
inability 10 make or put tbings square, like all Bcchatnaa, their DwelÜnga are made roond 
(«. Livfngstooe). Die Verziernngen der Gariben (in Gnaro) »ate diatiagnished from thoac 
of the othcr tribes in this, that Ihcy are never composed of »traight and broken lines, but 
.thv;^y^ of waving lines |s. Schomburgk). (weiblichei Idol Guah.inccx des Cnciqncn 

Aumatex lauf Hayti) war (au!v Stein gefertigt) mit Macht über Wasser und Wind, i.wenn 
zornig. Hinter und Blume umwerfend), begleitet von Guatauva (um das Kommen der 
Wasser anzukündel^ aod von Coatrischie (die Wasser in den Bergen versammelnd'. In 
der Höhle von Santanna Iwo Idole gefundei! wnrdciH verehrten die hidi.mer die Zeme«, 
die Caatikea begrabend |s. Hazard) am i-luss Ozama (iu Hayti^ Zum Fischen ausgcfabran 
warf Guahagiona den Gtzlqnen Onacacagia (aus Aiti) Ina Meer« als er für den Cobo (le 
lima(on de mer) aoabUcht (nach Pane) and erhielt dann von der Mceresfnu Gaabonito 
die Schmuck^teine Tiinnin und Ciba\ und Cnlectbi, als Sohn Hi^nnn's den Sohn Hia-Gu t- 
ili-Guaoin zeugend, eine Hand Guanin (als Amalgam aus Gold, Silber und Kaysert. Fertiics 
in Oceano jacere terras, ultraque cum nirsus alia iitora alium jaccre orbem is. Avienus). 
Die Cartten oder VarduH wohnten tn Guipazcoa zwischen Vasconen und Cantabret) mit 
Autrigonenj. Im Götterhimmel bietet der Wellcnbaum, unter dessen Schatten in Yueatao die 
Abgeschiedenen ruhen* 5eine Früchte, wShrcnd höher hinauf mit peistifjer Speise die Einge- 
weide wegfallen. Die Todten essen Nachts die Frucht Guabazo auf Hayti lals operiio 
ohne Nabelt Goeiz im Leben, Opia tm Tode hcisst die Seele «uf Rajrti <s. PancV In Atlantico 
mari Enropaeo orbe potior cunila (s. Mareellinj. Die Caracarol wohnten in HaytL Die 
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Care» oder Choles bewohnten J Gebirpc Caria, zwi&chcn Hondtirns «nd r.u;Ucm.t!a (alt 
Erbauer Copaa'»). Auf den Caicos-Inseln (der Babama) wurden Geßssc gefunden, und 
«iae Streltasc mit Delphlaenkopf <«. Me Kiaaen). Aaf Neue ichien ein Me«r sich aat x« 
öffaca» — M war der Xingu, dessen Spiegel kein Land im Sädea bcgreazte (Adalbert tob 
I'rcu^scn 1842 (mit Graf Oriolla uiiJ Gr.if BUmarck Porto de Mor nn der Mnndunp; des 
Xingu «den Xingo aufwSrts zu dringen, um recht bald unter die Wilden zu kommen tmit 
Gart voa So««cl für die Juranai). Ao den Flllca (Caaoeiro) wobaca die Taconhupcz (am 
liagaK Am Xittga hauit die siebeakftpfige Sehtaage (settc Cabefas), aebeo dar Aearaai- 
boga. In Tucuana, oberhalb des Tuiicun., Iic»s sich zuerst ein deutscher Missionilr des 
Jesuitenordens unter Taconhapez und Jurunas nieder um Xinguf. Porto de Mo,' am Xingu 
war von Abkömmlingen der Tacunhapez und Juruuas bewohnt Am Orinoco wurden die 
Skelene der Vorfabren tn der HOhle «oa Ataraipc aufbewahrt Dte Juris begraben ia 
ThoDgeHlsscn mm die gereinigten Gebeine später in Basikörbe zu sammeln). Die Tacon- 
liapc/, n!^ weisse Indi:iner <mit heiler Farbe, blond und blauäugig» stammen von enthnifencn 
Spaniern und Portugiesen imit Indianerinnen). Das Land der Arino« gehört zur Provinz 
Matta Groaso und liegt im Weaten des obcm Xingo, wibrend der, gleiehAills fast ginilkh 
nnbekanntc Landstrich im Osten desselben, der sieh bis xam Aragusya {dem westlichen 
St.immflus» de« Tocantins) erstreckt, den Namen Com irc.i Tapiraiiuia führte. In der Pro- 
«iu« Tara hingegen heisst alles Land zwischen dem Xingu und Tocantins einerseits und 
der Comarca Tapiraqui« ood dem Ama<onensirom anderer»cit»: Xingutania, wahrend man 
einst im Gegensatz das auf dem linken Xingn-Ufer gelegene Land Tapafonia nannte 
(Adalbert von Preussen). Goldgruben im Land der Araeys wurden von Bartholomeo Bueoo 
entdockt (an den Xingu>Quellen). In „einiger T-lntfernunp vom Strom soll d i>. Land Äusserst 
fruchtbar und das Klima geaund sein" i&. Adaiberti am Xiugu t%4). Im Jahre 1^19 schiffte 
«in Lientcttant der Miliz von Cn|aba auf den Strom bis Porto do Moz hinab (zur Befahning 
des Xingui. Unter den Menschenfressern (mit den Indios mansos) ragen die Ticuapamoin 
hrrvnr. :ils Taqui-nassu (grosse Leutei am Xingo die Impindcy halten Hornvieh und Pferdet. 
Durch die (vom Paje ertheilte) Benamung wird das Kiud gegen den Dlroon Juwahu (Jamao) 
geschützt (bei den Arowaken). Als die hanptalchli«1men nnter den (mo und mchrj Stimmen 
am Rio Negro nennt v. Martins: die Maoaoa, die Baris {Mepuris, Cariay, Barlbas, Uirinasi, 

die Uaupes, die Ii^annas, die Arecnnas, die Jnba u;us, die I' ir.ivilhana, die Pauixnna n:nd 
Atorais), die Uabixana, die Macusis. Die Portugiesen f.iuden am Rio Negro (XVIi. Jahrh.f 
die Manaos ^an der Mündungi, die Bares ^bis Rio I(anna), die Uaupes (am Uaupcs) mit 
Ureqnenas, die Banibas (zwischen Uaupes nnd t^annai, die Parauana (am Rio Branco), die 
Aroaquis (bis Sylves am Marafton^ In das Gebiet des Rio Negro kamen die Tamas (Core> 
qujjes, Amaguajes, Panenua) von den Quellen de* Caquctfi und Unipfs. die .\r.iwaken 
vom Rio Branco, die Cariben von jenseits der Katar-tcten des Orinoco (Kaudai de Guarahibon), 
die Coeuana (Gniana) vom obem Uaupes. Nachdem sieh der Alto del Tojo (mit dem 
Ceatalla oder Alto del Viento) durch den Cerros Tresmorros, Sasafiral und Leon vergrfissert 
hat, sendet sie 'neben einem den Cauca vom San Jor*e trennenden Zweig) einen Rücken au», 
der den Sinu trennend als Serrania de Abibc unit dem Altos larrizal, Chigamidö und 
Carcjia) im Osten des Golfs von Uraba in die Serrania del Aguila endet (als Anfllofer der 
Cordillera oocidentai). Von dem Paramo von Santorban {mit dem Paramo de Vertanas) 
läuft in den Paramos de Indio, Puentes, Vicacho de Angostura, Laguna und Sntnntina (bis 
rticctilla) die \V a -scr^c^hcide de^ Magd itencnflus^c- n i.li Maracaibo hinaus. Der Zulia nm 
.Maracaibo-Sce nii^ndend,' entspringt auf dem Paramo von Cachiri (zwischen den Paramos 
von Bagneche und Sumalina). Der Lebrya {in den Magdalenenflnw mündend) entspringt 
auf der Mesa Juan Radriguez (bei der l'icdaciiesta). 

Bei den Zippa folgten die NefTcn. 'llic Muyscas placcJ a m:tlc ido» by fhe Mdes of » 
female idol (amoog thcir raany idols;. Don Juan de Caslellano« iCura von i"uni.i; hatte die 
von Piedrabiu benutzten Mannsetipte nach der Bekahmag Sugamoi^'s (Priesters von Iraca) 
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Zttsafflmeoge&tellt (aU Don Alonso getauft^ Die Muyscas oder Chibcha verehrten Chibcha- 
c«m (Cblbcliaco») Stamngoit <dit Katiflente «ad FeMbamr achfititadl. Oott NeBcaUeo* 
(Fo oder Fuchs) erschien den Malcni and Webern in trunkenen Tänzen laK ßlr im Mantel). 
NcuboaÜ<^oyott (der frstcndc Fueha) crhialt Chuha (in T«x«cp)l Im Tempel Bojana (bei 



*) Cttaiia noticia hlstorial de las conquistas de Tierra Firme. 

Capitnlo i. 

I. 11 iti'ido comn sc iiDii vcirdo a sabcr laa 3. Lo quc dienten otras Provlnciaa de an 

aotignedades de lo« iiidios. orijen i desendencia. 

% Lo qne »entian lo* de la nueva Eapafla. 4. Ha aido dlficultoao arrancar laa idolatfia» 

de sti nriien de entre ello«. 

I. Ja en eslc tiempo por la CKpericocia i cuidadoque tuvicron de informarsc de los 
Indios: faeron loa Eapaftolea teniendo alRunaa oolieiat acerca de »a> co»tvmbres ea »tt 

fteli'ton i Gobierno, quc juiilas con lo quc dcspuc* sc han procurado saher, sc han vcnido 
a Äjcjr lo quc iremos diciendo, porqnc solo c^tos dos caminoi« »c han podido hallar para 
de»cubrir esto; pues cl de las 1 vv^^ntitras o modo» de escribir, ö ^Ic pnner cn memoria» i 
entendcr»« cn au» anale«: Nos ha faltado totalmenie en etu tierra dcl auc vo reino i aua 
en todo lo que trata naettra hiatoria, qve no fuera poca aynda de coata, babcr hallado 
algo de esto coinn fiu- a lov quc h.in e^crifo, I.1 cosa de lo» Indios de la Nueva F*.p.ir*a, 
quc la» tcnian en mcmonalcs cscritas, con caractcres i ßgura» i lo» que cscribieron de la» 
del Peru qn< la» ballaron como vivat en aqttelloa cnippa qac tenlaa beeba», de bilo de di- 
veraoa colorea eov diferentea lladoa, doade aaeafoa ea anbaa parin^ nne&tra preaanu de 
U* memoria« de tos aflo« i cotas paaada«, en esta de aqnella« tierras; aunquc a la ver> 
d id no mc Ii i ptu Mo , ti ciiiJ.iJ'» esto; pue* no hallo oir.i Jifircncia de aqucl modo, de 
comenzar sus roemoriaK al de estas tierra», i no estaa las ceguera» e ignoraocias de 
aqnellos por eaerlto 1 laa de caloa del rclao, i laa denda partea quc tecan a noeatra blttoria 
tcner las de memoria porquc ya quc los quc han tenido cstc modo de c"icri:tira por fiRU- 
ras, i hilos pucdan haber conscrvado ante ellas enlcros, i de iiias ütra» lo^ ttücnsui, de vu 
antiquedad que los quc solo se han fiado de esta mcmorin. irasegandola» de iente en 
jente en qoe nnnca deja de pcrderae algo por deacaido o flaquei a de la memoria. En cl 
conoeimlento del ori|en de an Dioa i del modo de ans idolatrias i eeramoaia« loa hallamoa 
en las mi&mas tiniebla«^ i cicg.is obsdiri J.idcs, Hos imagino yo quc han sido como los 
quc juegan a la Gallina-Cicga quc como lo c»tan cuando oyen dar la palmada por ir a 
donde cata oyen, ya »c abrazan dcl cofre, yadcl bufcte ya de esta silla peataado quc aquelle 
ea lo qne buscan, y los llama y asi se »treliencn en aquello, ni topan coo el que lea 
hizo ta scfln i te movt6 n qtie lo bas eaaen. Natnralmente la laz de la rason con qoe 
esl.i ;iiiiLis,id,i 1.1 iL.itur.ilc/a tmni.in.i uns dicc qiie tu vimos alfiiin pnn^ipioyque nosotros 
no pudiinos scr lo de nosotros mi»mos, por scr lo contrario de uno mismo totalmente 
imposIMe,; pnes ya ftocra eso tener antea ser, de donde ae atgwe necesariamente qne aniea 
que tuvitr.m -er f^das las ccr«-. habria quc haber una que nn dcpendier.i de otra cosa 
para quc fucra piincipio de la^ deines. Todo cste conocimiciUu quc luiuralmenlc pucdeo 
teuer los hombres con la lu^ de la razon, es como darnos una palmada i avisamos con 
verdad, i como taacemoa scba para donde hemo» de ir a buacar eate primer principio; pcro 
el qae eata clego (esto es) ofuscado el entendimiento % mal aflectada la voluntad annquc 
conn/ca es ta vc-rd.id coitm os ini]v>siMc deic de tonoci-rla no .itina con iHiien era verda- 
deramente. Este prinop n t oriien Nuyo 1 de los demas, i ast m\ avcriguar masoi ocupar 
CD etto la razoB dejasc ikvar por los sentidoa y aaese de las criaiuras algiioaa TfCca, de 
las ma» hermosas parc cicn dolc hay en clla« mayor racon de Dcidad que eo laa oiraa 
como son: el sol, luna i cstrellas adornandolas por entender que ea aquello an primer 
principio. 1 qiiuM> c ti ai tnto a ta! primcr prindplo coaocen ae lea debe natnnlmoate ado» 
racioD, sumision i obedicncia. 

Otroa con mayorea tlnieblas i oscurldad adoran coaaa mul inferioaea engaftados. por 
fl mismo modo quc ha tiab:do n.icinne«; tan cicgas quc han .idor.idn «crpientcs, mona^, 
ratones, gatos 1 aun quicnes han tenido put Uiosc» las Icgun^bres de las huertas, cn v^uc 
no qniero daltBermc por caiar taa llenas de e!tto Ina Eacriturav Pivina« i Humanas i mis 
intentoa por abora no aoa maa quc demostrar la ceguera i tioicblas en que loa Indio« de 
eate Nnevo Reino, han estado a cerca de esto; pucs ban eorrido por persnaclones del 
Demonio cncmigo del hombrc i pudre de la mentira, iguaics cicgos de fortuna como diccn 
quc los de mas de es tas Indiaa; por quc si tieneu pcrsuadida alguna verdad, e»ia tan 
eavaalta en fabnioaaa mcntiraa I vanidades qoe con ellas sc confundc, i quita su fuerza, i 
para qo« se vca aar eato »tip dicen de paao laa iradicioaca de los Indioa de oiras Pro- 
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T«ni»i wurde eine drcikftpfige Figur verehrt |als Bocliica^ fMc Xcqtics oder Priester (im 
Tempel des bugamoso) lebten ebelos in Kasteiangen. Bei den Miamis lag einem Clan die 
«tblich« Pflicht auf, die KSrpcr verbrannter Gcfengencr in venchren (>. CtM\. Bei den 
Chibchn war eine Familie »ttin Liefern 4er MentcbcBopfier be»timmt <ini Thal Sa» Juan). 



vincUs accrc» de sw principios de dondc »e vcrd luiccr e&Uü tierras aun mismo piito que 
abandonane los ojos eo unos mismos tfopie«o». 

s. £o la* Hbreria« qne sc hallaron entre los Indios de cllejico i sua comarcanos eati 
en plntnra 1 por hiatori.), scgun dtce el padre Acosta. quo el primcr paso de donde üu 
orijen de siis Aiitepasados, es hasl.i llcgar n >ieio ciic%;is, o iina quc -iigniric;! sictc con c«.ic 
«ocabio Chicomosto como qniere Torquemada, de donde salicron sictc lanajes, o parciali- 
dadcs da la parte del Norte, mpecto de eata ciadad para poblar, i a ant (lerras eonve- 
cina« AuHiHJe algunos diccn fuesen las famiH.ci docc, c 'n- t-; pcrn todns coinioncn cn 
esta oscuridad e ignorancia que se se^niiin do l.i ().«ciiiid.iii de las ciicvu», sin darle otro 
prineipio del que tuvieron &us mayoro; nn lienen memores neblinas. 

Loa naturalea del Peru como eacribe Lebinio Apoiooio i otroa autoraa grave», puca 
niraado aqnelloa «a« raacai de hlloa { nudoa i preguntandofes 1o que saben de sa primer 
oriicii i de&endenci.i diccn qisc de la parte de! Norio rispt-cto dcl culto (que cra la parte 
principal de aquel reino) vino una cicrta Cosa [y humcante asi porque dicen que no 
tcaia ncTMos, huesos ni miembru» luimaoos) i que est« crio los kombre« de aqnella tierra, 
levanto i empinö loa montea, üendo antes llano, aunque dejo cntrc eltos caminos por 
donde andar. A estc TTamaban Camino Hijo dcl Sol i luna. No tuvieron los Indios el 
rcspeto que dcbian .1 quieti los liabia criado, cn cspccial los que vivian cn la"^ tierras 
maritima» que llaman de los llano» que aon lasquc hay entre el mar y las tierras, con 
qae indignado trato toefo de caatigar estos atre^mientos llenaodolea la tierra de Arena 
eorno ahiii.i to esta j mando a las nube«i no llovicran, sobrc ella, con qne perdiö la fcrti- 
lidad que tenia anies quedö totalmente esteril fucra de las marjenes de los rios con que 
alcantan a regar aiguna parte da ella, dejandolo» para cato para qne vivieran i para qne 
no pcradcMn del todo. 

% Con eata ffibala te tenfa tntrodnctdo et denonlo, la raton porque no lleviere 

iamas cn toda aqncHii Itanura, v Costa dcl mar \ de las siciras, sicndo cosa na'iiral como 
muchos la tlcnen disputada i aqui la tratare mos, sjno fuera por salir de nuestro inteolo. 
Alargan eata an Cibula i ridicnla relaeion 1 dieen qne deapaea aalimos dcl sol, qne paao 
esto, vino de In parte dcl «iir, otro llamado paquamns hijo tarn bien de la luna mos podc- 
roso que el primcro, pue» lucgo que este apareciö, dcsaparcciö el miedo del otro con cuya 
anuencia como las personas a quicncs habia criado fjuedasen sin amparo ni quien las defen- 
dicse, i llcgado a nii contrario i con plena aotoridad determinö hacer hombrcs nucvos, 
I de au mano i para que capieran estoa deaoeapan la tierra, de los qne habia hecho el 
otro, i asi los convirliö en animales que Iiav aliora en est i, Iiacicndo hiepo otros hnmhres 
de nuevo qiir son los quo aboran estaii: j quiciies eiiseno a labrar i cultivar los campos 
porqne Ic tuvieron por supremo Dios; i edificaron un santuoso templo, COb mll paaoa 
•coienicrio, i ala rcdonda aa enterrabaa loa principalea de la tierra i no «ra mcnoa igno- 
radas tan generale! en toda ella, que en mucbaa de tos provlnda«, no hailasen deferente 
lenguaje a ccrca de su origen, pucs los del valle dcl xauxa diccn qne ovi-ron .i sus anii- 
gaos que de donde salieron un hombre una mujcr fue de la fuentc de Guanubatia. Los 
del valle de Andabaita. dicen qne aalieroa dcl Lago Sodocota: Los dcl cusco en otra parte 
de los que hcmos dicho qne sc originan de la Laprnna Jiticica. Los indios que tiaman 
pijaos cn este retuo ««1 que uaurcmu^ Urgo en otra Icrcera partci dicen que nacicron sns 
primero» padres en cl ccntro de la tierra, i que salicron a cstc mundo poi las moni nias 
qne eaun entre el rio de Cacataima i cl valle de Anaima. Los indios del Sogamoso (de 
que Inego Lablarenol dicen qne tnvieron an primer origen en el antiguo Cacique de aqnel 
Valle, i de un sobrino suyo Cacique dcl Pucblo de Ramiriqui 1 Juiiia. 

4. Ksias i otras »emejantes fabulas de que no pudremr>- cscu.s<ii de iruiar adchuite 
inirodneia el demonio en eata gente eiega con que sc enlietnbie^cn i no truta sen de bus- 
cas la verdad clara de estas Cosas, con que se hicicaen a cllaa, i dificultoaos de crccr la 
Tcrdad, que se tes enseflase. se cn nigun tiempo (como ha «ncedido eaieal tnvieaen miniatitw 
de cstas; 1 n<; le «alieron eti vano siis intentos; pues la mayor dificultad Kvangelica i en que 
na» tiempo se gasta cd arrancar estas diabölicas pcrsuaciooes del Demonio para plantarics 
la verdad Evangelica con qne se ha cutnplldo lo qua dijo Dio», qua habria de nacer el Pro- 
fcta Gcrcmias, cn la prcdicacicn de los gcntücs, dändosc a entcnder con cuatro tcrminos, el 
mayor trabaja que habria de costar et destruir las nialas costumbrcs i superticiones de loa 
oycatna qne il babrta de teller en plantar an* doctrinaa; pnaa ciio con »oloa doa loa aignifiea. 
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Nach Liöffnung Tcqucndam«'t (im Regeabogeo mit seinein Stabe crscheinead) für die durch 
Hubccaygnaya a4cr Hoytbtct (CbU, tti Mond) venirMchtie Floth, wog neb Boebica oder 
Ncfflqoetbcba (Zohc, tU Sobo der SoQoe) als Idmutt weh Inet zarftek (bei ToDj«) 



Capitttio *, 

I, l.o qije <>intieron cst.is )iiJios del reillO 3. C.i-n qnc le succdiö al Padre Molina de 
accrc« de i« creacion dcl mundo. ntra Orden, »acando un Mnniario ofrecido. 

X La opinioQ qut invicroa del orlgen, i 4. AI prlner hombf« i i l« prineramujerque 
princlpio de lot hombret i mii}ere«. scgun )n opinion de nataralea bnbo en 

csle nucvo Reioo. 

t. Vioicndo ya i tretar de lo qne sieotCR nueatro« indioa del Reino de ans prineipios 

i 'irif:cn hcmos hallado qiii: ;:on<crv:iii Jo iiu-nimiiv Je peiuc cn quc sc tienc nolicia 

de la crraciotl del mundo, i In «iecl.ir.ui di>.icii<j -quc kuaiiJ'^ cr i noclie ^csto est scgun cllos 
ioterpretaron. Aote» quc liubiera nada de estc mundo estaba In Liit mctidu »IIa eo niu 
coaa grandc, pan »ignificarU Ic llamabaa Chiminigagua, de dunJc divputs mÜö, i qne 
aquella coiui. ö cato Cbiminigagua en que ettab« tnetida la Luz q\ic m-^uii ei modo qite 

ticne lii' d.ir'-o .i cntender cn csln, quieren dccii quc csl<> miMiiu qm- loquc nostjtrn-. 
mos Dios comc02o amanecer i mostrar la I.uz, quc cn si tenia, i dando luego principio 
a Criar coaaa en aquetla primera Lui, la« primeras, que criö fiieroo uaaa aves negraa 
grandcs u la» cualcÄ mando al punto cjuc hiibicrnn Scr, fuc-^cn por todo cl mundo 
hechundo alicnto, 6 aire por los pico* cl cu d airc tudo cu Luido 1 rcsplandc cicnles, con 
quc habicndo hecho todo lo quc Ics mandasen, quedö todn cl mundo charo e iluminado 
como eata abora; aio advenir coiao ao Ucoen fandamento en lo diceo que es ei sol ei qoe 
da eata Lue. A este Dioa recoooeen por Omnipotente Senor i Universal de todas laa coaaa, 
i sicmprc bucno i quc criu todat las dcmas Cosas que hai cn cstc mundu con que qucdo 
tan Ueno i bermoso; pcro como cntre las dcmas criatura» vci.m I a> ma» hccmu&o al Sol, 
decian q«« d d ae debia adorar, i d la Lara como d au mujci i compaflcra, de donde Us 
lea vino que aun en los Idoloa qua adoran. jamas co uno soto, sino macbo ibembra. No 
ac perauaden de que eotre las denas eosas, criö Dios hombres i mujerea sino que eaiando 
le nttitdo de las dcmas faltaban cstados i asi sc remcdiö dcsta falta de csa natoen. 

z Eo el Distrito de la ciadad de Junja ä custro Icguas a la pane del aorte eete i 
noa Icguu de un pueblo de Indios que llamnn Ynage sc hacc una coronaclon de empinadac 
Aicrras. Sii-rra niui fuia i c-t.m Lubiert,i> de pornomo» i ordinari^is ncblin.i^ ouc c;i-i cn 
todo ei a&o no se descubrcn sus cumbres sino es al medio dia por cl mes de Kncro. 
Entf« eaiaa tieira» I am eambres se haee una mn! honda de donde dieen loa Indios, que 
;i poco de como amanicio, 6 .iparecii'i l.i Lu/, i criad^'* 1a<^ domns Cosas, lalin nn.t mti^cr 
quc ilaiuan Uachuc i poi otrn iiombr»: .iCoiiiüdadü a '..js buenas obras quc Ics huc In- 
rnchogna, que quicrc decir mujcr buena por quc Sura llaman i la mujcr, i choque c« 
Cosa buena. Sacö consigo de la mano un niflo de antra las miama aguaa de edad de basta 
trea aftos, I bafando ambos Juoios de las aierras i lo llano donde ahora eata el Pueblo de 
Iguaquc. lilcicron un casa donde vi\icron linsta que el mtu'h.icbn mvo edad para cas.ir'.c 
cun c^tit, porquc luego quc la bubo »e caso i el casamiento un importanic i la mujcr 
tan prolific« i fecund» que de <ada parto paria cuatro o acia blfoe, conque se vino 
tienando toda la Sierra de gente porquc andaban ambas por muchas partir dejando hijos 
en todas hasta qne despues de muchos afios estan de la sierra llana de hombres i los 
dos )a mm vieiu» <c volvicroii al mi-mo i'ucblo; i del uno llamando inuch.i gcntc quc los 
acoropauaba a la Laguna de donde salicron juntos a los cuales bizo La Bachue una 
platiea csortaade a todoa la paz i eonaervadon eatre si. La guarda de los preeeptos i leyes 
quc Ics hobiu dado qne no eran poc.n en espictal en ordcn al culto de los iio>.es: 
I cotichuido sc despidi6 de ellos con singulare» clamores, i llamö de ambas partes; i con- 
verticndnse ella 1 an mtdido ea doa mni gfundes culcbras, se metieroA por ei aqua de la 
Laguna, inunca ma^ parecieroa por entoneet; ai bien Labacha, detpnea teapareciö macbat 
veeea en otras partes por habcr dctermfnado desde allf los Indlot eontarla entre su» diot^ 
fii pratifiracion de los scrvicios qiu' les Iiabia hcclio Si^;ii i^ronse de c'itc on«.ifto otro» 
mnchos, i no fuc il menor persuaderles cl dcmonio, fundindoloa a que Ic bicieran sacri- 
ficioa en las aguas tcomo yu tra tamoa toeando de la Laguna de Guatavita) cn que tuvieron 
todos esto« ordinariA frccucncia; pues no habia arroyo, Laguna ni rio en qne no hubic^cn 
parliculares ofrecimientos como cn especial los hacian ca una parte de! rio que llaman 
del Boro que es el quc no coic !js aguas de este Valie de Bogota, donde son mas ordi- 
narias su» pesguerias, i raas en cierta parte pelaacosa por donde pasa cerca de un cerro 
que itamin de! tabaco, i doade per aer ntayor 1« peac«, qoe bacen ofrcdaa cntre lu 
peftat del rio, pedazoa de oro, euentani otrta eosaa ptm tcner tacjor suerte «n las peaqae- 
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oder Ort de* Vcrf-chwinden«! S 



iigamiixi (Sogamo^o' Die Indianer Popayan'« tracrn im 



Kriege Goldpiartcn auf dem Bauch i». Miifioz). Tag tSua) uad Nacht (Za) wurde vtctach 
fcthcilt» 3 Ta^ bildeten «lae Woche tAr de« Merkt von Turmequ^ Zehn Wochen bildeten 



ffee. — Y en otra legnoiti« eeree de cete pneeto, ei Oriente, doode tenien vne eostllle de nn 

animal tan grande, como de Baca camello n qiiicn hnci.m fa odoracion i ofrccimiontri, 
por e^tar dentro <ie U& agoas, quc cau%a iiu puca .idinir.i(,ioii u los r.spallol.-i<(. vjuv lullatun 
alli por no habersc hallado cn estas tierras animalcs tau grandet la pudicron haber sacado 
ai bieo es opioion de elguao» qae pado ter la coatilla de an camcllo de quien iuego 
hablaremot, en £n en todet pertet qne hublete agoe» con algan extraordlnerlo aeterno 
odiipopin no daban •^ii'^ ofrccimicnto«. Briifio r..itii. 

3. Siguese tambicn le levantan idolos al muchacho que saco l.abaque de la laguna, 
de la cstatura i cdad quo tcnia cuando salieron i fuc eeto de tanta vcoeracion que en aK 
guna«> partes le hicieron Kstalaa macisa de barro fino, cotno la tenian en el mi^mo pQcbto 
de Piraque vicndose por ventar a mas obligado d e^to que astado por haber n\io <1 
Pueblo i »itio dondc «.rin cl muchnclm Sc ci-so i cnmciizaron a Icner liijos vcrificuNC 
eato en lo que le auccdio cl afio de mil quiiiicatos &ctcnta i doa al padrc frai Frauci»co 
d« Molinm de nnestra rclifion, aicndo cnra i doctrioero eo eate puebto donde tenlendo mal 
cn ccntroi, c,i<i cn la mitad dn«. cai^as, de .idor.icioti qiu- sc comunicabnn I.i iina con la otra, 
vino d d(ra&trdrUs «:1 I'aJrc pur mtdio de uiia tndia ntudre de un cnuclidcho que Ic scrvia, 
pero aunquc »e ccrtifico dcl todo por otras pesquisas, que hizo, no sc atreviö por la tena- 
cided de lat indias i deatniirle i tolas aa adoraiorio, i «•! dando parte firmado Bartolom^ 
Perei Garxon i ann metlro anntana; tmA que por clerta noche vtnieaen en aecretn rI 

pOCblO, • SU posada , para JrsJc .ilü con cl silencio posiMi- sac.ira i dfstruvcra cl s:in- 
laaria Jueron loa dos puntuaics en el concicrto, i ai»i una noche con recaio, i la oücu* 
ridad que heela i la mitad de eile, en compRllia de cstos doa, i tres indioa foranteros, ealio 
el padre de su ca.^a para la» dcl santuario, que esta^nn cerc.ida« de mndera, i fagina comtin, 
cerca que hacen csto» indios i suk casns por la p iru- de afuera, aunquc estas por la de 
adentro tenian otra de maderos mui grue*o» i fin^^ nias con otra* por las pucrta» del 
cercado i Butrioa tan flacas que cran maa que upa» del gadas cafiasj asidae con cordele» 
de eabuyaa: pudieron llegar i la cerca sin ter sentido» de los indlos, porqne no estaba 
de la cesa del padre, mas que nnos do'icicnto«, cincuenta pn>os; cl cua! curfi'i con un 
cnchillo lo» cordeles de las pucrtns, i qucdändose los dos espaAolcs fuera del Hutrio, dentro 
det cercado, i el indio i la pncrt < p«re gaarderlos eotrö el padre Molina dentro de la 
cesa prinera con los otroe do» iodios. 

4. S*e6 Ittoibre, i eneendiö nna hacha, I comeniando i mint la primera cesa donde 
\ido r.frccidas al ^antuüfio, i puest.is por ordcn cn Barcoa-«. mas de trcs mil mantas de al 
godoa finas i bien hechas, que cada una valia mas de dos pc&os de buen oro, i hallando 
alli otra coaa paed d la aegnnda donde vldo, nne nomerosa riqoexa de oro tno en pcdaxoe 
de barras, tejos, i centillos, de los que cllo-; h.icen sn«^ nfrecimicntns, con fignr-a* de liombres, 
aves , »ierpe», i otras, sabandiidi>; algo de csto puestu en petacas sobrc b.irb<tcoa$, i en 
adoretes entre pajas; pero lo que mas Ic admirö fue una fignra, de un muchacho de hasta 
Ire» a&os, pucsto en pie de oro maciso, i una piedra de molcr maiz del tamafto de la 
connncB qne veran los Indios qne sneten pesar tres i euatm arrobas con sa meno (qne 
Ifaman" tf>d<i del mi>mo oro inaci^o como liecba de vci puc* no pudo el padrc, a! 
muchacho, ni piedra probando levantar de tierra coti »er cl liombre de las mayores fucrzas, 
qne ae ba conocido en teta, puea se atreviö con ellas en cicrta ocaeion (dejamot dteho) a 
envestir con an valiente caiman cn el rio grande la Magdalena para qnitarle an cabillo 
(como lo htzof en qae habia hecho presa, i 5e lo llevaba al rio. No paed muebo tiempo 
despuo que el padrc andaba ociipado, en oto cuando los indios sin licndo cl robo dcl 
santuario, cn uo instante ocurrieron mas de trcscientos a la defensa, i cargando sobre los 
dos espaAolea qne ae esteban d la poerta adentro del cercedo tui tenta la brabesa con* 
que Ics cnvi^tieron: .ine dc^pnc^ de ti.iber>^c defendido nn rntn tuvicron por hneni «tierte 
escapar hij)cudü, por daude puerun, i despue* aniparar <il padre, cl cu.il sicudo un poco 
sordo, desde lo que sucediö con el caiman, i con la ocupacion que traia adentro, no oyö 
cl mido de lo qne pasaba a faera, i sin duda los indios Ic coiieron adentro, si el qve tenia 
el hacha encendlda oyendo el tropel, no la apagara, i coiier:i la pnerta traa qnlen, ealid el 
padre viendose ä ob<curus sintiendo porque la habi i apaf;ado, i de mnnos ahora se 
hallo entre ma» de cicn indios, que ya iban entraadu cn cl Butrio, i e*t3bnn entre cl i la 
puerte del cercado; donde si la capa de la Ooche, que era bien neura t oscura. i una que 
el ilceaba (por ir disfrazadoi con un sombrero del mismo color, no deslumbrara i los in* 
dioa lo pasara peor de lo que pudo, porque se cunocieran qne era el padre el qne loa 
^neria deapofer de tu aantaario, le enviatieren con mas fnrla aaaqne no entlendo fbera i 
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•in«» Monat (Surs) für Opfer aal HaMa 4«ft Tiflitta (Häuptling). Da* bBfftrtieh« iabr 
bestand an* w Monateo moä der Cjwina ani aalabren. El clcto de x> tfloa de A 37 lanaa 
tbcUt« eich in 4 kleine Cyklcn, jeder in t8l» Monaien« mit dem Oplier de» Goeed am Ende 



pargar ä la otra vida 'como diceni c! .itrcvimcnto ptics un indfo & vuclta? de la fropa, 
i otroa mucboa roacüEiazu:», que k dieron en «I cucrpo, Ic acertö coo uno en ia cab«za, 
d qve quedö con una mui mala herida i perdicndo el aentldo eeyo medio muerto; bicn 
pcnsaron los indioa lo esteba del todo, i no medio mnerlo; pues lo saearoo dcl ccf- 
cado arrantrando ya como Com en qne no teitlait nie« qoe ocaparse; donde lo ballaron 
lo» indios del scrvicio dcl Encomcndero, quo sallcroti al nudo on cstc ticmpo con hachas 
de p«)« enccndidas, i coaociendoloa, i pcnsaado tambicn que cstoba muerto lo cargaron 
I Nevaron a en eaee, i ceme, i mlrindolc le heride 1 vfendo qoc lo tenla pneato en peligro 
de mucrte: Vua indio viejo curandcro le aplico iin.i vcrba>; qnc cnnoci.i, con las caales, 
i la ayuda de Dies escapo de las maiio:> de I.1 ntucrtv-, au volvio cii si hasta cl otro dia 
i las ocho, 6 nucve de la roafiana, que ya no le conocia viendose tan a cardcnal ido. 
i mobido de loa golpea qne Ic habien dado en el cuerpo-, de manere qoe ya la bcrida de 
le cabeza eattmaba en niinot qne loa demas golpc», cl que despnea de inaeho« dlea, qvedA 
sano con cl ainor divino, i cscarmeiitadD de Im biirla que conloba miichaA \occs, car^ar«)!) 
lo» indio» con todo lo que liabii e! sanluario aquella nocbej guiando a la parte de la 
legnna; lo escoadieroD de suerte que hasta boi, no »e ha podido raatrear adonde por 
grandes delijencias que sc han hccho por algunos espafioles; como tarobien en deeafuar 
la laguna, por la fama que hubo se habia hechado en ella el muchacho, piedra, t el demas 
oro con otro mucho cn otras ocasionc-^ de ofrcciniicnto» de niiuli i pravcdad; piro pi>r >»er 
de teaia laa tiema que tiften eata laguna les ha becho darde maoo i aus intento« despue» 
de haber gastado en eiloe alfnn catdado^ avdor» brabafoy i dinero. 

Capitnio 31 

I. Pa>iros que sc han hallado de haber 3. El modo que invo de jMcdicar i inse- 
tenido los indio» del rcino de la lei narlea alganas otras cosas de vida politica. 

Evenjdica. 4. A parecioee Inego el demonie en fignrs 

3. De haber»ela venido a prcdicar algnn de un.i muier predicandoles contra lo 

criatiano. que el primero les habia ensefiado. 

I. Despne« el qne entre en eata» tierras me ha aolicitado el deieo de seber a« en 

algun tiempo entro en clla> por algun Camino In hiz del Evanjclio i sc .1 tentado este cn 
ocasion cn que visto cosas que me parccen cciiieila», de cso como son, que estos indios 
espcran el zucio universal, por tradicion de sus mayores, diciendo que los muertos han 
de resacitar i vivir deapaes para aiempre en este mismo mundo de ia suerte qne ahora 
viven por qne entlenden beber de permaneeer siempre cn este mundo de la manera qne 
ebora le vcmo^. que In-i ahnas %on inmorfalo-., i que cuando salcii de !<)< cticrpo> fque *olo 
mneren) eslas bajau al cenlro de la licrra por unos caminos 1 una& barrancau de tierra 
amarllla i ncgra pasando primero nn gran rio en nnas barcae 6 balsas de telas de aroBas 
por eeo dicen no otan matarlaa porque no falte qoien las pese. Alle tiene cada cual 
provistaa ans termlnos 1 Ingares seflalados. como aca donde hallan hcchas labranzas por 
que cn esto n<> liacen defcrencin al^juna de que ya locamos alßn ;ra;andn de la l.apuna de 
Guatavita. Tambicn ha Hämo» cdmo dc;6 escrito ei adclantado Gonzalo Gimenez de Gnezada 
en cnademo de su propia meno qne ponian cnieee sobre loa tepulcros de loa qne babian 
mnerto pic.idos de bi'vora'. 11 otras culebra«, ö scrpientc; atitivpic no snbcn ic ctf cl primero 
que hubo de poner e.sta scnal i estos difuntos, rn is que a los olros muertos, para dife- 
renciar los unos de los otros hallänsc tambicn esta misma figura de la santa cniz, bu n 
becba, i formada con un elmagre tan fuerte, la antigucdad, ne las agnas lo han podido 
borrar, en alguna« peflee altas qne les balleron beebas cuando entraren los espafioles, de 

qwe So he visto alf-unas cei\a de los pucMns de Hcsa i Su.icha. Los indio» pijaos i al- 
gunos del di'^triio de Junga han tenido tiguras en «us »antunrios con ircü cabezas humanas, 
d con tres rostros en un solo cncrpo^ que dicen scr trcs hombres ipcrsonasi con un solo 
corazon. De todo lo cual aunqne envaelto, i dealustrado con mil fdbulaa, i oacuridad» 
parece salcn las centellas dichas. 

j. Aunquc ayuda in\icho nna tradicioii ccrti'sima, que tienin todos Ins de cstc rciim, 
de haber venido a el veuite edad, i cuinta en cada cdad seieau aflos uu hombre no codo- 
eido de oedic, ya mayor en alioa { cargedo de lenes, el cabello 1 barba large, beste la 
ciiitura cojida la cabellera con una cinta, de quien cllos tomaron el hacer con otra cojida 
de lus cabcilos como lo hacen, i cl dcjuila ^rccci, uiidoba Jus pies por cl suelo sin ningun 
calzado, una alma Galefa, 6 fflante puesta con un nudo hccho de las dos puntas sobre el 
hombro« derccbo, i por vestido nna tiinica sin cuclio beste las pantorrillas, i cnya imitacioa 
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IT. Vricocchca). Lu tribut y mclonct del Nocvo kIbo de Gnnada, prlacipalmeiitc Im 

del Zenu, Fin/cnii, Jol '/enufana los Arnias los Tangas del vallo de Giiac.\, v l.i naciön 
Cbibcha, eDterraban los muertos coa sus mujeres cuaodo eran pcnonas disüoguidas, con 



andan elks descalzos, i coo e^tc modo de vestido^ aunque A la tünica bau llamado kw eapafiolea 
caroiscta, i i la eapa, 6 ilm* Galafii manta, <i Uen j« no se us« en lodo» parte«, et traer el nado 

daJo .il hotiihrt» con Ins puiitas; i aun tracr las camisctas no es luibito de los Moscas. Si no de 
los desceadiciu«:» de quienes eslos moscas, lo lotnafon desde primerus que cntramn, aqui cun lus 
primeto!« espaflole« qne baiaroa dci rio$ psca el propio habito de loa de ettc rcino, es seilirsc 
aoa Bant«, i cabrirte cop otra como se ve en los indiioa viejoa, qn andaa aicmpre aal, 
i fanias oon camiseta. Diccn que vino por la parle del Este qne son loa llanaa qiie llaman 
continundos de Venezuela, i eiitro ,i e>tc reiiici por el pueblo de I'asca, al siir de estu ciudad 
de Santafe por dondc ya dijimos habia tamhicii entrado con su gcnte Nicola» de F<dreinan. 
Dcadc alH vino al pncbb de Besa, donde ac le muriö un camello, que trafa cayoa haeioa, 
proctiraron conscrvarlos naturales, pues aun hallaron algunos los cspailolcs en aqitcl pnebki 
cuando entraron, cntre los cuales dicen que fue la costilla que adoraban, cn U lagutülla 
llamada Baracio los Indios de lt^^a i Snacha, a este piivicron dos ö tres nombrcs i segun la 
variedad de laa lenguas, que habia por dondc pasaban porque en eate reiao poco« cuaniioa 
poebloa (oomo ya tengo dichoi que no rovleeeo deferente« lenguaa oono hd las denen; i aai 
ttj csic vallc de Bogota, comunmenie se Ilaniaban Clmsinapagiia, qne qtiiere decir meii-a- 
jero del Chiminiguagua , que e» uquel .supremo bk» a quicn conocian por principio de la 
ittf i de las demas cosas, purquc gagua cn an lengoa> Ct lo misino que el sol pOr la Ins 
qne tiene, i aai a loa ctpaAolea entendiendo^ qua cnn an» lti|oa n ka princlpioa qoa cBtra- 
nm, no »npienm darlet. otra mas aeomodado nombre, que el de el mlcmo nombre aol: llamdn- 

doles G igiia ha>ta que los desengaflaron, eoii su» crucidadcs, i malos tratatnieinos : i asi Tcs 
mudaron el nombre llaroandolos Suegagua, que quiere decir diabk)^ 6 demonio con luz, por- 
qne con este nombre Suetlba nombraton al diablo, i eate le dail boi loa espaJMea. 

3. Otros Ic llamaban i este hombrc Ncmtere que loba, otro« le dccian Xue. Este les 
ensc&ö hilar algodon i tejcr inantas, porque atites de cstos solo sc cubrian los indios con 
ana» planchas que hacian de algodon cn rania, at.id.ts cow unas cordezuclus de fique unas 
CDQ Otra« lodoroal aliftado: i auo como A (eoic ruda cuando »alia de un pueblo, le» dejabaloa 
telarea pintadot en algnna pledra Uta 1 bniHida oomo hol se ven en algnnas partes por si 
je les olvidab.i lo que Ics ensefi.ib.i, como se oh-iiaroii de nfras muchas cosas buciias que 
dicen Ic» prcdicaba en su mi!>ma ki)gu<i a cada pueblo, conquc qucdabaa admirado«. En- 
aclioles hacer cruces, 1 sAss de ellas en las pinturas de las mantas, oon se cabrian, i por 
veotnnt dcdardndolai, »na misterios i loa de la Eacaroacioa, i nraerte de CriaMi It» toaeri« 
algnna vet las palabnis qne 41 mlsno dt|o i Ntoedemoe enando de la Co r re s po n dend« qne 

tnvo, la cru/ con serpiente de nietal que Icvanto Moises en el deslerto cun cuya vist.i sana- 

ban, los mordidos de las scrpicntcs: de doode pudo »er la costurobre, que hemos dicho tcoian 
de poner la cmz sobre los sepnicro« de Hm qne morian picados de serpicntea. TamUen Ics 

ensefto la rcsureccion de la carne; el dar limosna, i otras miii bticnas cosas como lo cra 
tambicij su vida que &i esto es asi no solo cstas de que ellos acuerdan sinootru.> miichos 
misterios de nue»tra santafe Ics cnscflura. La cual tradicion ni apmebo, ni reprucK>, solo 
la rsfiero como la bc hallado admttida por cosa comnn entre los hoobres grandes i doctos 
de este relna Desde Bosa füi al pnebk» de J'ontibon al de Bogoti i Venexnela, I Cipaeon 

dtfsdc dondc diö !,» vuelta a la parte del Horte, por las fatJas de la sierra, yendose abri ando 
lus camiiKMi ulli; ludu lu J«:mas que anduvo por montaiiuü i arcabucus, fue » p^rar al pucblo 
de Com» doode gnno algunon dias, predicando ei n gran concurso de gcnte, de todos k>s pueblos 
OMHiTeaiMis, desde un sitio an poco alto a quien hicicron un foso ä la redonda de uoos dos 
mit pasos pars qne el concnrao de la gentc, no le atropdlara, i predicara mas Hbremente, 
a donde en despiu^ en reverenci i su\a hizicron santuarin ! entierios los mas principale» 
iodios. Rccojiasc de nocbe i una cueba a las faldas de Sierra lodo el tiempo que cstuw en 
Cola, de donde fne pvosiguleodo su viaje a la parte del nordcate» hasta llegar i la pravlncia 

Oiianc. dondc muchas noticias de el, i aun diccn hiibci ahi Indios tan curiosos que To rclra- 
taroa auuqu^ muria a lo tosco, cu uuaü piedra^ que hui sc vcn, i una llgura.s de unu» caticcs, 
dentro de las cuebas, donde sc recojia a las mdrjcnes dcl gran.rio Sogamosa Desde (juano 
revolTid hacis el esete, i entrö en la provincia de Junga i vallc de Soganwao, i doode se 
desparecio qnedando hasta hi rastros de nnestra K en toda aquella provincia como presto 
diremos. 

^ Despucs que paso catc prcdicadur sc coiifüiniaii eii dt:cir viiio una mujer ä cstas 
ticms beRnosi!.ima i de grandes rc^andores, li por mcjor decir el demonio cn aqnclla 
fignra qne predicaba i persuadia contra la docirina el primcro, d la cual llamamos tambicn 
Co« varios nombres, nnos ie daban Cbie, otros Guitaca i Puctiagaopa; pero los que mas bieo 
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nachtrXge, 



sus esciava», alimento*, bcbiJa» fcrmcntad.is, in«itn:mcntos de arte y Je agriculttira, con sus 
armas, idolos y joya« de oio, etc.; t«nto por>)uc cstaban pcrsuadidos de que erao animado» 
esto» objecto» y personas, cuanto porquc emiB cd la ionoitilMad dt in MplrinUb Im 



dicen i *a parecer nfirman qne tui «quell« Bachne qne dicen Iw cogeadrA i «Mkw, i te 

nutio IulIi.i culcbr.i en la laguna. Seguian .i cti suh pioJicacioncs mucho tna» que al 
olio, porque les predicab« vid« «ncba placere», fuego, i eDtreteoiiDieoioa bomcheroa por lo 
eaal el Ciiinilfl«fagii« I« eodTcrtiA en |cchn»a { him na anduvirn si^o de neehe eonw 
t'IUi .iiidn Comen<!<'> con esro :i c.ier l.i doctrina quc !c? hnbia c-nscflado et o(ro, porqtie en 
cuantu a liinos iiu Ic» pcrsuadiu nu la lucarau .tuiiquc fucru u stih pudreü i cii cJi*) de 
enferBCdad a»i lo guardan, i pues en siendo vicjoa i sin fuerzat para cl trabajo los hcclian 
t iK» qiiieren recD)cr eo «n« ca«a«, de qne »c tiguen graodca inoonvcnicntet para «o coa- 
vcrtion, pue« vIcDdoi« ncccsitado« i «in podcr trabajar it andan de ca«a en caaa por lo« 
pufbliis Mtici», i viejtt» conviJando si qiiieren quc hag.in hcchicerias i adi\ inactune» mas- 
caiido tabaco i cmbriagaQdoae con el aumo para üdivmar con <»tu <^üq im! wnndades los 
An«« i «uceaw de I«« ooaa« qat ea pcqaello ettragiera para aAadirle« a su gentilidad i en 
garras del demonio por teoer i ntM b«^ por «tis öracul««. Tambiea se Ics olvidö la doctrioa 
de la Cruz pues a las que les mandaba poner el pritner predicador en las mantas le« ib«ii 
guit.inJf) Mi^ forma!« perfcctos, cchandoles rayas dcsdc los cstrcnio> cumo tmi I<is ir.ntn, 

quc mas pareceo »tgno« de escarbanoa quc otrat coms. La resurecion de la car oc c in- 
mortalidad dcl Alma ta faeimi eawlvleado oemo vimo« en nil fibulas t ooaa« ridfcnlas d« 
que tcniün T.inl.is :r,n;im!.i^ tra"smi:tacionc», que $i hnbiernmr« de tralarlas »e podrian hacer 
muchos libros quc liuu Ovidiu de so« methamorfmkM que fuei\in sanms disparates como lo 
tui da daetr qoe hubo «ieflipR entrc clkw tan grande» hcchicen><> quo caando guerian se 
eooTcrtian, ea grande« laoac»» um«, i tigrt«, i deapedaaaban A k» tiombrcs cotoo eato» aoi* 
male« verdadem, pcaa todo dabfa aer iiu«kiQe« qna la« fwaia el demonio oono «obre qniea 
tcnla uan» »eftorfa 

C a p i t u 1 o .%. 

I. La dkfcreocia qae teoia de DUwe« eo 3. La raion porqoe adorabao el «reo del 
oombre« i flguraa. ciela 

3. l.os Carolilaao« para las o(ir«o4«» qne Ics 4- Orr-is nacionc; fncr.i de cstas dcl reioo 
liacian. Iian adoradu en esias indias el arco. 

I. Deapae« de 1« adoracioo del sol qne csiimabaa «anMi la mas famasa veaerBbaa otn» 

diuM's Je diviTMi'i nftnibrcs .1 qiiion nJorjban para ticccsidadcs difcrontc«; In* rnas princi- 
pales de eüto« er^n (.lubciidihun i Bochic« el pnnu-ro cra propiu de tudü cüU pru%iiicia de 
Bdgoti i asi se «purieron el nombrc eoalbrmc i ell i que coniinmente se llama Chicclia i la 
leogua de esta CabaAa que e!< lo rna« onivcr»itl 4« e«ta» tlcrraa se llamaba Lalcagua chibcha 
como dejamo« orros i chun que en esta leagna qniere decir bicnlo doade )nntando todoa loa 
bocabloN i divienJii i.liib'.hKhiiii si^nifica baculo de ota ppi\in>.ia, rhibclia parqne cste 
oombre te daban a csie Dios por lo roucbo que lo» lavuiecia no autnentando lamas de la 
tfora para acndirlea eon tnas facllidad; el Bochica cra Dios universal jucas i «ua easi aelor 
de e<te ntm, pcro ambo« les daban leyc« i modos de vivir respondian en los oräculos que se 
Ics cutiHulUban aunque nunca los veian los »ecuas ni otros porque eran unas cosas mon- 
porea 6 como cl aire A e>tos dos sicmpre que les ofrecian habia de ser or<> con el modo 
que despoe« direiao« porque aaoque er«a dioae« univenates de lodo« m«s en particular era 
et Bochic« de hw eaciqae i eapitaao« i el Chlbchaehan de loa nereaderc« (de que «iempre 
sc (Mcciartin iniicho' csto< inJios plau n». i iabradnrei , i como de ;!enio rlta no qiieriati sc 
les ofrcciera sino oro. Otro Diu.s teniaa que llamabu» (.uclnivivu quc deci.ui cia cl atre 
reaplaadecientc, d COO» meior interprctca Olne era el arco del «iclo de que luego habl«> 
remos i aunque era Dio« universal ma« en particular le tenian por abogado la« mujarca 
del parto, i enfermos de calenturas ofrecianle algiina« vece« oio ba|o, pero lo ordlaark» era 
ofrccerle csmeratdilla^ i cueiiias de sant.i .W.iitlia. A <>ritj Dios llamaban Nencatacoa estc 
era Dios de las borrachcras. pinturcs i tcjcdorcs de manta» «yudaban a traer arrastrando 
las mader«« grueaas para los ediflcloa «p«reeUnse «n Agars de oro cubicno coa ans maata 

la cola de afiiera bailaba i caiitaba con eI(os en la«; borrachcras rvi Ic hacian ofreclmienlo 
porque dcctau Ic taluba liuitar&c de ciiiLha cuti clios ui <1 pcdia otra cosa, i esa era la 
razon porque se hallaba a la rastra de ellos porque en aquella ocaskm «e bebe macho 
LIamabanic otn» el So que piere decir mrra porque en figura de este aaimal «e apaiccla 
alguna« vecet pars que la forra corre s poadiese en la bomebera. A otra Dio« lt«mcb«n 
eil lallen; cnc tenia jmi carjjn h.n icrminos i pucs!i)> qiie senalsban cuando cn atgnnas 
tiestas ordenaba el Cacique corrieses los ma» valientes indios de la ticrra con premios quc 
para c«o sc ponlaa« dcdicabinsctc lambicD loa adorno« de las bomchcras i faaiaa «oo lad« 
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Chibchas cfclra que Im tlmas tallao de los cuerpos de los qnc moiiiri y b«)«b«0 al tntcfior 

Je Ii tierra por unos caminos y barrancos de tterrn amarilla y ncgra, tenicndo quc pasar 
por un gran rio ea uaas debiles baUas fabricadas con leUs de arafia; motivo por el cuai 



Id plunicru quc usaban cn cUas, t cii las guerras. Tainbieii la Diosa Bachuc nn cuniu loJas 
pero CO «special era el ampuro todas las legutnbres ofreciendolc jaumcriw, i noque, i rccinat. 
L«s figUFM de otn» diMC« hcchas al modo de cada imo qac los adoraba, ö mandab« haccr, 
i oint qae iitiaginaban. Teniao tn Tcmpk» comunc-^, i parrfcnlarea pero todos alnarnatonl 
gran Je/. I, como pars qiiien eraii, pnes soto en iini c.isa, ö Buchio mui ordinario Ueno 
de barbacoas 6 Poyarala redonda donde estaban puestas varias figuras de diversos metalcs, 
i natcria« nlogunaa pintadas porqae ma* eran de om, i entafrafon , mn^ dctpncs que en- 
traron los espaftoles por habcries visto estimanto en tanto: Otras de madera: otras de liillo 
de algodon: otras de Barro blanco: otras de cera, pero de todas habia macho i hembra en- 
vucltoft cn mantas unas sin cabellos; otn>s los tenian mui largos; iiiias con larg.is colas de 
doa d trea vara«: otras loa tenian mui piqaellot, pero todas cn rastros i tallas pero todas de 
fignraa tan abominablea que repretentaban bten d aqnlen estaban dedieadai. 

I. Teninn cn los tcmplos commuiu-s dos mancras de ccpos o garrofl.uios en que mctian 
las ofrendas que ete le» hacia, la uaa cra una iigura d« bombrc hecha de barro sin Kes. 
Toda hucca abicrio lodo el casco de la cabeze per dondc bechaban las ofreadaa qae cratt 
bechas de oro con figuras de varios animalcs «oaio culebni, raoaa, lagartijaa, noaqnllDB» 
hormigas, gii&anos, liones, tigres, monos, >x>posas de toda suerte de avet eatat «olo la> ofrecia 
cl I»cgnc: Mp.ib.iii 1(1 .ibicrin de l.i cabcza de csi.i figur.i coii un bonoto rcdoiidc o de ctiatro 
pico» como los de uucstros cUrigos: unas vcces hcchos de palma otras del misuio barro de 
qne an la fignra ooo an palülo cn medio de an dedo grncao para qnttarlo i ponerla El 
otni cepo era una vasija d modo de müciirn enterrada en el suclo dcl templo sin dcjar 
descubierlo mas que la boc.i .i l«i hu/ da U ucrra donde lambicn iban hcchando las ofrendas 
hasta que ambas estaban llcnas porquv lucgu que el Xcque ponia otras en su lugar lle- 
vando aquellas a eoterrar a otro lugar del templo asi Ucoas como esuban de ban tenido 
bnen« saerte algnno« espafioles cn que Ics hayan vcnldo algooas de eatas i las nanos por 
bnena dilifonci.i curiilue fian miidado el pelo de '■U'- capas. 

X Kl fundamcnto que hubo para adorar cstu5 iudios con ofrecimientos iiidio» ei arco dcl 
cielo ettCbe^iTa aunque envucito eo fibulaa füc de cate manera. Toda» las aguas que extan 
por not parte, i oiras de sus cercanias que no son pocas en este Valle de Bogota no ticneil 
tna« que una saTlda por !a ultimo de la parte suroeste donde se ftintade todas un copkaorio 
-1111- üaman Bun/.i. rNic hall.i una estrecliura yy al di-'-cniNicai de! N'allo que llaman cl 
Tequcadaroa, por catre du& piernas tajadas i otra que esla cn medio de cilas, conque hace 
doa cana les taa estriclioa que nuchas veeca no baatando^ i dar «allda i las mncbas agaas 
que por alt! van a embocar len c^P'^cial en ticmpri«^ de invicrnn- rcbaNnn h;icia tras conqiic 
*c ancgan grandcs pedazos de la subaiia ca opccial cerca de !(>!> pueb!«!. de Bosa, Honlibciu, 
i Bogota con lo que qucdan por todo lo mas del afko grandcs ancgadizas. De los rios que 
dan mas agua i este grande, «on principalmeuie uno que llaman de Sopö que toma cl 
nombrc de un pucblo de indlas, por donde pasa, i et otro Tibito d rio Cboconta, porqve 
-iimicnza .i fi tecrse eti los paramo«« de iin piicbto de indios que »e Ilaraa a>i ä la pattedel 
oordestc rcspccto de Santafe, i terrainos de »u inundacion como ya hemo^ (iKado. 

Fnndan aobre eato la razon, dicicndo que por cnrtas cosa!» que habia usadu con ellot 
at ptrecer en su «gravio el Dios Cliibibachun. I.e murmurabao loa indioa i le ofendiaa ca 
scereto i en pablico, conque Chibibachtin lindignado trato de eaatfgarlos anegdodoles las 
tierra* para lo cual cri'i, o trajo de otra«> partes lo^ du» i io^ diclins de Supo i Tibiio conque 
crecieron tanio las aguas del Valle que no dändose maiuo» cumo dicen la tierra del Valle 
a eooaamirlaa ae vela aneger grau parte de eata lo que ao habia aniea qae cntraran en el 
Valle lo« das rios porqtie el apua de los dcmas sc consumia en las labranzas i se menteras 
sin tcner necesidad de denaguc. tue tan en Ueno i universal este castigo i ita creciendo 
cada dia tomaba mas la inundacion que ya no tenian esperanza de rcmcdio, ne darlo a las 
neceaidades que tenian de oomida por no tener doode sembrarlas i ser mucha ia gentc por 
lo cnaltada se dclcnnin6 por mcKM conce|o de citarta que la 1 pedir al Dias Boebiea el 
rcmcdio ofreciendolc en >.u templo clamme-. saviilkios, i ayuno^- bespuc^ Je In cnal una 
tarde reberberando el miI cn airc r^utnido contra csta tierra de Bogota sc liuu un arcu cumo 
suclen natunimen en cuya chavc i capltel «c apareciö reaplandceiento cl demonio en figura 
de hombre representando el BtKhica con una vara de oro cn la mano, i dando d vecc» deadc 
alll a los Caciqncs i mas principalc« a que acudleron con brevedad con todo« aus «asallos 
les di^ dcsde lo alto he oido vnottTis ruegos, j condolido de ellos i de la ra^nn que teneis 
cn las queias que dais de Cbibibacbun mc ha parecido veoir i datvs favor eo reconocerme 
doi por satiafccbo de lo bien qoc mc »ervia { d pogaroslo en remcdlaa la aeeeiidad e« qnt 
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respetaban tnucho estüs insccto» y no los matiban. KIcgando al termino de esic viaje 
encontraban su^ hthnin/ai, su» raujcre« y ttervidumbrc, «us riquezas c instrumcnto», ta una 
palabra, todo lo que coiutiiuia sua bogarea y su» afecciooea mas intimas aci cn la tierra (s.Zerda). 



cstaiH, pucs tanio toca ä mi providencia i a»i aunque no os quitare los dos rio», porque en 
algun liempo de necesidad los habrcis mcncstcr, nbtirc uiia sicrra por dondc salgan l.<^ .lauas 
i qucdcn librea vucatnt tiema, i bacicndo i diciendo arrojö la vara de oro hacia el Te^ucn- 
daioa i abriö aquellat p«fl«a por 4ondt ahoni paia cl vio, pen» cmdo era mcneater para las 
much.1«. apiia'» qiie itintan en los inviemo«;, i ann ToJ.ivia n>ba!sa, per« al fin queifi Ii 
tierra libre para pudur »embrar i Icucr el »u»leu(o; i ellos obiigado^ aduran i haceit <^dcn- 
ficioa, coaio lo hacen en apareciendo cl arco aunque lleKW 4t tcmores, por to ^ue dcspue« 
Ict puM et Chibibachan qua babian de inorir rouchm en aparecMiidoac cl irooporcl caatifo 
que i 41 Ic liabia dado cl Bocbiea por el bcche, que fiie cargar en aua hombrn töda ta tierra, 
i qiie la sostensase, lo cual aiitcs de citn diccn sc Misiciu>ih,i >()brL" iiiuis grandes Gu,i\ jcmies, 
i esa ea la raaon porque abora trembia la tierra k) que ante» de csto no habia; porque como 
le pcia mach» al mudir, acia de uo hombro i «cn le hace u mveva i ticmblc tsda «IIa. 

4. Nil fiicnm solo csti>s iiidio> dcl rcino, los que cayeron en cstc licrron de adorar cl 
arco; pues de lu^ del Perü afirma lo mismo cl padre Acusta i que el arco era la« armas c 
iotigniaa imperiales del Yoga ooo doa calcbrat ««Idaa la« colas de la« puntas del arco ! le 
locaban en mcdio de el con las cabezas. De e<te cmbuste conquc el Demonio abobuba a 
estos indio« de estc nncvo reino, i de otros infinitos de que estaban llenos, i estan las hisio- 
rias de estas indias se conoccn cuanta verdad iciigan el otro comemi de los santos, que el 
demonio es uoa «imia 6 mona de Dioa i que lo que sab« bito^ ö mando Dk» hacer, qucrie 
il poaer por obra (pennftleodo «cid a«i con gente pooo abnnbrada). Sabia et demonio qne 

DioN par.i 'seflal de qne sc liahi.in v ap.iripir.ido pendcDCil« de aguas habia dado por seflal 
el itrcu cn aicual Vipa I i servidiunbrc que no vendria otra vez el deluvir ä negar las ti^rras 
diciendo a noe qae viendo ei arco en las nubcs se acordaria de csto concierto <coroo lo leemo« 
en cl Giniais) qne tenian bccho con 41 an« bijoa i todot loa animalca de la tierra, i asi en 
averignacion f remedio de la ncccaldad que tenian lo« indio« de qne «e tes desarregate »n 
tierra; le pareciti at demonio scria bueno toniara per instrumento cl arco dd citUi i iparccusc 
CD ciroa de et, i hacer desdc alli aquellas moncria» de arrojar la barra de oro; i que con 
aqnello qne daba deaaguada la tierra para qne a»i qae daae introdveldo otio nne«t) genero 
df idolatria ül arco i los pobrcs indios cargado« de maynres herrores i pecados que es lo que 
sieinpre ha pretcndido; pues a vuella de estas mcntiras dcsaguar los rio» se surbe cl los 
rio« entern de alniti como lo di}o el Santo Job. 

Capiittlo 5. 

I. Como se llamaba el sacerdute de loafdolae, 3. Modo de ofrccer en b» campoa ofrendaa 

i cömo »c enaeftaba i graduaba. particuiares. 
I. Modo de dlreecr aecrificioa. 4. Caan pegadat ae ten gan boi en la« en- 

tra&a« la idolatria, pönc »e nn ^eoipla 

I. A ]m saccrdotc«; que tenian de los idolos para las ofrendas, i sncrificin^ n qtiien 
respclaban muvtio llamabau lütguus, i 1«* espafkoles Xcgc por la dificultosu pruuuiicid^ion 
que Ic hallaron, i porque ticnc alguna correspondencia lo uno con lo otm Pesic sabian los 
eapaAole« porque c« pro pio dct capitan6 teikor de aignn Aduar que aon como pocblctuetoa 
6 porciottidodc« que bai en cl reino de Matagon en Apgripa hacia de la clndad del Jbm, 
qiif Lonutnmcnle llaman Mcoros iinido alarvades i dlos a m priticipat, i ^cilor Gcqiio. 
Y luü Sophies de Peru se llamaban Gcguc^: comu Jice Pineda Moran. Con el cual bocablo sc 
bau qucdado i sc cntienden los cspaAoles en estc reyno cuando se trat! de bw ticeidoies: 
a loa cnalcs bcridaba «icmpre aobrino bijo de bcrmano conto lo» Caciqnaa. 

A este que habia de sneedcr enando era de mediana edad, lo «aeaban de casa de sn> 
padrcs i nu-tiaii cn otra a cucas ö seminarios partada del pucblo llarnada Cuca, quo era como 
academia (> univcrsidad doade esian alguaos pretendientes con alguu otro indio vicjo que le 
bacia ayunar oon tal abatinencia qne no 09mian al die ma« qne nn« blen taaada porcioo de 

m.iramorra puche«; de arin > .'.<; mais sin sal ni agua, i al alguna vcz alguna pafarilla que 
Hanta Chsimid, u algunas !>urdiiictu& que cojcii cu lob arruyus, no ma». htrga cada una quc 
la piinera Coyuntura mayor de la mano; pero de todo tnui poca Tambien Ics eosefiaba la 
ecrenonia, i obacrvacioa de loa «acrificios cn l«is que gaataban doac afioa, de«paca de lo cual 
Te adoraban la« borrica« i ovefa« en que se ponian larellloe ) canacuriw de 010, fbanle d 
Cunipiflaiido inuclios indios hasta iiiia qiicbrada limpia donde se baAaba todo el ciiorp<j i se 
poDia (oantas nuevas bnas desde donde iba con el roisntu ö con mas acompaiiamieato ti la 
casa da Caeiquc. El cual I« d«b« 1« Yfkiidnra al «aecrdocio cooeediendole, 1 ddnddle de au 
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Ni»cli Cic/ci Je I.coii bedienten ■«ich die Indianer der Waapcn und Gewichte (in Aiitioqnia'. 
Für seine Tempelbauten in Kongevara erhielt Adoiid;i die Gunst de« Uottei^, »ich jeden 
MoifCB dureta dw Lvtt nicli Mttliara in begeben (xur Anbetung) wie Foniagarta (bei den 



naiio para quc trafera cl ptipoxo 6 mochi U del iyo, i nlguaa« bucDas mantas 6nas, i pin- 
tadaK, i licencia piira «jercer cl oficio de Xeguc en toda tu tierra, pur qua cn ctda una loa 
habi« particulare». 

Ya am eati» quc daba del todo gradaado eo in» oficioa por cur}a aolemiiidad hacian 

j;rande» fie^ta» de mucha bcbida, i baitcs ofrecicnJo rniichn* facrificio* para ;]iic cjcrcitari) c! 
oficio mctia»e de»pucs de cclebrar la'> üc»{a> cii utu casa, que le teniaii bwcli« cerca del 
tempio, eil cl campo, a proposito de donde no &alia mas que para haccries ofrccimieokM» por» 
quc ao aemcniera i labranza sc la hacian de comunidad I para au veatir le dabin muntaa 
Im que venlan haeer taa ofrendas para que mas deaocupado de ettar estirboa, se diese del 
I'-Jm mas al «crvicin Je los ditncs p<ir cuyn rayrm lam|xx:o conücnlian se casiason por tuJn su 
xida i asi era ab&leni»isinia la quc pasaba sin coropania de nadic sicmpre eu aspcrus a^unos 
i martinos diabolioaa, pnee moi de «rdioario se rajaba i ae sacab« «bundaocla de sangre de 
maehaa partes de ao cuerpa 

3. Ninguti sacrificio ni ofrenda se podia haccr sino pf)r sus mano particular, ni coniun, 
por quc todiivia cn las ofrcnJas comtincs, por caus.iN ^i.mJes sacrificaban al sol quc como 
hemoa dicho era cl principal ä quien ae adoraba oo eu tempkM porque decian era Impoaible 
meler tanta mafestad entre paredes, si en attaa cumbres i la parte qoe miraba al Oriente: 
a donde llcvaban los Xcruch junt:(nJ'«c miicbos un nino Je qnc coji.in t-n las gucrr.is Je 
SOS enemigos que para c«to tcnian re^crvadm inuciK»*> i f{u:uJaJ>><, cn cicrtas casas i icf^^t- 
lados cono de li/.ul.i^ cumtdas. LIcgados al paesto del sacrificio con algBBAS eettmonias, 
teodian al muchaciw «übre aoa mania rica en et »ueio i all» lo degollaban con nnt cncfaiiia 
de ca&a cojian la »angre en una totuma, ! cnn esta untaban algunas pellas don de primem 
daban los rayos dcl sei porque cstu li.ici.ui iii Ji;Ti laros i ä csta hord. l'f cueipn Jcl Jifiifiti> 
unas veccs k> metiao en una cticba o pcpultura, i otras lo dejaban sin scpultar cn la curobrc 
para que lo comlera cl sol i se dcscnnjara: atendiendo que por estar con elloa lea venia» 
aquellos trabajos; i asi cuando deapocs de algunos dias de comn lo habian dcfndr^ vnivinn a 
verlo, i lo allaban consumido decian habersclu comido el mA, con que cstaria ya apl u.tJ««, i cn su 
favrir para sus necesidadas de csi.i vi Mnmbrcs vino.cl arrojarlcs sus niflo» desde el ccrro.los indios. 
lAus dem aweiten Theil \-oh l'adrc Simon s Geachichtsceituug, da» mir bei meinem Aufenthalt 
in Bocoia wm dem auf dortiger Bibliotlick beflodlieben Maouacript copiren tu laeaen gc» 
»tattct wuTdc). 



Die Geschichte der Geaciiscbaft wird von der de» Menschcngcistcs regiert {f, Comte). 
Man ia, indeed. to a certain, and in bis own linle «ontracted cirde of actirity ■ creator« 
bot he acta only by delegated power« (s. Hamilton t. Every Institution a» It actually 

cxist-., nci niatlcr wliat its nanie or prcti'ieo rii.i\ bc, i!ic ciTcvt of puMi«. opiiiifiri, f,<r 
morc, thaa ihe cause is. Buckle). All govcrninents arc foundcd oa opinion Hume). Aus 
der Urkraft <Yli««tet> entaprangcn, geht der Litnbua major <YII«daal, alt Mysterium magunm, 

5n den I.imbii>< minor I'rmenschi über s. Paracelsust. „Dass die Psvcho = en in hcrvor- 
ragendim Masse cmc Neigung zur X ercibung haben" ist durth die itatistische Erhebung mit 
erschreckender Gewissheit zitTcrnmässig begründet (s. F. Hcckcr). Im l'irct-em-heru (oder 
Todieobuchi beschreibt sich das Schicksal derSeele(bei denAegypiem). Unter Erinnerung an das 
dargebrachte Opfer fordert der Hellenedle ErhOrung vondenGAttemfals jus qairitlomgleichaaml 
Assxrii quoque solem sub nomine Jovis, qnoüi Ji't 'ff^.in'irrfÄi'Tr^; cof;Momin,ihanf, roaximis 
cacrunoiiii» celebrant in civitate quae Heiiopolis nuncupatur s Mjcrob.) mit dem vom Igypti- 
tchen Heiiopolis hergeführten Bilde ircgnante apnd Aegypiios Scnemnrc, »cu idem Senepoa 
nomine fuit). Der Mensch, als Gcscilschaftswcsen, bildet seine Regierung, nicht die Regierung 
den Menschen, und anstatt (s. Hamilton) „pnlitics ihc basis of morals, as if men were to 
bc le^islatcd inio \iiiiic' (bei Aristoteles', lehne ('tniluciu-.. ,, iii.it from the knowIcJpo and 
govcrnment of one's seif must procccd Ibe proper cconomy and govemrocnt of a family, 
and fro« the fftrenittient of a family that of a province and of a fcingdom" <s. Davis). 
llXärwv {taiiimii s<V .i«V''?rTir» -znk/.a -ür^ ixt' -nocrji')- rr vnt Itiiidi'^ iyxara/U^af 
rnlg ia'trn') Äöj'ot^ *s. Philostr'. Der Körper des seiner I'rau erschienenen Verstorbenen 
wurde durch den Bischof von Lincoln verbrannt (s. Culmeti. l*onnnt bovis figuram (für 
die Erde) die Aegypter (». Macrobi. Für l'usset setzten die Samogiteo einen Tisch mit Speisen 
hin fvor den Scheoernli La lumiere est aulourd'hni un nouvement vibratolre des par- 
tiCHle'< m.iierielics, se communivpi.i n: a traver> Je t'c^p.ue p.ir le moyen de ces iilomcs 
matcrio-immatericis, qui a la fois poussent les corps Ics uns vers les autres, Ic« chauffcDt. 
1c8 idatrent, lei nagn^tisent, les electriaent, les combineot, les dcasassocicnt, cngendreat la 
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<"liibch:i'. Htfi Tiirhaco oder Vntniico faiij si^li iln Tempel con^jcic .tu Ccmi ou F-piit 
de» Guc^i^on» i». Saitray>. Zu Corcal » Zeil lehrten die ladiancr von l'opapyan ihre Kinder 
«a» der Karte der Guappat die Gcscliiebte »dt Aak«nft <ler Spanier (1697). Ilic Bcwohacr 

vir. caaM la mort, et qui. pir leur» mouvementf plo« 00 moins prccipites, coostitaent Ic« 

idees, rin;<. ni u<.'iicc, I» volonte, lu lugctncni ei hk' nu' cctio f.iculic qui nont permct de rc- 
garder «n nous-mcnu-» et que I on «ppellc )« coiisciencc! iv Giiardi. All orfranic dcvclopment 
i« a cbaof« frum a ttale of homogeacitjr to a staic of hcterogeneity t»- Herbart Spcncen. 
La notioD du »ujet est, en toutc sciencc, la notion premiere a deterruiner t«. Chaufiard>. 
Lea Pleareun (unter den Anabaptistcni s imaginoient quc les larmcs etoient agrcables a dien 
'S. Catroui. Lvs Indifferente, les Hcjouiii, Ics Sanguin.iircs et les Antimariens tcnoient auft&i 
icura as»enibleet en de» lieuK dilterenu (dann les Clancutaire», Je» Manifcstaire», Adatnitc». 
Sabbathairesl Neben den Vaillaointen oder Elisecrn gab es »Aygastiaistet", „Figariaics"» 
„r)iscernans" unter den Convulsion.'irv nm Grabe des heiligen Paris ii7''i — 17411. Nach der 
Keule als am Polnischen> l'roca w.ti!<ik;ii Jtc Prcusscn, al» Prüden iWcilci uder Schleudcrer? 
bezeicboct ^ BIclli. In der Schlacht ad Salice» fgcgen die Römer) gebrauchtCD die 
Gothen (>77 p. d«) Wurfliculen ^s. Amm. Masc), Der Fi»cb xeigt Vervrirklicbnag cioer im 
iragenden Medium akb bewegenden Kraft imittetst Maakelcockungen) im Ueberachais von 
Eleciricität (wie bei dem Zitteraale I '^ r \'..£:cl durch da» Netz mit Luft gefüllter Kuniile wird 
vou dioea »chwebead getragen. Das LiUidthicr bedarf, durch Stitigung der WirbelMiulc, 
eines fetten Anaatxea, für Uebcrtwindung der Schwere, und conccatrirt sich die Thltigkett 
im Gchiin, unter Ansammlung fl^e^^clui^siger Kraft um Dcnkproccss /u vcrwcndein. Im 
Gegensatz /u dem sprungariig bewegten Krallcnthierc, pflanzt sich mit den Plantegradcn 
der l'us» fest auf die Erde /um späteren \i.ti ichlen im Anthropos , und ai Vorbereitung 
tu Quadrumana, während in den Hufen die Quadrupcda zum entschiedenen Ausdruck ge- 
langen (von Monodactylos an). Qtiand nous avoos coordonne toutea le» lots abstraelea dea 
divers :nodes gencraux d'activitc reelle, l'nppreci.ition cfTe;!i\o de chaque «.ysteme particulicr 
d cxuU'iice ceskc aussitöt d'ctre purenuiii cmpirique, qüoique la plupari des loifi concretes 
nous rc&ient eocorc inconnucs «s. Comte>. Delacourt exorcisirte den besessenen Gochinchinesen 
mit den Füsaen von der Decke herabbingend t.1758^ Le caraetire instructif de la definitioo 
math^malique est de creer les obiets de la science, dont la marche est alnsi donee da ploa 
haut dcgrc ^c cerrituJe. parce quelle r)"<>tKii- que scs propres contructioii» et quc dans 
(outet »e» propositiont la »yuthete a toujour» precede l analyse .s. Montferrieri. Si des 
canaea occaaioonatlaa dtflüreotea peuveot produire dea causalite« identiques, des cause» 
cffidentes diverse« peuvcnt aussi produire des ciTeclc* identiques is. Girardi. Should thcrc 
be a high Standard of enjoynient among laborers, they will not n\3rry so as to ovcrstock 
!he coinitry with population, and so just because their taste is high, their wagt« would be 
high is. Thomas Cbalmers). The corporate life must be subservient lo thc lives of tbe 
parts, inatead of tbe corporate of life (s. Spencer) von gegenseitiger Dorcbdringnng (ethiscbt. 
Die pan^c neue Philosopliie \<t 1 rkcnntniss aus dem HepritTr drr vernunftbegabten Seele 
oder de» Geistes, i. c. desienigcn Ich, welches die Fälligkeit bcsii/t, die abgezo;;cne Vor- 
stellung als Ich zu bilden, also sich für Ichheit als solcher bewusst zu werden v lUrgniantii, 
als erat nach Rückkehr von inductiver Erforschung der objectivirten Darstellungen tbci 
aatarwisscnscbafltllcber Metbode der Psychologien Anim« ergo creana sibl coodensque 
Corpora laam ideo ib .midii n.uiit.i incipit quam sapientc!« de den et mente yo't> nominant) 
ex illo mero ac puri>k&imo fönte menti» quem nasccndo de ori|;iats »uae hauserat copia, 
Corpora illa divina vel aapcra, caeii dico et siderum, quae prima coadebat, aaimavit 
Is. Macrob). No reform can produce real good unless it is thc work of ; 1 t ' opinion and 
unleRB the peoplc themselves takc the initiative is. Mückle). .Vli vüjiitjiiiiioii ji ^overnments 
of whaiever clan they may be take the sense of the Community by its parts, eav li rhrough 
ita appropriate organ, and rcgard the sense of all ita parts, as tbe sense of thc wliole 
(8. Calhonn). If the rule of a majority be valid agalnst that of a minority, mnch more must 
thc rule of the wholc he v.ilid agaiii'-t that of a merc majority is Henry James. IHe '.i-ti- 
kommen^te 1 ocm den Staates i»t diciciiigc, in der Gerechtigkeit und Nützlichkeit sich nie 
getrennt finden Is. Rousseau . Der „locus edatua" wurde durch die $pniehft»rmal dea Augur 
vom Profanen abgeschieden, ala libaratiia» lum taberaacalom capcre |ais teroplum oder 
teacum). Am Heerd wurde der Lar familiaria (iema Siirtotva) verehrt (in Hcllasi Die 
Götter erscheinen in ruhiger Heiterkeit, die Dämone im Schrecken, die Heroen in Auf- 
regung (s. Jamblichus). ^oxoKot '5 üiä 7ät¥ cxÄajrj^run' ri ^}xtiTui> fia>r£'jujitirog 
(a. Hcaych|. 'A>!^rfUatous wdieu xat/irjSt^ eimSißTa^ ttowto^ kixfto<fi mniriYaYwv wvn- 
xtTS'j - '^--r? 'i in/ai'hxa Suidasl. Morcm vcro Aetolis fuisse uno tantummodo pcde 
calcato ui bellum tre ostendit clarissimus »criptor i:.uripidcs (s. Macrob}; vesiigia nuda 
aiaiatri ioatituere pedla* erndaa tegit altero pcro (bei des Harnikera). Belm rdmiicltea 
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von Nuevo Grannda leiteten sich von einer Frau Comicaimal, die als Vogel inni Htmoicl 
Sog. Von drei Gittern, nm <!.ittc;i cr^cbeincn;1, wiirJpn Jip Reiche Zcnn, Tin/cnu und Pan- 
xeau gestiftet bei der ächöptung durch „Mutter und \ater des l>aiictn& "), als noch Allct 



J«hre«fe«t znr Krncucruti); des Hau^fcuers wiir dasselbe iwcnii nicht von der Sonne zu 
«i/ciiL'ini au* Hol/ zu reiben iwedcr mit Kic*ol noch l-iscn /u schlagcni. Von Tiresia«, 
der im Tode fppi>sg i/tssätit behaltca, (aU ßtänitsi kamen Or«kei tbci bcfragungt. Ipsam 
autem L!b«ntm f»«trcn Orf»htici vnSv bhxAv «cnpicanttir tnielligi <». Mtcrobl, alilMima et 
puri«simi pir- c-in«. qua vd "^ustentantur divina vel c"ri>T.inT, ricct.ir \oc,iiiir et creditur 
es.ne pottis Jooiuni'. iiiftii<M \cr,> atqtic turbidior potu« animarum iquac apud Latinot 
lectio. apud Graeco^ vocatur rcpcita Cognition, in vino veritaa (der Aoaiaileac), bcia MCra» 
menuH*clica Trank >der Wiedergeburt). Dco eoim qaciD aummtiin maadnimiqve «cneranter 
Adad nomen dedeitint, ejus nomini« Interpreiatio »ignificat „Vnu* unu«" (t. Mecrobi; sub- 
iungjnt cidem deam nosi.itit- .\Jji^;i(i^i Jlc A^^vici' I>'i.- e!ruski^chcn l.ucum .nin f'.iMmicn 
uod Heerführcri fuogirten ab Priester. Sulis porlas ph>;)ici vocavcrunt (homiuum uiu 
altera deomoa vocatur, homlnuaa Cancer, quta per haac in inferiore descensii» e»t, Capri* 
conius deorum, quiu per illum aniinae in propriac immortalitatis scdem et in dcorum 
namenim revertuntur: Zodiacum ita lacteus circulus obliquae circumliexionis utvur>u 
ambiL-iiJo conptectitur Ma^rr.b, und so weis't du- Milvli^trasse den Scelonweg idem 
Indiancrj. Noma venah die prie»terli«:hen Functionen, ordnete iodc«t, weil »eine Nachfolger 
dnrcb Kriege beaaapmcht tein würden, die Pontificco an, für die Opfer («. Litioxk Neben 
den (auf göttliche Fingebun^i diir^h d,i^ I oos gewlhlien Archonten wurden in Athen tinit 



^ TfUzripa. är^p o^iira. iriyxpat^ ■^ftüq i^- Anaemcnea}. Vampyri auot activi et paatm 
i> Michael «oo ValeniiK K corporum viacalis, tamquam c carcere evolavcrvnt (s. Ciccrol 
die Seelen (ibreia «f,fin, al« Üiiiai oder ltt«ftu^). Victfmae nnminibns auf per contra- 

rietatein immoKib.iirnr n. Scrvui^ I.aevinus et' nn -ic WiuTi tTi issitur almam adorans 
sive feminA »ive mas est, ita uti alma Noctiluca e-i. IMnI' diot us quuqüe in Atihide eandem 
adlirmat, es»e unam, et ei sacrificiuin f.icere viro^ cum vestc niuliehri, mulicrcft cum virili 
I*. Macrob). Soo qui&que ritu sacrihcia f^cidt u. Vurro , und nach seiner l'ason mochte 
Jeder »elig werden (im Königreich Siami. Fcriarum autem publicarum genera sunt quattuor. 
Ant ciiiin s".i!]v.io Min; .<ut o iiu i-privae uut impcrativuc aut nundinac ^s Macrob . Culina 
vocatur locu», in quo epuUe in funerc comboruutur is. Festua^ Von den „Mala per «c " 
nnteracheidcn »ieb die Jtfala prohibita" <«. Blackatonei Cleonthea stampfte mit dem Fuss 
auf die Erde, damit Am piii.ir cs '.uh tcrrami ihn höre is. Cicero'. Primus est «.ipirriM.ie 
gradus falsa iMtclli^crc, incuaJus cognoscerc. Die ftin'i omni *. l'olliiX' bewahren die 

Grenzen idei Eigenthum's^ wo die Rßmer Steine ^ct/ ii^^n is. Siculus Flaccusi. Hivinque alt« 
•acerdotea, omnibus pontifice» singuiis Üamioet auuio \i. Cicerot. Joti» appellatione aolem in« 
telligi Corolficitt« «cr{blt,aod ^oetsagleicb mit der Sonne) sidera inteliiguntur, qnae cum eo ad 
c5.:-i-iis 'irrusqiic cotidianu impetu caeli feruutur eodemque aluntnr humore ,s M.icrob). I)ic 
böotischc Amphictyonia opferte der Athene Itonia, die achüische der Demeter Paiiachaca, die 
doriachcPcntapolis dem ApolloTriopi», die junische dem hcliconischen Poseidon, die Cycladiache 
gemcinaiiB auf der Insel Deios, die argoliachc in Calaurien (dann die thermopylische u. s. w i 
Sol Patrimonium significat f«. Featust. Nach einem Todeshll benOthigte sich xu'htipsiv 
Titv oy^/inu ibci Dcmosth. Lii-^trari co men'^e civitatcm nccessc erat, quo statuit, nt usta 
diü Manibus tolvereniur (Numa/ im Februar \*. Macrobi, ullimot aooi ilusirationem polensl. 
De rofme qoe le tciii(»s est tont instants. d« meme aussi Tetpace est tout pointa GirardI, 
Wie rrebcn den ArchonTcn die Str-iu^^vn cinEjc-et/l wnr.lcn. so erhoben sich an Seite der 
Sjciicra iic J luijplliugv; lar Uebergaui; /u dem Ki üiifclJacri u Je Pricsterfürstcnl Evcry 
high Chief or Royaner iLord) had an assist.int or war-chief iRoskcrirakchte-Kow,» , grcat 
warrior) to cxecote bis instniction« (bei den Jrokesenk Exverrae sunt purgatio quacdam domus, 
ex qua mortuns ad sepnltnram ferendus est, qnae fit per everriatorem certo genere scoparum 
adhibito ab cxtravcrrendo dictarum is. Festusi. Fxtortae inini u' Jiu i;ii;.i CMipus ciu-vc 
»epulturam vel locum in quo injcctu mnnus est pervagantur, cum conird i\i^t .insmac, qu4c 
M io hac vita a vincullt corpori-« philosophiae mortc dissolvunt, adhuc cxtanto corpore 
cacto et sideribua inaerantar (s. Macrob), wie di« den Anita vorgcsetlschaftetcn Greisen ibei ' 
den Cbamorro). Haee nooaa orta a prima remm eansa nsqne ad animam nbique integra 
et Semper indiviJui ^ ontinuati incm pure,;.»!:«! ohtinc.it v M.icroV In den orphischen 
Hymnen wird zum Feuer des Heerdes gebetet ^ura Reichthum und Gesundheit;. Piaton 
dixit, animam eaaentiam ae moventem, Xenocrates nnmeram sc moventem, Aristoteles 
i^rtlz/siaw, l'ythagoras et Philolaus harmoniam. Pnsidonius ideam, Asciepiddes quinque 
sensuum exercitium sibi cousoiium, Hippocrute» sptriium icnucm per corpus omne dispersum, 
Heraeiidc» Pomicu« locem, Heraclitoa pliyticat acintillin «tcllarii cssentiae, /enon con- 
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Mille war in der I ccrc des HimmcU. wurden Jie fiicn?«n gfNtcckt it-ei Jcti Qiiichc -^ alt 
nur da» stille \Va>»er ;und da» Bild in HimmcU) er»chciDt und im Dunkel der Nacht der 
Schdpfcr Tepn-GiiCttiiiitx, ilt dat Wort ka» s« bcnitlmi «1)4 «all 4cr Draiheii von Hvralun 



crctum corpori »piritnm, Detnocritu* •piritom tDscitain atomit hae facilltaf« mota« ut eoipa« 

illi omnc sit pi rvium, Critolau-- Pc r i i'atcticu» constare eam de quinta essentia, Hipparchus ignem, 
Anaximencs acra, ümpcdoclc» et Criliaa »anguinem, l'armenides ex terra et igne, Xcnophane« ex 
terra «l aqna, Boctboa t% acre et ignc, Epienra« •peciem de igne et acrc et »piritu mistaia 
(V Macrobiusi. Heus vivus et deus absconditus. l>em Todten \\n Sachten] wurde ein Stein oder 
Pfennig in den Mund gelegtes Kollenhageni, damit er beim Beisaen §ein Gcbiss verderbelvRanft*l 
Unter den Eweern i»t der Anglostamm in u (oder 16) Familien au> Nod'-v luc ausgewandert (»ur 
Niederiaaaung bei Kciat, und ao» Nodale wurde die Seele gesandt (oacU Mawa). Had the 
anccator to bc repretented been a centor, tben ao be wbo ptnonificd bim, diag alaed in a maak 
i (iiiiiii.rfcitiii;; llu dc^ L.isi d. u.iri' .1 purplc \n^Ä f.ii .1 ctit ulc magi&tralc, hl- s1iaJ'ivv wore 
a whitie uiic, burdcrcd vviiti purpk, lur slie vtctunuu» ^cucial, » puipK- iriga wa» wora 
cmbroidcred with guld tunler den „Imagines 'i. Juliu» Caesars I igurc evcn moved aboat 
showing his wounds, at the bicr paaaed by (a. Mitchell^ WoilU und koaate ein Beschworener 
dasjenige, um welche« er besehnoren irarde, nicht gewibren, ao war eiac RückbeschwOrung 
(resecratio) nOthig, wodurch die Beschwörung vom Be>clnvoiciuii wudcr hinweggenommen 
oder auch wohl auf das eigene Haupt al» Bcschwöreoden xurückge wälzt wurde (». Härtung). 
Ein fSr bfthere Auabildang in ihrer l.andeaapraebe allein beachrlnktc Nation sieht sich von 
Aficm. wa«^ über die heis^hungrigen Forderungen der ("iMlUifinn hcraii«.j;chl, einer Menge 
\on Vorttieilei) beraubt, auf welchen ailcn die V'ii.l>ciU^kk.U odci 1 it.l<: der Kultur beruht 
|a. F. A. Wolf». Alt (als „kräftigste Mahnung' 1 „bedeutet nicht gebückt, sondern hoch, nicht 
Tcriillan, sondern zn voller Keife gekommen" (a. NasemaanK Wenn die erate Begrändnng der 
Parteien in lachlichen Verhflttniaten liegt, so mfisaen wir sagen, dass dieselben werden oder 
wachsen, nicht sich in.iciiLn lavsiii s Fiuktin , If onI de nutoriotv quc la plupart de- ■>or^.lcrs 
ou des gens qui out fait ua paclc avcc te licmuu, Jl»p4lai»^L-n1 011 peri^ssent de mori violcnte 
(». Dupotett. Sic ulere tuo ut non abutere alieno. Mitleid {;ij;<.'ti Thierc ist GottesgesetS 
(im Talmud). Messopfer oder sacrificinm rationabile (weil der Logos als Opfer dargebracht 
wird) hcisst Thysia <bei Justin). Weil die eocharlstische Feier in dem von Christus darge- 
brachten Opfer Seilitz Fleisches und Blutes be^ti lii, Milizicht »ich der eigentliche Opferact in 
Consccration (s. rrob»l». Pour se faire uu ihcrapim, voici quelle etait la maniere de 
proeeder. II e'agiaaait de ae priparer par Ilioniiclde la fiivenr de« Esprits conenltet, c'cat 
ä dirc de preiidrc l'-ilnc d'iine f.imiHe. et apre» lui avoir tranche la tcte, de l.i <;.i)cr. 
aussitöt, de I tinbauuier grands renforts d'aromates. On faisait ensuitc a cc chef momitie 
dea aaciiflces comme a un dien. Mais pour cn obtenir des eponata, II fallait ecrire lea 
qnealiont aar la langue deaatehie dn cadavre. C'c»i de ce poiot qnc partaient les oracica 
apiriiea (a. Des Monsaeauxl. Cet espace fantastiqoe que Ton semble croire destine a recevoir 
los obiecls, ou incnu- sirnpU nu-iU tciitv fij^iirc«», n'cst pas iine ctu><4c, c'est l'absence de toutc 
chosc: c'cst Ic ncant |s. Dulianuli Aul Anordnung des Kdro bestimmt der Priester die 
gottgeweihten Mädchen (oder Kosüm m ll.iuseni, wcli^he üur von den Kosi iala gottgeweibtcn 
Jünglingeni besucht werden dürfen (bei den Ewcerui. la Whjrdah wird das kauernde Götzen- 
bild Agoye befragt (vom Priester). Georg v. Kasal wnrde durch Papjt Julius II zum Vor- 
gehen gegcti die Blutsauger (sti;>;ev bevollmächtigt in f iiileitmif; der folgenden Hexen 
processej^ Die M' Pongoes (um Gabun) voot chercber femmc daos des villages eloigncs, 
af nqae leur bcaa-p^ leor aerve de correapondant ponr lenr trafic (a. Bmn Renand) tnn 
rommercitjm Jnrch Conubium lin der Fxop.Tmic" Toutou-Tatai etait 1e dieu proteclenr 
de la titnulle du ru) Finau, ALuvaluu <rst cetui de la faroille de Hou (in Torgat. Die 
Mondas iTalismancf haben jeder „unc vertu speciale" (am Gabun). Les Boulous (am (^iabun> 
ont peur du defunt tant qu'ils gardeot le aonvcnir de aa memoire (s. Brun-Renaadk Der 
Sotray oder (in Poiton) Crion bGtet die Pferde, der Clusicaun (in Irfandi fpnkt in Wein- 
kellern, der Ducnde im Hause (in Spanien). Als die Fantih aus der Kneclii-^ li.iti diircli 
dieAshantie nach dem Meere hin ausgewandert, wählten sie sich aus ihrer Mitte ein eignes 
Oberhaupt, das unumschränkte Gewalt erhielt, und xn Zeognlss, daas es bereit sei, »ich 
für sein Volk aufzuopfern, den linken Arm .nbhauen lassen musstc (s. Malletv V>>n den 
Psylli heilten die afrikanischen Aer/te der Marii (in Rom) durch Saugen fii<it.h Celsus). 
Aus RolIanJe Duvernois kroch der Teufel als schwarze Schnecke (im Jura*. „Steht ein 
Neger von seinem Stubl auf, so lissl er sich es ja angelegen sein ihn umgekehrt auf die 
Erde an legen, damit sieh nicht ein SIsa (der Verstorbenen, als r^wirkllch entbüllter unsichtbarer 
Menschenpeist darauf sct/e s. A^uapim'. Im liorfc Akropun;: isr der Schw.ir/.ifTe lioilig 
im Lande Aquapim (wo Hunde verboten siudi. Gott im Regen wird (von den Akkracrn als 
Jongmaa verehrt oder (bei den Aquapim) Jong Kupong (mit den UntergAttem der Oboason). 
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^dtT Stimme des Donnerm, Cukaiha ider Leuchte des Blitxc» und Wetterleuchtens und (Ihipt 
CnkuJha Blitrcrünpeln , icr f>oTtncr*ch!.ip ' beim Tagen der n.lmmeruDg lunJ J;e 

Mcn&chcn erachieneni. Wucup-Caquix herrschte in Xibalba, al« noch wenig Licht war 
(«hclot Icbcodi. Alt (Sohn nn Osomoco und Cipactontl) Hvobunibpa vnd aeln Binder 
Wucnb-Caquis getddiet waren, wurden Hunahpu (Gründer UthatlanV' und Kxoalanquc gc- 
bnren Hie Barbaren Yac, Uto, QucI und Höh hriiijjcn an GiK iim.il/ Jen Mni* im I,;iudc Potil 
oder Cayala. Nachdem Gucumats die aus Erde gebildeten Menschen in Regen zerlUe»»cii 
gesehen, bildete et mit Hilfe d«r Magikcr Xpi-Yacoc und Xnacao« dca Mann atia Hole iind 
die Frau aas Cobafc (Mark), die («eil gegen Hturakan andankbar) von den Thieren icrritieo 
wrirJen und i!"* si Ji im Ifttron aus Harz oder Pt i ti bei der F'luth die Hßlilen ver«chto»*en, 
die Uäumc abschüttelten' vernichtet wurden «ausser den Coy-AtTcnt, dann als Sonne und 
Mond erscheinend, wurden aus dem Mais die SobtUosen für da» Flcitcb der McDBcbcn 
fesBCbt Hon-Came (Ein Todtcr) und Vnkab-<^aiBc (Sieben Todte) harrachleo in Xtbalba 
(In Mictlan^, wo Khecatl (Quetzcatll als Wind beaicgt {als Hunahpuh. Die Sieger verebrtcn 
dann am Grabe ihren Vater, der als Sonne und Mond mm Himmel <xicf:. 

Bei Ausrottung der Holztnenschea herrschte Vakub-Cakix, als noch wenig Licht war, 
«nd mit den GSttem beseblofwn Hanafap« (Hanhnn^Alipu) nnd Xhalanqne aeinen Stolt tn 
atrafen. da das neue Mcnschengeachiccht noch oicbt geschaffen;. Den Rau der Vorfahren, 
(wo Jiv- Sprache gctheilt war* beziehend, lernte Votan die /eichen de» unierlrrJischen 
Ganges, der zu den Wurzeln des Himmel» leitete (in Form der Schlange oder Chan zu 
bctrcienl, und dl« Sinireibvng ala Schlangenaohn in cracnemt wurde bei der Rlckkcbr der 
DAtcrirdiaeba Gang von Ococinco oder Tnlha auf Palenqoe Im Tbal Znqnl gebaut Vocan 
von Voliim-Votan nach der Laptjn.i de Terminos kommend, dem Land der Vögel oder der 
Wilder, U Cnmil cutz, u cumil qeb (gründete am Usumainta die Stadt Nachan lotolum) 
oder ioach Ordofiex) Palcnqae. Na«k IxtlltcoacbiÜ laodeteo die Xicalankeo im Ijind Papuha 
(der llorlsle) an der Mündung dea Vaumadnta. Unter den Chan oder (bei Paienqoe) Txen- 
dalen landend (mit den Tzequil oder LanggewSnder) führte Votan die Nahuatl-Spracbe ein. 
Bei der Gründung von Huey-Z.u ;it!.in inJer Ghmvef' '.ctTfv Votnn die T/cpiil pe-nrinnfe 
Häuptlinge ein. ImoK oder Cipactli lal» Schlangendrachcnt wurde im heiligen Sciba-baum 
verehrt (in Cblapat, ala Vorginger Ig'a (dem Votan folgte). Votan, der erate Mcnscb von 
Gott i;esandt, das Land zu ordnen (nach Nufiez de la Vcga) leitete sich «nach Ordoflez) von 
Imon als Jesu Stiimm der ScM.iiiijcii iGli.inc'i', von Vjlum-Votan nach V.ilum-Ctiix in> rei«end, 
•ad nach dem Bau eines unterirdischen Cangcs von Zuqui nach Tzcquil den im Ncbel- 
haaae von Hnebnetan (wohin der heilige Tapir gebracht war) der Wacht dcrTaplanes Aber» 



Li« Theomauic Juhannc's d'Arc wurde coiitugiüs, /wci Mfldchen bei l'ari» crkllrtcn sich eben- 
falls für inspirirt tind berufen (s. Calmeit). Im Schnupftuch aufgefangene Tropfen des 
Abendmablwein'a wurden f3r aicherc Jagd in'a Gewehr geladen (io Eaihland). Aus der 
Vaitdoitlc in Dimonen>ZaMmmeiik6nften su Arras (1659), verblieb der Vaudon« unter Neger 
|in H.Tvti . Altersschwache Zauberinnen verwandelten sich in Kinder s ingende und Leichname 
verzehrende) Eulen ^strix). Es entstanden die Dümone, weit der Geist die ihm als men»cli- 
licher Geist inhdrirende Seeligkeit in seine phantastischen Gebilde übertragen mnsete 
(». Lenbuacberk Wenn Regen av»bUcb(a.l*erur brachte man einen Mann und eine Frau ,^1 curaca 
6 heehicero«*' aot Anklage von Hoeha ipecado), «m zu beichten (s. SantillanV In cauda 
Tciicnuni. r)ic P.ic.irip i rcpräsentirien die heiligen 'I hicre der l'cruoner (im Totem). Die 
tempestiirrcs erregten Unwetter, als Weticrhexen (t. Sprenger). Das GeatAndnia» dient wohl 
ala anktagendea, aber nie ala reinigendea (a. Schindler) bei den Hexen (dnreh die Folter 
erpre«^t) In Peru lag Hti^^^e auf in Beichte -als hochai I^ic /anghelo (als „guardtcns 
de ituil' ) soiu des rcvcnauls qui lous Ics soirs sortcnt Je l.i nivr pour vcnir garder la 
c6te <s Cordioux) in Porto Novo (wo die Laris bei Tage als Polizei fungiren). Die Erde 
kommt (im Codex. Ramirex) ala Rietcn-Alligator aus den Wasicrn hervor (». Phillip»!. Die 
Itonamaa halten dem Todten Mond, Nase nnd Augen zu, damit der Todesgeiit in ihm bleibe 
(und tikiit aiivli andere crprcift' Der M.intis \erkiindete den Willen der Gntter. durch 
Inspiration oder durch Auslegung der (r^^ara und ri/taTU). In Tlascala wurden Knoten- 
a«brifk»n gebrancht (•rmboliichc Botacbattcn in Ardrah u. a. w.). 
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[•<b' iiJ (jK „Her/ dc> Volkes" bei den T/eiidalcii verehrti. AU Zamna im'u KCnif;cn, Priestern 
und Kuayllcrnt nach Viicatan oder Miiayha il.and ohne W>tsseri kum, erstreckte sich die 
See noch bii l'clchcquillo, aU Hafen «der gegrütidetcu Stadt» Mayapaii. Nach Be»iegung der 
ChicbimekeD-Quinamet herraehtcn die Tolleken taut TIachieatiiit oder Toltecatli in Huejr- 
X il.i- von >vo »ieben Hfuptlinge aUüZOgcnt. Nachdem Votjn (al-! Sechster aus Havanj die 
M i.it N .Ji in pt'crfindet von \?o\ mit seinen Begteiterii gefo?x;i , kamen Mantor^do und 
CaKquiie nach i'aienvjue. Na-chan ibei OrdoAc2| mot-a-mut »ville ou habilatiun de Mrpeiiis" 
U. Braaaenn I>ie mcxicanhcbe Bcaattung von Chiapa lag in Txeoacantlan oder Cloacoataii 
iZut/lemi Neben der erblichen Adelsfamitie begründete K^nig Oikab t in Atatlini den 
lior.idel der .\chil:ab. I>ie Aufständischen der Ilocab gcgi-n Ji* Hau» Cavek der 
Quicbe in Umnchi \%urd«a von König Cotuha geopfert tnach dem Popol Vuh». Nach dem 
Popol Vah wurde die erat« Frau nut dem Marli eines Rohrea geschaffen. Das Holt ISr 
den Tempel in fimachi wurde durch die SAhne des Fürsten herbeigetragen. NArdlich von 
Utittan tagen die Ruinen von lloc.ib und südlich die von litm.uhi. Potentem satrapum in 
igne maximo combusserunt <dte Spanier' in Guatemala s. I.as (lasasi. Hunahpii erfand 
den Cacao <ais Gcträuki. Balam-Agab trug als Zeichen den Adler. I>ie Möacbc lie&scn 
aich in Guatemala von den Indianern <ahlen, um die Seele des Heiligen fn das an der 
Kirche aufgehängte Bild hcrabtteigen t» la>seti, und darüber entstand ein blutiger Kampf 
"»egcn des Vorrangs von St ItArrsint;" \i-aA S- Jacob ('orc^''s /ei? . Ik /«;»,*hci) Imo\ 
und Votan), wie in Mexico «anjiog in i.aienden. Khccali war die Seele oder Gei&t de» 
Lebens, oder Wind. Bei Kriegen in Gnmarcaat wurden die Knochen der Schldel durch Feinde 
ausgegraben und zugeschickt. \'on Nacxih, als Krmig it^ahauati des Ostena (itb-rvlehal^ 
erhielten die Quiche» den Titel Ahpop für die Fürsten. Her Popol Vuh er/ShIt die Ge- 
kchkhte der Vorfahren im „Lande der Schallen" y«>i»ett» des Meere», U taihoxic fca 
muhibal, aon ittt raconte de notre ombragement imuhih, faire de Tombrel» le Skuggam 
der Scandinavcr {s. Brasaeur, ad Heltulidiam» cursu ad sinum Skuggam {Umbram, i. 
Umbr.itilcm 1 directo Obunibraculuim. l)ie ('li.ipanekcn imit den Quelenes von Xema^uiche 
stammend) kamen m.ich Homesal. ;uis Nic.ir.igua. Nach Herrera zeichneten sich die Chia- 
paneken durch Kunstfertigkeit aus. Vou den Spaniern bedrängl, »tür/leii &ich die Chia- 
paneken (mit Frauen und Kindern» von dem Fels der Festung Chapa*Nandulme herab. Zwischen 
den )von den Nahuas abstammenden /otziles leincn Itialect der T/endal redend' oder 
Quelenes im S'Tidcn oder den ZoijtJi Jl'^ Ni^i Ji it>. woVinU'n im ("!t;-iiM-Naii Juinic Je- feuer- 
farbigen Ara-\'ogcUj die Chiapa, mit den iiirias und (.horeteca» von Nicaragua gleich- 
spraehig fals Centton-Vitinahua von den Chanes oder Quinames stammende. Chiapa de 
Indios hcisst Nambi-hina-Yaca cite du grande Singe». Das Tzcndal ist dem Maja verwandt 
Bei den Ve r^nnimlungen in Clhulimal wurde neben der erblichen Aristokratie der Ahpop 
lanter den Quiche «) die der Galei aus den unterworfenen Stämmen zugelassen. Die 1^>'- 
komaneo bildeten die i) Stimme von Tecpati, in Xibalba einfallend, wo die Cnkchiquel 
«mit den Quiche'st aur Vertheidigung gemielhet wurden. Die Quichc beaetaten die Quellbergc 
des Usuma&inta, l.vbalanquc zog aus l'llatlan gegen Xibalba der Votaniden'. Copi choch, 
Sohn Tamub», brachte isi« TkI'i i .ien schwarzen Stein nach Vllatlan 'init .\tit vermählt». 
Die Cakchiqucl vcichrtcii die i icdeiinaus iChamälcou>. Durch das Ballspiel von llunhun- 
Abpu und Vuknb-Itun-Ahpu fiber ihren Klopfen belAatigt, schickten die Forsten von Xibalb« 
tHuQe-Came und Vukub-Camo aus ihrem Hufstaat 4Ahprip..\chihi die Eule als Boten taum 
Wettstreit zu berufen Hun-.\hpu und Xbalanque, n ' !• Fosiogung von Hun-Omc »!nd 
Vukub-Came in Xibalba, verkündeten die Apotlicos« ihro \ aicr», in Sonne und Mond ver- 
wandtil. Xpiyacoc (Vater von Hun-Ahpu und VoVub-Hnn-Ahpu) erscheint als Cipactonal, 
von Blut strAmend, vor Mictlanteuctti tFarst von Xibalba). Die drei Nim-Chocoh <Grosa- 
Wahl-Hcrren standen an der Spitze der Staaten. Chiman starb durch die Nagual in der 
Fremde verbannt und gefatigeii /um Ballspiel mit dem elasiischeu Ball «der Get5dleten< 
über den KOpfen tauf der Lrde hörcndi schickten die Fürsten von Xibalba Boten. Als Hun- 
bnnahpn, der sich iium Wettstreit im Bnllspicl) mit seinem Bruder «n den Hof Wucub- 
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CiKix begab, getödtct und »ein Kopf an d«n Dänin gehingt, erwuch« er mit don Zweigen 
aad sprach als zerfallender Schädel «vun den alten Fürsteni zu der rtin2e»»in X>)uiq, in 
di« Hand den Speichel wcriir«d, wodttreb sie gcaehwtngcrt <*U ttati ihr«« Hertc« In Men- 

font CMgnHrtes Har; .lii'^ dein H lum -cquijllenj tie von Xmucanc die Sühne Hunahpu und 
Exhslrtnqtie ccbirt In Xib.ilbi \.iri Hunhun-Ahpu und Vukub-AlijHi bi»iicliti h ii Jie 
Hun-Camc \l:m 1 r>dter> und Vukub-Came ;Siabca TodtC). Durch Hunahpu und Xbalanqiie 
{alt noch Zwielicht «arl wurde Vakvb-Cakii mit teineo Sffhnen (von Ximalman vernlcbtct. 
Nach dem Sief;e iiber Vucub-Caquix /urfickkchrend fand Exbalan^iic die St.idi Uiatlan iü 
fremder Macht. Bei den T/uM;h.i t.lr.inenqnelli wurde im 'I'i?n»pc) f^uhbiil! i Jl - scliwar/e 
bpiegeUtein verebri von Quichv hans Ic royaumc de (>ii.ticmala. Ics hji'tldn!» do I co- 
chiapan coniervaient dca Tradition», qiii rcmontatent ju^qu a i'epoquc d un grand ddugo, apres 
leqael Icnrt ancetrca, aona la conduii« d'tin chef appcM Votan, ctaicot venu» d'un payi »itui 

Ter» je nori I>nn^ Ic villuge de Teopixa, iF c^i^t.iit crunre ait W'I ■^Mc'c des desccndantt 
de la famille de Votao ou Vodan, un nom, qui rapelle cclui de Wodan ou Odin 
lJU. Hnmboldd^ Aotiguamentc cat nombre de Xibaibay sigaificaba cl demoaiu (s. Cuto) 
alt Zibtlba in Yocalan (a. Cogollndol. Noh tGenlat der Vernonftl. Affmait (Genina der Ge- 

anndheiti, Ik fder Mondi, Kanil <dcr Cicnius der Aiissaati und Juiiip itititt der T- rJc' wurden 
(neben Kij oder (iolt des I.ichl«i in Utlavacan vercltrt k Sciur/cri. (It, ini i! i m (,uf J. r 
Cachiquclj wurde al» Fledermaus verehrt Als der älteste bohn jmit seinen Octjhrten gegen 
den Willen der Eltern fXchel und Xtcanna^ Menacben tu acbaffen veraucbte, gelang ea nicht 
lin Gnatcmata». «rtbnand aeine Bridtr (Hunchuen und Hunaban) das Werk /u Stande brachten 
(«. Poman A !a aurora, qnr cra diosa de las dunccllas y »eftorc» de la madrugada % Ji hts 
crcpu&culos y ceiaie», y quc eila cchaba cl rocio ä la terra, cuanda sacudia sus cabellos, y asi 
la llamaban Cbaae« (in Peru). Ei coerpo «c pudre cn la tierra y el coracon va arriba In 
der Antwort Cofetret'«, „indio gnegue". El nonbre Quichc ae di6 el priniilivo tmperio del 
Falenque ..por la» innumerable« rirnil!!-: Je difercnte» nacloncs quc je compu^ierun, lo» 
cuale* »imbolizabau ca figura» de diverses irboles" (s. Fimcnteli. Kstaba cn sileucio y 
toaiego en la oaearidad j la noche lEata ca an aar dicbo cnando eauba auapenso en calma, 
cn ailencio, ain moTcrae, ain coaa aino vacio el cicio) nacb dem von Padre Francisco Ximenea 
(in Cluc.i<tcii,ir.f:<v aus dem Quiche (XVIII. Jahrh.) übersetzten Popul Vuh i.iii» dem Kloster 
der Dominicaner zu Guatemala in die Bibliothek Don Carlos übergegangem. .XU die 
durch den Tod ihrer beiden Könige erschreckten Fürsten Xibalbas, au» den Hähk-u ^wo »ic 
aich verbargen) dnreh die Amelaen turtckgeftthrt waten, worden sie von Xhunapba oder 
Xbalanqiie verurthcilt, weiterhin an den Fhren de» Ballspiel » nicht Theil nehmen zu dürfen 
mur Tüpferwairo vcrfot ti^jcnd oder den Mais ausschalend , imd b^'c wie Kulen versteckt, 
erbieltea sie dann ihren t.ult \ih Achoai&chen;. Der Stamm Tamub »der Dan irait den Stamm 
Jiocab daa Meer dsrcbfhbrcod) kam nach Tnlaa in Xibalha {i. Brataeur», und bei der weiteren 
A i'-v\.niderung vereinigt mit den dreiaehn Zweigen in Tepan (als Pokomamea oder MemV 
In Xiicliiralco imit »illa oder Chimnt!:i1e auf der Spitzel fand »ich auf einem der Steine der 
Ostselle una Aquila despedazando uti Indiu (Alzatc y Raniire/^. AI» uach Xibalba berufen, 
pfiaaiten Hunabpn und Xbalauqnc jeder ein Scbüfrobr (im Hauae ihrer Groaamutter), mit 
ihrem Tode vertrockeod, oder hei Neabelcbeo wieder aufgrünend in Guamarcaah idaa Kaua 

al!er Schüfe oder Oft.itlan izwi»chcn den HniTibn-; . Den Tutul-Xuih unter Holon-Clian- 
'i'cpcuh von dem Zijan-Caan tGrenzen de» Himmels) genannten Lande lodcr iiochgcbirge^ 
kommend, vertrieben die Cocomcs au« Chichen-Iiza und Putunchon. das Reich Uxmal 
gründend <mit den Kdnigen von Chicbcn und Mayapan verbändet). Ata die Boten Xibaiba'a 
mm Munahpu und Xbalanque zu bcrufeni zu Xniuc.inc kamen, betraute diese mtt der 
Sendung den befrap*. ;) I'loh, von der Kröte vcrschltir.s. n, diese von der Schlange Zakicas 
diese vom Vogel Vac, die |Von dem Blasrohr gctrutlem die Botschaft im Bauche brachte. 
Die Quich^'a (unter den Hlupilingen de» Tamub^Siammes^ herrichten in Amag^an (beiUtallan). 
Bei Ankunft der lübcr l'anutlai F.ingewandcrten in Teiaoanchau , kehrten die AmOSOaqve 
thombrea enteodido» en las pintura» antiguaa» nacb Osten anrück (nach Sahagun). Zuaammcn 
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mit den Siamtncn von Tamub und JIncab waren »von Tulani die Quiche »«<*pc»sn Jert 
unter den Häuptlingen Xurcah und Totomay ;dcs Hauses Cavckj. I.cs Cavck ont appelcs 
le» Yaqoi dt Cuncn» le« Ya^ui d« Ch«1iul <«. BraMeuri. Nin (der Tfendalen) fiadct »ich 
ifin Kalender Ol i^paM al& Inniv imcIi Niiftez de la Vcgal. Der Holicpric&tcr war im Coxaal- 
magapan begraben. Uebcr d.iN NKci, uit iitk- StliIn^ü^tL' •vv.inJctnd, I nnen die Quiclics fastend 
tblutabiapfcud) uach dem Berge Ctii-I'txale, dann laui Verlangen dc> Gotio) oaclt dem Berg 
Gagawitz (aeofEend nnd klagend fir die Sonne). Tohil wurde von Balam Qnitxe getragen» 
Avilis TOD Balam Agab<, Hacawiu von Mahucutah und Nicahugat von Iqui Balam {in 
Hrirtdclk;i''ti"n oJir Cok gctraf{en), und mit den ()iiichc' rnccn stich Taintih und llocab iiinter 
Verwirrung der Sprache in lula, von lulau-Zuiva oder »iebcn Höhle gekommen». Von 
Deocacuaaen logen die Quicli« («iitcr Gagawitxl nacb Oloaaa (in XllMlbai. wo voa den 
Opferem (Baiam Quiue, Balam Agab. Mahucutah und Iqi Balam) Tohil (neben Awilin und 

Gagawitzi verehrt wurden. Ualam-Quilzc Hess beim Vcrx.li« inden die Hülle «einei^ Gotte!» 
zurück. Die Qniches in l'achalum iimfir <>oca\ib, Sohn des BaUun-i^uitzei verbanden >ic>i 
mit Cotuha il-ur»t von Cakulgii, der den heiligen Steiu Tzutuka (im Tempel Cahbahai 
hfiteie. Ordoftez nennt Voten alt Nachkommen der Heveer und Chanamte« (Chanea oder 
Schlange^ von Jotua nach dem Alln» vertrieben. Voian oder Wodan wird bv/i'^i-n auf 
Odin. Uli» Schali.il' war Häuptling der li^t.mi und Tonnc.^'cpeil ipcMditi Jurvli Hun- 
Abpu». Gucumatz crschicD aU Tiger, Adler uud nh coaguircndeü Blut Huu-Tob 
(Toh oder Segen) war Gott der Rabinalel. In Teotihuacan verwandelt aich Nanahuail in 
die Sonne iMcxtli in den Mondji. Auf Anregung Humkan'a vernichten die l>eiden Hun« 
Ahpu iCocohua oder SchLingon/willinge) aU S/>line Xmucane's und Xpi\:icoc"» oder Zaki- 
Nim-Ak {der grosse wcis»c I-lbcn und Zaki-Nima-Tz)'iz idas grosse weisse Stacheltchwcto) 
die Kinder (Zipacna und Cabrakan) Vukab-Cakix't. Von den Ahpu (BiasrobracbicMern) ge> 
nannten Vitem (Kinder von Xipicayoc und Xmueane) wurden lala Xipkayok und Xmueane) 
die Brüder Hunhun-Ahpu, der mit Xbaktgalo die Brüder Hunbatz und Haachoaen icugte) 
iijid der lelielo^e* Vuhiik-Iltin-Ahpu gezeugt ,ifs Flötcnbl.iscr, Singer, Maler, Bildhauer, 
ioptcii. Im Monat .Mol vder Verbindung^ wurde da» l'c»t Olulizabkam>at ^zu Ehren aller 
Gotter) gefeiert (mit Opfern für Blumen und Bienenzucht). Hunbnn-Ahpu und VukulH- 
Hun-Ahpu {durch Voc oder Stimme mit Hurakan commanlcirend) wurden durch die Abge» 
sandten von Hnn-ramc und Vttknb-rnmc n.ich Xibalb.'» pertifen Hiinbatz und Hunchoiicn, 
die Flöte spieiond und '.in^^end |im Hause der Mutter) lics&eu sich von Huoahpu und 
Xbaianque jali Jager und V ogelcrl emihren |bi« in Affen verwandelt, mit den Enden dea 
GürtcIa alt Schwinze). Ale Hun-Ahpu durch Hurakan zum Streit angeregt, ward Vuknb» 
Cakix geblendet und von »einen Söhnen /ipuna ■ Vutkanau*brucbi in eine Hßhic einge- 
schlossen und Cabrakan iKrdbeben) mit Krdc bedcLkt ßchiindeni. Hiihnahpu und Xbaliinque, 
die Xquiq, die I'rinzcssin (durch den Kopf Hunhun-.Vhpu's gcschwAugcrt) gebar, im Hause 
der Groaamutter Xmueane, von Hunbatz und Huncbonen (als SOhne Hunbun-Ahpu'e mit 
Xbakijrakk)^ tOdten Hun-Came und Vukub-Camc in Xibalba. Bei den Blam haben sich die 
l-'rinnerungcn an Ztp.Kii.i und «".ibr.iknn Snhn des Vukub-Cuki»* bewahrt, und in Totoni- 
capam die der Gefährten Hun-Ahpu's (unter Grabhügeln begraben). Kinchacbau (Tzamna 
oder Jzamma) lelirte die Yucataneaen (Maya-uinic or Maya men) oder (a. Brinion) Ah Maya 
(tboac of Maya) die Bnchataben (e. Gabriel)» Alz Kinleh«Kakmo Itam die Sonne wie Feuer, 
um Mittag herab, das Opfer zu verzehren, ^iloich dem Vicim-u a-Vogel (». Cogolludoi. 
Wenn die Jllger Vucatan'« am Neujahrsfest (für Acununi und die übrigea JagdgAtierj «ich 
Ohren und Zunge durchbohrten (mit Austreiben des Bösen; zogen sie Blitter dci Ac ge- 
nannten Krautet hindurch (». Lande). An der Spitze der FcucrWnngfranen ttand Kinieh* 
Kakmo (als Auge der Sonne) in Jzamal. Wegen unzulänglicher Verehrung erzimt» sperrte 
Mr/eqtirnho dir in Stein verwandelten Bewohner Uxmal's in die C.isa del Knano, wo sie 
in mondlosen .\achten erwachen lum umhcrzuitchweifcni. 1 he shooting sUrt (in Yucatani 
are the stnmpa of thcir huge cigara thrown away by the Hbalamob (a. Brinton). Die 
Tequitalloquit, alt Geholfen der Aber die Dittricte eingetetzten Teuctli, lleatev durch die 
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Tfvpilli die Schuldifjcn arr^tireti, um von Jen TIacatccatI deren T'rtheilc durch die 
Quahuocbtli autgefübri wurden) gerichtet zu werdco, mit AppclUlion an den Cibuscoatl 
<in McsicaV la <ier HAhle GioaoB«u (idi der die Sonne bervorgekommca» worden die 
Mole (Cimin) Botnaici and Meroio Ar Befea wrelirt (in Hsytit. Cnimtl, sowie der Benm 

ron Chichen-ltza, wurden, als Tempclpl.Ttzi-, auf Pilgerfahrten besucht (in Yucatam. Inio» 
oder lin Vucalam \tn\x wurde ibci dcu Chiapasj als See-Ungeheuer dargestellt oder «in 
Mexico) Cipactii (le premier pere de I« race). Ali Cbay-Abah wurden die i3 Stammcft- 
iicrren ivr VcrtbcidigvBg Tüllen'« ' gcecbiffen <neeh den Cakehi<|ael|. Honor eacerdoilt 
firmamenium potentiae adsumebatur ibei jüdiachen Königeni Als Cortei in Tabanco laodetei 
sandte ihm Montczuma den Schmuck Que/alcoatlV ^^'ie Vögel «in Yncnt.ur crisn otros 
animalct domcaticos de loa quales dan cl pecbo a lo» corfo» tder Kraucnt. i>ic Kautieute 
(in Yoeetan) fOhrten aof Reisen Weibrancb mit, am sm tIgMcben Lagerplatz aaf Stcfoea 
für den Gott Ekchuah zu verbrennen (s. Landal Kn Coatepec (Cerro de las culebrat) vivia 
Cr.atHona lensgiia <■ fadellin ic cii!chrnS madre de HuilzilopochOi i*. P:imirez). Neben 
i^uctzalcoatl wurde CihuacoatI (la mujcr culebra) verehrt (als Stammfrau). Der Uallaptel- 
platx (Pciotorio) Ist aas Felsen gebauea (in Uamali» Die Pi{aos (In NoeTa Grenada) dicen 
que nacieroB aus primcroa padies en cl ccniro de la tierra y qne salieron a eate mundo 

fr,T fas mnntrifla'« qne c^t.in rntre cl rio de f'acntnttma v c) vnllc de Anaima i«., Simon' 
Bei der Capuh-Zihil ^Wiedergeburt) gcoanatcn Weihe der Kioder, wurde vbei Reinigung 
derselben) die Stirn mit einem in geweihtes Wasser getanehten Knoeben berührt (In Yucatanl. 
Ecbado e| demonio comenfavan todos aus oracionce devotes, y los Cbaces savacavao 
lumbre nueva (beim Neujahrsfeste In Vucatan {s. Landau. Beim Fest Oloh-Zab-Kum-Yax 
lunter BlauHIrbang der Wirtcli wurde den ivon der Greisin Ixmol geführten) Kindern die 
Gelenke der Finger ^um sie geschickter zu machen) geitchlagcn {ia Yucatan). Kn Yucatan 
bay nncboa ediidos de gran bernosura qne es la «ose mas seAalada qae sc ba cnbictta 
en las lo^aa, todos de canteria muy bien labrada »in aver ningon gcnero de metal en ella 
conque »e ptidios'ic labrar I ,uk1 i Die Chclc- der KiHfe versorgten S.il/ tinJ Fische, 
Mwie die Cocomes des Innern (mit den Tulul-Xiu kämpfend) Wild und Fruchte einander 
(a, LandaV Ecbavan, como sofian» el demonio con mncba aolemnidad (bei den Fasten) der 
Yacataoesen <s. Lande). Di* vier Tntttl-Tiu (des Hauses Nonoual) kamen (vnter Holon- 
Chan-Tt-pccih' atis dem ^^'cstc^ ivnn 7ti;n.T vnm Lande l ulapan n.ich (^tiaconitan lYucatan). 
Guerrero (Gefährte Aguilar's) wurde lim Dienst de» Färatca Nacban-Can; in Chetcmai (wo 
spiter Salamanea gegründet wordc) mit einer vornehmen Frau vermiblt, als berfthmter 
Kiiegsfiibrer (s. LsndaV Der Zayi (Tapir) genannte Tanx wurde n«r von Alten ansgcfBbrt 
lin Yucatan). Beim h'f^X der JagdgOltcr Acanum, Zuhuy-Zip und Tabai \\n Yucatan» tanzton 
di<- Jiger mit Hirschkopf und Pfeil << I.andai. Bei dem Chohom genannten Tanz der Fischer 
wurden deren Gerätbe getragen 'tur die Gdtter Ahkak-Ncxoi, Abpua, Ahcitz und Amaicumi. 
Die Honigsammler feierten das Fest Tmc (Im Monat Taoi). Beim Taotfest Okot-Uib (in 
Yncetan) abria el mas docto de loa sacerdotes un libro y mirava loa pronoaticoa de aqael 
aÜQ y dcct.iravalos (». Landav Algnno» de Jevocion daban ^nn hiiito« lal* Opferer» in 
Yucatan (» Landa). In Yucatan wurden die Menschenopfer '.sowie der Altarj blau bemalt 
(a. Landa)b tn den Bergen der Totonaken xarfickgcxogea, schrieben die Alten der Cen» 
tcotl in Zeichen die Erelblnngen, welche aufgereiht den Priestern Sbergeben wurden, nm 
sie bei den Versammlungen vorzntrnRcn is. 'lorc^nemadai. hie mit Mictlanteuctli in der 
Unterwelt (von den Sternen) gefallenen Dimone hiesscn Tzontemocque (wegen de» wirr 
bcnibblogendcn Haares). In Payaqui (Land der Yaqui) oder Cbiqoimola wurde durch Balam 
(aoa Peten-Itaa) die Sudt Copan gegrflndet, wohin sich Xbalanqni (durch Menschenopfer 
verehrt) zurückzog, als (bei der Rückkehr von Xibalbai aus Gumarcaah vertrieben. A lo» 
antiguot Sefiore« ic Cocom avia cortado las cabeifas, cuando muricron, y cozidas las 
limpiaran de la carne y de&pues aserravan la mitad de la coronilla para tras dexando lo 
de adelante con las qnixadas y dientes» ä estas medias calaveras soplieicn lo que de carne 
las fatuva (s. Landai», Die Cacbiqnel trafen die Mem (Maya). Neben den Tamlb (in 
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Ullatlaof bsmcbten die Jlocab. L)er mit Kinderblul gcknelctc Teig oder Toyolisjilaquaü 
(Speise UDicres Lebeoti ward« vod 4m TotoDakcn hiilbilbtUcb gcgcMv» (■. Tor4««iiia4«^ 
«It Abeodmabl (nach Mcndictaj. Neben der Ceoial (Ueinen ADknnll^ bei Coloch leae Cobei 

al« Satlichc, kam die wcstliclie in Nohenial lunter Zamna). The Snnyasis arc tlu- (iuru« of 
the Smartal scct [*. Buclianani, followcrs of Saiikara Acharya lim Caroatic). \\s in der Kälte 
Tohil (Schauen Gottes, al» de» Gestaltenden und Uelebcnden) Feuer (ans dem Auftreten) 
bervorgchen lieu, rtth der Bote von Xfbalba (aU Ftederotaval den daram bitteodcii StimiMii 
nur ge^cu Opfer abzugeben «vom Merzen der Kinder^ In Nicaragua bestand keine Strafe 
für den Mord eine* Caziqnen ndct Ti \tt'. weil luinca tal acaesce ihArtf Hob.idilla Hunapn 
und Exbalanque tödictco «ich gegcn-scitig <dic l-.rscticiuuag des (odc» annehmend! und 
andere MeQ>ehcn (daa Marc ia die Hobe wcrfeod) stcta wieder belebend, «eranf aoeb 
Hunquamc und Wacubqu.ui.f vich zu dem Versuch hergaben, aber todt gelaaaCD Warden, 
während Hiuiliunahapu und Wucub-Hiinahpu, aufgelebt, in Sonne tind Mond pe'ietzt wurden. 
Als die vier Opferer verschwaadcn (indem mau nur ibre Abtcbiedsworte aus der Ferne börtei, 
die Sdbne inrftcUaaaend (Qnocaib und Quacavlb), blieb allein die verbfillte Maleattt al» 
Gebcimnisa. Dann wurde au dem Färat Nacsil {im Osten) gesandt, die Ahpop cinanaeiaen 
{mit Zeichen ic^ Königslhiim<i in Jzmachi rc^iJi^cnd. und nach dem Thal in CalpiiT in beim 
Berge zu Gumanacal komniendt. Hei dem iupp-kak <Feuerlöschung' genannten Fe»t goss 
der Chac genauntc Frieüier Wasser auf das Opferfeuer \in Yucaun^ In der Nacht, alt 
Alles neeb stille und unbeweglich acbweigend war, kam die Stimme (vom Ken dea Himmels) 
zu Gucumatz, der im grünen Gefieder verhüllten Schlange fzur Beratbung über die Schöpfung^ 
in Htirakan, beim I etichtcn Je* /rin;:i.liidcii Hüt/o«, tm schlagenden I)onner (aus der FrJc 
cTkchieneu^ Denn für Bewegung wurden die Thicrc gesch.ilTcn, aber sie verstanden nicht 
die Rede, und so wurde ihnen der Kahm genommen für die Menschen (da sie das Wort 
des Schöpfers nicht aussprechen konntem. Die GOtter, als Jünglinge erscheinend, erhielten 
Hlnt der Hirsche unJ \ >i^;il ii: Chi Atinibat Tohil gelandeli, und dunn die Geraubten an« den 
Stämmen. AU die Madchen tum Nachkommenschaft zu erhalten) nackt erschienen, malte 
Balam Quicbe die Mintel mit Tiger, Balam Agnb mit Adler und Mahocntnl mit MScken 
und Bienen, die Trlger zu stechen. Die tur Rache Angreifenden wurden vom Beig durch 

Calabasscn mit Mücken vertrieben ^von der l'cstung H.icnwitzi. Malinalcis wird hergeleitet 
ibci Molinai von Malina, nida, torccr cordvl encima dcl muslo. Quauhtli, Baum lOrt der 
Blume; Quauhtli, Adler. Florida hiess Gautiu (bei den Lucajos (s. lierreraW Huems ist 
Mann (bei den Matlatbusiren). Rafincsque erkUrt die Hieroglyphen von Otolum oder Palcn- 
que AUS dem Libyschen. io Popayan wurden die l'cindetkGpfc auf Pfeilern vor'5 
Hi»ii% gostfitt, in Anti'iqin'a vor Thürpfo<»tcn. VcrsthuJ^n von di-n riiontalcn fanden 
sich ^ neben Nagrandancr und Oiricr^ die Ctiolutekcii [dvr i-uiiscca- Bay ), »owie 
die Orotiner (au Golf von Nicoya) in den Cboroteger begriffen (in Nicaragua V 
Quando se queren morir veo vi'-iönos e persona» e culebra» k lagaitos <: oiraa 
c<)s:i^ Temcrosas lin Nicaraguai. Die Götter C!>>on dis Blut des Herzens und ziehen 
Wcttirauch ein (io Nicaragua». L>er Körper verfallt im Grabe, aber da<t Herz gebt 
aum Himmel (In Nicaragua). Üer Priester (Tanagash, bestieg die Erhöhung ^Tescuit) 
an dem Tempel von Nicaragua (yalii corta Ia cabeca al hombre, que sacrifica, con una 
cuchilla de pederiial <. flvicdo'. Bei Verlrügen wurde der Gott Mixcoa angerufen lin Ni- 
caragua!. Im Tode kommt lüwa» gleich der Ferson tuna como persona), als Yulio aus 
dem Munde laU Athero] und gehl entweder zu den teotes ^l'amagastad und Cippatovali 
im Himmel, wo die Sonne aufgeht «wenn in der Schlacht gefallen) oder (nntcr der Eide) 
nach Miqtanteot iin Nicaragua . Nur das Hera (oder das, was d.i* Herz leben machll gebt 
zu den Göttern nn NiLar:ii;ti,( I>ie l'awiiic» verehren bei iliivii 1 usten iicn am Morgenstern 
gesandten Vogel. I^our i unic, ils Ia croieiit „unc ressembiance de i homme , qui rentermee 
dana Ic Corps ne meurt point avec lui, mais s'en separe k la mort (s. de Smei). Neben 
Tamagastad und «für Frauen) Clpattoval fanden sich Oiomogo, Chachitgnegua und Chi- 
co(iagat als Schöpfer (in Nicaragua). No va el corafon, sino aquello que aci loa icnia 
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vivos y c', avre -pic Ifs »alc por t.i bi.>:.t, qiu- Human yulio. In Ar.iya wurde bc; Ftnster- 
nis»cD mit ffeilea gegen den Moriii geschus^en (i. Oviedo|. In Cucva galt der Mond für 
Frau der Sonoe, aU Himncltgott \%. Oviedoj. Die vor dun Matacaaco Sterbenden kommen 
tun Haate ihm Elteni »irflek (In NieingniV Di« Id der Scklacbt Sterteaden fcb«» tu 
den Teotes, «on»t mch Mictanteoth unter der Krde {». Bobadiltai. Ala Gott der Kraniche 
wurde Tii'te. aN (.. tt Jcr Rehe Macat verehrt (in Nicarai;ti.i , und für »5e der Kopf dp< 
Wildes an der Hausihur angenagelt (f. Oviedol. Von Omeyaicite, als Vater und Onieyate- 
cigeat (als Malter) warde der Gott de* WtMcn oder QnUicot gtbttrea, Regen »endead (mit 
Donner und Blitzt <ln Nictrtgun) (s. b<>btdi1lt|^ neben den Schöpfern (Tamaga^tad und 
Cipattavali. In Nicaragua wurden die Tcxore*. Uesen jicffirclitct Squier^ Als die 
Stimme der Opfcrcr im Gebrüll von ligern und Löwen gehört wurde, und die blutver- 
tehreadcn Opferer, um aicbt Hager dea Gdttera aar laiecien ta opfera, Meatcbca euhlca 
ifir de* Feil Netilittb tas Tular), warfen >ie die tbgetrennteo Köpfe aof dea Weg (in Popol* 
Villi, von der Vtiktimay oder Sichen-Stilmmen iroit Tamiib und Mocab gekommen' und den 
Pokomaoen. Im Fest Xipe-Totec bekleideten aich die Priester von Mexico mit der Haat 
der geaehaadeaca Praa. Wcaa die Stadtbcwobaer bei den Meoacbeanab der Qaiebea von 
Caweli <«Bf dea FaMapnren der Tiger aad L9wen) aic verfolgten, Iknden aie aar 
Nebelregen auf den Hergspitzen und f. '.lim ils die Jnn^fr.men ge'ichickt wurden, um 
von Naual dem Geist Tohil's geschwängert /u werden». in den labayaras von l'ernam- 
buco fanden sich Stein-Monumente Üeni»^ Die Mangucs (in Nicaragua) grenzten 
nil den, al* Cbololteltea oder Cborotekcn, vcrtriel»enca Theil der ciogewaadcrtca 
Attekea. TecpatI oder (bei den Quichcs» Tihax rr>k in Yncitani wurde als Stein dea 
Lan^enpfeil verehrt (bei den Chichimekeni. Im Teinpel von l/amal hiessen Omni oder 
Homul (Krhöhungi, als Ce Ca iHciligthumi. V^on den Maugue« (Makeme oder Herrscher) 
in NIceragaa «area die Cbiapaaebca oder Cbapanefceo (Chapa oder Ara-Voget) ausgewandert 
Im Papp-Hol-Chac (Cava de laa Cabezas y rayosi genannten l'\ ramidcn-Haus der Prieater 
lAhkin oder Alakin wurde orakf!? 'in YtzamaU iiobeti der Wohnung de» Hunpictok iCapilan 
^ac tico» «xcrcito de ocho mil pedernalesi, «i& Fürst (s. L'uaan. Von Zamna in der Cco-ial 
an* Oetca (Likia) könnend, waren die Kfisteapaacte t^enaaat (in Yacntank Die Geaebichie 
(Yacaina'ai lag in aaoa antigaoa caracierea, nal eateadidoa de nacbo* y glossado« de anoa 

indios antignm. qne mm hiins de to* s.uerdotes de pus dioscs, que «on los que solo s.ibian 
leer y adivinar, y a quien crcian y revcrenciavan los dema», como a dios dcstas (s. Lizanai. 
Die Stnaaca oder Dörfer von Cosamel waren gepflastert mil Stufen (zur Zeit Grizalva's). 
Voa Yttanal licfea (filr die Pilger) Straaaea (nach Tabaaco, Guatemala aad Chiap«) i todoa 
los cuatro vientos is. I.izana). In den Tempeln von Ylzamal warde die Figur dea Kdaig* 
Yt/amn'-l'! \-l que recibc y possee In gracia o ro/i" v »n-Uncia dcl cicloi verefnl I i/iin.c, die 
Todten auferweckend und heilend mit dem UUdc der Hand Kat>-ul imano obradurji. )tz.imna 
oder Han Yttanaa «Yax-CocoAhmaii, Soba dea Gottei Haoab-Ko (Eiatig Heiligea) erfand (in 
Yncnleai die Schriftzeichen macb Cofoalludoi. Sentavansc los Chace* ea loa ^natro caqaiata 
y tiravan un cotdel iiuevo de uno a otro. denlro Jel ^^ii.il .«vi.ui de etilrar todos los que avian 
ayunado para echar cl dcmonio (bei Fest des neuen Jahr sj in Yucatan i&. Lauda). l>ie Frauen 
kielten bcaondere Tint^ nit den Mlnncrn, aar den Nanat (no nay bone*to| ia Yncataa, 
CiDcb«a«Yttanna wurde ala Erster nnter den Prieatcrn verehrt (in Yncaunj. Am Jnhret- 

wecliset wurde (in Yucatan) das Bild des Gottes N!.iiTi ihtielo; umherf;etr.tjren >. Perez). 
Knrurumany, der die Männer iwie Kulimina die Frauen^ schuf, nahm (als er ^luf die Erde 
kommend, die Menschen böae fand) da» fortdauerade Leben den Menacben und gab ea den 
Thieren (s. Scbomburgk). Amalivaca, Scbdpfer der Tamanacbiera am Orinoco, verkfindete 
diesen <iro Corial über das Salzwasser fahrend), dass »ie die Haut verändern isich ewig 
verinnpcn würden, lic«^ die Menschen aber sterben, al» ein *Ues Weib zweifelnd „Oh" rief. 
£1 fuego encendian (cn i'uerto Rico) con tres palos delgados, dos ataban juntos por los 
cntrcnoa et terccro loa ponlan de poata aobre la naion de to» otro* doa (a. Sotonayor). 
Ia Folge cince Uaafpationavcranebe* wurden die Edlen Chacnluin aad TIacaaabtiin ana 
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Ttachicatiincin lin Huev-TlapaUn) vertrieben, und logen (vnn dem Astrologen Hucmatiin 
geleitet) nach Toltan, das Reich der Tolicken gründend, die ChalchiuetlancUin (Fürat der Cbichl- 
mckcD) al« Kteig anerkannten. No ntio io% mairakitan d« jade, jaddic c «Möronelullc^ 
enceiitramM tambtma o« 4e qaamo, isnaet toa que aisda bojt oatin os Uaapca» com« 
tigna) de distin9(a por coaseguinte a tribo qac emigrou, que usa o muirakiian ainde hoje, 
e a prelendld;! d.is Amarona«. quc se dirSgio para o Rio Negro 1». Barho^.i PoJrigues). Die 
Chi^uitos il'feile gegen die Kclip»« »cbietaend, um die beiiaendcn Hunde tu vertreiben) 
appelaicnt la Inna lenr min |dt>rMfii]f1. Neben dem Schöpfet Maberi bildete KararamaBy 
die Mtnner und Kulimina die Frauen [bei den Arowaken). In Marucaraibo wurden den 
Männern Muacheln zur Schamhi^df cksing gebracht s Corealf. lu Ocara <Hr)f( des Il2iipT 
ling» tTupixaba) fanden die Trinkgelage atati (bei den Tupi). Die Juris gebrauchen mnde 
Schilder (Uro) ans der Haut dea LamaDtin oder Tapir (wie die PataeaV Lc« Gnarajro» se 
constniiaciit dea cabancs ^aciein««, altongiea, de fonnc oetoson* <a«i Rio Sao Mtgaely. 
W.ifirh.irtiij lü^TAria und Beschreibung cyner I.an Jt"scha(rt der Wilden, Nacketen, firiromigen 
Menschfresser-i.euthen, in die Newen-Welt America gelegen (Hans Staden von Homberg 
in HeMcn, 1507). Nacb Abbeieaca de» NabeUtrang'a {in Braailien) o pai a jejuna nate quc 
caia o «mbigo da crlaofa (s. MoracaK Die Auatralier (bei Port Philipp) brachen eich die 
Vordenlbn« ans (s. Tuckey). Unter den Fabelthieren in Guyana findet sich die di-di 
(Water-mamai the ornar twith a hody somclimes to be like that of a gigantic fish, »omctimef 
likc that of a huge crabi u. >. w. {%. Im Tburo}. Die Sonne heisst Taru iMond) auch 
Z^t (bei den Botoccttdeo) und Tam^te^nong (wcoa'« brftlltl Donner, Tara-ie^oienin (wenn 
mit den Augen gcinCkt {der ßlirx) und Taru-te-cuhu (wenn's braust) der Wind (s. Göttling). 
Die über Feuer getrockneten I.ciclicn der '".i/iken uuidcii im Hanse bewahrt in Cnebal 
und für die im Kriege gefallen oder in der Fremde starben wurde zur Erinnerung ein 
ArcTtos genannter Lobgesang verlkaai la. OvledoL Nachdcn der Casike mit Franen und 
XHcneni (nach deren Bcranachnng) in einer Gmbe mit Erde bedeck^ wnrien bei Hnidignng 

des N,iclifn!pcr<s «eine ficncnlopicn lin Cuob.v i;cMiiif;i.ri i^. Ovicdni. Ah Chiip.idorcs ^.nipen 
die l'rie»terAr2!e {in (luebai nicht nur die Krankheiten ans, sondern auch am Nabel der 
Feinde, um sie zu betäuben (s. Oviedoj. Der Tuyra (von dem Holjbilder gemacht wurden) 
bedrohte mit Stflrmen (in Cvcbaji. Die mit dem Finten sterbenden Landbaner nahmen 
Mala mit sich, um im Jenseits zu sSen, und als Oviedo, dieselben noch in dem geöffneten 
Grabe antreffend. d.i> I'iuiützc dc«.sc!beii beweisen wollte, antwortete man ihm. da«!« wahr- 
»cbcinlich soviel im Jenseits bereits angetroffen sei, um das Mitgenommene nicht zu be- 
dflrfen (In Cueba). in Cneba warde Im Kriege auf Mnaebeia geblaaen {s. Oviedoj Die 
nicht nur zum Schmuck im Kriege, sondern auch als Schutz gegen Krankheit dienende 
TIttowirung bezeichnet an Kinn und Ohren zugleich die Freien, atif Stirn »ind Backen 
die Sklaven lin Cucba). Das Haar wurde in Cueba mit scharfem Stein gcschaitteD 
<s. Oviedo)i Wegen Hin* des Schldcis nnter den Indianern Coeba's hüteten sieh die Spanier 
darauf an schlagen. Die Camagoa genannten Knaben kleideten sich «He Franen (in CaebaK 
In Cueba ward der pcnis in einer Muschel gctr.igen TMe Troinmel vor dem Hause des 
Saco iin Cucbai ward zum Zusammenberufen geschlagen 1». üviedoi. Der Gott Tantnno 
strafte die bösen (,in Mexico). In Oschue (in Chiapas) wurde da» Idol des schwarzen 
Kriegers Yalaban verehrt Die Geistlichen Tlamacajcoyoti lebten (für den Dienst dea 
Quetzalcoatli in Klöstern zusammen, der Orden der Telpochtilitzli war ffsr Tetzcatlipoca ge- 
gründet Mind bei denTotonaken fanden sidi Munche des Centeotl* !ndi 111 \'enus den Thierkreis 
überschreitet, können in wüsten Weltgegenden noch Thicrarten entstehen, (s. Flinius). In 
Bogota wurden gefangene Knaben auf den Berggipfeln geopfert, damit die Sonne daa Bint 
trinke (s. Ximenex). Die KApfe der Kriegsgefangenen wurden in die Tempel gestellt (In 

Bojjnta' In Xntn tind l'.-irnrn tildtcten 5tch Frnucn nnd HiFner mit dem Fürsten, damit die 
Seelen ihm folgen, weil sonst mit dem Körper sterbend (s. Ovicdo). Wenn die Caraiben 
von Gaadelape aicb auf Seefahrten befinden, vertbcidigten die Frauen die Wobnsiue, Jotl 
conrageusement" (s. CorealV Bei den Caraiben der Antillen konnten twei Schwestern gc* 
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beiralhet werden oder »elbst Mutter und Toirhter (nach bu Tcrtre), wogegen anf St I>nminpo 
Ehen mit Schwerter, Mutter oder Tochter todcswfirdig galteo (•. Cbaricvou) und (nach 
Rocticfort) heiratheten die Caraiben vorzugswci»c GetchwlttcrkiodsbtMn (al« nichst za- 
«t«head|. Di« Casiken (der Cai«ib«B) wardeo von d«» Grattrincii am Aoafiboag d«a 
primae noctis gebeten «wie der Pajc in Brasilien). Nach den (mit den Caraiben kimpfenden) 
An!«ca<^ fdoJc et Golfo de I'arian tias'a et Rio M,iTaflon> steigt die ^eele tGaßnrhc' d<?* 
Outeo zu Hubuiri imii seiner Krau im Himmel lebend) auf, wibrend die böse dem ijamon 
Cemiimpttan verflllt Otodrffo de NairarreicK Die Tniditleoett werden durch die Ccmem 
bcwahn 1vie^o^ sabios). Chaque l'iaye ur Boye a son Chemeen particnllef {bei den Ceniben). 
\yie H3t!pt!inpc Jur.i oder Tih.n oder Quevi iguaxiro der Caraiben^ utandrn tintrr dem 
Saco (in Cueba) und die Edeln hiessen Cabra (bei OWcdo). Wenn von allen Verwandten 
beenebr nnd getcheo, wurde die Mnmie der Ceralben mfetcblttct (•. LelMlV Der niittere 
GebirgKiBf anf Sl Domingo Ini donae Ja tormc d'un dos clev^, ce 4nl lui « falt enatl 

donritr le nom de Cipan^i cn laiipiiagc f'araibe (s. Corcal). Bei den Kraiu'n der Ntitk;i 
(wcaring a garter or ligaturci sind die beine geschwollen (s. Scorcsby). Die Caraiben pressten 
die Wadco aua (durch Kniebinder). Der Rest der Caraiben (aut St. Vincent) aof der 
Ratica-^oecl wnrde nacli Tmutllo in Gaatemal« gebracht (•. Mc Kinflen)b Le nom de 
Caraibe etc. de Banare tMeermen oder Europäer) galt als „tilre hunorable" <s. I.abati. Caraiba 
bezeichnete einen Uiili^rctT (nach Cardim) oder Muu!] Marcpratf; den Priester (in Hr:isi1ien>, wie 
Cbaldaecr Hc/ichung auf Volksnamen). Bei Krankheiten theilt der Matakite mit, durch 
den Brach welche* Gebranche« Ritenga die Kindeneelc durch die Ahnen zn Strafen hin« 
abgeschickt ist, und der Tobunga findet dann in s Wasser blickend den Weg und (beim 
Suchen; den beim .\bbrcchen klagenden Zwcij; des Tottoc-Gias , der neben dem Kranken 
aufgebiogt wird, damit der fressende Dämon in ihm dann zurückkehre tMaorij. Ttki- 
•hnn war Ahne der Menichen. Tona (Aal) nnd Kolro elammt von MRni-<te-whareaitu. 
Mango (Hait nnd Ngarar« (Eidcehec) Ironien eich. InUnenaa wird dem fremden Ätna 
Rcwharewha zugeschrieben ibei M.mri Pie Makt!e Scher' prophezeien durch ihre Atua 
Kune (conception< — Rangi tawhin nuku iheaven bcckoning to spacci — Timu whakairi hia 
(peg lifted up< — Hae bae te ata (split upen tborns) — Mahn refe (closiag, at wouadt) 
-~ Rna itttai (nia eavc, latai making fisbieg nett) — ' Mango roriaia (magellan eloude) — 
Mahnta (iump upi — Fapa ti rah raha (thc carth rolling) — Timo lebbing, as the tidel, 
pccking of n bird. — Kai Tongata oder Ruwa-ntit — a ranffi — , l'o aha »ha (doubtful 
nigbti — Karihi (Senkerstein), Kupc (mit Aparaiigi %-errofthlt). Bei den Stämmen am East- 
Cap eerllnft die Schdpflmg: Te Ahaaga <growisg of the embryo, in ewelHng of ihe abdomcnK 
Te Aponga ^greedineaa). Te Takane iti (kone conception, iti small). Te Rune rahi (rahi 
longi- Te kune hnnga (seckingi. Tc Ranp« haittanp;i puiiing in line«« or in order*. Te 
Iti ismetljk Te Kore (notbiog). Te Kore te Whiwtha ututiiing, uot possessed}. Te Kore 
te Rawca (nothing; not delighted with). Papn (bubbliog up». Ta ua (mooming garmentali 
Tama^-takc or »on (lama) of the uke (root). Te kanoie o ta uka (vnlvai. Te kawiti 

iclitnris'. To kafoa to.i ?nterti< . Tir.i was te kara (I'enis de* rothcn Hhitcs*. Muri- 
ranga-whenua mit Mahu-ika vermählt, laranga mit Ira whaki vermählt. Maui-potiki mit 
Hioe ran mau kuba vermählt u. s. w. dann: Maui-potiki (poliki or>'oungc»tK Tikl Toto. Tc 
ewe (Placenta of embrjroj. Taha hapo. Tau whare hiokio (children of Mani), (Fremder 
des boatcn Hauset). Whai tiri (son uT Tau whure kiokio . Hema. Tawhaki iHema'i. Wahi 
eroa. Rata. I'a» mn Taiica tanga. l'ai niahti tanpa Rua Tapn. "I".i!ia titi. Ra kai ora. 
Tama ki te hau. lama ki tc ra. Tama kitc kapua. Hahi. Kere. lata. Mairc. Maika 
tnk>maoaw«-piko. Tama-tea^nui. Tama-tea-roa. Tama-tea-mai tahiti (of a dlstance). Muri 
whenua <iady of New Seeland, Frau Havaikl). Tamatca. Kahn-ngunu (anccsior of the 
rrtbc Npaii-kahu-npiinn or tintitinii contcmporary with Porou-rangi (aucettor of the Ngati- 
Tourou», von Kahu (verwachsen} ngunu iWürmen unu taufhftufcii). 

When in camp, the iniiruciion continae» gencrully ae to the dutie» now dcvolving 
npon thcm bj reaeon of thcir having reached manhood (bei australiacben Pubartlii» 




142 



NACHTRÄGE. 



»cihcni und „Ihcjc nilrs nf cnndncT .ire" ,the princip;il nncv it lc:ivt, for to ennmcratc thcn'. 
•II wottld rcqaire an cs»a)' od the tribal and social life of thc Kurnai'. The yuutb» arc 
iftttraeted: i. Ta Httcn to, aod obcy th* old men; x T« k1i«fe eventhing thcy havcwMi 
tkdr firi«nda; 3. To live peae*«bly «Ith thcir fricndt; 4. Not to ioteifcre witb gtria or 
married womcn; 5. To obey thc food rc^nicrion>, unlil ihcy arc rcicascd from thcm by 
the old men. Some of thc ruir» whicti I tu :jrd impressed itpon thc Tutnurring are 
curiou&. Thcy wcrc not to u»c thc right hand tor anything, unlc»!< told to do ho by tbe 
Bnllawang. A brcacb «f this rolc, tbcy wert ioforned, woald eeminljr cmi« Gosiil — tbat 
ia to say, somc magical «ubtlancc, tvch as Uulk — to g«t int<> the oflcBding ncoibcr, wbich 
wnulJ reqiiiie thc docior to cxtract ii Tlicy werc catiTiutuJ iiot to go near an cnceinlc 
woman, nor 10 let a womaoa shadow fall acros» ihem. nor to pcrmit a womao to makc 
bread for tbent, nnder the eeminiy that »ach acu woold cause them 10 bccome .thla Htj 
and atspid". But a womao might cood an o|>os»tttB for thc oovkc provided tt wcre • 

male, and thr cniriiils had becn extractcd beforc shc triuchcd it. The n»tc« tn fnnd 
animaU are as (oiiows: — Tbc nuvicc inay uot cat thc fcmalc of aiiy auimai, ttor the emu, 
Borth« porcapinc; bat hc may cet ihe malet of thc commoD opoeauan the ringtail opossuoi, 
the roch wallaby, th« amalt icruh wallaby, th« buahrat, the handicoot, rabbit — rat, th« 
broabtaU, and thc Aying mome. He bccomcf« free of thc flcth sf the forbiddcn animela 
by dc^rees Thi* frccdon» is ßivcn him by onc of the old men suddenly and unc*- 
pectrdiy, &inearing »omc nf thc cookcd fat ovcr hi» face (s. Howittj. Mit dem Eintritt der 
Mannbarkeit, dem is. Jahre, indet die Beaehoeidung ^Tnciaioo, nicht Circumciaioo) der fongen 
Leute statt und dann ihre Aufnahme unter die Elmiirran, unter denen sie isich eiru \Mirdige 
Stellung; iurch .\u^/cichnung im Kampfe /u erringen haben. H;^ /ur Heilung de \\ unie 
tragen dic»e JüagÜQge eioen cigenlbümlichen aus Balgen kleiner Vögel hergcitelltcn 
Schmock; dcraelbc wird, mit den Schnibeln an einer Schnur «nfgercibi, kraniartig um den 
Kopf gelegt. Aach bei den MIdchen findet eine Operation statt; die heben dann das 
Gesicht mir Mehl wcIns bestrichen und lef:cn einen au« F.i»cnkcttchen nnd Ktirimuschcln 
gclMidcten Schmuck um die Stirn ^bci den Ma&ai in Ostafrika;. flic Lager der 
Krieger und Nichtkrieger werden getrennt angelegt, doch wohnen avch von letzteren 
«inige «ngetehenere lltere Lente unter den Kriegern. Nachdem die jungen Mioner 
des RSuberlebens mfide sind und sich eine ihren AnKprüchen entsprechende Anzahl 
Rinder crbtiitct haben, nehmen sie ein Wc5b oder mehrere und treten damit unter 
die klmurua. Da eine dienende klas»c und Sklaven nicht cxistircn, ist die Viel- 
weiberei eine Nothwcndigkeil; so finden wir bei den reicheren Leuten, die einen Vieh'» 
stand von mehreren Hundert Kindern haben, 10 Frauen und mehr, die mit Ihren Kindern 
das Vieh pflegen und die hiuslicfu [i Arbeilen verrichten D i übrigen« bei den Massai mehr 
denn bei anderen uucivilisirtcn Völkern ein Unterschied zwischen Armen und Reichen 
hervortritt, lo schiiesscn aich innere Leute, d. h. solche, die es ans irgend welchem Grunde 
an keinem nennenawerthen Beaitiatand gebracht haben, den Wohlhabenden an nnd ver- 
richten D'cnsfc bei d!e<.en. F.» findet kein Kauf de \\'cibe^ ';Mt:-. der Sohn bezeichnet 
dem Vater da» Müdchen, welches er 2u heiraihen wünscht; dieser geht zu dem Vater 
dea ieutcren und bittet um die Tochter i». Fischer). Beim Tode de» mex.icaoischea 
Königs vereinigten sich die Senatoren (Tccatlatoqnea), die Stammesllrestea (Acbcacauhtit, 
die Feldherren (Yautequioaque«: und die Priester ^Tlenamai 1., i'^'^ oder Papasaqoes) aar 
Wahl 's. Sah.itiin'. Fr,! natural de Tula (s. Mcndic;.i' ,.Qu c*/ .1 U u.ii 1 , le i'.ips par cvcellciice" 
(<i. Ueauvois), und die Westmcn, (als Irländen, deren Spuren die Norweger in IrUiu unJen, 
worden Papas genannt <nach Are Prodaj. IMe Mexlcaner kimpften nach Stadiqnartlcren 
geordnet (bei Teioxoraoc). Beim Tode Acamapichtli'* (KQnig von Meaico) wurde (trota 
des Widerstandes der Priesicrschafti HuitzilihuitI aH Könit: von A^cnpot/alco gewählt 
(s. Icata y Gondra^. Als die Opferer inach Aufgehen der Sonne auf dem berge Gaguoit) 
die GAtter befragen wollten, die a«i dichtem GebOaeh der Berge hervorgianzten, hfirteo sie 
nur die Stimme des Antlitaca. In Zamayac (in Xuchiltepcci dauert« da« Heidenthom, bis 
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Je dcrvier graiid pritre, fait priMnnkr en I7d3 pir Je Perc Margil de Jesus, fraaeitean, 

mourtil -Hl nioii .i>ti;rc de ClirNfo CrucificjJo Je In Aiitifjii.i Ginitemala ür.insportc p!ii?;cTirs 
foi» dans Ics royaiimc^s de I huropcf, La grand-prctrcsse du icinpli.- suuicrrain de Huehuctan 
worde 1697 entsetzt [bei der Zerstörung durch Nuikei de la Vcgai. A Tchuautcpcc le saccr- 
docc de Mitta, exeree par Cocijopij» sc perpetua (wie sein Sohn Coquitela^ Als bei dem 
Aofstand der Txendalcn die Missionare in f' ) und Oxchuc ermordet waren, erneuten 
»ich in ['alcnqiic und Ococinjjo Jet- ccrcmonits Je» lemps iuiliques" v. lUasseur^. 1"ohil (aU 
Voicuat-i^utt/alcual, Gott der nach dem Auszug aus Zuyva in Inlan zurückgebliebenen 
Yaqni Mexico'«, von denen ein Tliei) im Osten gesiedelt) worde (unter den Quielic's) von 
balam-Quitzc getragen lauch als Gott der Tsmub und Ilocab in Dan). Die Yaqui (oder 
WtoJiTcr^ ucrJcii mit den ToltecatI identtficirt Copun foder Copantlii war (nach Garcia» 
Hauptstadt von l'a- Yaqui der Cliiquimula imit der Cborti-Spracbe, Üiaicct des l'ukoroan]«. 
Bei der Ucberscbwcmmnag der Sonne Nahni-Atl (als die Menachen in Fische verwandelt 
wnrdeni» scbloss Tiilahuan den Mann Nata und die Frau Ncaa in den Cyprcssen^Banm (als 
Boot) ein, und eine Aehre M.u^ untir rntlia!;iinp von Ocifi oJi r Pulque), bis /um Ablaufen 
des Wassers, und als sie mtt dem aus Holz geriebenen heuer die Fische rCstetcn, bemerkten 
oben die Götter Citlallinicue und Cillailatonac den Rauch, worauf Titlacabuan-Tezcatli- 
poca herabstieg, die Fisch« in Hunde (Cbichimc) umfonnend (nach dem Codes Chimalpo- 
pocau Das Haus Cawck (neben Nchaib und Aliau-Quichci schloss neun (^hinamital iKrb- 
für^ten' ein ^'c^c^ dem (lott Tzot/iha-Chi in.ilc jii T/nt/üia uJcr llcJcinuiu^- wurde 
Chuy-Abah tObsidian-Stciu) durch Opfer von ^chmcttcrllngcn verehrt (bei den Cakchiqucl). 
Bei Paentcs (>. Jsrros) fanden sieh (als KOnige von Tnlaa) Tannb, Copichoch, Caiel Abu«, 
\h(jp ^gefolgt von Nima-Quichei. Im Codex Chimalpopoca folgen (in Tulan) die Könige 
Topiltzin-Quctzalcoatl, Huemac, NcquametI, TIacateotzin, Huitzilpopoca (fumec J'epincs). 
Im Codes Cakchiquel leitet Gagavitz oder Hacavitc ifeu d epiues) die Einwanderung der 
Qutche (B. BrassenrV Voknk Caliix, der sich als Sonne crklirte (wie seine SObne Zipacna, 
als Schftpfcr der Erde, und Cabrakan, als Erscbütierer des Himmels), nihrte sich von den 
l'rfK-fittn des Baumes Nan/e oder Topal, in dessen Zweigen verborgen Hunhun-Ahpu mit 
dem Blasrohr die Kinnlade abschos» labcr beim Krgrcifen einen Arm ausgerissen hattet 
Unter den sieben Schwarzen (in Soconusco; wurde Coslahuntox verehrt. Der Häuptling 
der Nchaib (unter den Qaichc) beisst Itxcuin (Hund) oder Hun«Iaco. Für die in einem 
Blumengarten durch Vögelopfer verehrten Göttinnen Tonacayo oder Tiinteutt (s. Torquemada| 
oder Totiacnyo Gttrcrde, Hrnt und N^ihnmp histend', wurden zwei Priester aus Scchzig- 
jjhrigc!) gewählt (\. Mendicta). üie Totonaken assen aus Krautern geknetete Götzen, sowie 
(dreijKhrig) den Toyolliaytlaqnai oder TojoliaytiaqnatI genannten Teig (mit Kinderblnt ge- 
mischt). Die von den Azteken eingeführten Menschenopfer wurden von den Totonaken 
nn'Ailiig ertragen (zu Corte/" /citi. Nach dem Codex Chimalpoca waren die Menschen 
viermal gebildet, bis durch t^uctzalcoatl vollendet. Für die Menseben (oacb der in Fische 
verwandelnden Flnth) sucht QuctxalcoatI durch die Andscn (Ax««fl) den Mals in Tamoanchan). 
Vlioh (in Paxil) empfing Quetaalcoatl (dem Oxomoco folgte). Die G(tttln Ittcuchay (mit 
Qiiet/fticoatli wurde neben der aufgehenden Sonne .in^:erufcn i». Mictiani. Chimalman 
iMuticr Ce-AcatI »I wurde als Cihua-CohuatI (Schlangenlraui vergöttert. Topiltzin-Acxitl 
(König von Tula; herrschte in Chiapas ((^.uctzalcoatl verehrend}. In Terrayuco wurden 
Figuren von Schlangen verebrt {*. Bemal DiasK Ans Valum-Votan (Cuba) kommt Voten 
nach der Laguna de Terminus mach dem Papuha genannten Land an der Mündung des 
r*.imacinta, bei Ankunf! an«. Xicalanka^, die Si.idt Na-chan oder Pilcnque gründend, unter 
den Cbao iSchlaageni oder Tzendalen, als i /equil (ia langen Gcwandcro). Votan (in Valum- 
Chiviffl) aus Chivim stammend, leitet« sich von Imox (in der AbkommeiMChaft von den ChaaV 
Den Olmekcn folgten Cborotcgas (Vitinahuas) aus Aurqui und Costa Nne«i, worauf diese 
n.Tcfi Mnnicn j .i 11 ^^vjnderten. B-i Ankunft der Olmekcn wn-^ Xicrilarik.i herrschten die 
<^utnamcs oder Hic>en ja l abasco. Die Kegicrung der Fürsten von l ulLin war auf J3 Jahre 
flesigesetzt, indem bei früherem Sterbe« «in Rath regierte, bei längerer Lebensdauer Ab- 
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d;tnktir>p etnlrcten rnus*tc »»eit Clialcliiiih-Tlatfiti.ic fticT/iitohÜcn /iir Sci- .ni^-i'Vonrmeni 
zogen von Tollan nach Guatemala. Nach lezozonioc kommt 1 o)Un (eine Abkur/un^i 
von Tonatlan (Ort dtr SoDoe). Nach Vcnreibuiig der Zoqaea kri«gtco die Chiapanckcn 
mit Zottile«, Txendale« und CabrilM |s. G«rci«). Di* Menschenoprer wurdea als GcMndlc 
an die Gottheit beauftragt, um l.nde von Nolh und Surgen r» bitten (bei den Totonaken>. 
Teotl (bei Ne/ahu;tlcnv<>{|| als 'I'loquc Nuhiiaqvn' lin Ti -ttr-lV^:ic(u"' Ipalncmoat-Hn >dcr in 
un», uns erhält). Hunab-Ku tl£in/ig heiligi. Hurakan idic rulendc >timmc, das Herz des 
Himmel»). Daa von Corte« xaräckfelassene Pferd «arde (Über Donner und Blitil ala 
Tzimincliak, der weiatc «chak) Tapir (Tximin) verelirt (in Peicnii. Grifalva eali (in Coxomcli 
algunaü casas pcqucfias Homn la c-<.tatura de un hombre, poco ni ^^ > r>iLno*, p:ircscii< eraii 
ca»a8 de ora^ion e donde los indios tieocu aas vdolo« fs. Ovicdo. L'iiatlan oder Gumar- 
caali der Abau-Alipop ernannte »einen Sohn sum Alipop-Carolia. Micitan wnrde gegründet, 
ala der Greis mit dem Mldclien an» dem See von Hnixa liervorgegangen. Der Obcrpriettcr 
Tcuti residiric in Micflui. Cipactonal iMam oder Ahncngreist stand an der Spitze de« 
Kalenders als c.ipacili oder Imax «Tonacateucli oder Ometeucli>. Bei LinwanJcning der 
Chichimeken verbanden sich diese mit den zurückgebliebenen Toltckcn und den Acolbuas 
von Teieaeo, daa, bei AngrilTen der Tepaneken von Ateeapnzaico, HAIfe eriiielt von den 
Azteken .Mexico s (worauf der Xweig der Tepaneken von TIacopan in den Hund aufgenommen 
wurde. Oxnmovo, Cipaclf>"nf, 'l'l.ilt.Jiiui und Xitrhicin.icn iTf.iti Jon Jio A -tt ul u^ric Die 
Ahgib bestimmten die Opfer, das tlcrz, da» aU Anrufung der Götter in die Höhe geworfen 
wardfc Muald aunt et picloree et idonei maxime addiacendia artibut (in Cbiapa), fnere olim 
Nicaragucnaea (a. Kerrera). Nach Ao»wandcrDng vom Berge Chipixab wurde die Sonne 
gr-iehfn lauf dem Hcff; <^^sn^'■il/ Als Jic Oui^he« imif den Yaqin« .Tiiswnnderlf n , wurde 
Tohil von Ualam-Quilze getragen. l)er König clhiapoton herri»chtc in der Stadt Moacobo 
dea Lande» Aguauit (•.Ovicdot. Acaopal (König der Quicbe) actxte aetncn Sobn Xinhtenni in 
laimche ei«. Neben Biateot (den Gott dea Hunger»! vrnrde Chiqoinaut und Hccat{in Nicaragua) 
verehrt (s. Ovicdoi. Im Haupitempel iNicara^uaM verbrachte abwechselnd einer der Cacique 
ein Jahr lang mit l'.isten und Beten, und dann Ic horadan las n^ricc^ por <;efi,il qxie ha 
seydo padre de mczquita, por grande boura (s. Ovicdoi. Im Tempel der Icoba wurden die 
SteinCguren mit Blut bcaprengt (ai Nicaragua) Sale por la boca ona como persona qae 
•e diee yuiio. Am Cerro del Venado (in Tehuantepec) ist die Figur eines Reh acnlptict 
(s. Garayi. l.*^^ l'lm<\ av v X ( .ilanca« i s. lxllil\<n Iiii' vcnicren en navio» 6 barcas por 1a 
parte del Oriente ha.sta la ticrra de t'apuba (am Kio Atthoiac Kiesen trctfend). Angelaäcbaich 
wurdea idola {K Rede) durch Deofilgild(Tettfelagenoate) fibersetat Bei Magdaleaa (in Tchuas» 
tcpec) And aich die Figur Wiaepecocha'a (nach Burgoa). In der H4>blc von Petapa (in 
Tehuantepc: finJct sich Jer Abdruck der Hand lind. Finccr, Hci (In.itufco in Tchtiantepec 
wird da« Kreuz des heiligen Tiiomas erwähnt «das Drake zu zerstören gesuchte Im 
Anfang (bei den Mixteken) «parecieron visiblemcnie un dios, que turvo por Nombre nn 
Ciervo y por aobrenombre Culebra de Leon, y ona diosa moy ünda y bermosa, <|ne an Nombre 
fue un ciervo j por »obrenombre r.ulebra de Tigre (Garcia). Lucom nemora consacrant 
(die Germanen). Juraincntum contra utilitatem ecclcsia-;»it;tm prac^titum non tenet n.ich dem 
Secrctalen-Kecht^ Der Loekocman genauni Scher bezeichnet ibeim lodesfall) den Schul- 
digen (unter den Negern Surinam'»). Lea Vieua oot un baragoiam lorMiuli» prenneat 
quelque de»»ein de guerre, que Ic» jennca n'entendenl point (bei den Caralbenv The fhmily 
or tribe of thc initirinp partv nrc lonVrd upon by the family of thc mtirdered man as 
their „alo" or object of vengcancc Ibei den Maori). Die Shandoo» und l'oois zerfallen in 
liieren aepta." (». Hoghcsiu Neben den Mitandaei (Kinder oder Abltömmliagei an der 
Sierra Moreaa, wohnen (am Tapafoc) die Nabi-cuara» (oder Gro»»ohr*o) und xwiacheo den 
Flüssen Corumbinarc und Gipararc zu den Chiriguanos gehörige Ababos M.utiu-; Bei 
dem Zuge der Tupi an« Sftdcn nach l*ara lan der .Xrn.iyrnrn-Mfnidiinp' wurden die in das 
Inncrc verdrängten Stämme Tapuyos (die Westlichem genannt ts. Martius^. Fueron anti- 
guameftte y en difercniea ticmpoa aujetoa loa Muaos a los Nauva», gente -feroz, y t loi 
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Moica* FiedribiU). Die (zu den Cren« gehörigen) i'uris (KAuber), ali Sabonam, Uatnbori 
o«d Xamisaoa (iwiKbeii Serra da Mantiqueira und PaTaiba-Flusa) ueiiiitcn »ich von den 
Coroadet (oder Tacback-Kulbelu Wie ein Ertrunltetiar in daa Kl«id des TIaloc, »o wurde 

ein Trunkenbold in J.i^ Jos Totoclitli pekleidct, die (Icseizc gestalteten indess nur alico 
I.fiitcn die Trunkenheit. 1 hc namc by which thcir Constitution or orf,MnIc !;i\v U known 
among thein kayancreuh, to which Ihe epitapb kowa, ,^rcat is frcqucntly added. This 
«ord» kayiaarenh, ia aoiDctimc« reodered Jaw" or .league", bat ita proper roeaning teeioa 
to ba „peacc". It is uscd in this sense by thc missionaries in their translationa of the 
scriptures and thc pr.iycr-büok. In sucli cNpres^ioris ,is the „Princc of roacc", „ihc nuthor 
of peace", „givc pcacc in onr time" we tind kayuncrcnh cinpto>cd v^ith this meaning. Its 
root ia yaacr, signifying „soblc" or Mexcelleot", with yialda, amoag many derivatives, kayanere, 
^goodoeaa", and kayioertnh, „peace", or „peacefnloeaa". The national bymii of the con* 
fedcracv, "üihr whencver their. „rotidoliut: Council"' meets, commences with a vcr^e rcfcr- 
ring to their teague, which is litteraliy rcndcred, «wc comc to greet and thank the Pcucc" 
(kaya nerenb), bei den Irokaaan (a. Hale|. Die Monnds (Pok-yun oder ruulwuuruj heisren 
{wnn Begribniaae) Munro KowuiitttOg (bei den Chaa-wurong Stamm} und (bei den Kuurn 
Kopan noot) Muurup Kaakee (s. Dawson). Bei den Pottowatomies stand die Welt ttOtei* 
„two Cicüt Spirils " Kitchomonedo und Matchemonedo). Die „Slaves" genannte Chipewyans 
unter den i inney tarn Lake Aitiaba^ka) wurden von den Ayis-iyiniwok (Jyiüiwok oder 
Mentehes) oder Killiaiini (CbriatineauK oder Cria) aurnckgedrflogt Mit dem Owibian ge- 
nannten Blasrohr werden Thonscherben zum Krankmachen geschossen (bei den Chippcwa). 
Nco ithc Crc.it Spirit of life) in thc uppcr regions of space ibei den Irokesen). Auf dem 
von CoDgarees bewohnten Gebiete wurden in Urnen begrabene Leichen gefunden (in Ca- 
roliaai. Die Haron-Irokcsen (al« Hnronen oder Wjrandot, Attiwandaronk, Iroqneaea, Erica, 
Andaatea oder Coneatogaa, Tuacaroras u. a. w.) verbanden aich mit den Algonkin gegen die 
Alligcwi oder Tallipewi, von denen die Chootau (und Chcrokcsen) übrig blieben, und nach dem 
mit den Irokesen ausgebrochenen Krieg (wAhrend die Attiwaudaronk neutral blieben) flüchteten 
die lluroDca au den Algonkin (fortan die Feinde der Irokeaen, mit Vorhut der Mobicaner 
gegen die Oneidaa nnd Caricngaay, wihrend der Krieg mit den (acbweifenden) Ojibway in 
einen Bundcsabschluss endete (unter Thcihiii^ des streitigen Tcrrainsji The opinion prevaiU 
amonc this tribc, th.it tlie Indians will be destroyed at thc expirnfion of thirtc^n Rene- 
rations from the creation, or at thc cxpiration of thrcc gciicration alter tiic present, thcj 
are nev makiog extra feaa to propitiate the Great Spirit and aupplicate him to «atend 
their lime (s. Fletchcr) für die WinncbagoH 1185.)). Durch die Conncwangos vertrieben« 
wanderten die Catawbas bis Canada [durch Kentucky? nnch Carolina (mit den Chcrokee 
kämpfend). It is a traditioo that the Cliü-dwellcrs dwclt nriginally in villages iike oihcr 
Puebloa, bttt the incnraiona of fierce tribea, like the Arapachoca and the Comanchea, drove 
them from their original aeata. They iied to the faatneaaea of the eltS», and there made 
liomes for themselvcs, until drivcn ont bv ^»irvation, as thcir cuemy kept ihcni in .i rmr- 
tiuual siege, occupying the Valleys bclow for cntir« seasons, and compelliug the iahabitania 
of the clilf 10 flee over tbe meaaa to diaiant piacea. Thia ia rendered plausible by the 
reiemUanee of many of thc clilT-dweliinga to the Pneblos. The village ayatem of arcbl» 

lecture is manifest here, with the same featurcs as among Ihc terracod biiildiog» elsewhcrc, 
with the ixccption of thc icrraccs. Thc communisiic systcm at least, prcvailed hcre ($. Pect). 
The namc usually glvcn to thc Book of ritcs, or ruthcr to its content«, is, in the Canicnga 
dialect, Okayondönghaera Yondinnaae (or in thc French minionary orthography, Okaion- 
tonhaera Jootennaae), which may be rendered „.\ucicnt Hite>i of thc Condoling Council." 
Amonc thc many cotinril«. civil* ,ind icti^irins, trtt il .in.i fedcral, in which the public 
-spirit and social temper of thc iroquoi« found Ihcir mo»t congcnial and mos! populär raode 
of display, the Yondennaae, the Condoling (or Mouming) Couoeil. hetd the higheat rank. 
It waa» in a cenain way, typical of thc wbote, and comprised the Clements of all the other 
connciU. In its eirlicr form Ihia covneil waa not pcculiar to the Iroquoia. We know, 
Bastian, America III. 10 
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from the Jesuit report«, tli.it h was the custom of the Huron* to hold a public lamcntation 
for (hc deaih of a chici, and at the saroc time to appoint anotbcr who «hould takc bit 
place «nd «unmc bis n«me. Bat that wtaieh aonong tbe Hurona waa mereljr a tribal ettatani 
bccane. In the Iroqaoia form of govcrnmcnt, an important institotioD, csscntial to the 
maintcnance of thcir State. I!y tlio oriinanco of thcir if wm« reqtiired that the 

aumber of thcir federal scoatc shoiild be inaintcned undiminishcd. Ou the deatb of ooe 
of ita memb«i«, it waa the 4v.tj of tbe nation to wbich be belonged to wätf ibe other 
oattona of the event, and of tbe tlme and place at whicb he «ould b« lameated and hia 
successor in«itallcd The nolice wa» givcn in the usua! in.inncr, hy official messengers, 
who bore for crcdcnlials certain strings of wampun, appropriate to the occasioa The 
place of meeting was commonlj the Chief town of the Mlion wbich bad anffered tha loaa. 
tn thia nation a famliy Council, under tbe preaidency» and aubjeet, iadeed <aa haa been 
abowo) to the Controlling dccision, of tlie cliicf matronc of the deceascd senator's kindred 
— usually hi?< mother, if *hc »urvivcd him — was in Uic mcantimc convoked fo «^clect hi» 
tucccs»or. The sciection muüt bc approved both by bis ctan and by bis nation; but aft 
thcir aeotinenta were generally known beforeband, thia approval waa rarely withheld. 
Indeed, the mischief re&ulting from an unsuitable choice w;!» nlways likcly to be alight; fof 
both the nati'iu.il Council and the fcdcral scnalc had the right of depoMtic nnv memh^r 
wbo wa» found unqualitle4 for tbe officc. At the appoiated day the clitefs of the other 
aatlooa approacbed tbe place of meettng. A moliinidc of tbclr people, men and woncn, 
nanally accompanied thein, prepared to takc part botb in the eshibitiona of gricf and in 
the festivitics which allways followed the initlallatioT) of the tu w councillor. The approaching 
cbieff balted when they reached the border of the „opening or cieared »pace »iirrounding 
the town. Here took place the „prclimiaary ccrcmony", stylcd in the Book of Riica, 
JScyttgboyoakwarakda", a word wbich neana ainply tbe edge of the wooda." At thia 
point a fire was kindied, a pipe was lighted and passed around with much formality, and 
an adres« of welcome was made by the principal chicf of flu' tnviling nation. The topic» 
of this address compriscd a »iogiiiar mixturc ot congratulation and condotence, and scem 
to bave bccn preacribed forma» which had come down from immenorfal antiqnity, aa appro- 
priate to the occaaion («. Haie). Onitaa veat dire la cuiwe en giainl (im Irokesischen)» 
tnni< il y n un mof p.iiiiculicr pour dcsigncr Ic dcs<toti<i de la cui«sc, ?a stjrfsce postericure 
de la cuissc dcpuis la hauche jusqu'au jarret, c'est Ic mot octeoa. Egalement pour designer 
ta partie de la cuiaae ^ui fait face k Tantrc. Gelte paitle de la cuiate, qui tonche a la 
■eile» qnand on eat 1 chevat» on ae acrt d'an terme apicial («nd ao beim Beine)^ Tbe 
»rml fnr shadow) foltows a widc besten path towards the wcst (bei den Ojlbwi , etitor* 
a long lodgc, in which all bis relatives, generation« ps^t, are congrcgatcd (s. \S'arrcn). 
Die Mandan füllten Augen und Nasen der UüffcUchuJcl mit Krautern, to appcasc their 
apirita (t. Bradbnry^ Neben Neo Übe Great Spirlt of Life) wnrde Atahoca» (the maatcr 
of henvcn) verehrt (Tarenyawagon, als Huter des Himmels uod Agreskoe, ala Kricgagottj. 
n.is licilige Feuer (Nina villca) im Sonnen'errtpcl ^vlIrdc um Kaymifcst erneuert. Hie 
aus Mais «Zara) dargcslelltea Talismane (Conopas) sicherten die KrDte als Zara-Conopas. 
Von Tonnapa Vlhinqnira vertrieben llikhtelen die Olmone (Happinnnoa) nach den Berg- 
gipfeln (als Lloqves oder Qulnamarla)k L'arc-en-clel» Kttlcbi, etalt on aervitenr du SoMl 
I.Cfjrandi. Mayta Capac führte J.h reit ein, zur N'ciibflitetdiing der Ifuaca, Mit der 
Formel Yacarcay vom Inca beschworen, lioh der Huaca. Mnyta Capac verehrte die Gold- 
platte mit dem Symbol des Schöpfers (s. Santacruz). Die Teochichimeken genannten 
Chichineken kamen tur See aof Ruderbooten nach Teocnlboacan Azilan (nach Cbimalpahio) 
zur Auswanderung (aus den HAhlen). Leute des Volkes s|>i.iclicn nicht persönlich mit 
dem Guaca (porqtie leiii.in gran teiimr*, snsiJerTi diircli luclii^ern^ icimo «lacer J<iles i. 
Seiner Rede im Multerleihe gemäss, baute lopa Inga dem aus einem Stciu ledcudcn ljuaca 
(In Irma) einen Tempel (ala Pacbacamac). Viracocha identiSe avec le bon TooiMpa 
(rHomme Blanc), dont Tan de« ooma eat Viracoehanpachayachicacban» rioatrocleor da 
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monde Viracocha i <*. ra*?iiinpV I^ie v<in den Missionären in Rediicciones vereinigten 
Cario» in Paraguay (und Süd Brasilien) wurd«o Guaranis genannt Die Guarani» 
in Piingnay haben mebr Bitdung»fllhigkeit (D«ch Martiua) geieigt, als ihre Slamne«- 
feoo»«cn in Bolivia (die Chirigoanos, Chanesct, Guaraja«, Cirionoaj, als WenuTupis. 
fvtc ij?r p d l in Peru einf.incnden Chirigunnos wurden von Inca Yiipanqui zuriick- 
getriebeo. Der Gott Titnioi (Grossvater) hat den Guarajo« den Ackerbau gelehrt. 
IM« Aplacat oder Mcntcben (vnter den Ceatrat-Tupis) eraieh<n die gefangenen Kinder, um 
tie SU iMtcn. Die Ost- Tupis (oder Tapinamba der Küstch di« in der Lippe HolspfrOpfe 
trugen, verbanden »ich den Portugiesen In der Provinz Mato-Gro&so gleichen die Guav- 
curus (mit Sprachverwandtschaft der Abiponcn, Lcnguas, Mbayas, Cahan'«, I»nrcxi«, <]ii:ic(iis, 
Guatos, Chamicocos) den Indianern de» Gran Chaco. Evcry high chief or Koyaner ilord) 
bad an assistsnt or war-chlef (Roskenrakebte-kowa, great warrior) to cxecutc bis instructions 
(bei den Iroke^ten). The wholc Sencca-nalion was deemed and was styled in Council tbe 
Doorkecper (Ronhohonti* of the cnnfcderncv S. Hitii The annual Itusk I'uskita) wa» a 
fast (bei den Crcekf. t.ada Indio obedecia ul curaca de pachaca y el de pachuca al de 
gosranga, y ei de guaranga al HoÜo y todoa al Tocrieoc (s. Sancilian). Die nacb dem Novfsiai 
(der Hnaoiac) ata Hvancaqaitli oder Uscavillalla anter dem ^Hlaboina lebenden Priester (Peni't4 
kastcicten «ich für lllc Tccce Viracocha (:tiich ;ils I-'.unuchen oder Corasca i und lunter 
Gclübdeu der Keuschheiti Anouth uad Ikmuth) zogen sich die iiuancaquilli in die berge 
anrück {als EioaiedleiV Die Guten (in Pem) kamen unter die Erde (zum Ruhezustand), 
die Scbiccbicn «al cielo, donde bay Aiego" (s» Santillan). In der PuAueucu <viejo dormiente) 
genannten Klasse begritfen sich bis über (» Jahre, dann Chaupirucu (von 50 — 60 Jahren) 
poiie — 50 Jahren», fmangnayna (lo Jahre), Cacapotln fi^i — 70 Jahrcnt, Pucllapamara 'S — 16 
Jahrenj, i atatirezi Jahre), Machapori i^Jahrc;, Sayoguamac 1:2 Jal)re),Moxocopari (recien nacido). 
Como no tvvieron letras para eacribir, ni cifras para contar, baciao aus cocntas con 
llnudos y tantos (t. Gtrcilnato de la Vega). Constituyü qoe bnbiese inccs particulare« 
contra los ocioso« holgazanes, quiso que todos anduviesen ocnp^'^^*^ cn sus oficios, 6 en 
ser^ir a aus padret 6 a tut amos, u eu el beueficio de la rcpublica, tanto que ä los 
mucbacboa y muchacbas de cineo, sais» aiete afios Ics hacian ocuparse en algnna Cosa 
conlbrme A sa edad (unter Pacbacutcc, ea retormador del mundo**|. Este gobemd su 
imperio con tana indiiitrja, prudencia y fortaleza a»i en paz como cn piic-rr.i, qtic no 
«»olamente lo aumcntö en las quatro partes del rcyno que llamaron Faratinsuyu, raas 
tambien hisa mucbos estatutos y Icyes, las qualca todas confirmaron niuy de grado 
nnesires eat6licoa rcyea, aacando las que pertenecian k ta bonra de loa idolos y k los 
matrimonios no Heitos. Kstc Inca, ante toJ.is cnsas, cnnobicciö y ampliö con grandes 
honras y favore» las escuela.^ que el rcv liu.i l<i>ca fundö en c\ Corco, utiment«'» el nü- 
mcro de los preceptore» y macstros, mandu que todos los scfkores de vasallos, lo» capita- 
nes, sua blfos y universalmeme todos los Indios de qualquiera oficio que fuesen, los 
soldados y los inferiore« ü cllos usascn la lengna del Cosco» y qne no se diese gobiemo, 
digniJ iJ Iii >cftoria siuo .it que la siiptcic irinv hicn. V porquc lei tnn provccho«;! no 
sc hubicse hecho de valde, seilulu maestros muy sabios de las co&as de los Indios para 
los biioa de tos principe« y de la gente noble: 00 solarocntc para los dcl Co2Go> mas 
tambien para todas las provincias de sn reyno, cn las qnalea puao maestros que k todoa 
los hombres de provccho para la repiiblica cnseflasen nqiic! lenguagc dcl Co/co; de lo 
quat sucediö qv todo el rcyno dcl Peru hablaba una lengua, auuquc hoy por la negii- 
gencia no ii de quicn, muchas provincia» que la sabian la han perdido dcl todo, no sin 
grsn dalio de la predicadon evangeiiea. Todos los Indios que, obedeciendo esla ley relie» 
nen hast« ahorn la lengua del Cozco, son maa nrbanoa y de Ingeniös mas capacea, loa 
demas no lo aon tanto (-f- i'ii'i p. d.). 



Indem in der £thnologie die Induction ihre ßcliaiidliinf^sweise 
nach comparativer und genetischer Methode zur Verwendung bringt» 
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wird die Genesis der Völkergedanken auf ihre einfachsten Formen 
in den Naturstämmcn sich vorwiegend zurückgeführt finden, die Ent- 
wicklung dagegen, (ur die Schichtungen in hoher aufsteigender 
Spirale des Wachsthumsprocesses, diejenigen Schöpfungen der Cultur* 
geschichte besonders zu berücksichtigen haben, welche reinste Ver- 
glcichungspuncte bieten, so dass für unsere Culturgeschichte (alter 
Welt) die instructivsten Parallelen Ijci den Geistesschöpfungen der 
Culturländer auf der neu aus der Atlantis hervorgestiegenen Hemisphäre 
der Beobachtung entgegentreten werden. Und bei dem durch unver- 
mittelt gewaltsamen Eingriif der Conquistadores herbeigeführten 
Untergang der einheimisch americanischen Cultur bedürfen ihre 
archäologisch hie und da geretteten Reste jetzt der aufklärenden 
Erläuterungen, wie sie rohen Anfängen nach in den Stadien der Uncuttur 
mehrfach schon erkennbar bleiben, unter fortexistirenden Indianer- 
stämmen, — ehe auch deren Originalität ausgetilgt sein wird (bei 
rascher Steigerung internationalen Verkehrs). 

In der Wissenschaft von Menschen handelt es sich um die 
Menschen als Gcscllschaftswcsen, um Aristoteles' „Zoon poHtikon", um 
diejenigen Studien also, welche im vorbereitenden Uebcrgangszustand 
als „Philosophie der Geschichte'* bezeichnet wurden, und jetzt durch die 
inductive Methode ihre naturwissenschaftliche Behandlungsweise zu 
erhalten haben werden, in vergleichender Psychologie, mit Rückführung 
ihrer individuellen Erscheinungsweisen (nach psycho - physischen 
Gesichtspuncten), auC die physischen Stützen der Anthropologie, mit 
aprioristisch gegebenem Anschluss an die geographischen Provinzen, 
unter jedesmalig historischen Horizont (in der Ethnologie). 

„Die Ergebnisse der Naturwissenschaft sind gegenwärtig (1872) 
an einen entscheidenden Wendepunct gelangt, und für die grossartigen 
Resultate der Psychopbysik (die physiologische Optik und die 
Lehre von den Tonempfindungen in der Musik) ist charakteristisch, 
dass sie nur in ihrer einen, in diesem Augenblick allerdings noch weit 
grösseren Hälfte, auf naturwissenschaftlichem Gebiete liegen, nach 
^ der andern berühren sie ganz entschieden das Gebiet der Philosophie" 
(s. Boehmer), und hier hätte nun der Völkergedanke einzutreten, 
ebenfalls auf anthropologischer Grundlage einer vergleichenden 
Biologie der Rassenkunde, aber itir Ausverwerthung dann in der 
Ethnologie, indem für objective Umschau zunächst in der Gesellschafts- 
wesenheit des Zoon politikon der Standpunct genommen wird, um 
gesicherten Ansatz zu gewinnen (zum Eintritt in die „Wisseaschafk 
von Menschen"). Als „Eigenschaft aller Materie", zugleich die Kraft 
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derselben, aetzt sich dann die Bewegung über die Endlichkeit des 
Sinnlichen hinaus, in's Unendliche fort, im psychischen Wachsthums- 
process, der mit künftiger Erfindung eines hohem Calcül för dieselben 
gleichfalls den Berechnungen eines deutlicheren Verständnisses sich 
unterwerfbar beweisen mag, im Fortschritt inductiven Untersuchung»» 
ganges (zur Durchbildung einer naturwissenschaftlichen Psychologie 
auf ethnischen Grundlagen). Bei diametral entgegengesetztem Aus- 
gangspunct in der Forschungsmethode des „Novum Organum'* ergiebt 
sich durch die „Instauratio magna" eine directe Umkehr der vorher 
geltenden Richtungsweisen, wie in denen für Verständniss der besitz« 
liehen oder ehelichen Verhältnissen bemerkbar (seit dem Mitreden 
des durch die Ethnologie aus neu erschlossenen Gesichtsricbtungen 
beschafften Arbeitsmaterials (fiir die Naturlehre vom Menschen). 
Pour connahre unc causalitd, il faut connaitre la fait-cause, le fait^effet 
et leur rapport (s. Girard) fiir den Aufbau der Induction. 

Partout oü il y a des ctres humains, sous les diverSltds de races, 
de milieux, de croyances, de formes, de coutumes, (diversites qui 
peuvent etre Enormes), partout aussi ce sont les memes principes, les 
memes proc^dös deductifs, les memes besoins fondanientaux, qui se 
rdvdent, c*est l'unite de l'esprit qui s'affirme (s. R^vilie), unter Gleich» 
artigkeit der Elementar-Gedanken und gesetzlicher Entfaltung im 
psychischen Wachsthum (zur Fortwandelung). L'homme poss^e en 
lui des forces morales qui lui assurent Tempire sur tous les etres de 
l'untvers (s. Quetelet), aus dem Recht des Stärkeren (in Idcalisiiung 
brutaler Kraft). Und so liegt in der Luft Americas (s. Hamilton) 
die „Copemican idea of universal Psychology" (idea of moral necessity) 
im psychischen Wachsthum (ethnischen Organismus'). 

Nicht als menschliche Satzung sind die Staatseinrichtungen zu 
fassen, etwa in Folge der Berathungen über einen „Contrat sociar, 
sondern sie treten in Verwirklichung als Ei^ebnbse allgemeiner 
Naturgesetze, unter Einbegriff des psychischen Wachsthumsprocesses 
und so unter secundärer Vermittelung des Menschengeistes (wenn 
man will), an einem auch für die Staatseinrichtungen mit dem Charakter 
des Göttlichen (b. de Maistre) bekleidbaren Werke. 

Nur im Staat (für seinen höchsten Begriff) kann der sittliche 
Organismus entstehen und bestehen (s. Riehl). Man in all the utte- 
rances of his Speech or reason, ts but a noisy tongue, speaking out of 
tiie mouth of Universal Reason (s.R.S.Hamitott), wie im Fortgang natur- 
wissenschaftlicher Methode zu verstehen (wenn die Brücke geschlagen 
von Physiologie zur Psychologie). 
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Für die das Gesellschaftslebcn (des Zoon politikoo) beherrschenden 
Ideen (zum Nutzen oder Schaden des Gemeinwesens), kann der zu- 
reichende Grund nicht aus dem Hereiche individueller Psychologie 
entnommen werden, da sie in der socialen Atmosphäre überhaupt 
erst zu keimen beginnen. Von also ersten Anfängen aus, die hier 
von der Forschung zum ersten (und zum einzigen) Male in Betracht 
gezogen werden können, hat jetzt die Auseinanderlegung des psychi- 
schen Gewebes (in dem emporwachsenden Organismus) zu beginnen» 
um in die physiologischen Processe einen Einblick zu gewinnen, unter 
Abscheidung der Elementargedanken zunächst und dem Studium 
dann der Differenzen, wie durch die Variationsfähigkeit bedingt (in 
ethnischer Umschau des Erdballs). ,,In dem Grade, wie ein Volk von 
uns entfernter und abweichender ist in Denkart, Sitte und Lebens- 
weise, um desto mehrere und uns ungewohnte Ansicht der Dinge, 
um desto mehr neuere Ideen und neue Modificationen derselben muss 
nothwendig die Sprache des Volkes darbieten" (s. F. A. Wolf) und 
desto aufklärender also in Veigleichung (bei UeberbUck ethnischer 
Weltauffassungen). 

Der Ausgangspunct der Psychologie fallt in die gescllscliaftlichen 
Völkergedanken. Bei der zwiespältigen Doppelung der Seele, im 
Genius göttlichen Scbutzgeistes, redet dieselbe mit dem aus der 
socialen Atmosphäre zurückfallenden Schattcn'Reflex, aus dessen 
Wechselwirkung das in sich selbst geklärte Bewusstsein zum Tages^ 
leben freien Denkens zu erwachen beginnt, mit den Grundzügen der 
Moral, und gegenseitigen Verpflichtungen, bereits eingeschlossen inner- 
halb des mystisch umdämmernden Horizont des Religiösen (über die 
Grenzfragen des Ewigen). Die Seele berath mit jenem Dämonium 
{datiuhiip n), auf welches Stimme im Innern (des Gbesi oder Gewissen) 
sie lauscht, im Wiederhall organischen Wachsthumsprocesses, dessen 
Gesetze (weil ursächlich verkettet) in gelegentlich raschem Blüthen- 
schuss, auch beschränkte Vorschau, den dtt§4fMt^i (id est scientes 
futuri), gestatten mögen, immer aber, beim Zurüclrtönen aus dem 
Gesellschaftskreis, solche Gebote vorschreiben werden, die steh im Zu- 
stand normaler Gesundheit, als derjenigen Hälfte, wekhe V^fy«^ reprä* 
sentirt, bekunden müssen (wogegen bei pathologischen Störungen auch 
die Lockungen eines bösen Dämon dazwischen hineinraunen mi^en). So 
gilt es zunächst eine psychische Diätetik, und Verstandniss derselben mit 
Durchbildung naturwissenschafUicher Psychologie (bis auf etwaige Heil- 
mittel theologischer Therapie, wenn nach rationeller Methode bewährt). 
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Die Nut/.lichkcitsphilosophic des utilitari'^chen Rationalismus ist 
als cna/oythQÖtict ( s. Wolf) der ,,NutzIiclikeit.ski<iiiischulcu (bei l^liendt) 
zu ver.ichten von der G\ ninasialpädagogik (des Humanismus), obwohl, 
wenn thatsachliche Pflege gewährt ist, stets auf practischen Wegen (wenn 
auch entfernteren) Wurzeln eingeschlagen liegen werden (und dort beim 
Suchen gefunden werden können), üne philosophie infeconde est nioiiis 
qu un arbre mort (s. (Jirard), vielleicht unter teinjxMareni Absterben, 
wogegen, wenn an sich gesund, neu ausstlilagend dann wieder (je 
nach zeitgcmässer Richtung). Und ahest begründete Wissenschaften 
selbst ermangeln noch der Ordnung ,,La thcrapeutique nest point une 
sciencc, c'est une science qui est encore ä faire" (s. Crocq), eine 
Masse hohler und gewagter Theorien" (bei Ramage), im Empirismus 
(s. Klencke). Man lasse also der jungen Ethnologie ihre Zeit (für 
künftige Klarung). Wenn, wie im I'\>rtgang der Gymnasialj>ädagugik 
kaum nocli abweisbar, der Schwerpunct mehr und mehr sich zu ver- 
rücken hat, aus den historisch -pliilulugischen Wissenschaften nach 
den mathematisch - philosophischen hin, wird auch von diesen (bei 
Zutritt positiven Wissens in der Psychologie), eine sapiens et elu- 
quens pietas" vorzusehen sein, mit Erweiterung tler Klassen klassischen 
Unterrichts über die allgemein menschliche Geistesbildung auf dem 
gesanimten Erdball (in der Etlmologie). 

Innerhalb der Grenzen physiologischer Siimesaurtassung bliebe 
psycho-physisch zu untersuchen, was richtig oder unrichtig in den 
„psycho-pliysischenAeciuivalenten" (der Beziehungen zwischen Ayatana 
und Aromana). Daruber hinaus .stellt sich als Richtiges d.isjcnigc 
her, was als solches verstanden (im Wie es verslanden wird), aus den 
logischen I'>gebnissen der Cultur, und der Panlogismus wurde (bei in- 
ductiver Behandlung) für die Entwickelung>geschichle der Menschheit 
zunächst objective Umschau vorauszusetzen haben (in Gesammtheit 
ethnischer Thatsacheu) zur Niederlcgung psychischer Wachsthums- 
gesetze (für naturwissenschaftliche Methode der Erforschung). 

,,Wenn der Physiker die Existenz von Naturkräften leugnet, so 
leugnet er damit keineswegs die Nothwendigkeit des Kraftbegriffs 
in seiner Anwendung auf die Ntitur, sondern er wehrt nur der 
Hypostasirung dieses Begriffes" (s. Böhmer). Wie viel mehr also ist 
bei den Kräften vergeistigter Natur der Hypostasirung zu wehren, um 
nicht in alle die von der Phantasie sich selbst phantastisch geschla- 
genen Fesseln zuruckzuvcrfallen. „Die Wahrheit der Kraft bleibt 
nur der Gedanke dersclbea" (bei Hegel). So lange das Denken auf 
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sinnliches Gebiet beschränkt ist, versinnbildlicht «-^ sich die Auffassung 
der Welt (in den Facettenaug^cn der Naturvölker), wogegen nachdem 
dasselbe (in Abrundung des optischen Apparates) über das Irdische 
hinaus den Regionen des Unendlichen sich annähert, jede Begrenzung 
sinnbildlicher Beschränkung auszufallen (das Symbolische verstandes- 
gemäss sich zu klären) hat, in den Gedankenthaten freier Schöpfung 
(unter gesetzlichem Walten). 

Um aus der Tageshelle deutlicher Sehweite nicht länger durch 
gespenstische Hindrängungen behelligt zu sein, legte sich der helle- 
nische Geist die heilige Pflicht der Bestattung auf, um die Abgeschie- 
denen zum Ruhezustand, jenseits eines Lethe-Stronvs der Vergessenheit, 
zu verweisen, und erst mit dem Zerfall der CulturbUithen begannen 
in den „Heroen-Geschichten" (bei Philostratus) die Todten wieder aus 
dem Moder ihrer Grabhügel hervorzusteigen, um ^ich den Lebendigen 
zwischenzumischen. Aber im Leben hat es sich zu leben, frei und 
ungestört, (unter dem Flamen mit seiner Flaminica), und das Jenseits, 
das für jeden kommen wird, früher oder später, kommt dann für 
Abfindung damit zu rechter Zeit, dem guten Gewissen, bei ehrlicher 
Pflichterfüllung in Vorbereitung darauf. 

Der Sinneseindruck wird in den körperlichen Processen seinen 
Wirkungen nach unmittelbar aufgenommen, wie im Gefühl, so im 
optischen Augenbild, das von der Retina den Vierhügeln zugeführt, 
sich dort physiologisch einzufügen hat, im allgemeinen Gleichgewicht 
des Ganzen. Ein solches ist durch feste Naturanlagen mehr für die 
vegetativen Körperprocesse weniger unverrückbar, (unter Cefa! r i itlio- 
logischer Störungen), bereits hergestellt, wie im Blutumlauf, Ver- 
dauung u. s. w. Daran vermag, der Hauptsache nach, der nur periodisch 
einfallende Sinnestiiuii uck (ausser etwa durch den Nervus Vagus auf 
die Herzthätigkeit) Wesentliches nicht zu ändern, obwohl er indess, 
in dem reizfahig abgelagerten Ueberschuss momentaner Nervcn- 
thätigkeit Aenderungen beschrankten Umianges (wie durch sein neues 
Centrum die Schwere soweit bedingt) anregen mag, mit Effectäusserun- 
gen mitunter selbst bis in die animalische Bewegungssphäre motorischen 
Apparats und (unwillkürlichen oder unbcwussten) Reflexbewegungen 
desselben. Der acustische Eindruck wird ähnlicherweis zunächst physio- 
logisch absorbirt, giebt sich jedoch, für seine Reflexaction, besonders 
kund in demjenigen Theil der Bewegungssphäre, wo vegetative 
und animalische Vorgänge (willkürlich und unwillkürlicher Combi- 
nation) sich gegenseitig bereits durchdringen, nämlich in der Respi- 
ration und dem damit verbundenen Stimm- Organ, das bei dem 
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Thicrc bereits Töne ausstösst, in IV'antwortung mächtig ergreifender 
Gefiihlserregungen, utul bei den Vögeln melodisch die den Ton* 
cmpfindungen (ebensowohl, wie den Lichtbrechungen bei der Gesichts- 
aufTassung,) zu Grunde tiegenden Gesetze innerlicher Harmonien (wie 
bei chemischer Wahlverwandtschaft zu Tage tretend» im statu nascenti 
besonders) unmittelbar reflectirt (aus vorveranlagtcn S>'nipathien). 
Hier vermag nun der Mensch, durch gegliedertere Zertheilung der 
Gesichtsmuskeln, für geordnete Bewegung der in der Mund reg ion 
lenkbaren Zuckungen mit denen des Kehlkopfes, nicht nur in den 
ausserweltlich bereits umschriebenen Harmonie-Gesetsen, sondern aus 
selbststandig eigener Thätigkeit eine Antwort zurückzutönen, im Worte 
eben, das dann, in Gleichstimmung mit dem verwandten Geiste des 
Nebenmenschen, dort ebenfalls im gegenseitigen Sympathien^Abgleich 
das Gleichgewicht seines Bestehens findet. Damit setzt nun die freie 
Willensthätigkeit ein, d. h. im Fortwirken der in dem Ueberschuss 
physiologischer Nerventhätigkcit abgelagerten Reizregungen, über die 
Grenzlinie deutlich empfindbarer Rückwirkung physischer Proccsse 
jenseitig hinaus (und so mit der Fähigkeit rein idealistischer Weiter- 
schöpfungen). Das an diesem Wendepunct einsetzende Selbstbewusst« 
sein zeigt sich abo iiir seine Entstehung bereits von der körperliehen 
Grundlage vorwiegend abgelöst» und im Vcrständniss gegenseitigen 
Sprachaustausches wurzelnd, also in der psychischen Sphäre des 
Menschen als Gesellschaftswesen (wie aus der Mannigfaltigkeit der 
Variationen auf dem Erdenrund für den Völkergedanken herzustellen). 
Auch dann mag man ihn anrufen, «Jupiter optime maxime, sive quo 
alio nomine te appellare voluerts" (s. Piinius), aber dann handelt es 
sich nicht mehr um ein Meinen und Scheinen (schwankenden Glaubens), 
dann nicht mehr „de omni re in utramque partcm dbputari posse 
ex aequo", darf gelehrt werden (bei Protagoras), weil dann unter 
organisch fest geschlossenen Gesetzen der Gedanke emporwächst aus 
primären Zellkeimungen hervor (von den Naturstämmen bis zu den 
Völkern der Cultur). So fUr statistische Uebersicht ist in den Ge- 
dankenschöpfungen das der Induction benöthigte Material zu beschaffen, 
und wenn „rastlose Thätigkeit im Excerptren zahlloser Schriften" in 
der Kritik als Vorwurf gerügt wird, so bezeugt steh darin betreffs 
der, ethnischer Psychologie zugefallenen, Arbeit gleiche Unkenntniss, 
wie in der Verwunderung des Wilden über den. Steine sammelnden, 
Reisenden hinsichtlich der Geologe au^edrückt läge, oder für die 
Botanik bei den «J^eu-Sammlem" (in Brasilien). 

Den Schwankungen des Skeptizismus und seinen brodlosen Künsten 
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enthoben, wird itn lugischen Rechnen das Denken mit zwingender 
Nothwendigkeit die eine oder andere Seite der IVage als richtige zu 
erweisen vermögen, im Streit der Controvcrsen, sobald eine genü 
gende Beherrschung der statistischen Unterlagen zur Ueberschau 
gewahrt ist. Wenn in grauer Theorie verloren, treibt es uniher 
im Gewirr eines als Meinen und Scheinen, in jenem Glauben, durch 
welche die zuverlässigste der Wissenschaften zur unsichersten werden 
konnte. A l'inverse des rcligions, qui n'exigent qu un acte de foi 
uniquc, la geomctric cn reclame autant quelle contient de theoremcs 
(s. Girard), m Thcophobic (s. de Maistre) oft genug (bei atheistischer 
Gottesfurcht). 

Was jedoch schallet solcher Vorwurf der Mathematik und Geo- 
mclrier bleibt es doch wahr: o 'hog nfl jfwju^Tgfr (bei riato), und 
verbleibt die mathematische Wissenschaft doch immer diejenige, durch 
welche alle die praktischen Erfolge gewonnen sind, in Verschönerung 
und Verbesserung des Lebens. Ihre Methode also darf als die 
richtige gelten, beim Ausgang von dem dhdoidvov, und dann richtiger 
Verwendung der ControUen im Kechnen. Und deshalb hatte die lühno 
logie ebenfalls ihren Ausgang von dem Gegebenen zu nehmen, von 
den als thatsächlich in den geographischen Provinzen vorliegenden 
Anschauungen, beim Ueberblick des Menschengeschlechts auf der 
Erde (in allen, aus den Möglichkeiten folgenden, Wandlungen, wie ent- 
gegentretend). La science du monde transcendant (ou transcendance) 
est le champ presque inexplore, ou I'homme trouvera a recueillir des 
moissons, dont la richesse surpassera Celle de la science actuelle de 
toute la distance, qui separe les mondes inorganiques et organtque 
du monde transcendant (s. Girard), „the mighty gulf between deatb 
and life" (s, Stirling), in inductiver Behandlung naturwissenschaftlicher 
Psychologie (mit ethnischen Material). La psychologie est \v point 
de depart necessaire de toute saine philosophie (s. Cousin), im Volker- 
gedanken (bei der Gesellschaftswesenheit der Menschen). 

Indem, statt auf der , .tabula rasa" der Sinne (bei Locke) erst er- 
weckt, das Denken vor dem Wahrnehmen existirend gesetzt wird, mit 
der Empfindung schon als ,,unbewusstes Schlu.ssverfahren" (bei Wandt), 
so wirkt hier die alles Sein durchwaltende Schöpferkraft, aus dem 
Physischen, auf neuralogisch vermittelnder Brücke, in das Psychische 
hinaus, und dass, obwohl „die Wirkungen unter allen Umständen 
der Ursache gleich" (in realistischer Weltanschauung) doch „Wir- 
kungen ihren Ursachen unter verschiedenen Bedingungen ungleich sein 
können" (in idealistischer Weltanschauung), folgt beim Organischen aus 



Digltized by Google 



SPRACHE. 



155 



dem Fortgang der Bewegung über den Anstoss hinaus. „Durch die 
Ausdehnung ist die Materie zunächst Raum im Raum; aber dieser 
der Materie selbst angehörige Raum ist zugleich undurchdringliche 
Masse'* (s. Boehmer), so dass die Bewegung zum Ausgleich verschie- 
dener Aggregatzustände sich herstellt, nach dem Recht des Stärkeren 
zunächst, bis zum wahlverwandtschaftlichen Zusammentreten wechsele 
weiser Praedeterminationenj und hier, beim Einfallen neuen Reizes im 
statu nascenti, mag dann, in fortgehender Einleitung von Functions- 
beztehungen, ein Ueberschreiten des Anfangs beginnen, um für das 
Ende sich erst aus höheren Calcul, in unendlichen Reihen, berechenbar 
zu erweisen (fiir meta>mathematische Untersuchungen). 

Bei der nothwendig gesetzten Wechselbeziehung zwischen den 
Begriffen des Object's und des Subject's (s. Schopenhauer), wie zwischen 
Ayatana oder Aromana (im Abhidhamna), entspricht das Innere stets 
einem Aeussern (oder seiner eigenen Projection in das Aeusscre). „Dass 
die wahrgenommenen Objecte an sich existiren, ist nicht zunächst eine 
Meinung über das Wahrgenommene, sondern die Meinung des Wahr- 
nehmen's selbst" (s. Bergmann); „auch ein psychisches Phänomen 
können wir nicht wahrnehmen, ohne unser Wahrnehmen desselben mit- 
wahrzunehmen", aber desshalb existiren nicht die psychischen Phänome 
und im „inneren Wahrnehmen", als ob „keine psychischen Phänome 
ausser einem Denken" existirte (s. Brentano), sondern auch hier pro- 
jicirt der Völkergedanke seine Schöpfungen auf äussere Anregungen 
hin (aus psysischer Atmosphäre des Gesellschaftskreises). Ihrem 
eigentlichen Grunde nach beruht die Farbe auf dem Verlauf eines 
physikalischen Processes in der Aussenwelt, auf der Lichttx'echnung 
an besonders disponirter Oberfläche der Körper, auf der Lichttbe- 
wegung in bestimmten Intervallen nach dem Rückstoss dafür ange- 
legter Construction (materieller Gestaltung) u. s. w., und der Auf- 
nahme solcher, in physikalischen (Effecten an den „primären 
Qualitäten" (s. Locke), verlaufenden Vorgänge durch specifische Sinns> 
qualitäten im Auge und Ohr zum mitsprechenden Widerspiel in der 
Wahrnehmung, worauf diese dann ihr geistiges Product in die Aussen- 
welt zurückwirft und dort objectivirt. In ähnlicher Weise, auf 
höheren Stufen des Denken's, sind es in der psychischen Atmosphäre 
des Gesellschaftskreises mittelst des Sprachaustausches verlaufende 
Vorgänge, welche aus ihrem Eindruck, in die Auffassung nach Aussen 
hin, zurückgeworfen werden in den Schöpfungen des Völkergedankens 
(am ethnischen Horizont). 

In der philologisch, (durch gleichzeitige Einleitung germanistischer 
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und indo-curopäischer Studien verstärkt), zur Geltung gelangenden 
Ansicht (aus Boeckh's Schule), dass man durch die Erforschung der 
„alterthUmUchen Menschheit*' zur Anschauung der Idee des Menschen 
selbst gelangen könne, in der „Alterthumswisscnschaft" als Philosophie 
und Religion (s. Paulsen), lag vorahnende Hindeutung der humanisti- 
schen (früher: philanthropinischcn) Richtung auf die anthropologische 
(und ethnologische). Man erkannte richtig in der Classicitat eine für 
vielfache Zustände in Weiterentwicklung der Gegenwart aufklärende 
Vorstufe (vornehmlich aus der gesellschaftlichen Geschlossenheit gegen- 
über den individualisirenden Rechtsansprüchen), aber diesen Vorstufen 
voran (und deshalb auch für sie wieder aufklärend), liegen die noch 
primitiveren, wie sie mit den ethnischen Thatsachen seitdem zur An* 
scbauung gekommen sind, und bei den Naturstämmen oft in vollem 
Leben noch antreffen, was sich bei culturhistorischen nur hier und da 
in archaistisch schwerverständlichen Resten, und schwachen Ueber« 
lebsein kaum, mitunter erhalten hat (und so seinen richtigen Plätzen erst 
in comparativ-genctischer Methode wird eingefügt werden küimen). 
Iki Griechen und Römern tritt noch ganz und voll, (weil veredelter, 
als unter Naturstrimmen), der Gesellschaftsmensch entgegen, in un- 
freier Abhängigkeit (des Einzelnen von dem Ganzen), die wenn dem 
Einzelnen selbst zugehörig, in dessen Auffassung die Freiheit bedeuten 
würde (und so in der Auffassung angewachsen, den Verlauf der Fort- 
bildung anzeichnend). „C'est donc une erreur singulierc entre toutes 
les erreurs luimaincs, que d'avoir cru que dans les cites anciennes 
Thomme jouissait de la liberte; il n'en avait pas meme l'id^e, il ne 
crr>>-ait pas qu'il put existcr de droit vis>ä'Vis de la cit^ et de ses 
dicux" (s, Coulanges). Und so bei natiirgemässem Ausgang von der 
Gesellschaftswesenhcit (des Zoon politikon) wird sich für die in der 
Geschichtsent Wickelung keimende Individualität die Gesetzlichkeit 
gesunden Wachsthums, in berechtigten Rechtsansprüchen, rationell 
bestimmen lassen (bei inductivem Studium der Völkergedanken). 
Gerade wegen der Unfreiheit des Einzelnen drückte die Monarchie 
(im Altcrthum) um so schwerer (als Tyrannis), während die Last 
democratischer Staatsverfassung gern sich ertrug, in Gemein f]^efiihl der 
Zusammengehörigkeit mit dem Ganzen, das dann jedem Theil gleich- 
gehörige Rechte verbürgt (bei constitutioneller Durchbildung). 

Als neben den drei Tribus (der Patrizier) vier neue durch Servius 
begründet waren, für die Plebejer, feierten diese in ihren Quartieren 
die Compitalia und Paganalia, statt Stammesfeste der G^tes, (und 
Curien), und die in der Lustration gleichmässig vereinigte Gesammt- 
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bürgerschaft wurde in Körperschaften (oder Classcn) gctheilt (nach 
dem Besitzstand des Vermögens), mit Klinordnung in die Heeres- 
ordnung (nach Centurien). So wurde statt einer Aristocratie der 
Basilidcn (in Erythräa) oder Geomoren (in Syrakus) die Deniocratic 
angebahnt, fiir welchen Zweck (nach Klisthenes' Beispiel in Athen) 
neue Phylen und neue Plir.itrien zu begründen sind, und die erblichen 
Opfer der Familien durch Opfer zu ersetzen, an welchen Alle Theil 
haben (s. Aristotl.). In Rom bedurfte es dem cult- und götterlosen 
(gottlosen) Volke der Plebejer, die (bei der Secession) dem Jovi con- 
sccrarunt (ihren Möns sacer), — bedurfte es zur Garantie (um „auxilium" 
zu gewähren) der Institution der „tribuni plebis", eines Vertreters, der 
durch die„lex sacrata' .als unverletzlich oder sacrosanctus(tfpa xai äffvlog 
OQxv) anerkannt wurde, (unter Bedrohung jeder Uebcrlretung mit der 
„Sacratio capitis"). Sacrosanctum dicitur, quod jure jurando intcrposito 
est institutum, si quis id violasset, ut morte poenas pcnderct (s. Kcstus). 
Der Besitz des wegen Verletzung eines Tribuns Vcrurtheilten fiel 
der Ceres zu, ins dunkle Unterreich, und ihm gehörte der mit dem 
Fluch geweihte Tribun selber an, weshalb seine Begegnung den 
Patrizier verunreinigte, (der sich im Symbol des Flamen dialis dem 
Lichtleben zugewendet). Der Tribun stand somit im dirccten Gegen- 
satz zum Flamen dialis, durch Captio des I'ontifcx als Knabe (wie im 
palästinensischen Tempel) der Gottheit zur Weihe übergeben, (als 
Flaminius camillus) mit Ehrenbezeugungen, wie auch den Pucri oblati, 
gleich camilli (und camillae oder patrimi matrimique) oder pueri (scu 
pucllac) ingenui (felicissimi) gewährt (in den Klostcrschulcn), und 
solchergestalt den unterweltlichen Tiefen gegenübergestellter Licht- 
cult fand d«inn leicht, zur Concentration , seinen prägnanten Aus- 
druck in der Sonne, wie bei den Inca, (deren Vordringen die Huaca 
der Gräber verscheuchte). Auf den Uliasscrn ist die Sonne 
(Lematai) de tijdelijke rustplaats van den Upu lanito, waar hij jich 
concentreert ter bevruchting der Dumiai of Urne, aardc (s. Riedel). 
Quod per se religiosum est, non utique sacrum est, ut scpulcra, quod 
ea non sacra, sed relit^iosa sunt (s. Festus), und vom Todtcnrcich 
scheidet sich der Cult des Flamen dialis („athmcnd im rosigen Licht ). 
Au point de vue philosophique les langues sont cncore a. faire 
(s. Girard), und so könnte die Religion im Gegensatz zum Religiösen 
gesetzt werden, wenn nicht verstanden aus organischem Wachsthum 
(in ethnischer Psychologie). Le neologisme est si bien une niartiuc 
de progres que les conservateurs et les retrogrades Tont toujours eu 
en mefiance (s. Bourdet), und so sind an den Natalien neu ersprossender 
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Wissenschaft die Namcnsbc/cichium^cn einzupfropfen (für richtij^e 
Deckung der zur Geltung gelangenden Bedürfnisse). Nous dcvons 
bicn des crrctirs a Tabus des mots (s. H'AIcinbcrt), und in ver- 
gleichender l's\ cliologic haben die Worte, als Mittel (des Zweckes), 
vor ihrem Inhalt zurückzutreten (im Völkcrged.mkcn). 

Während, in V^erwumlernng über die auf der Dorfstrasse schon 
französiscli sprechenden Juni^cn (Frankreichs), der Gymnasiast (im 
Sinne Sturmi) die Griechen beneiden mni^, denen durch die Geburt 
die Spracherlernimg gespart war, wird dieses bittere" Mittel vom 
Gesichtspunct formaler Bildung zum Zwecke selbst, wenn auf »atd 
Xi^iV die T.csung xata dtavoinp folgt. 

Nach in sich selbst begründetem Naturgesetz folgt mit vermehrter 
* Mannigfaltigkeit der Componenten der 1"< »rtschritt zu höherer Ver- 
vollkommnung, ,,all movement is from the homogeneoiis to the hete- 
rogeneous" (H. Spencer), und so sprosst der Keim der Cultur-Ent- 
wickelung, wenn der im Naturstamm ärmlich isolirte Horizont sich 
mit den, auf geschichtlichen Wegen herbeigeführten, Anschauungen 
eines Fremden durchbricht, um je nach den Reizwirkungen, wenn 
congenialer Verwandtschaft, neue Geistesschöpfungen hervorzuge* 
stalten. 

Wenn deshalb derjenige Ideenkreis, in welchen das Kind un- 
mittelbar (und also unbewusst), innerhalb der gegeben vorliegenden 
Umgebung, hineingewachsen, mit der Erziehung eine zweite, ver- 
schiedener Erscheinungsweise, zur Seite tritt, wird damit dann das 
Denken angeregt, zum doppelten Hewusstsein, unter Hinzugewinnen des 
eigenen (aus aufklärenden Vergleichungen). 

Als geeignetst zur Auswahl, unter den verschiedenen Dioramen 
ethnischer WeltaufTassungen, bot sich für europäische Cultur nächstlie- 
gend die classische, als innerlich vollendetst abgerundete, und obwohl 
mit der Ethnologie jetzt eine Vielfachhcit fernerer Seitenstiicke, in Ver- 
längerung und Vermehrung der Vergleichungslinien, hinzugewonnen ist, 
werden doch die kla^ischen Paradigmen ihren unverminderten Werth 
bewahren, oder gewisserwassen noch erhöhteren erlangen, um unter 
der Buntheit des oft ungeni^end und in abgerissenen Fletzen neu 
angesammelten Materials ein massgebendes Vorbild für die Maasse, 
und dcmgcmäss relative Werthabschätzungen festzuhalten. 

F'ür richtige Vergleich ungswerthe in den ethnologischen Beob- 
achtungen liegt eine Schwierigkeit ausserdem in der Ansammlungs» 
weise, ohne Heihülfe von Texten, unter schriftloscn Naturstämmen, 
durch nur zufällig gegebene Berührungsgelegenheiten (ehe syste> 
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matischere Forschung eingesetzt hat). Bei den esoterstsch abge- 
schlossenen Geheimnissen (s. HIg. Sg., S. 9) kommt meistens nur der 
schwankende Volksglaube zur Kenntniss, statt die in der Blüthe der 
Gesellschaft sprossende Bitdung, wie im Studium der Culturvölker vor- 
wiegend geboten. „L'histoire enti^re, non plus celle d'un peuple ni celle 
d'une ^poque, mais celle de toutes les ^oques, mais celle de toute 
rhumanit^, est represent^ par des grands hommes'* (s. Cousin), bei den 
Geschichtsvölkem (und bei den ungeschichtltchen, je nach ihrem Ansatz 
zu höherer Entwickelung). Die Geschichte macht sich selbst, und die 
leitenden Staatsmänner sind „but the creatures of the age, not its 
Creators" (s. Buckle), obwohl sie dann wieder kraft dominirenden 
Geistes bedingend zurückzuwirken vermögen auf diejenige Gegenwart, 
durch welche sie selbst in's Dasein gerufen sind. 

Im lo/^ der Pythagoräer war ihr Geheimwissen verborgen, 
wie für Democrit in den, dem Grabe entwendeten, Büchern seines 
Lehrers, des Phöniziers Damanus, und dass auch in den Glanzperioden 
geschichtlicher Cultur üppig der Volkaabergtauben gewuchert, wird 
bewiesen durch das, was TibuU von der „S^a" singt, oder bei Plinius 
in langen Capitetn zu lesen bt. Aber „Nothtng is lost" aus dem 
„Hero-worship" (Cariyle s). Although the knaves and foots ostensibly 
govem the world, for the most part, yet the counseFs of the wise 
and good have really more to do with the world's govemment and 
desthiy, than may be readily be believed or be apparent to super- 
ficial Observation" (s. R. S. Hamilton), im Pflanzen befruchtender Keime 
(die im Reifestadium sich aufbrechend bewiesen, flUr naturwissen- 
schaftliche Psychologie). Auf Vermehrung des Reichthums sind (zum 
Besten des Gemeinwesens) die Interessen des Tageslebens bedacht, 
in der Naticmalökonomte), während sie sich indess erst als naturgemäss 
secundäre Folgen zu ergeben haben, für den vitalen Kernpunct, der 
die Betrachtung auf den Menschen (s. Sismondi) concentrirt, auf Ver> 
besserung seines Zustandes und erhöhte Schätzung moralischen Werthes, 
der Social'Wtssenschaft gemäss (wie auf ethnischer Erweiterung zu 
begründen). 

Seiner Theorie nach ftihrt das Denken auf den Satz, dass für den 
Zweck des Ganzen sich die Theite einzuordnen haben, und dem Ge- 
meinbesten gegenüber die Sonder-Interessen ihre Ansprüche vertieren. 
Einen Sattel zu verfertigen mag neben dem Lederarbeiter ein Tcppich- 
wirker fUr die Decke und ein Stahlciselirer ftir die Steigbügel zugezogen 
werden, aber jenem wird weder erlaubt sein, die Decke, um die Muster 
hervortreten zu lassen, grösser zu breiten, als fiir den Sitz bequem, oder 
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diesem die Metallausfulirung, um künstlerischen Eingebungen nachzu- 
geben, in Beeinträchtigung der Fussruhe auszuführen, da zum Reiten 
ein für diesen Hauptzweck vollendetes Ganze in Absicht liegt. So im 
Wettstreit der Staaten miteinander giebt die grössere Stärke den 
Ausschlag, wie durch Rcichthum gekräftigt, und deshalb mag die 
chreniatistische Schule (der Nationalökonomie) diesen vor Allem 
begünstigen, wenn auch durch Erfindung und Verbesserung der 
Maschinen die Handarbeit der Massen leide. 

Hier indess, wenn nicht mehr das Wort des Despots gilt, (nicht 
mehr ein „1 etat c'est moi"), macht organisches Wachsen sich fühlbar, 
da die das Ganze zusammensetzenden Individuen Antheil haben am 
Gedeihen, und lebendig gleiches Interesse. 

Der Kunstgärtner mag, um durch Bouqucts zu verdienen, die 
gefüllten Blumen bevorzugen, wenn er jedoch, zum Vortheil der 
Blüthen, ohne ein vernünftiges Mass einzuhalten, bei Entfernung der 
Hlätter und Verkürzungen des Stengels die gebotene Grenzlinie 
überschreitet, wird er sich selbst bestrafen, durch Beschränken 
der Fortpflanzungsfähigkeit in den Productionen seiner Anlage (und 
der daraus erwarteten Rentabilität). So hätte die Socialwissenschaft 
ein kräftig gesundes Volksleben nicht aus den Augen zu verlieren, 
als Hauptbcilinc:uiig eines dem Ganzen zu Gute kommenden Besten. 
„No remcdies for low wages have tbe smallest chance of bcing effi- 
cacious, which do not operate on nnd thrnu^^h the minds and habits 
of the people" (s. Stuart Mill), und deshalb ist ein naturgemässes 
Gleichgewicht herzustellen, wie trotz der richtigerweis durch Ver- 
mehrung des Rcichthums angestrebten Macht des Staates doch der- 
selbe nicht in denjenigen Wurzeln geschädigt werde, aus denen sein 
innerliches Leben emportreibt, (aus den Schichtungen der grossen 
Massen). Obwohl hier freilich nun für jede besondere Periode, nach 
dcnAspocten und Symptomen derselben, therapeutische Ilülfsmittel ge- 
funden (oder doch vorgeschlagen) werden mögen, um verhältnissmässig 
gleichförmigere Gütervertheilung anzustreben, würde unausbleiblich 
immer das von Malthus gestellte Problem mithineinsprechen, bctrcfTs 
jener ununterbrochen fortgehcndenVerniclmini; der Bevölkerung, weiche 
weil stets die dem Einzelnen zufallende Ratio in der Ausloosung des 
Vermögens vermindernd, diejenigen Aushülfen erheischt, wie sie sich im 
modern internationalen Verkehr nicht und mehr mit Auswanderfiragen 
(und Colonialpolitik) zu verknüpfen beginnen (und dort zu löSOl sein 
werden), und vor Allem das grösste der (nationalökonomiscben) 
Uebel, das der „Uncertainty" (s. Adam Smith), zu vermeiden haben, das 
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in schwankenden Massregeln droht, wenn nicht der richtige Durch- 
blick gewonnen ist, für den Gang der Entwickelung, auf gesetzlich 
vorgeschriebenen Bahnen, und dorthin bei Umschau des aus der 
Menschheitsgeschichte vorliegenden Gesammtmaterials wird dessen 
Verarbeitung einlenken (zur Begründung einer ethnischen Psychologie). 

Wie Archimedes seinen Fussauftritt (worauf im Draussen zu 
stehen), verlangt Descartes die Materie gegeben, um die Welt zu schaffen 
(s. Kant), in der petitio principii mechanischen Materialismus, indem 
eben, nicht die Gottheit, der der Geist in eigener Existenz (ob niederer, 
ob höherer) sich verwandtschaftlich, (genialisch oder theistisch), innerlich 
ftihlt, sondern vielmehr die Materie gerade jenes Problem bildet, für 
welches die Gnostik in ihre Abgründe (des Bj^hos) sich versenkte, 
wahrend sie die von Geistesflügeln aufwärts getragenen Spiritualisten, 
weil von der Gottheit im Beginn geschaffen, hinter sich zurückliessen 
(um als gegeben entgegengenommen zu werden). Leucippus plenum 
et inane dicit a quo omnia gignerentur (s. Cicero), *d mwvw nai «d 
Trl^Qsst als die aus Atomen (in Stoichcia) gebildete Materie (vJlf), mit 
dem Leeren dazwischen (ftir die Heiterkeit der Seelen), und während 
(bei Epikur) die Atome in der Weite umherfahren, für jeweiliges 
Zusammentreffen, regeln sie sich dann in Bewegung, bis zur Gravitation 
(bei Newton). Das Eindringen eines ursächlichen Verständnisses bleibt 
hier versagt, bis sich der organische Wachsthumsprocess in eigenem 
Werden erfasst haben wird (aus Durchbildung naturwissenschaftlicher 
Psychologie). 

Die Blume des sensibeln Lebens ist nur ein Theil dieses sensibeln 
Lebens, und sie ist nicht identisch mit der Körperlichkeit selbst, 
sondern weht nur, so zu sagen, über ihr her, der stoffliche Körper 
ist daher ganz von der Seele, von ihrer Subjectivitat und ihrem 
Bewusstsein ausgeschlossen (s. Steudel). Die in Tonga gleich als 
Duft über der Blume über dem Körper schwebende Seele ist auch in 
Europa riechbar geworden (im XIX. Jahrh. p. d.) und die schwarzen 
Hexenmeister (in Afrika) riechen (faule) Seelen (der Hexen). Pour com- 
prendre lesdivers ^v6nements qui sc passent dans un peuple, il faut les pou- 
voir rattacher ä une id^e et cette id^e est celle que ce peuple est appeM 
ä repr^enter (s. Cousin), aus der Harmonie des Kosmos sein Schöpfungs- 
lied selbst sich singend (im Verständniss der Völkergedanken). 

Mit directem Rapport der Geister, etwa durch den „Perisprit" 

oder durch „mittönende Schwingungen in gleichen Vibrationen", redet 

es sich in Sinnlosigkeiten, jedes Verstandnbses baär, als ob bei Ein« 

Wirkung zweier Krystalle auf einander eine dtrecte etwa ihrer Achsen* 
ItjtAtiBn, America III. 11 
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Icreuze hergestellt würde (statt dass im Einzelnen den chemischen Ver- 
wandtschaften bei der Zersetzung nachzugehen wäre). Die dem Stoft 
jedesmal immanente Kraft erschöpft sich hier, ohne weitere Thätigkeiten 
äussern zu können, als eben durch und mittelst ihrer eigenen Mate- 
rialisation. Die psychische Thätigkeit kann allerdings auf eine fremde 
einwirken, wie schon im Gespräch oft, durch tiberzeugende Beweis- 
führung, so auch durch optischen Eindruck manchmal, im Dominiren 
über den Gedankengang, aber stets hier nur durch die naturgemäss 
gebotenen Organe körperlicher Functionen, während eine setbstständig 
darüber hinausliegende Welt der Entkörperungen, für ihre eigenen 
Gesetze im Voraus aller aus der Körperwelt bekannter zu entsagen 
hätte (also an sich im Irdischen undenkbar bleiben müsste, soweit es 
sich um denkendes Verständniss handelt). Cum quattuor nota illa 
genera principiorum esset complexus, e quibus omnta orirentur, quin- 
tarn quandam naturam censet esse, e qua sit mens (Aristoteles), aus 
vierter Dimension (spiritistischen Raum's). Die Substanzen (Einheit 
von Vielem) sind Grund- und Kraft- Wesen (nach Wirth). Das Allge- 
meine kann nicht Substanz sein, weil jedem Ding eigenthümlich 
(s. Aristoteles). Compositum ipsum dividitur in partes simplices, quac 
unitae efficiunt compositum (s. Glisson), als neue Einheit (organisch 
gebunden). Le moi est une coUection de Sensations (s. Condillac), 
„a bündle" (bei Hume), wie in den Khanda (des Abhidhamma). 

Während, wenn Mens agitat molem — mcmsamque agitat Mohl, 
die Geister sich manifestiren im Klopfen und Trampeln, stampft 
seinerseits Cleanthes auf die Erde, damit Amphiares (sub terram) ihn 
höre (s. Cicero), für Orakel, wie von Tiresias zu erlangoi (kraft Rück- 
behaltung der {g^v§s fymdt), Religtonis est non modo deorum 
sanctitatem magni aestimans, sed etiam ofliciosus adversus homines 
(s. Festus), in geschäftiger Diensterweisung (durch spiritistische Hülfen 
auch). Animam deum et prisci philosophorum et TuUius dixit 
(s. Macrob.). Le fait primordial, essentiel, c'est une action d'arrSt sc 
produisant, soit graduellement comme dans le sommeil hypnotiquc, 
.soit brusquement comme dans la veille somnambulique, action d'arret 
qui amdne un ötat c^r^bral particulicr, dont la nature reste ä döter- 
miner, mais dont la caracteristique est l'aptitude ä recevoir les sug- 
gestions (s. Beaunis). Bei systematischer Schulung der im Gesetz der 
Sympathien gegebenen Voranlagen zu psychischen Epidemien in der 
Nachahmung, kann sich diese in empfindlichen Constitutionen, die 
schon normal von der Lata (in Java) ergriffen werden mögen, oder 
Schreckhaftigkeiten ausgesetzt bleiben (bei Lappen), bis zu völliger 
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Unselbststäodigkcit steigern (mit nachgiebiger Unterwerfung unter 
stärkeren Willen). 

Die als „prindpium essendi" (im scholastischen Ausdruck), aus 
Theilen einer ,»anima mundi" (panthebtischer Auflasaning) dem Einzel- 
dinge innewohnende Seele erschöpft sich (zur Verwirklichung in 
Gestaltungsweise) in der an der Hyle (materieller Unterlage) gestellten 
Aufgabe, sie geht darin auC als Kraft in Steif, im Anorganischen 
ruhend, ausser beim Hervortreten latenter Affinitäten (durch jedesmalige 
Reizanregung auf einander), im Organischen, in der durch vorge- 
schriebene Anlagen bedingten Bewegung zur Ausentwicklung, aus 
dem (seit Entstehung) potentia (in Möglichkeit) Gegebenen zu der Voll- 
heit des actu (im Laufe des Daseins) Bethätigten. Für die chemisch- 
physikalischen Kräfte liegt die Peripheridinie der Realisationsweite 
tellurisch vorwiegend geschlossen, für die Pflanzen solarisch gleich- 
sam, weil mehrweniger eingeschlossen in den Jahresumlauf der Vegc- 
tationsfolgen. Beim Thiere tritt eine relativ freie Bewegung hinzu, 
im Widerspiel wandernder oder „laufender* &eot (s. Herodot), aus 
den in den Constellationen vorgezeichneten Prototypen (ftir Quich^s) 
Aber auch in solch Animalischem ist die Anima (des Lebenshauches) 
oder die Psyche eingeordnet in den Stoff reiziahiger Substanz, und 
mit ihr ruhend oder, nur mit ihr, in Bewegung tretend (je nach 
den Motiven, die einfallen). 

Zuerst in demjenigen, was der Mensch aus sich selbst als Denken 
versteht, zeigt sich Nachwirkung aus dem Bewegungsanstoss eines 
Kfithop er»f»or, ohne direct in die Sinnesauflassung zu fallen, da sinn* 
fällige Hyle als adäquates Material dabei ausfallt Für die mit der 
Fähigkeit des Denkens bekleidete Wesenheit dagegen ist hier die 
Realität ebenso wahr und ganz, wie in den früheren Fällen, ja ein- 
drucksvoll schlagender noch, weil in eigener Selbstheit zur Wirklichkeit 
gelangt. Das Hypokeimenon wäre dabei in der psychischen 
Atmosphäre (eines Geistigen) zu suchen (daraus zu entnehmen), aus 
den Schöpfungen des Gesellschafbgedankens für die integrirendcn 
Gedanken des Einzelnen, als ihm eigene. Das hier in der Specifität 
des Seelischen Betbätigte, (die Seele wni^^xi^ in gebräuchlicher 
Durchschnittsbezeichnung), fallt deshalb über das Sinnliche völlig 
hinaus, weil erst mit Berührung des Uebersinnlichen zur Gültigkeit 
gelangend. Indem nun aber aus dem Uebersinnlichen (der psychi- 
schen Atmosphäre, in welcher die Gesellschaftsgedanken walten) 
der Gedanke des Einzelnen sich in dem Körper auf seine sinnlichen 

Wurzeln zurückgeführt fiihlt, mag er, mit dem aus den Opcrations- 

11» 
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methoden im Uebersinnlichcn gewonnenen Apparat (der Vorstellungs- 
welt) weiterarbeitend, sich auch selbst in diesen Vorstellungskreis 
einschliessen (mit dem Körperbild der Seele). 

Wenn der Einzelne sein mit einer Linga-sarira (im »Perisprit") 
bekleidetes Seelenbild in derVerfeinerung der Orang Alus (b.Passumah) 
nach Aussen zu projiciren vermag, so geschieht das immer erst in 
Rückwirkung aus der psychischen Atmosphäre desGesellschaftsganzenr 
so dasst indem das Wissen der Theilseele nie das der sozialen über- 
schreiten kann (in Mehrheit der Fälle hinter deren Peripherien -Weite 
fem zurückbleiben wird), jede neuen Offenbarungen von vornherein 
ausgeschlossen sind, und die Beschäftigung mit den sog. spiritistischen 
Phänomenen nur für den Fachmann ihren physiologischen (oder patho- 
logischen) Werth hie und da beanspruchen mag, während jede 
popularisirende Publicität mit psychiatrischer Ansteckung der Mode- 
krankheiten bedrohen würde. Cest le propre de chaque si^le de 
n'avoir point conscience des erreurs communes (s. Houzeau). Jeder 
sieht den Balken in des Andern Auge eher als die Splitter des 
eigenen. Einen Sparren haben wir Alle und den dicksten meist der, 
welcher am wenigsten es weiss. We must wait tili the fruit is ripe 
before we shake the tree, in order to gather in the crop (s. Hamilton), 
nicht menschlicher Gesetzlichkeit „but the ramifications of the funda- 
mental laws of naturc" (für naturwissenschaftliche Pychologie) und eine 
vor Decennien erst gepflanzte Wissenschaft, wie die Ethnologie, kann 
nicht heute schon in Blüthen prangen, gleich altgepflanzten Wissen- 
schaften (jahrtausendjähriger Dauer). 

Dunkel der Anfang, dunkel umhüllt das Ende, blitzt in der kurzen 
Spanne des Erdenlebens lichtere Erhellung hier und da nur auf im 
Menschengebt, um die nächste Umgebung deutlicher zu erkennen, 
und in Ahnung vielleicht des gesetzlichen Ganges zu erfassen, der 
niederwärts und aufwärts fuhrt, rückwärts zum Ursprung hin und 
voran (zu vervollkommnender Vollendung). £2^ täv Sloif dno^liiffa^ «o 
tv thai tf tiat tdv ^90¥ (s. Xenophanes), bei dem in Göttlichkeit ge- 
fasstcn Gcsetzeswalten (wie die Harmonien des Kosmos durchdringend). 

Haec monas, initium finisque omnium neque ipsa principit aut 
Anis sciens, ad summum refertur deum ejusque intellectum a sequen- 
tium numero rerum et potestatum sequestrat, nec in inferiore post 
deum gradu frustra eam desideraveris. Haec illa est mens ex summo 
nata deo (s. Macrob), im »oi itav (der Weltenharmonie). 

Aus körperlichen Grundlagen treibt das Seelische hervor, das 
Psychische unter Verklärung des Physischen, in chemischen Gestal- 
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tungsprocessen durch Feuerkraft gleichsam, und „animalium scmcn 
ignis is qui anima ac mens" (b. Zeno Cit.), wogegen das (Organische 
sich im Wachsthumsprocess entfaltet (zu den Schöpfungen der 
Gedankenblüthen hinauf). Animus dattis est ex iUis scmpitcniis I<^nibu.s, 
quae sidera et stcüns vocatis (s. Cicero). Was aus der Nephclokok- 
kvgia eines VVolkenkukuk^hof (bei Goethe) oder Kukukswolkenheim 
(bei Voss) an Früchten herabfallt, wird trotz metaphysischer Deutung 
vor seinem Zerfall nicht bcwalirt werden können, wahrend lebendig 
das Leben fortpulsirt in denjenigen Früchten, die in gesetzlicher 
Kntwicklung aus irdischen Wurzeln im Einklang kosmischer Harmonien 
dem Verständniss sich eröffnen. Nature is harmoniously < *>nstructed, 
that which is just is beneficial (s. Patrik £. Dove)« bei normaler 
Gesuniüieit (psychischen Wachsthunis). 

Um weder an ausserweltlichen Gott noch an aussergöttlichc 
Welt (>. Mendelssohn) zu stossen (im xai näv) lässt sicli lici Spinoza) 
ilic Seele als denkender Körper oder der Körper als ausgedehnte 
Seele (s. Le>^sing) den übrigen Theilen tlc- All zwischenschiL-bcn, für 
die Stellung des Menschen in der biologischen Abtheilung der Natur- 
reiche, aber das, was diese Weltauffassung schaflft, ist nicht die ein- 
fach darin eingefasstc Körperseele (oder Seclcnkörper), sondern deren 
gesellschaftliche Erweiterung erst (im historischen Kreis). So bei 
Fortbew.ihrung des naturwissenschaftlichen Standpuncts (aus der Natur 
hinüber in die Geschichte), betreten hier die (auf l'>kenntniss des 
Selbst i^erichteten) Studien ein ganz neues Gebiet, indem die bisher 
nur in objectivirten Verwirklichungen angetroffenen Kräfte, als „forces 
primitives (b. Eeibnitz) aus tien ICntclechien (Aristoteles) jetzt mit 
eigener Thätigkeit in unmittelbar directe Berührung kommen, und 
die in Subjcctivität einverschlungene Inductions-Methode sich vorher 
daraus erst wieder loszuwickeln hat, zur Heistelluni; ilues Beob- 
achtungskreises objectiver Umschau, an welchem die Arbeiten über- 
haupt zu beginnen hätten. Deshalb gilt es zunächst die Beschaitunr^ 
des V^ölkergedankens aus allen Theilen der Erde, wo sich ps>'chischc 
Originalitäten noch erhalten haben, um aus ihnen die organischen 
Wachsthumsprocesse abzuleiten, im Reiche des Geistes das dem 
Bcwusstscin entströmt, mit Klärung desselben dorthin zurückzukehren 
hat (zum Selbstverständniss des Selbst im All). Naturam expelles 
furca (s. Horaz), doch sie kommt in Gott zurück, als ,,r,iaiul Iure" 
(bei Comte) oder Grosser Geist (im algonkinischen Kitchc-M.mitu) 
und Wakan (bei Dacotah) oder „The Unknowable" (Spencers). 
Philosophia leviter iibata a deo abducit, pleniter hausta ad deum 
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rcducil (s. liacun). Die „Mccanique sociale" (bei Quclclcl) lehrt 
principes conscrvalcurs, qui dans. le mondc moral, nc scraicnt pcut ctrc 
quo les analogucs de ceux que nf)u.s connaissons dejä dans Ic mondc 
physique (einer physique sociale), qui rcsultent, comme consequencc 
in ressnir«' son Organisation (in ,,tout etat social"), und wie für die 
Verbrechen (also pathologische Falle) „un certain nonibre et un 
ccrtain ordre nachgewiesen, so bliebe es zunächst normal physio* 
logisch festzustellen in rechtlichen und religiösen Anschauungen 
(durch die Ethnoloijie). Uno systeniatisation reelle de toutes les pen- 
sees humaines constitue notrc prcmicr besoin social, egalement relalif 
ä Tordrc et au progres (s. A. Comte) für inductive Methode (natur- 
wissenschaftlicher Psychologie). Everything is undcr subjection to 
law; cvery cvent, in the moral or material universe, is the necessary 
consequencc of all its antecetleuts; should the true secret of the 
universe ever be desclosed to human vicw, it will, beyond all reaso- 
nable doubt, be found to rest upnn a series of mathematical pro- 
positions (s. R. S. Hamilton). God was bound by the law of creation 
to give US subjectivc or natural identity in order to his givmg us 
objective or Spiritual individuality (s. James). Summus deus nataque 
ex eo mens sicut ultra animam ita supra naturam sunt, quo nihil fas 
est de fabulis pervenirc (s. Macrob). im Gegensatz 2U Kant s Kriti- 
cismus, lU ni Natur und Freiheit scharf sich sondern, suchte Herder 
nach der Einheit beider (im organischen Frocess). Indem „die ver- 
schiedenen grossen Menschenfamilien, eben wegen der abweichenden 
Naturanlage auch verechiedcne Culturwerthe haben s K. Andree), 
reicht man nicht aus ,,mit allgemeinen Sätzen (und überkommenen 
Phrasen ). ,,Dic Natur hat kein System" (bei Goethe), aber dennoch 
verbleibt ein „natürliches System", für das menschliche Verständniss 
(wenn ein richtiges). ,,Man muss individualisiren, und dazu gehören ein- 
gehende Kenntnisse auf dem werten Gebiet, das hier in Frage kommt". 
Sans Intervention des veritcs gcn<:rales, l'accumulation des faits nous 
perdra, nous «^touflfcrons sous Icurs poids» nous n'aurons plus de guide 
a travers ccs regions oü s'agite l immcnse multitude des phenomenes 
(s. Chaufiard), aber für diese klärenden Gcrsetze hat man nicht auf 
frühere Zeiten /urückzufallen, wo die Generalisationen, weil aus un* 
volbtändiger Ueberschau des Materials abgeleitet, sich als ungenü« 
gendc erwiesen haben, sondern vielmehr abzuwarten, was in jetzige 
Inductt IIS arbeit auf statistischen Grundlagen als allgemein gültige 
Gesetzlichkeit wird hervortreten mögen (au» naturwissenschaftlicher 
Psychologie). 
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In cnt^ gebundener Rolitjiosität bleibt mit du Schattcnwelt, woraus 
in Träumen die Abi^^cscliiedenen (der Papuah) nahen, der T.ebenstn*^ 
einvcrschlungcn, für den Indianer, der besiaiidiL^ auf den Mcdi/.in^ack 
rückgrcift, oder für den Nc<^cr mit Fetischen behängt, w ie ticr Mandingo 
mit den Amuletten (de-- Marabuten). In Hellas setzte jede Lebcns- 
handlung eine Gemeinsamkeit mit dem Ahn voraus, der im Grab- 
hügel neben dem Hause ruhte, schon das tägliche Mahl am Herde, 
in An/.undiin^ des (durch vcdische Speise, als Ac^ni) L^ehciligten 
Feuers, in dem (zu Rom) der I,ar fainiliaris waltete (o xa%' oixiav ^Qiag). 
Den Phralrien steht der F.])i)n\ imi.s vor, den Tribus der vom (fiXoßaüt- 
Xt^vq j^^esuhnle Heros, den Stiulten der v^eoj noXitvc, dessen Tempel 
^i;leieh denen der Hera in Ar<,^os) kein Fremder betreten durfte (die 
Römer den Junos in Lanuvium erst nach der lksetzung). So be- 
mühten sich die Gemeinwesen um l'^nterptander heilskräftij^er Gebeine, 
Sjiarta imi die dc<^ Orestes, Athen des Theseus, und wie Mantinea 
sich der Reliquien des Areas rühmte, so Theben der des Gcrj'on 
oder Messenien des Aristoinenes {<. Paus.). Wie T.acedaemouier die 
Tyndariden, nahmen die Ae^^Miieten die Bilder der Aeacidcn mit in 
<lic Schlacht, oder wurden die Schutzgötter der h-pitlaurier \'om 
Feinde gestohlen, und die Römer evocirten die Gottheit belagerter 
Städte, einen Tempel in Rom versprechend fs. Macroh.), \\'ährcnd Solon, 
um Salamis zu erobern, den Heroen der Insel einen Cult in Atlika 
errichtete (s. Plut ), um sie an dortige l*Het.:c r.w ^e:\xö\mcu und zu 
kirren (wie Juno bei h'ortfuhrung aus Veji sich mit dem Umzug zu- 
frieden erklärte). Bei Ithome's Gruntlung zeigte den Priestern ein 
Traum die Stelle, wo unter F^dieu und M \ rthe die Urne aufzuL,n aben, 
mit altem Ritual, das abzuschreiben war [wie das von Joe Smith ge- 
fundene Buch der Mormonen), und bei Rom s Gründung wird in den 
Mundus, (aus dem die dort weilenden Ahnen an drei Tagen des 
Jahres hervorkommen durften), wie von Romulus eine Erdscholle 
Alba s (und .so von jedem Gefährten die seiner Heimath) geworfen, um 
auf dem Boden, wo geboren, zu sterben (wie dem Indianer der Andes 
unverbrüchliche Pflicht). Im avvisleXv [fifrfTyai Ugav xai oaloav) 
begründete sich das Bürgerrecht unverbrüchlicher Pflicht, dem 
Fremden gegenüber, der, wie der Client eines Patron, des ngoatan^ 
(s. Harpocration) bedurfte (zur Vertretung), aber mit Anerkennung des 
Dius Fidius, im Commercium und Connubium, erweiterte sich der Ge- 
sichtskreis, und nach Verbrüderung der Fleer mit den Aetoliern wurde 
im Tempel der Bundesgenossen geopfert (s. Paus.), w ährend der Moslem 
seine Moschee gegen die Ungläubigen absperrt (und so der Brahmane). 
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Bei den Griechen hatte sich die selbstsüchtig auf engsten Kreis 
(wie im Einzelstamm Australiens, dem Fremden gegenüber) beschränkte 
Ethik amphictyonisch bald erweitert, — wie etwa bei der Conföderation 
der Fünfstämme am Murray, in (dorischer) Pentapolis, oder der der Iro- 
kesen, — wogegen in Rom das lebenskräftige Centrum die gesammtc 
Ausdehnung in das eigene Entwiekelungsbild assimilirte, und so jene 
religiöse Geschlossenheit bewahrte, die weil zu loser Bindung für 
Hellas' Geschichtsgang, sich dort beim Gesammteindruck verflüch- 
tigte, und obwohl im Alterthum der gemeine Mann ebenso fest in 
die Bande der Deisidämonic geschlagen lag, (voll Angst, in Gottes- 
furcht: paccs deorum (juaerere), wie der von seinen Heiligen ge- 
knechtete Neugrieche, hat doch aus denBlütheschöpfungcn seiner bevor- 
zugten Geister der höheren Schichtungen, der hellenische Geschichts- 
genius ein edleres Bild hinterlassen, in den Idealen schönster Kunst. 
La religion etait un bien material, une chainc, qui tenait Thomme 
esciave (bei den Griechen), des dicux, des Heros, des morts recla- 
niant de lui une culte matcriel et il leur paiyait sa dette (s. Coulanges). 
Und desto frischer also der Flügelschlag des Genius (nachdem die 
Freiheit errungen). 

Khe tler i>#oc tjo^.ih,; (unter ufj^^yhut oder nctiooyivuoi) zum 
Schützer der gccinigtcn Stadt erhoben war, in genieinsanieni Cvi'.t 
der i*enates publici, standen mit ihren 'iiol ^QxtTot, .ils Penaten 
(s. Dionys. Hai), - nn lleirtuin .imtcr Schutz, eines Zeu- llerkeios) 
verehrt, — die lan/el^t anunc alj^^cschlossen einander gegenüber, oder 
fciiuilich selbst, Wenn ieilcr I' reintlc ein l'V-ind. \\ eini husteni ..more \ eterc 
signifie.it pei eL^riiuiin ^s.l'lautus), und ^^o» ü(>iüi dicGren/eii -schieden, ehe 
ini Zi^ix OQioc Jiiin'er I erniinalis^ und /ens Hcrkeios die Ueberlcitung zu 
allgeineinereni Abgleich gefunden w ar. 1 )ie mit ihren 'hol t) )n tTg oder 
tJvvaitoi /nsannncngewachsene Familie wurzelt auf ileni .Mutterboden, 
dca die AIuxos {als Aulochthonen) nicht verlassen, oder sonst auch Anli- 
saner, als Sterbelager von der Fremde her wieder aufsuclien, und wenn 
bei der Stadtc gi undung, wie Romulus aus Alba, jeder .--einer Gefährten 
aus seiner lieiniath eine ladscholle in den Mundus warf, war dort 
für den -Vufenthalt i!er Ahnen vorgesorgt, wie ihr Unterhalt aus dem 
erbeigcnthinnlichi II Gruntlbesitz, der deshalb (wie in indischen otler 
slavjschcn Dorfgeineinden) in Sparta (s. IMut.) oder bei den Lokrern 
unverausserlicli war. Bei fortgehender Vertlu ilung nach dem Doos, 
im sors als patrimonium (s. Festus), oder (zu Geii^erich s Zeit) nach der 
Schnur, drnlitc mit l''rschöpfung des ,.Ager publicus oder Allmende 
ein Nothstand einzutreten, dem Phiuon (in Corinth) vorzubeugen 
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suchte (durch unveränderliche Ik'schrankun^ in der Zahl, an I'ainilien 
und licsitzthuniern). Ferner bei der Solitlarität einer in den „Manen " 
hindurclifliesscnden Stammesseele (unter den I'Linkörperungen Bla s in 
Guinea), musste der Heres (ipso jure), als ,,hcrcs neccssarius ■ oder 
„heres suus" die Pflicht des I ( i riator (qui jure acccpta berdidatc 
justa facerc defuncto debet), ais heihi,'e empfnulen, zum Verschen des 
Grabescult, in Rom (s. Cicero) sowohl, wie in Athen (s. Isaus), denn 
beim Untergan;^ der Familie sinken die des Opferkuchens Aerlusti^cn 
Ahnen in den Jammerort hinab (nach der Hhatjavad-Gita). Da es 
demnach ehelicher Nachkommenschaft bedurfte, — denn „le bätard 
{v6(yoq ou Spurius) n'avait pas !e droit d'offrir le repas funebrc' 
(s. Coulanges) — galt das Junggesellenthum als strafbar in Hellas 
(s. I'')l!u\\, oder verboten in Rom (s. Dionys. Hai ), und hatte bei 
Kinderlosigkeit Adoption einzutreten (s. Isäus) indem ,,anus-^is sacris 
patemis" (s. Cicero) durch ,,sacrorum detestatio' (s. Aul. Gell.) der 
Adoptirtc „in sacra transiit" (seiner neuen Familie). Ueber ilas 
solcherweis den Vorfahren und Nachkommen gehörige VermoL^cn 
durfte deshalb seibstwillig nicht verfügt werden (s. Plato), und Soloas 
Einführung des Testaments bezog sich zunächst nur auf Kinderlose 
(s. Plutarch,), bis spater kraft recht'idu r Fictioncn grössere Iknveg- 
lichkeit eintrat, wie mit dem Gelde, als „Res nec mancipi" die Schwierig- 
keiten bei der Landveräusserung gehoben wurden, für ICrwerbung von 
Vermögen (im Niveau-Unterschied der Orang Kaya). Wie bei des 
Oriente s Lautem Brüdern mit ilcn Thieren, streitet in Sicyon der 
Mensch mit den Göttern für R< c lits.ibkommen gegenseitiger Vcr» 
pflichtungen, in der Religio, als ,,liundi sverhaltniss" (s. Härtung) eines 
„do ut des . Der würzige Opferdampf (bei Homer) erfreut die Nase 
der Götter, die ihre Hrkenntlichkcit im Schlachtgetiinimel beweisen, 
im Schutz der Gens, als Dii gentiles, und die Daemonen (der Griechen) 
hiessen Laren (s, Cicero), mit dem ,,Lar familiaris', als bxat oi*iav 
j^Mg waltend (s. Di.Mi) s. ILil.). Wer sich seinem Patron als Client 
ergab (in fictitiver Kindschaft des Clan), mochte als Theilhabcr nii 
den Sacra gentilicia durch deren Vorzüge begünstigt werden, — durch 
die von Patrizier oder Eupatriden auf weitere Peripherielinie aus- 
strahlende „Mana ' (der Maori), - aber das gemeine Pack der Plebs 
hatte sich mit ,,Lares viales ' zu begniigen (wie von Scrvius vorge- 
sorgt), und die Pisistratiden stellten Hermen an den Strassenecken 
auf (zur Volksverchrung). Dabei konnten auch sonstige Pflichten 
dem Staat sich auferlegen, wie, in Plataea, in jährlicher Speisung der 
auf dem Schlachtfeld Gefallenen (& Plut.)» indem ohncdas die, weU 
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fern von der Ilcimatli bcL^'rabcn, unvcrsorj^t i^cblielx nen Rachegeister 
diejenigen Krankheiten schicken konnten, wie von ihnen aus allen 
Continenten bekannt, — statt Gewährung von Wohlthaten, wenn durch 
Charistia-Feste, in der wohlwollenden Stimnnin!:^ derOmmatua gehalten. 
Der Landmann rief die Ahncnscclcn für gute Hinten an f>. Cato), 
die ,,larcs agri custodcs" hei Tibnll.), und wie der 'i"anne-.c dem 
Acker Zaline einsäet (der Sparten), so belegt ihn der Maori mit den 
Schadein seiner Ahnen, die, als iQtjarol, schöpferisch hervortreiben, 
aus dunkclm Erdenschoos (in demetrischen Mysterien). Relic^iosi 
dicuntur qui faciendarum praetermittendarumque rerum divinaruni 
sccuntlum morem civitatis delcctum habent nec supcrstitionibus im« 
glicant (s. h'est.), und als Priester des höchsten Gottes (nach Melchi- 
sedck s Vorbild) werden diejenigen dastehen, deren orthodoxe Schutz- 
wehr (gegen Ketzereien) mit der des Staates zusammenfallt, im 
gleichen Umkreis der Urbs oder Orbis (terrarum für das eiq^cne Volk). 
Im Unterschied vom fidvtic beruhte beim Ugt^vg die ,,interpretatio 
divinae voluntatis " auf persönlich vertrautem Verhältniss zur Gottheit 
(s. Nägcisbach). Ol fiävitiq ti<Si, ^/vortxoot. ^ If-gf^tg (s. Horn.), O^voaxooc, 
hldos ftdvtffäg diä Onkdyxvfav ro ^liXkov dtjlovyioc, oi dt ror d'^fjnvQow 
tfQmv TO (f^naivdftfva voovvia (s. Hesych.), Alävmg xctl &viag (App.) 
&vtil<;, sacrificus (aruspex). Saga quoqnc dicitur mulier perita sacro- 
rum, et Sagus sapiens N Fcstus), und so die „klugen " Leute wieder 
unter den Unklugen (oder den Dummen, die nicht alle werden). 

Gegenüber den Körperwaschungen (der Phu-loi), als äusseren Reini- 
gungen* zeigt der Dalai Lama (in Controversc mit Sankara Acharya) 
die gereinigten Eingeweide, und der Ming Khuan bestraft ihn ver- 
letzende Unreinigkeit, (bei den Thai), obwohl wieder die Kopfquastc 
selbst, beim Baden, nicht benetzt werden darf (in Birma). Constat 
dts superis sacra facturum corporis ablutione purgari, cum vcro inferis 
litandum est, satis actum vidctur si aspersio sola contingat {>. Macrob.), 
und so verlangt sich ein Vollbad (in der Wiedertaufe). "Oatog dicitur 
xai^aqdg, innocens et nuUo scclere contaminatus (Bud.). 'Oaiop ist 
Alles, was nach göttlichem Recht erlaubt ist, folglich in die Sphäre 
des göttlichen Eigenthums nicht übergreift, und insofern kann es als 
pTofiiimin, ßißijlov, selbst dem tf^oV e ntgegengesetzt werden (s. Hermann). 
tycfta (s. Amnion.) td idtmixd, wi' ttftfcai x«i s^fffn Tt^ocdt^nxa^atj im 
Unterschied von Ugd, td räy x^em', wv ovx e^titn Tt^otld^fmit^M 
(s. Steph.). IHvtf d'tiaiv offiot (s. Plut), neben den Tr^of/^rai, die 
(mantischen) Sprüche der Fythia zu erklären (in Delphi). Die Pflege 
heiliger Männer sichert Segnungen dem Lande, und dafür werden 
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moncht.Nchc Schtncrbäuchc gemästet (unter den Tal.iin)inen Siam's). 
,,T >K Philosophie verschmäht den anthropoloj^ischen Stamlpunct" 
(s. 11. Ritter); „wenn man den Menschen und seine Denkweise be- 
sonders unci ausnahmsweise vor allen anderen Arten der Dinge in 
der Philosophie berLicksichti<:^t, so kommt man auch weiter dazu, ihn 
ais eine Ausnahme in der Welt zu betrachten, und die Lehre von 
den Vorzügen des Menschen erfahrt ihre Steit^erunp; bis zu dem con- 
setiuenten C'ulminationspunctc, dass er das herrschende Haupt tler 
Welt sei" (1S67), wogegen bei inductivcr Ikhiuidlung der Wissenschaft 
\ om Menschen dieser sich den übrigen Xaturproducten an zugehöriger 
Stellung einreiht, innerhalb der nach Aussen projicirten Geistes- 
schöpfungen, einer in naturwissenschaftlicher Psychologie erforsch- 
baren Weltanschauung (der Volkergedanken). La sphere infmic dont 
le centre est partout et la circonf^rence nulle part (s. Pascal), al.s 
Natur (im Kosmos gesetzUcher Harmonien) „Des qu on fait intervenir 
la pensee de l eternite, tout point de depart echappe ' (s. NaviUe), bis 
zur Auffindung höheren Calcüls einer Infinitesimalrechnung 7.um Intc- 
griren der Differentialen (in naturwi>scnschaftlichcr Psychologie). 

Bei Fortschreiten des logischen Rechnens /u unendlichen Reihen 
verliert sich die Hestimmtheit umschlos.sener Form, und obwohl ,,cc 
qui sc congoit bien, scnonce clairement", obwohl, was klar gedacht, 
auch klar zum Ausdruck wird zu bringen sein, werden eben ileshalb 
doch die in das Jenseits ausverlaufcnden Fragen, von Tönen durch« 
hellt bleiben, die, wenn sie im melodischen F.inklang dem Ohre 
wiederklingen, dann dem Gefühl, das sie versteht, sich als berechtigt 
erweisen. 

The last tliing wc Icarn in any scIence, is how to begin cur 
sludies (s. Hamilton), uiul indem dann mit einem entgegengesetzten 
Ausgnn!:::<punct (für die Induction) bisherige Theorien (der Deduction) 
auf den Kopf gestellt wären, würde es einiger Zeit des Durchgangs« 
Studiums bedürfen, bis Alles wieder in Ordnung gekommen ist. 

So verkehrt sich die Res nullius in ihr Gegentheil, das Matriarchat 
in ein Patriarchat, und Anderes mehr in Paradoxen der „Rcchts- 
phantasmcn ' ;ncs doctrinaren Naturrechts (s. Warnkonig), da es kein 
Recht giebt, als im Staat, (s. Lasson) fiir positives Recht (durch 
Satzung). Das „jus naturale (quod natura omnia animalia docutt) 
wurde als „jus naturae gefasst (bei Spinoza), uiul „bei ilen Neuern 
entstand Verwirrung ■ (s. Steudel) aus zwei verschiedenen Bcdeiitiin-en 
des NaturrcrhN (einer philosophischen Wissenschaft des Rechts" 
und „einer Wissenschaft des natürlichen Recht's oder auch des 
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Rechtes der Natur ), für „cingt bm cnc Rechte ' (s. Warnkonig). Recht 
ist, was man thun darf, unter i->Iaubtiiss (der Staatsgesetze oder 
VVillkürsgcwalt sowohl, wie des Gewissens). 

Die Opfer werden den Göttern im Verbrennen, als ^^etv 
(bei Homer), übergebeiii durch Austilgung des Weihgeschenkes in 
diesseitiger VWlt, um schattenhaft (wie bei Vitier und Odjibw.ier) 
wieder aufzuleben in jenseitiger, eines {xoa/Mg voijtog}, oder im Linibu-^ 
der Ahnen, (deren papierne Heschenkungen in China verbrannt werden). 
Hörnern veteres putarunt non significare „Mactare", sed vä %hff»d0a$ 
(.'>i.'*rv). Sans feu il n'estait pas licite de faire aucun sacriAce 
(s, du Choul), dl« t^if avu^ofiftaiUviUV xviaty (s. 1 üistath.). So in Rege- 
lung der Eigenthumsverhäitnisse zwischen Menschen- und Gotterwelt 
führte das in den Vedcn gc{>riescne Feuer Agni's das Opfer hinüber, 
als sacrificium, heilig gemacht, denn „sacrum est quicquid est quod 
deorum habetur ' (bei Trebatius). Anders, wenn die Trcnnungslinie, 
wie scharf vom flamen dialis c^crngen, sich zu uberbriicken beginnt, 
durch das Ineinanderschieben der beiden Welten, wie bei den, (weil die 
Götterrechte durch Verwerfung der Opfer bceinlräclitigenden), im 
brahmanischcn Auge gottlosen Buddhisten, auf deren bis zu den 
Rupaterrasscn führender Himmelsleiter die Menschen und Götter zu- 
und durcheinander herauf- und hinabsteigen. Dann um Achtungs- 
oder Ehrerbietungsgefühlcn Ausdruck zu geben, genügten dvaO^ijfiata, 
xum Aufhängen der flo^üitavfj vielleicht, im Sinne der äTt^a^ als 
feurrloser Opfer (wie in Lindus). 

Wie auf Neu-Britannien (s. Powell) füllt sich dm ch manichäischen 
Schöpfeimer der Mond mit den Seelen der Abgeschiedenen (s. Der 
Papua, S. 266), und in Viti wirkt Owe, als Mond, schöpferisch ein in die 
Gestaltungen des Lebens (als Bild der Erneuerung bei Hottentotten). 
Mundi partem a Sphaera, quae dnXay^ dicitur, usque ad globi lunaris 
exordium, mutabilem vero a luna ad terras usque dixcrunt (quamque 
liinani vttae esse raortisque confinium), a luna enim deorsum natura 
incipit caducorum (s. Macrob ). So in länger dauernder Unbewegthcit 
ruhen die Rupahöhen über den Kama-Himmeln, in Vicrheit über d m 
Paradiersitz auf des Meru^s Gipfel (als Walhalla einesOlympos). Caelura, 
quod crirAor»^ sphaera vocitatur partem unam, Septem vero sphaeras 
quae vagaevocantur (meinen die Andern), per tres elemcntorum ordines 
trina morte ad corpus usque descendit, die (von Persephone dreifach 
aufgesandte) Seele (Pindar's), pondere ipso terrenae cogitationis pau- 
latim ad infenora delabitur (in gnostischcr Emanation hinabsinkend). 
Aestimaverunt antiqui animas a Jove dan et rursus post mortem 
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etdem reddi (s. Macrob.), int ajü^av^g (prototypischer Ideen), und 
Maut sendet die Seele aus Nodsi, (wohin die nicht in der Stammes- 
seele zurückbleibende Abscheidung des Körper-Gespeitstes zurück- 
kehrt). 

Der bewegtiche Gesichtsknochen syntbolisirt die Seele und damit 
die Thätigkeit der Persönlichkeit, welche deshalb nach dem Tode 
noch von ihren Feinden gequält werden mag, durch Anhängen des 
Unterkiefers (Kla) an die Trommel (in Guinea), und bei den Maori 
ist es mit dem Kinnbacken seiner Urahnin, dass Maui schöpferisch 
zaubert, das Feindliche niederkämpfend (gleich Simson). 

Den Unterkiefer (Kla) oder (bei den Eweern) Anyigbedu erhält 
der Mensch bei der Geburt, als Ausstattung von der Mutter, während 
das übrige schon vorbereitet ist für die Menschenseele und ftir den 
Menschenverstand (Tarne) oder Kopf-Inneres (ta, Kopf) im Mutterleib 
(s. Schlegel), hinzutretend aus Nodsie, (gleich dem Nous). 

Deus, qui prima causa et est et vocatur, unus omnium quaeque sunt 
videntur esse, princeps et origo est; hic superabundanti majestatis 
fecunditate de se mentem creavit; haec mens, quae yovg vocatur, qua 
patrem insptctt, plenam similitudinem servat auctoris, animam vero de 
se creat posteriora respiciens (s. Macrob.), in Emanationen (aus Dsewe). 

Nach Abscheiden der Kla bleibt Sisa zurück, als Gespenst am 
Grab schwellend (in Guinea). Die Schatten irren (als ojuai oder 
««dttJU») bewusstlos (a^sf^fl^) umher, während nur Tiresias durch 
Fersephone's Gnädigkeit mit seinen fQivt^ tmd seinem voi^ auch das 
Vermögen des nmvvc^m unversehrt bewahrt (s. Homer). Erlischt 
das Leben, so flieht die ^pv^i, als Schatten in den Hades hinab, die 
Lebensthatigkeit der tfqivs^, des &vfyo^ und des (Uv9g aber erlischt 
und stirbt ganz ab (s. Buchholz), ynr^ui, etMM *a§Mvtiav, wie im 
Reinga niedersinkend (bis zum Meto). Die Götter geben dem voSg 
die wiifuna ein (wie Odysseus in Aegypten). 

Aus göttlicher (und historischer) Heimath sendete Mawu die Seele 
herab (bei den Eweern), aus dortigen xdeitog vo^rig (der Praeexistenz), 
und der Nous tritt ijgw^tff den Menschen hinzu (bei Aristotl.). Animus 
cnim proprie mens est, quam diviniorem anima nemo dubitavit 
(s. Macrob.). Efvat di wi dina$w S Xiyt» Uvä^OQafj vovy efya$ totko 
(s. Plato). Caelum enim, ait, et terras et maria et sidera spiritus alit, 
id est anima (s. Vtrgilius). Mens agitat molem (ut illius mundanae animae 
adsereret dtgnitatem). Deum te igitur scito esse, »quidem est deus 
qui viget, qui sentit, qui meminit, qui providet, qui tarn regit et 
moderatur et movet id corpus cut praepositus est, quam hunc 
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mundum illc princeps dcus, et ut mundum cx quadam parte moitalem 
ipse deus aetcrnus, sie fragile corpus animus sempiternus movet (in 
Scipio's Traum). Sunt cnim e terra homines, non ut incolae atque 
liabitatores, sed quasi spectatorcs supcrarum rerum atque caelesttum, 
quarum spectaculum ad nullum aliud genus animantium pertinet 
(s. Cicero). Cum cx sunimo deo mens, ex mente antma fit, anima 
vero et condat et vita conpleat omnia quae secuntur (s. Macrob.), 
bildet Homer {bei Plato) i^y XQ^'^^V^ attqdy (Homeri catena aurea). 

Aus der Gottheit Irrster Ursächlichkeit im numwop tuxtav, oder 
(bei Macrob.) xäya^v, flicsst der Nous, der (bei Anaxagoras) ordnend 
ins Chaos eintritt; summus deus nataque ex eo mens (oder animus), 
aus dem (in Fortbewahrung des Characters der Monas) die anima 
niedergeht, so dass jedes Ding (zwischen Erde und Himmel) „spiritus 
alit" (bei Virgil), im Seelischen, das dem Anorganischen mit physikalisch- 
chemischen Kräften, dem Organischen in vegetativ und animalisch wachs- 
thumtreibenden inhärirend, im Haupt des Anthropos sich wieder mit 
dem il^u^p zugetretenen Nous (bei Aristotles) vereinigt, zum gegen* 
scittgen Verständniss (in Wechselwirkung der Ayatana und Aromana). 
Divina mens in sumrao capito collocata, tamquam in arce sublimis 
.specitlatur omnia et contuetur (s. Lact), velut in arce (s. Min. Felix), 
und Ming Khoan (T. d. ö. As. III, S. 236) thront auf dem Scheitel, 
wie Minerva „in den Burgen der Städte und im Scheitel des Himmeb- 
gewölbes" (s. Härtung). Aus des Olympiers Meditation wird Athene 
von Metis {fi^^futi) geboren, die Künste und Wissenschaft lehrend, 
und (in Mangaia) „Tangoroa came right up through Papa's head" 
(s. Gill.), von Zimmerleuten bedient (im Besitz priesteriichen Wissens). 
Ideas Minervam vutt intelligi (Varro). 

Der Name Minerva oder Menerva, auf etruskischen Denkmälern 
Menerfa undMenrfk ist auf den Stamm „men"' zurückzufuhren, zu welchem 
auch die Wörter mens, memini, das griechische i^it^os, im Sancrit manas 
gehören (s. Prellcr). Soli ergo homini rationem, id est vim mentis, 
infudit, cui sedes in capite est (s. Macrob.). Von UIu (Kopf) heisst 
der Erstgeborene Ulu-Matua (in Samoa); Ultfat ist hirngeboren (in 
Mikronesien). Pleraque etiam simulachra Mercurii quadrato statu ligu* 
rantur solo capite insignita et virilibus erectis, quae ligura significat 
solem mundi esse caput rerum satorem, omnemque vim ejus non in 
quodam divisorum ministerio membrorum, sed in sola mente con- 
sistere, cuyus sedes in capite est (s. Macrob.). Kukauakahi naquit de 
la tcte de Fapa et devint dieu (nach dem Moolelo Hawaii). Ma hanau 
mai o Kukauakahi ma kc poo mat o Papa a lilo t akua (s. Rcmy). 
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Geboren KaHakauakoho aus dem Gehirn (O kahakauakoho hanau 
-maka lolo), „aufsteigend walten die Geburten im Hirn" (s,ZurKenntniss 
Hawaiis, S. I06). Sous le titre de „Synthese subjecttve" Comte (in* 
fid^le k sa propre m^thode positive) inventa le grand Fliehe terrestre, 
le grand Etre Humain et la Vierge-möre, il plaga le culte avant Ic 
dogme et le dogme avant l'exp^rience historique, il cr^a une religion, 
il institua un sacerdoce et des sacrements, en un mot, fournit en 
poete et en sophiste la palinodie la plus compl^e qui püt ^tonner 
et attrister ses amis et ses administrateurs (s. Bourdet). Aus Hawaiis 
Kosmogenie dagegen weht es mit frischfreudigen Zügen fort- 
schreitender Evolution» aus Kumulipo's duilklem Abgrund bis hinauf 
zu den durch Pokinikini und Pomanomano repräsentirten Aeonen, 
wenn Lalai im Lichtesglanze erscheint (des „£wig<Weiblichen"). 

Der mit der Empfindung des Genius (und seiner ethnischen 
Analogien) im Gemüthe waltende Gott wird das religiöse Gefühl, 
dem er seelisch eingeboren ist, auferwecken, um auch die Aussenwelt 
mit göttlichen Gestaltungen zu erfüllen, je nach den Erscheinungs* 
w eisen der in die Einzel -Vorgänge verlegten Thätigkeiten. Solche 
Vergöttlichung, als (ihrem subjectiven Prototyp nach) von dem Vor- 
handenen ausgehend, greift noch nicht auf ursprüngliche Anfange 
zurück, und wie aus dem Chaos einst in Abstammung von Uranus 
und Gäa erst Zeus als herrschender Olympier geboren ist, so in dem 
durch Regen des Tad gestellten Universum entstanden, blickt (gleich 
doppelgesichtigem Janus in Vergangenheit und Zukunft), Rrahma's Vier- 
kopf verwundert umher, mit Zweifelsfrage auf den Lippen (wie Ormuzd, 
für spätere Zerspaltung). Erst mit der durch objective Umschau herge- 
stellten Einordnung des Menschen unter die übrigen Dingen des All 
stellt der Zusammenhang sich her in einheitlicher Fassung, von 
jenseits, im Bythos (der Materie) verborgenem Beginn, zum Ver- 
s'tändniss im Selbst, mit Aufstreben zu dem in Gedankenstrahlen 
leuchtendem Sternhimmel des Jenseits. Aber hier, in Erkenntnis» 
organisch durchströmendem Gesetzes, belebt sich, (an Vesta' s etfticr, als 
focus familiaris am Lararium) in Frische der Gesundheit das Gemein- 
gefiihl des Gesellschaftswesens, um schädliche Krankhcitsstofie auszu- 
stossen und als Vergehen zu vcrurtheiten (strafend zu heilen). 

Wenn in der Auffassung des All, aus dem monistischen'^ug des 
Denkens, der EinheitsbegrifT, gemeinsamen Zusammenhangs, zum vollen 
Eindruck gelangt, wird das nach Aussen, kraft symbolischer Versinn- 
bildlkhung in einer „Gnoseologia inferior" (bei Baumgarten), projicirtc 
Complement, statt auf 1<>den (wo bei Suchen nicht zu finden) an das 
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unerreichbare Firmatnent zu fallen habe, als dem Thron des Gottes, 
in dessen Färbung sich dann zugleich auch die der persönlichen 
Doppelung (im Schutzgeist, als Begleiter des Geistes, (in Aklama von 
Kla geschieden) zu spiegeln hat. 

Der Ausdruck dessen, was für das Seelische, in unmittelbarer 
£mp5ndung, aus göttlichem Drange gesucht wird, kann der Aussen- 
welt gegenüber seine adäquate Fassung dann erst zu erlangen hoffen, 
wenn beim Durcliblick des Universum der psychische Process gleich- 
falls, den in ihm schatfenden Naturgesetze nach» kosmischen Har* 
munien, unter der im allgemeinen Zusammenhang zukommenden 
Stellung, entspr^rlicnd eingefügt ist, (mit inductiver Durchbildung der 
Psychologie, in der Reihe exacter Wissenschaft), in Bcmeisterung der 
in das Unendliclie verlaufenden Gedankenlinien (durch logischen 
Calcul höherer V'ervollkommungsfahigkeit). 

Im Gott der eigenen Seele, beim Genius derselben mit seinen 
mythologischen Spiegelungen, liegt Gewissheit und gläubii;»^' I""^' her 
Zeugung im einheitlichen Zusammenwirken, wogegen, wenn ilcr HHck 
sodann zur Aussenwelt gewendet, geheimnissvoll das Kaihstl des 
Daseins en^egentritt, mit der Materie und ihren Frai^cn. Auch deren 
Beantwortung mag dann versucht werden, (unter Zuzieluing der bei 
subjectiven Zweifeln oft gewährten Gotteshülfe), und zwar, bei unmittel- 
barer Ueberzeugung von der machtlosen Schwache des Selbst, durch die 
in der Erinnerung vergrösserten und verstärkten Verwandten derselben, 
im Rückblick auf die Ahnenseelen. Wenn jedoch die Religionsgedanken 
mit den Functionen unsichtbarer Weltbaumeister sich betraut finden, 
pflegen sie dann nur solche Gedankenwelten zu bauen, die dem jedes» 
mal einzelnen Luftbaumeister gefallen mögen, um abgesondert dort zu 
wohnen (s. Kant). Für das Verständniss der Materie beginnt sodann (mit 
zunehmender Unzufriedenheit bisheriger Resultatlosigkeit der Versuche) 
die mechanische Weltauflassung ihre mühsamen, aber rastlos fortschrei- 
tenden Arbeiten, bei den Atomen ansetzend, und auch metaphysisch 
schon die Seelen herbeiziehend, in belebten Monaden. Hier aber gilt es 
nun den fest und deutlich vorgeschriebenen Weg der Induction, die erst 
nach Bemeisterung der übrigen Naturwissenschaften, bis zu deren 
psychischem Zweig (im menschlichen Geistesleben, als Zoon politikon) 
wird gelangen können, für Ausbildung einer naturwissenschaftlichen 
Psychologie (auf der von der Ethnologie beschafften Grundlage) , in 
der Philosophie, als f tto^la mgl ä^ag, imct^fuf «Ig iou (bei Aristotl.}. 

Hierdurch würde sodann eine bisher verschlossene Aussicht (auf 
tieferes Eindringen) unverhofft vor uns eröffnet stehen. Denn wenn 
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die, im objectiv thatsächlich Gegebenen, mit der Materie (nach jedes- 
maliger Manifestationsform ihrer VerwirkHchungskreise) ansetzenden 
Rechnungen flocjischer Construction) bis an das Bereich des Psychi- 
schen gelangt, nach Vervollkommnung durch infinitesimalen Calcul, 
auch hier eine inductive Bearbeitung zu wagen sich berechtigt fühlen 
sollten, wurde dann zugleich das subjcctive Element, unmittelbarer 
Gewissheit (im Moment innerlicher Ueberzeugung), mit hineingezogen 
sein, also ein Bewusstwerden jenes Wcrdeprocesscs, der auf den 
Speciilationcn über Ursprungsfragen (nn KtyoXoyfTy) keiner Annäherung 
zugänghch ist (am wenigsten durch die Rockenphilosophie des Mate- 
rialismus). Monistisch sei desh.ilb die Methode, ansetzend mit der 
Monas (im Sy xai näy), aber iiirc .uif tlem Gebiet des Geistigen ge- 
wonnenen Resultate weiten sich aus zur Erfüllung im Pleroma (eines 
harmonischen Kosmos), mit einheitlichen Principien (cognoscendi und 
cssendi et existendi), wenn J^uddhi erwacht (zum V'erstandniss des 
Dharma). Das Bewegende im System (heutiger /eitfrage) ist die 
Bewegung selbst, zu organischen Wachsthumsprocessen aufwärts (bei 
der Entfaltung der Volkergedanken). Loeuvre la plus haute de la 
nature, ce sont les religions, ce sont les met.iphysiques; les religions 
et les metaphysiques sont des phenomenes naturels; elles tleurissent 
dans l'esprit commes les arbres poussent de terre; dies sont des 
formes Vivantes commc la plante et l'animal (s. Seailles), und in 
solchen Tjedankenbaumen .stellt sich dann die Aufgabe für das 
Studium des Schöpfergedankens (nach mductiver Methotle, compa- 
rativ-genctisch). Am vollendetsten erscheinend in der Classicit.it, so 
dass dem „Forscher der Geschichte der Menschheit unter allen 
Nationen keine so wichtig, ja man darf sagen, so heilig, als die 
griechische" (s. I'. A. Wolf), und deshalb hier zu poetisch künstle- 
rischer Anschauung begeisternd, wird dagegen bei inductiver Methode, 
für den Keimprocess in psNchischen Elementarzellcn der wissen- 
schaftliche Forschungsweg sich zunächst auf die primär einfachsten 
Formen zurückgeführt finden, wie in den Naturstämmen vorliegenti 
(nach der Uebersicht des ethnologisch beschafften Materials). Des- 
halb auch bei „erotematischem " Unterricht in (Kr rinl<v^. >])hic 
(s, Elsperger) bliebe der Gesichtspunct einer Rückführung auf das 
Concrcte, auf thatsächliche Unterlagen, wie inductiver Wt-sensrhaft 
bedürftig, und so der Psychologie ebenfalls zu breiten bei natur- 
wissenschaftlicher Behandlung (durch die Bausteine der Völker- 
gedanken). La Philosophie de ihistoire doit tout embras.ser, l in- 
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dustrie, lois, arts, rcligions (s. Cousin), in ethnischer Weltanschauung^ 
(jedesmalig ideographischer Provinz). 

Vor dem lichten Sonnendienst der Inca cntflor^cn die Huaca in 
sichtlicher Gestalt, wahrend /.ur V«. i klärung wieder die (seit Semiramis) 
heilige Taube hcrabschwebt, und dem vom Dämon Aletus Sirius auf 
hohen licrg geführten Marcus (s. Psellus) der Rabe in den Mund 
fliegt (zur Inspiration). Bei der Besessenheit ergreift es im Wara 
(Indiens), die Götter steigen in heiterer Ruhe hernieder, die Dämone 
im Schrecken, der Heros in Aufregung (s. Jamblichus), wie (in Siam) 
im Chao bethätigt, als Ahnengeist. In China erhält er tägliche 
Atzung in der Hauscapelle, bis mit dritter Generation nach den 
Magazinen entfernt und jenseits der Tritopatores verschwanden die 
Vorfahren (auf Tucopia) in meteorologischen Prozessen, um wieder 
im Donner zu reden oder aus dem Blitz gedeutet zu werden (nach 
ctrurischem Ritual). Mancs di ab Auguribus invocantur, quod i per 
omnia aetherea terrena(iue manare credunturj idem di supcri atque 
inferi dicebantur, quos ideo invt)cabant Augures, quod hi existima* 
bantur favere vitae hominis (s. P estus), und bei den Indianern durch- 
dringt sich das All mit den Manitu (des grossen Geistes). 

Nach dem ersten P^indruck bei dem, mit Sonnenaufgang aus der 
Nacht bewusstlosen Schlafes für den P^inzelnen erneuten, Leben 
bestimmt sich (in itfodta frvptßola) das Schicksal des Tages, der später, 
nach festen Bestimmungen schon, unter dies infausti, als ungünstige 
(atri) oder günstige fiel, wie das Begegnen von Schafen glückbringend 
gilt, das von Schweinen allgemein als unheilsvoll (s. Wuttke), und 
deshalb verbietet sich (b. Eligius): nullus observet egrediens aut In- 
grediens domum, quid sibi occurrat, was sich „äugnet", als ostentus 
(s. Servius). Keine Art von Aberglauben hat durch das ganze Mittel- 
alter tiefere Wurzel geschlagen, als die Vorbedeutungen, die man 
unter den Benennungen „anegane", „widergane", „widerlouf verstand; 
Thier, Mensch, Sache, auf die man frühmorgens, wenn der Tag 
noch frisch ist, beim ersten Ausgang oder Unternehmen einer Reise 
stiess, bezeichnete Heil oder Unheil und mahnten das Begonnene 
fortzusetzen oder wieder aufzugeben (s. Grimm). „Wenn ein Neger 
etwas vorhat, das ihm wichtig scheint, so schreitet er nicht sogleich 
ans Werk, sondern zuvor geht er aus für einen Fetisch, um 
seinem Vorhaben eine glückliche Wendung zu suchen; das erste 
Geschöpf, das ihm begegnet, sei es ein Hund oder eine Katze, oder 
sonst ein Thier, ergreift er. Trifft er kein lebendes Wesen, so 
nimmt er den ersten besten Stein oder das erste beste Stück Holz, 
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oder was sich sonst vorfindet. Diesen neuerwählten Fetisch beschenkt 
er sogleich und thut dabei das feierliche Gelübde, dass er ihn als 
seinen Beschützer allezeit verehren und anbeten wolle, wenn ihm sein 
Vorhaben gelingen würde*' (in Whydah). Und dann binden (mit reli- 
giöser Macht) die Mokisso (in Loango) auch Hir magische Wechsel- 
wirkung (in Sympathie). Lorsque Thommc connait une cause et 
TefTet correspondant, il peut en r^p^tant 1a cause reproduire Tcffet, 
et par \k diriger les ^enements suivant ses desseins (s. Girard), und 
so in der Psychologie ab Naturwissenschaft (Air das Volksleben in 
sozialen Fragen). The last thing that we learn in any sctence is 
how properly to begin our investigations (s. R. S. Hamilton), und so 
hat auch der Ethnologie die Schule der Erfährungen nicht erspart 
werden können (ihre Methode zu finden). Desto strenger wird sie 
deshalb (aus Schaden klug geworden) innerhalb der Grenzen exacter 
Forschung verbleiben (Phantastereien zu vermeiden). 

Die Untersuchung zeigte allmählig, dass sehr viele Körper Sauer- 
stoff oder Kohlenstoff u. s. w. enthalten, man war zuletzt genöthigt 
bei diesen „Elementen" bis auf Weiteres stehen zu bleiben, und so 
lange der wirkliche Nachweis nicht geliefert ist, kann die Chemie es 
nur iiir eine Hypothese gelten lassen, dass alle diese Elemente nur 
Modificationen eines einzigen Grundstoffes seien (s. H. lioffmann). 
Denn dann wären wir in die Alchymie zurückgefallen, wie die I Iciss- 
spome unter den Naturforschem in die Naturphilosophie, durch 
Transmutationen (Darwin's) in Metamorphosen (Ovid's). 

In der (beim Hordenzustand auch in der Gesellschaft vorliegenden) 
Geschlechtstheilung des All, stehen sich zunächst die Supcri und 
Inferi gegenüber, Uranos und Gäa, wie Rangi und Papa, im Ying 
und Yang (männlichen und weiblichen Prinzip's). Terrae cnim et 
Caclum, ut Samothracium initia docent, sunt dci Magni (s. Varro), 
ii mas et femina (haec duo, Caelum et terra, quod anima et corpus). 
In Sawu wird Leo als männliches Prinzip verehrt, und ihm steht als 
weibliches die Erde (oder Rai) gegenüber, unter Donnerschlägen 
(Doro Liru) und Blitz (Bela) befruchtet (s. Riedel), während die im 
Firmament (Liru's) waltenden Kräfte sich dann in der Sonne synibo- 
lisircn, mit dem (dem Flamen dialis, als Feueranzünder, eignenden) 
Cultus des Lichtgottes, als dessen Repräsentant im irdischen Dunkel 
Agni geschaffen wird (kraft vedischcr Lieder). Est de solc sumptus 
ignis, isque totus mentis erat (s. Kpicharmus), mit gottlichem Funken 
im leiblichen Gefäss, zum Aufsprossen der Ideenschöpfungen (über 
das Endliche hinaus). 

12* 
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In staunender Nachahmunj^ des Donnergeräusches verehrt sich 
Tupa (Tupan der Tupi), wie das Wetterleuchten im römischen 
I.ippenschmatzcn (s. Plinius), und im Hlitz manifestirt sich der Wille 
des Gottes, der sein Eigcnthum markirt in Abbcokuta, wo das vom 
Blitz getroffene Haus den Donnerpriestern verfallt. „Fulguritum id 
quod est fulminc ictum, qui locus statim fieri putabatur religiosus, 
quod cum dcus sibi vindicasse vidcrctur (s. Fcstus). Der vom Blitz 
Erschlagene durfte nicht berührt werden, oder eine Annäherung im 
heiligen Tanze nur gewagt werden (im Caucasus). TQiüy ovrav, « 
mnotf^aa^v w noXXoi nagd rtöv \lh§tü> xai tf oßov xal rtfi^g (s. Flut.). 
Gebet und Opfer werden als die zwei Theile der Stfia hingestellt 
(s. Hermann). Rclic^iosum a superstitioso ea distinctione discemit, ut 
a superstitioso dicat timeri deos, a rrligioso autem tantum vereri 
ut parentes (s. \*arro), und so der ideale 1- ortschritt zur Gottesfurcht, 
seit „primus in orbc fccit timor" (s. Stat), ueA oißov igitoy (in den 
Aurea Carmina). 

Bald im „Studium lucri", wenn der Niveau-Unterschied der Orang- 
kaya .sich gesellschaftlich zu markircn beginnt, wird der Reichthums« 
gott der verhätschelte im Cultus, hii^Gto» Jla iy foR; tafifloig XÖQVtno 
(s. Ilarpocr.), und auch Dienste werden von den Göttern verlangt, 
bis zu denen der Thürhütung vom doppelköpfigen Janus (des Ein- 
unfl Aufgangs), ^^yvuiq di ian xtov tig o^v Xi^ym^j w ttqo 
to)V xh'QÖiy (s. Harpocr.). Nach angeschnitztem Gesichte veredelt sich 
dann die Herme zum Kunstidcal (wenn künstlerisch geschaut). Die 
Dcmiocrgcn (bei Homer) zerfallen in die Klassen der Scher (fua rf^ic), 
Haumeistcr (i^xtovtc), Aerzte {ii^TQoljf Sanger {aoKhi) und Herolde 
(xi^QVx^g). Der Triester vereinigte den licter {dg^njQ), Opferer 
i'tfQfi'g) und Scher {nävng) in einer Fcison fs Ikichholz), am 
Uqov fungirend (bei dessen Ermangelung der fiaaüievg das Opfer 
bringen mag). 

Im methotlischcn Studium hat die ethnische Psychologie bei den 
niedrigsten, als einfachsten Organismen, zu beginnen, mit den Natur* 
stammen, als Krv ptogamen gleichsam, denen sie entsprechend gesetzt 
werden mögen, (wie Spencer fliu l'xistenz des Uuschman mit dem 
protozoischen vergleicht) und aufsteigend dann zu den Cultur* 
Schöpfungen (im organischen Wachsthum). 

In Atua steigt der Vogel hcrniccK r. zum Gottesdienst der Tahitier, 
und die hochüiegenden Vögel, als den Aetherrcgionen der Götter 
näher, bringen deren Zeichen im Vogclßug für den Dayak. Durch 
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die Augures*) (publici), als Intcrpretcs Jovis optimi, wird deshalb die 
Entscheidung getroffen, für die Amtsträger (ot h' liXsi), welche 
mittelst ihrer Opfer das Heil des Staates zu suchen hatten (s. Plut), 

') Aus den Gestirne«, als oftaroi xai ^'ivvijro« iJepc ibci Datoi, reden die „Himilzcicliaii"^ 
all „Himilittny«" oder «Hcofontaagol" in den MtiMern der Urbilder! wte von dem Qoichaa 
in den CoiMtellationeo geieheo (am dLMitlichstcn Tür die l.uma seiner Heerden i. „In 
Mecklenburg beobaclitet sogleich nach der Geburt die Hebamme den Himmel, ob sie niclit 
cio bedeutsames Sidrabili entdecken kann, welclieü die Zukunft des Kinde> bestimmt ' 
(s. WüttlicK nach der „Kalender-Praktika" (dea Knaicr'achen huttdcnjährigcn Kalenden]i. 
Kinder in Zeichen des Krebaea geboren, »Ind tinglQcklich und kommen io der Welt un- 
recht fort, und alle Kalendertage, welche das Zeichen de& Krebses und Scorpioiis der „rauhen 
l>ingc" haben, sind Unglückslagc. an denen man sich nicht trauen lüsM lin Ostprcussent. 
Im idealen Vorbild der Gcschüpfc wurde Muanucauri bei den Inca verehrt unter den 
Paeariaea i neben den Kuaeali Die Hirten verehrten ITrcucbillay, al» bnntea Schaf (und 
Catuchiltay, .iU Schuf mit Jungen) unter den Sternen, während Macohacbav die Schhin^'cn, 
(>tiu.i iii- Ji lieh n Jic Ticci iBaren und l.ö^vcnt hütete. Die Peruaner verehrten den Fisch 
der oberen Weit loder des Himmel»), der die Fisclie zum i'ischfaug »endet ts. V'cgaj. Tous 
iea Aatrea aont CaraTbea <s. de la Borde}. Nach Lalitcan fctzten die Irokesen von feder 
Gattung von Tbicren ein geintigcs Vrbiid in das Land dar Seelen (wie die Peruaner in die 
Constel'ationeni. Nach dem Mainyo-i-khard sind die Fra >ahars Sterne ifilr jede Schöpfunj,' 
in der materiellen Wtlts «ie die Prototypen (der Hcruanerj in die Consiellution ifilr die 
Aatrologie). Maaeo Capac ging beim Tode zum Himmel, ata Pirna (im Planeten Jupiters 
Die Abiponen halten das Siebengestirn, die Plejaden oder die Glackhennen, für das Bild 
ihres Ahnen ikrank während def Nlchtaichtbarkeiti , dem Teufel, welchen sie Ah.irai;;ichi 
oder (Jiiccvet nennen, geben sie mit vieler Ivrgcbenhcir Jci. N ium; ihre* firossvalers, 
Groapenkie Dobri/hotferi. Jeder Stern jauch/t vor I reuden, indem er Gull umfa»*! 
od Xoyicft^, äkiA pttmxati Aifäynttis (bei Plotin), und die Seele bewegt den Himmel 
(s. Richter'. In I?ukana, wo neben dem Quichua das einheimische Idiom ider Antiparka, 
Ap-irka, Onnopatscha, Hutschukaylljoi fortbestand, als Hihuasinii labwcichendc Sprache, 
wurde das Siebengestirn oder Ljari-ylija (Colljka Coyllur oder Stern der Getreidekellcr) 
verehrt (sovrie der Morgenstern oder Anki-yllja und die Schneegipfel des CarhualrasoK 
Nonquam arba Roma tremuit, ut non futnri eventaa alicuju» id praeniintinm easet lt. Plinlusi 
Eine Nonne, die im Garten eingescuneten Salat ass, wurde von dem bösen Geist darin 
besessen und sehr gequält nach Gre{^. M und als die zwei unreinen und bdsen Geister, 
durch welche ein Mädchen in Bologna während drei Jahren gequält war, von dem Kuast- 
erfahrenen, der sie durch Exoreismea und Beschwörungen austreiben wollte, befragt wurde, 
wi« sie in diesen Körper gekommen, antworteten -«ie, dass sie in einem Ciranatapfel t;e- 
scssen, den das Mädchen gegessen hillte s. Dnrandusf. Bei den Pfingst-Mahl/eiten hatte 
jeder Ga»t einen ganzen Vogel i\\ verzehren \». Naogeorgus;. Von dcat 0»ter!amiu darf 
Nichte fibrig gelassen und auf den andern Morgen aufgehoben werden. »Wa« aber knOchern 
(ivtwdif) und ungeniessbar ist, das darf nicht beräbrt, getheilt oder verarbeitet werde»" 
IS. Gregor. Naz.\ und so sind die Knochen d; r l i^dthiere ungcbro^.hcii /u lassen bei Sibirier 
und Indianer». .Ms in der Sonne gezeugt wurde der Regenbogen ^Cliuychui, von den iuca 
als ihr Wappen angenommen, und wer ihn sah, bedeckte den Mund mit der Hand, weil 
sonst die Zihne sich lockern würden (s. VegaV Apu Maneo Capac, vom Regenbogen, als 
gutes Vorzeichen, nmgeben, begab sich, den Freudengesang Chamay luiari-ci instimmenJ. 
tiach Collcapampa is. Santa Cruz Wenn bei d^r N'. rol.ninp den l'et'ciibogen iGluivcliuf 
sehend, ftchlo6ficn die Peruaner ihren Mund, mit der Hand darüber, weil die Zahne, wenn 
gexeigt» ausfallen wOrden (s. Garcilasaot. Neben Viracocha, Sonne und Donner, wurde der 
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und SD cr>clKiiit (in den Jiiju Kuiiii^'fn auch) dcr^Furst, als l'ric^tcr- 
köni^;, wenn auf den Stcui erhoben, aUder auf Kin»^e1^uiiL; ( s. l)i(»n\-s. 
ilai.) guttUch Erwählte bezeichnet (in Romj, im neunjährigen Cycius 

Regenbogen (üI» über Witterung herr»cbend» verehrt (in Peru), die Hlude bei Verehrung 
mit ll«nd»chuh erhoben. Du« federnge^cbmäckte Haupt de« im Meere verborgenen Rieseii- 

};i-i>lcs t-i Miluiiit im P»-f:ciib<»f;cii i;iiif Jv-n Antillen». l>cr Schweif ll'rn ir-pordr' der Hiiiimcl'.- 
bruckc lim Kcgcnbugcni reicht, «U tcte de poiit >s (irimnii, um lituiiubiörg tHcitndair» 
Wohoungi- Wird auf den Kegcnbogeu mit dem Finger gewiesen, fuult deiselbe ubiin BdhmenK 
In front of the gruve wm a bo«rd, on wbicb was painted Ihe repretentation of a rainbow, 
wliicli tlie M,ick;il)s htlieve has grc.il cluws at cacli enJ, witli wliich it prasps anvonc ao 
iitifoituiiiile .IS 1(1 i ' t-nc vvitliiii its rcach is. Sss.in . Auf dem Kcneiibopen iH.p fT-s-ioi ^in^en 
iu die ülUkkseligkeit der Aiiitua .auf deu IMiilippitieu^ eiti „Ibuüc, who wcrc kilied b\ ligdiuiiig 
or aUigtttors or had any dUastroos death" (nach Uairymplet. I>er Regenbogen oder (in Baierm 
Soinieiiriri^ bildet die llininiel-bnieke i .\-.bru oder ltifrü>ti. Iris wird als Botin vom 
lliinniel ^e'».iiidt ibei Honieri. Wo der Kef'onbo(;eii aufstellt, liegt ein Scliat/ lin Hühnu-ii', 
und auf bcliutzen liegt der i>racbeu \iu Altcnburgi, wie gehütet vom Liulewurm «iu b<ticrii^ 
Iridem Orientalen digito monatrat« nefan esse credunt, qai hajic monstrarenti buic subito 
Ulcus in manu futurum lim Cbi-kingL Die Milchslrassc «bei üacotai heisst Waadgitacinkn 
ls. RigßM, von Waiif^i maf:!, tlic suu!'. Vom honiier getrotfene H.luser wurden gesclilosscu 
iiii l'eru» und als vcrttucht nicht genaht GarciUssui. In Voruba wurden »ic von den 
Donnerpriesteru iu Anspruch genommen (mit allem Eigenthum darin). L)ic nach der Flutb 
lödtenden Riesen (in Peru) wurden dureh Blitae vernichtet (nach Le Gcntilk Ltbiae 
iMill.ip.i. wurde als l»oiniorkci1 verehrt ,in Penn. Vom Blitz Getroffene wurden als zur 
1'riesterM.li.in der Iluacas Be»!'riTTiTe betr.ichtel, und so die vom plöt/Hi'hcn W'ahiisinu 
l.ignUedcn ^s. Arriagu;. /willin^'e lals Chuchus, weiiu juug gcstuibeu; galten als Kinder 
des Blitxes (in reru». Chebieso (der Blitil flhrt (in Akra) auf Leuchten des Vogels |Chc| 
Im Feuer oder I»>o, ^wie bei den (Ihippe\üen. .Mawn de gbe> es donnert *(;be, redcnl. 
Als Ilii.ica des l»ininers, Blil/es und Cieleucht dis Cjewitiersi war Cliuqui und Naynapa in 
geilicht&luscr Mcuschengcslall (in l'cru>. Der mit bvhleuder und i>lock am Himmel s>lchende 
Donner wurde (in l'eru) verehrt (s. Acostaj. Die CIrcasaier «beim Donner tanzend^ preisen 
den vom Blitz Erschlagenen (s. Tavcrnier», und die ftOmer errichteten Aber der Leiche 
einen Alt.ir ifiiltnen conditum.. Nach l'nntan's i <jde ersehuf Aclia aus seinen Augen Sonne 
und Mund, aus »einer Bauchli.iut das l'irmamcnt, aus den Schultern die Erde »ammt 
Berg und Thal» aus den übrigen Gebeinen alle Ce»cliupre, au» seinen (»alva venia) ver> 
scblageoen Winden den Donner, aus seinem Harn und Urin das Meer (s. Bonani); die 
Sterne wachsen iwie die Bäume auf üidcni am Himmel lauf den Marianenu Neben dem 
hotine' ' liuqui Yllayll.ipa! wurde der Schöpfer P.uhaya i'i iclii n.icrl.Ju.r i NWlt ver- 
ehrt mit seinem buhlte tPuuchao Vuca, uls Sunncj. Uer liicu führte den i itei l'unclwiu ^aU 
Sohn der Sonnei. Calachuni lin Cozumel) „quiere decir rej 6 caclque" (s. Oviedo). Neben 
J*unclia(i i l afjj. tjuilla iMond', Oncuy il'lejadem, Libac iBüt/', Mamacoclia iSonne», Mama« 
pacha il'.ide, l'uqiiias iQuelle' und Ra/u iSciiiieebergC', wurden die Huacas der Ayllu" ia!s 
iMurca-aparuc der Städte) und ^iu der Familiei erbliche Cauopa verehrt, sowie die Mumien, 
als Malquis oder (in den Ebenen) Munao«, in Cumbi (aus VicuM-Wolk . gewickelt, au» 
cuyaspa (Liebe für die Abge»chiedenen) in den Machay oder Gr&bern. Die Canopas oder 

in den Bergeii' (.Ih.incas liiev^eii I lii.i^ic.nn.n oc oder ^lall^llerr lUiit ».^uicii oder Be/oar- 
StcMi und L.icas oder Ki i^i ill^tiickeu , /.iiap-cannpi fiir K.iitoilcl und ('..nillama lin 
liesialt von Lama) für I^cerden. Heim Regen verbucht der Bruder die Urne seiner Schwetiter 
im Himmel <in t*erui. Der Mond hatte silberne Figur aufgcstclli, wie die Sonne eine 
goldene liu den 1 empeln t^u/co s. her Mond «mflunüch hei>st Nonun bei den (".araibeni. 
die bonne Huoiou (». de la Uorde). Bei der Finsterniss wird dem Mond mit Geschrei und 
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(bei nächtlicher Ikohaclitunt^) durch I\])horcn gci)rüft fin Sj>arta), 
wie die KöniLjc der ioitckcn an Regicruiv^s/cit i^ehiirKlcn, und so der 
von £yo (gleich denen Meroen) oder der Periniaul (in Cuchin). 

GeiAte Hilfe gelebtet ttiioh bei Kartn, wie ChlneMO ii. «. wx Bei der in AemlUiii Pavlu» 
Lager durch Sglpicin« Gallu» vorbergeMglcn Mondinticmla« ItriDten die rOroiscIieii Soldaten 

tnit metallenen lU'^triimcnicn 's. l'liii.i. Als Hu.um Jcs MonJo vMirdc P.iNSii-n);inm il'u*c.i 
oder Mund in Aymorai von Frauen bedient i s. Mulina i. i»ic Mond^üttin (QiiilLn hie^^ 
Coya {ul» HiaimcUkönigin^ Kuudiu » dc> Munde»; Gattiu Ma>.iU{; Uirtang Mt^l unter eiuem 
Battm Id den Mondlleeken, aum Kange der IMentchen Seiiiingeo drehend, die eine Maos 
zerbcisst ^bei den Minlira). Beim Opfern des diircli den Mund BegeiaterlCD wurde au> den 
Zuckungen lin Albaniem (4eweissagt is. Sirabui. Michabo iniichi. uras-^i oder imanilu-wabutl 
Miiniboiho (wubos Haftci «:r»cbcint aU GuUltcit (im gro!>»cii Hatten i. Uei gro»ke Ha»e lu 
Ottargen etKlireckt den Jlger (und enifliebi). Im Luaemburgitchen spuitt der dreibeinige 
Ha»e. Amphitnron jagt mit Cephaios' Hnnd den lemoeiaUchcn Puch« (bei Tbebcol. Im 
Mond wird von einer (ireisin der l.cberisfiJk-r: :rc>-r'>nncn .lufTimori. Iti den \litthanisclien> 
StierUBcbu Uppen r«u»t d«r LcbenafiidcQ der Spiuneiia ^Werpeia) ab s. Narbutit. Neben dem 
Heer kNi) adarabtn los Indioa de Paeaamayo den Mond «porque predomin« «obre loa elc- 
vcntoa, eria 1a» comidas y causa alboratos del mar, rayos y trueno«) in Sian {easa de la 
1-unai genannten Tempeln \mas poderosa, que al Sol. porque el no parccia de noche, y ella 
<.e dciava vcr de noche y de diai. I n los eclipses del Sol n/ian fe^tines a la Luna, feste- 
jaudu >u >ilorca eu \o% de la l.una lluravun eii bayle» lugubies t^. Calaucha . Quaudu la 
luna no parecia aqnellos dos dlas, iva al otro mnndo a caatigar los ladrones, qne aviao 
nucrto i^acrificaban la Inna niTio^ de einen anu<«, encima de algodonCR de Colorc»; acom« 
pafkados de (Ihiclia y friita i. Nullus, ^i quando luna ub^curatui . vociferare prae««uniat 
\iuabnti: Kligiu»). lit:i der Fin»lc)tiiä& verhüllte die äoniie tau» Zorn über Suudeih ihr 
Gesicht, wogegen der Mond in Krankheit lond vom Himmel) fie}, wenn nicht «unter l'rflgeln 
der von ihm geliebten Hunde} durch Pacbacamac wieder belebt [k. GarciUsno]. Neben dem 
Mrcr Nil und Alecpon^ ideidad eii piediai winde in Jen Sian ;!enannten Tempel /u !'a»ca- 
mayoj der iso <ieu unsichtbaren Tageu icur Bestrafung der Kiubcr iu » Jcuieit« gehende» 
Mond eerebn, bei dessen Ecclip>en getrauert wurde, wie bei denen der Sonne gejubelt 
4». Calancbi). In dem Anaro-eancha genannten Tempel der Zauberer worde eine Schlange 
verehrt liri Cuzcoi. Neben dem Mond .oder Mainui wird das Siebenj;estirn L'pa-anawoti; 
verehrt (bei den Terreni)*!. Im (Iran ('.hacij wird der ^jrosso Uür verehrt luacli I.oianoi. 
l)ie Clejadeu heimsen Akukotuu ni n'einuu i„ilte heu and her cliickeu» i bei den Oji ^ü. Kii^i. 
Die Peruaner verehrten die Sonne, und die Inka beteten ohnedem zu Muanakauri, von dem 
>ic abslammten is. Toledo). Inti oder Sonnengott (Bruder des Hacliaccnrai wurde ;)ls Sohn 
des Huirakotscha verehrt imit «seiner Schwerter (^uilla oder CIo\ i im MonJi. Nach Dar- 
bringung der Souue wurde ein buntes Schuf dem Donner, ein wci'ise» der Sunne, in 
Hoanaeu dem Viracocha geopfert (s. Acostat. Die Sonne, bei Untergang, taucht in die 
See, einen Tbeil des Wassers durch die Hitze austrocknend, in Peru (s. Garcilassoi. bic 
Peruaner verehrten Apninii. tlie sun, fallier and ioiJ, (".huri-Iiiti, tlie son of the «lun, Iinic 
V'auqui, tbe brotber of tbc »an and iarigaianga lUnc in threc and trec in oncf durch 
Cnclpata« 4 priest« of tbe San) mit den AitlBCunas genannten Jnngfhiuen (s. Skinnetk Üie 
nicht in den Inca (Yntip-cburi oder Sohn der Sonne) Gehörigen wurden für Blasphemie 
j;v:>teinigt, wenn den Namen der Sonne au>spreclicnd s. (jarcil.issc . Von den bei Ilerab- 
kommen der Sonne bei Huach» und Rcgcta niedergelegten I.iern kam die Ciiraci aus den 
goldenen, die Indianer au» den silbernen iiiacli Arriaga i. Au!^ deu drei tucrn, die vom 
Himmel fielen, kamen die Curaca« aus dem goldenen, die Kdlen aus dem silbernen, da« 
Volk aus dem kupfernen i s. Avcndanui. Hei dem Sonnciiopfcr der (*.oca wurde sie von 
dem Htttllac-Umn iHobepricsten gekaut lin Fcru^i Nachdem der Sonnentempc) von den 
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Wie bei Unglücksfällen ein menschliches Sühncoi^fcr auscrvvahlt 



Ines bei den Chincb« errichtet wer, deucrte deren Verchrang fort im frfiheren Tempel Cchin- 

cliiivcama itind die Fürsten h:itton in C.ti/co zu wolincni. Keim Bcirctcn des Soniicntcmpcls 
liatl. K.itt 'iMSHcr doli ItKM* die Scliiilii; aiis/ii/ichcn Garcilas*oV Heim Trinken von 
Chicli.! wurde ein vom Fiugcr abfallcuJcr Trupfeii der Sonn« {{«weiht lin l'eruj. Kubi oder 
NIMM« He soleil, dteu du iour» regle Ics destinee» de« hommeft pendant le joar 4bei den 
Wnnyaipnezii, und Scda fdieu de Ii nuit) bei Nacht «b. Livinhac). Im Gold Mben die 
l'cru.iiirr die Ihranen de» Sonncnnotlcü und jjolden fallen die Kcpcnhoficnschfi^-iclclicn 
(•«permti solis oder iridi»i. Nach dem Auf»taiid der Chincha brach Ynca Cachacuti die Macht 
der Priettcr und entmliai dieae den gemein«n Volk (die Verehning der Soaite und äf 
Monde» cianilir«nd, neben dem Verbrennen der Idolci. Nach Beaiegnng der Chaaca baute 
der Inci Viracocha auf der Stelle, wo der Gott Viracoclia erschienen, den Tempel ('.on~ 
C.AC\ia iHote GonM Lcur grand (Ihcf prend \a qualile de frere du Sdicil, et a iine autoritc 
de»putiquc sur tout le l'euple ibci den Nalchc2). Bei de» rioridaocrn imit I raucn, als 
Mcnfant« aoleil") werden bei den um den Parouit oder Hinptling (neben den Jaoiinai oder 
|*riestcri abpcbaltenen Herathungen die jungen Krieger durch den kauschtrank geprüft 
IS. (^oreali. Neb* ii \niun-H.i idem verborgenen Sch^^pfcr wurde Aten Ra idie Sonnenschc 
\erehrl «uutcr Amunhotcp 1\> Iniago oolis chry&ullu inij)u»a fulgi'bat i». Curtius) unter 
dem Zelt des l>aritta|. Da« von Unfruchtbaren iKono) durch Gotteadienst erlangte Kind i\a 
Akra» wird al» Ko>l iGeweihtes) den Prieatem überf eben» und dieae verlaogCB fBr die Tempel- 
häUNcr die Kosio genatuft-n Jitn^^frauen , als gofTcc" eilitc mach den Befehlen dc«^ K^-^nt. 
Virbium auicm quidem bolcm putant eaae, cuju» &imuiacrutn non est fas attingerc, pro- 
pierea quod nec aol Cangitur iScnrinc). Unter den von Alex. M. am Hyphiaia «nfgvrichtelea 
Altlren fand aich der dea Mindiacheu Ketioa" und in Taaila wnrde di« Sonne (in vier- 
spünuigcm Wagen vcrelirt is IMiilostr i. Unter den (fölterstaincn im Tempel der Venus au 
Hierapniis standen für Sonne und Mond nur Se>sel, «eil am Himmel tn sehen is. Lnkian». 
Allen Gestirnen werden bestimmte Statten, Plüt/c uud Stuhle beigelegt, auf dcncu &ic Sit/ 
und Wohnung nflhroen, ate haben ihr Geateli nnd Gerüste fterrono girnsti». zumal gilt daa 
von der Sonne, die jeden Tag au ihrem Sit/ oder Sessel niedergeht J. Grimm), 
„hie Sonne nennen sie den Hcrni der Sterne und glauben, dass sie es («t. Iclie durch ihr 
Ktarke» Licht die Sterne verhindert, am Tage la &chciueu. Dabei glauben sie aber auch, 
daaa letztere zurücktreten und Nacbta wieder hervorkommen. Die Blitze macht Stvacou, 
wenn er du Fener mit einem grotacn Blaarohr aafkcht; der Donner entatckt dadurch» data 
der Meister oder Herr der Zeniccn-s andere kleine Zemeens, die nicht Mnnigat sind, fort- 
jagt; man hört ihn, wenn »ic fliehen und au» Duri>t niederfallen. Sie verursachen auch 
die Erdbeben und werden dabei in Thiere verwandelt; aie fürchten aich sehr and verstecken 
aich, wenn ea donnert. Coualina iat daa Haupt der Chemeeo; Limacoaai der durch eratem 
abgesandte Komet, um seinen Zorn zu vollstrecken. Joulouca, der Regenbogen, ist ein 
Chcmeen, welcher ■^r.'i von Ki»cbeti, 1 ' i Jicti ^i-n, Tauben und Colibris n ifu? T"r pnn/ 
mit »cliöncn ledern in allen 1 arben bedeckt, besonder* am Kopfe, («eradc der letztere 
Theil ixt ala Halbkrcia oder Kreia aicbtbar, der Reat dea Kttrpera ist durch Wolken bedeckt 
Vr verursacht die Krankheiten der (".arnibeii, wenn er dort oben nichts zu es>en hat. 1t- 
schcint die Iris. ^venM sie auf dini sind, so nehmen dies für ein gutes Zeichen 

und aagen, da:*» sie käme, um sie /u geleiten und ihre Reise glücklich zu machen; erscheint 
aie aber am Lande, ao verbergen aie aich in ihre Hluaer und glauben, ea aei ein fremder 
Chemeen, der keinen Herrn oder piaye hat. Und ao kann er durch übten Einfluss auch 
nur Uebics bewirken und sucht einen von ihnen /u 'ridn-n" ^ de l.i I^ordei. Unter den 
Facarioa in fem bildete die Sonne die bcbatxgottbcii der Henscbcrfamilie. i^ach painted 
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gilostiger Götterstimmung im Prieaterkönigthum Betraute bezeichnet 
(auch vom Pfluge weggeholt, in Böhmen oder Italien, wie aus den 
Kreisen von Dorfknaben in Siam) und an die Spitze gestellt, — gleich 

ilic front vf bi» targct or »hield, somc witb ihc tigurc ot the sun, nthcr» wiih ttial of 
thc moo», se*«n1 with ditferent kioda of bird» «od bcMl*, aod many «Ith the Image» of Im«- 
ginary being«. which (bei den CliippcwayaM) «re tkc illh«biUl»tS of ibc diflCKIIta clcoiCDtl, 
Earih, Sca, Air etc irnc II» discnt qu< tont le genrc luiinaiti c«t venu de iinifre 

femme», c'est pourquoi ils sc parui^ent cd «uiani de tribu» öd Carolina), pour tcnir comptc 
du tcmpa, ils acrvcnt d'nae manüre d'HieFoglyphiquc» et d'Emblioea (a. Lcdiocr). Von 
cjaan Vogel gcacogt, crbielt Conaire da« Verbot, daa Fleiacb voa Vfigelo xn «aaen (ia Irland). 
Tbc hcro Cuchullain, being namcd ufter ttic dos. mtght not eat thc flc»h of thc dog is. I.angi. 
I)ie Guatemalteken „bclievc that ihcir lifc dcpendcth upon the iife of such and «kUch a bcHst 
aad tbink, tbat wbea tbat bcast dietb Ibcy inuat die, when be I» cbaacd tbeir hearu pant, 
«bell h« Is faiot, they are faint" ta. Gage). Nach der Teufelaentaaguiig gegen Weateo hin, 
«andte sieb der Tlofling nach Osten zum Vertrag cum „Sole justitiae" iü. Hieronxm i. und 
nach Sonnenaufgang betend [lu Trajan» Zcin, obwohl ,ein Gräuet ifür Kzcc'i'«'!', am 
Autersteltuug»lagc" \bci igoat-), oder ij to'j TjMO'j ksyoiiivj^ fj/xifta, i*. Juslin.t, als ,.dici 
statMa" für wconventa« antclucano»" (in Birbysieat. Huaaear legte dem In Titicaca aufge« 
atellten SoBBCObilde den Namen Inli bei, «als Viracochu-Yntis Auf dem Poquen-Caucha 
genannton Mause der Sormo wiren die Lcben«.ereignis»e der Inca gemalt [mich Molina), 
Beim Ccapac-Kitymi-Fest \Kiirdcn die HuüyHA-puncbao genaonteu Sutuen der Sonne nach 
den Sonnenhaua (PuqnioqDel getragen (a. Molina). Die Pernancr achworen, «ie bei der 
Sonne, bei der Erde, als Mutter (a. ZaratcV Beim Feat der Jflnglloge«eihe, durch die 

Tarpuntay auf dem Hficcl Iluanacauri abgehalten. wiirJc d is ( weibliche j Bild des Mondes 
ll'a»»a-inain«) durch Trauen au» dem Tempel der Soaac gcbrncht. Vor den Guaca (Gcweini 
der die Sonne repriaentirenden Steine wurde (noter unveratindHcbcr Prieateraprache) geweint 
(s. Zaratet, unter Verbinden {oder Auareiaaenl der Augen, {und aitagedruckte Angen zeigen 

sich bei den Figuren Guatemala'») Als Goya Jacssa war die Schwester (oder Tochter des 
Inca der Sonne lApupunchau) geweiht mach Molina». Bei der Jiinglingswcihe wurden 
L&wcQköpfe '.mit kün»llcrisch cingctcticteu Zähucui auf dem Kopf getragen {in Cuzcoj. Die 
Sonne aymboliairt sich im LOwcn (in Persien). Chuchi-^ccapac, Ffint der Hatnn-Collaa 
tauf silbernem Thron), als Verehrer dti Sunne, mit welchem lauf goULium Thront Ynca 
L'iru-' Cli 1 al- ^'l.•rc^rer Uiracocha-I'acli.i'. Ii. luichi'si stritt, gab diesem ii.uli und folgte der 
Aufstand, in welchem «eia Sohn Ynca Yupanqui (»ich j;um Schöpfer wetidend) »icgtc. 
Apu-Iiualpaya (bei Hnayaa Ccapae'a Unmündigkeit regierend» verehrte Sonne, Mond und 
Donner. Ala Ynea Pachacnti von leincn Eroberungen nach Cuxco zurückgekehrt war, 
wurde ein Schiff auf der See gesehen und ein Jüngling brachte ein Buch iii.icli Salma- 
cayhum. Nach der i'lroberaiig (^uito'a ao's Meer gelangend, rüstete Topa-lnga-Yupanqui 
eine Flotte aus nach den Inactn Haguachumbi und NInacbnmbi. Zur See nach Lambaye- 
que kommend, baute Naymiap den Cbot genannten Tempel für daa LIampeliec genannte 
Idol aus Grünslein is. Baibon . Der Häuptling t'.ara au» Goquimboi eroberte (^hucuvitii 
lund die Inseln des Sce's , die bärtigen Wei.ssen tüdtend. Ku/ko Huanka mit seinen Ge- 
schwistern lau» Tauibu Tuko oder Fakarck Tampui herrschte in Ku^ku, vuit den Indiancr- 
atftmmeo der Larea, Poquc» und Hnalljaa bewohnt ib. Martin de Mordai Neben dem 
(Muptling Huabiarukana (in Ghinciiai herrschte Arambiica in Ika und Gaciafukana in 
fluana f\or der 'Eroberung des Inka) Hiiayna-(-apak unternahm einen /ug iii"s Gebiet 
der Cufanef-IndHiiier Oriogueraf. Die mit der Sonnenverehrung verbuudeueu i'euer- 

Jungfrauen, (die aicb beim Austritt au« dem Kloater vermiblcn konnten, aber bei Unkeufchhcit 
innerhalb desaelben mit Pfeilen erachoaaen wurden), «landen unter der Vor»teheria Ixnacan 
Katutt, deren Wirde durch die Prinaeaain Zubui Kak (Tochter Kinich Kamo'a) begründet 
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dem durch (nächtliche) Auspicicn hci^laubi^'ten Consul, um die vor- 
geschriebenen Cereinonien zu erfüllen, wie ticr Kaiser von China (im 
Staalscultus ) für sein Volk (neben den Sonder-Keligionen der Einzelnea 

war. Oic in den Provioicn für Aciti ilatipchlun odtr Paaclio«) aatgewthlten MMcb«n 
wurden j&hrlich n«ch Cuzco gebrtcbt, um «n den Scyba* («nannten Stulcn zur Scbaa 

gc^'cl't ,'ti werden ^f^)r die fnca und Jcii Holicnpricstcr. Mit dem Chipanü genannttrii Arm- 
band i.itn linken Daumen petrjgcn. wurde beim Ra\mi-Fest neues l'cucr von der Sonne 
crlangl, oder üonüt durch Reiben von Hölxcru «s. Garcilas«u>. Unter Ccapac Yup.iDqui wurden 
die Capaiicha<-coeny genannreo Opfer eingeführt {im Begraben von Midchen mit Silber und 
Goldt, "iowie die Arpay imit Mcnschcnbluf in Pcrn (nach Santa On/ Ii» i Jlii \(>ii !\i.lia* 
cutec Inca Ynpanqui ciiipcfuhrteti Opfern <;c«pac-coch wurden Kinder erdrosselt is. Molina), 
lleini Quicucliic«i-l'e»t c» den im Ilüuse eingei>cblosiieneu Mädcbcu ob, lu fatteo «bei 
der Pttbertit In Cuico i«. Molin« l Fromme lle$»en ihre Freuen monatlich dnrcli di« 
Orpheotheleftcn reinigen (».Theophri. IH« Indier b^raben im Ganges, ^lin que Vimt tu 
sortan' •'oir fivcc de toutcs le» impurctes" s Hernier]. Vor dem Gebet bedarf et der 
Körper-Beioigung «leharctj bei den i'cr»ern <». ChardiiK Nach Beichte au die Soanc 
lie»Mn die Inca ihre Sünden durch den FIum forttragen (s. Acocia), gleich den Pbu-Ioi 
{als Drahmanent in Slam Vikr. d. ffstl. Aa, S. 411). Die apoatoliaclie Schilge-Znehl 

).ipoi.toliLorum verbcrum disciplinai, als bestes Reinigungsmittel .pti:\; i'orü cciiti- ;;i.-.li'iHt 
(durch l'ctr. b.nni.inii*. wurde >oti den l-lagell.i-Tcn XIII. Jahrlu. auch in den 

Mi»»iuuen i,Arocrica tin Miugrclier oder Georgier mag hesctiweri »ein, mit oü \icle« 
und groben Lastern und Verbrechen al« er will, ao holfk er von der Gnade Gotte« und der 
Heiligen Vergebung aller »einer Sunden, ja der höchsten HelohnuDfen Schier Tugend und 
Frömmigkeit, wenn er nur das Zeichen des Kreuzes hSufig macht, wenn Schweinefleisch 
i»i und Wein trinkt, wenn er die Fasten treulieb beobachtet, wenn er eiac Kirche oder ein 
Gnadenbild bcMhenkt oder gar nur ein K5mcben Weihraueli in'« Pener wirft, nnd das 
Fcnerbecken drei oder zwei Mal um den Kopf schwingt u. Melnero). 

,.Im> ist an den Höfen der nordischen Könige und Fürsten Sitte, iur \\'interszcit aus 
Tanncuhol/ /ahlreiche I cuei i^n^u^ilnden, welche ein »uiche» GctOse hervorbringen, da*» 
man von Weitem meint, es stürzten balkea und Dächer su«aaroen. Damit aber jenes 
Getfise nicht unnütz erscheint, bewegen »ich die lapferalen Minner, einander die Hlnde 
reichend, t.in/ciid mit solcher Heftigkeil in Kreisen /wischen den Feuern herum, dass 
no'tiAcn Jig der letzte, wen» die Kette rcissl, in eins der Feuer fällt rn'^i .i^us U.if.ill 
Aller Wird »u ein in da» l'cuer Gefallener auf einen erhuhteu Sit^ gebracin und erliait al» 
SchadloBhaltnng der etwaigen Verletzungen durch das Feuer oder als Strafe für die Vcr> 
letzungen des I euer» ein oder zwei grosse Schalen starkes Hier. Wenn derselbe durch 
den heilsamen Trunk sich erquickt hat, kehrt er schnell ^u seinen Mittän/ern zurück, da 
durch die Uewegung, durch Feuer und Durst getrieben, sich die Tanzendeu uicbt ungern 
der bestimmten Strafe unierziehen. Diejenigen aber, welche sich «0 durch die Flammen 
zu springen geübt haben, dai»s sie nicht mehr in das Feuer gestossen werden können, 
werden mit einem ^röss^Tcii Trünke geehrt. .\uf die-e Wei«e erhalten die Kt'L-c^r eine 
»uiche Kr.ift und (»ew.nidheit, dass sie \n ernsten Kriegsfällen mit Gleichmuth grössere 
Anstrcuguiigcu ertragen küiiiicn. " is. Claus Magnusi. Die Wentie oder lie^es^encn (bei den 
Buschnegern) tanzen „pendant cinq minute» sans chnossures sur nn foyer ardeut qui n« 
Jaisse pas sur Teur peau Ii moindre trace de brulurc" un Snrinami. Die ltii<i«er in Neu- 
Mcxtco springen über si;iclilichie Gactus <zum Oucilixi. Zur Ab\sendiing der bei Ver- 
folgung der Wülfe durch Hirten \m l'akrii) eui»iaudenen l'cüt verahnlichten »ich die dem 
Gotte von Soraccc Geweihten den Wolfen, als Hirpi Sorani, mit blossen Fimn durch 
brennende Haufen Holzes (ohne Verletzung« gehend {beim Fest des ApoMo und der Peronia). 
Beim schottischen Fest {des Beat oder Belenus) sprang der durchs Loos Bestimmte dreimal 
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in demselben). Der von der Gottheit Gewählte wird durch tias Loos 
bestimmt für die Aemter heiliger Functiunen (s. Plato), dazu ge- 
zwungen auch, aus einem Versteck hervorgeholt, wenn etwa Gefahren 

durch das Feuer tuud b«i dem Jobanuisfcucr wird darüber ge&prungen). Beim Hirtcnfe»t 
4cr Palilicn wor4e Amt Vieh durch die Fiammen gclrieben iptt Bammas Mluiia« ptcus). 
I>i« Schaoianen i^hcn über glSheodc KohlcD (s. GmetinK wie Hirpiner iin IntienV l>)c 

Kriidor liii Cicriislicini' -rriti::cn i-.bcr die (jlimmciidcn Knhkn 'hi'",m Jolumtii -fviuTi, und 
unicr Iii nein werten vuu Kraut iu» Keuer wird darüber ^ti^prun^<:ll (». Uciskcu In Aix 
sprang Diaii (ara Johaaaiatag) fibar die {Q*a Feuer gcworf^toen Krittler (s. MilHni und in 
Poiton dreimal um'a Feuer (mit Nussaweig in der Hand|. In Rigveda lieiaat eaj 

o{ tvlm a^nc munur dadhe 

ivolir ianä>a ^ä^vatc 
„O Agni, dicti tial Manu eingesetzt ah Liclit itir die gau/c Menschheit." 

mannahvAt tvs ni dhlniahi 

mamahvit sam idhimahi 

dgnc manushvat angiro 

devin dcvuyate yaja. 

.Wie Manu aetaen wir dich ein, wie Mann «finden wir dich an, o Agni, wie Mann 
opfere, o Aügira», den Göttern für den Betenden." 

ndiiyam vo asurarn »iidaksliani 

aotär dStaiii rudasl sutyavacam 

mannahirAd agoim minunS »(kntiddham 

•Ana adhvarijra aidam in mahcma 
„den rulimeswcrthcn , den heldenhaften, lebendigen, den in die /weiwclt j:c>atidlen, 
den wahrhcilnprethenJen, wie Manu Ihn wir ihn /um Opfer erhöhen, ihn, den Manu 
cuuüiidet hui. ' iiu Dr. ürüiiwcdcl h freundlich gewahrter Ucbcr»ctzung , 

l>ie Haruwaru sind eine gesunkene Drahminenklasse, stehen aber dessen ungeachtet 
an riifi-ininkeil und Schmiit/ den fibrigcn llergsiainmen nicht nach. Ihre Hrahminennchnur 
und der anererbte Stolz sind alles, was ^ie noch besiuen, um zu zcifjen, dass sie der 
Cld»»c der M^wcimal Gcborcaeu" au|;chören. In der Regel tragen »ie Lasten für l%urup4cr, 
CS sei denn» »ie vermuthen, dieselben enthalten Fleisch. Sic wohnen theils in eigenen 
Iti^rfern, von denen sie sechs Inn« haben, theils aber aoch aerstreut unter den getimmien 
Madaga s, denen sie an den Festen zur Frntezeit als l'riesler dienen lUi dieser Gelegenheit 
waren »ie ^ewutint, alle zwei Jahre mit uuvrh anderen Lingaileu, baarfu»» auf glühenden 
Kohlen au laufen wd vor des Augen der kurzsichtigen Zuschauer ein Wunder zu thun. 
Sie geben vor. der Gott, dem sie dienen, lindre die Hitze und mach« das Feuer für sie 
utisch.'idlich. sie aber Dur einige Secundeo auf den Kohlen verweilten, so war es 

natiirlich, das>- .lu It t/f Üuu-n nur geringen Schaden zufiigtc. l innia! ,"e^cl1:•!l es, dass 
einer dieser i.cnle kam, iirn eine Salbe für »eine Füs!>e zu erhitteii; er lugie hinzu, in 
der Aufregung habe er etwas ISnger, als üblich sei, auf den Kohlen verweilt und in Folge 
davon seine l'usssohlen ziemlich verbrannt is. Metzi. In Itaticn waren die Hirpiner geübt, 
im indicium ignii, gleich dem judi- Mtm fcni cadeiitis et aquae ferventis lin Ungarn , „Unter 
den üricclien waren zwei Arten de» l'cucrurthcil» üblich, das durchgehen durch die 
Flammen und das geglühte Eisen (/r',o/>og)"t auch in Byzaox (a. GrimmK In Irland mussico 
(beim lirlöscben des Carafenersl glühende Kohlen fibertcbriltcn werden is. Monel<. Al> am 
Ix Febr. i'jf>i iti der Geinälde-Gallerie des I.ouvre Feuer ansgcbniclien war, lics'^ I iidwig \IV. 
(dem Feuer Lliuhiilt zu thun» das Allerheiligste ans der Kirche St. Gcrniain l'Auxcrruia auf 
die Brandstätte bringen; von der Königin begleitet, empUng es e» an den Thor des Louvre 
und folgt« Ihm spfltcr zu Foia bis zur Kirche zurück is. Lindocr|L Tarieles incendiorum 
deprecationibus contcribnntnr (s. Plinius«. Vor den Kaisern Antonin Pius nnd Marc Aurel 
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fürchtend, — wie den Regenmacher (bei den Bari) oder dem König 
Donaldr (für schlechte Krnten) drohend in Schweden, (wo noch zu 
Gustav Wasa's Zeit das Volk die Regierung für die Witterung ver- 

wurd« Feuer bergctrngca twie ia I'ersienj. Beim Gottetgerkbt ia ludien i»t eine gUtte 
Feutrkagel dareb »icbeit Kreiae so trufcn (aacb Y«jB«vtlkya|. Herzog Emst Angnst von 
SacliMD-Wciiiiir fiberetndtc (14. Dec. 1743» an den Bfti^criDeister die zwischen 11 und » Ubr 

mit fiist'hcr Tinte und iicncr Feder bcschrichcncn Teller 'dreimal im Nitmcn Gnt'cs in'» 
t-'cticr ta werfen). Prc«;ikus et ignc puro alidriii adolcntur is. Tacitos) der paphischea 
Venus (ohne Blut« obwobl nns den Eingcwciden der nebenan gcschlacbtetcil Opferthiere 
gewelssegt wurde). {>•• Notbfeuer oder Tinegin (gewaltsam abgerangenes Feocr) dient (anf 
den scliottiscticn Inseln) gegen Epidemien aod Viehseuchen (s. M.triiuM. War die Flamme 
Jc> irriR iui ^ ci lost l'.c-n, mt;<isfe ein Angesehener h-irffiiii dreimal über glühende Kolilen 
gehen um die Eingeweide des Uplerthicrs dem Druiden zu übei bringcut. Bei ^cs»e)gritf " 
oder „Kesselfang" spricht der Priester (nach der Litaney) fiber das (xom Sieden) In den 
Kessel gegossene Wasser seinen Kxorzismoa (ut fiai aqna CXOrAtatai. Bei Ehebruch oder 
Mord diente Jis iudicium voincrum ignitorum (examen pcdale^. I>as judicium cjlidi ferri 
geglühten l-.isens (jxtio/to^ bei Griechen {i. SopbocI.) diente zur Feuerprobe ipravda sbci- 
|eto), wie das Wasscr^UrthclI (na vodon) bei Slaven (s. Ewersi, aU judicinm ferrl candeatls 
et aquac ferrcatia lia Ungarn). DI« weztinctia omnibus et in aepolcro et in «ecksia circom 
cira luminibus" is. Hiirdouin», in Jerusalem »clbstentzfindete Lampe wurde dem Patriarchen 
von liii^chof Odolrich für ein l'fund Goldes abgekauft 'Uiid in der Kirche von Orleans auf- 
gehängt. Bei der Wachsweihe (an Ostemi in principiu officä lotus in cccicsia dcbct ignis 
extingoi, et novns de lapide pereuaso cum calibe, vel ex cirstallo soll objecta debet eiici 
et de sacro foveri >s. DuranduM. Der Namen der Ftamines wird von tl ire lim Anblasen des 
FcHcr>* abgeleitet |s. Wissow.i', bei den Alten von fihiii ifür flnroenv Als der von Tlrume, 
Nachfolger Quitumbc» ^Suhn des in bampu gelandeten l umbei, wegen Lhcbruch verbannte 
Sohn nach der Insel Gaayan geAlchlet« sandte Alan, ron Gnayanai iSohn Llira's) mit 
Ciguar gezeugt, seinen Sohn Manco nach dem Festland, über Kimac in Vca landend, uro 
dann zum See Chucuitu oder Titicaca zu ziehen Oliva' Her ('a/ike der Quaraiiier 
wies die Missiooäre luriick, da der heilige Thomas 1 Ihunie maraogalui die Gegenden 
Itngst durchwandert und selben seinen Segen mitgetheilt, also xwar, dass alle Früchte auf 
diesem Grund und lloden im Ueberfluss wachsen (S. Dobrlxhoiren. The Virgin of Chinqntra, 
whose double we saw at Nimacon, has a triple at Tunia, w!iic1i Stands on thc summit of a 
mouul, calied „Los Ahorcados" l^. huunet s. Cltr. I, i3ir)i. Dem Mingrclier galt SchweincHcisch 
essen und Weiutrinkcn für allein sicheres Zeichen des Christenthums is.Mcincrsi. L'bi Deus ille 
qai subvenire revivlseeotibns potest, Tiventibna non poteat (bei Caecilius). In der HAhle 
von Tucumbu (bei Amimuon 1 waren Fttsse und Stock des Apostel St. Thomas in Stein 
abgedrückt is. Dohri?hofferi, und Fusstapffn (,>net/alco3!r«; und Bochica's in neuer, wie 
Buddba's und Mahmuds iu alter Welt. Huayn.i-Capac, als Hohepriester des Supai, stellte 
swei Krfige stinltenden Wassers anf den Berggipfel, beim Gebet für Regen» und Ähnlich auch für 
Omen in Kambodia, (a. Vik. d. 6. As. IV S.240). Für Ghina's fh>mmen Kaiser wurde geregnet, wie 
auf AcacuK' Gebet, und sollte der Ttipendhafte fehlen in bissen Zeiten, empfiehlt die Vorsicht 
die Verdienste im Voraus zu magaziniren. Der Thesaurus ecdesiae is. Vosen) besteht aus 
der Masse der überzähligen Genogtbuogen der Heiligen, die zu dem überreichen Verdienste 
(meritnm saperabundans) Christi hinxnireten (1885), als Theaaoms aupererogationis mcritorum 
(a. Alex. Kal.v Der Ablass beruht auf zwei Puncien der katholischen Lehre, welche seine 
unerschüttcrlichi- Cii mi J;.ii:L' bilden, r»uf der Lehre von dor (ii-niiin-.haft der Heiligen und 
demzufolge von dem Vorhandensein eines Kircbcnschatzcs is. Joseph Scbucidcr). Da« 
tnierdict, vor Altera einigemal versucht, aber als nnchristliche Willkfir angesehen, wurde 
im 11. Jahrb. xuerst gegen LandfHedensbracb gesetzlich und bald eine furchtbare Waffe iu 
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antwortlich machte). Um der Heiligkeit der Weihe nicht verlustig zu 
gehen, schreckte man selbst vor Todtenhänden nicht zurückt in 
bischöflicher Tradition, und le consul de chaque ann^e ^tait cr^ par 
le consul de Fannie pr6;^ente, qui lui transmettait les auspices, 
aprte avoir pris Tassentiment des dieux (s. Coulanges). Die ßaatUlq 
•c0O<($.Pindar) hatten den Zorn der Götter zu beschwören (b.Sophocl.), 
und die Sanctitas regum (s. Sueton.) bekundete sich günstig im 
frommen Sinne, wie Aeacus' Gebet bezeugt für meteorologische Pro- 
cesse, und Gerechtigkeit im Urtheilsspnich, bei den Processen im 
Gerichtshof, durch die aus Zeus' Schooss entnommenen Theroistes der 
Jurispnidentia (rerum divinarum atque humanarum notitia), weshalb 
sich die Gesetze in den Büchern der Priester geschrieben fanden 
(s. Dionys. Hai.), und ungerechte Könige der Absetzung verfielen 
(nach altem Spruch), während Rom's religiöser Sinn (s. Polybiiis) sein 
Glück verbürgt (b. VaL Max«). Wie in Homer's Gesängen, opfern 
Attika's alte Könige (s. Demosthenes), und von den spartanischen 

den HSndcn der Papste, um Vrtlkcr fiir iinc Fürsten büsscn zu lasicn und gegen dteicthtMi 
2U bcwitifueii i». Hasc^ Fapst Paul III. befahl die Indianer anzusehen, utpotc veros homiiies 
41337). Wfbrend die «hristlicbcn Miagrelier die Heiligen um Vernielitudg ilircr Feinde 
bitten, halten die Mobamedtner (nach Toarnefort) ihre Gebete fOr nnwirlttam, ao lange »ie 
sich nicht mit den Widersachern aus ihrem Volke ausgesübni haben |s. Meiners). Pap»l 
Nicolaus V. erthcilte Alfons von Portugal und seinen Nachfolgern die Vollmacht zur Unter- 
jochung der ungläubigen Völker ^und ihrer Versklavung), l'abricando et con^tituendu 
nnam lineam a Polo Arctieo, aeiltcet septentrione, ad Polnm Antarcticunip »cilicet meridiem, 
abi terrae Srmae et iasalae invenicndae »int veraoe Indiam. ant veraaa aliam quumcunque 
partem quae ünon distct a qiiaübet itf^iiLtriim qnae vtilc'ritcr nuncopantiir de los Azorc* 
et Cabo verde centum leucis verNUs oricniem et mertdiem is. Navarrctci unter Pap&t 
Aletwnder VI. 1141;^. Beim Sehiedtgericht auf der Brficke der Ribera de Caja awlacben 
Badajoz nnd Yelbea setzten apanlscbe Astronomen den Grad zu ^\ Mtglien oder i%% Legnaa 

an statt 17^, Leguas, wobei die Trennt:ps«!iitic nn den 30" w. I.. von Ferro zu fallen hat, 
bei dem Meridiaokrei» 3;t> Legns westlich von den Capwerdischea Inseln (1524^ Der Papst 
(a. Pasquale de Franciicia), Jst die Stimme Gotte», die su den Menschen redet; er ist zu- 
gleich Stimme der Natur, deren Geaette er unterscheidet und bcstliigt Papst 

Paul IV, entband Heinrich von dem mit Karl V. besch« r.iciun Waffenstillstand ^zur 
I^undc*gef^os^cnsc^af! l'riin'nifi^'liN j:cpcii Sp.tnicni. Nach J. Friedrich ist der „Unterschied 
zw^ischen einer persönlichen und lehramtlichen Unfehlbarkeit des Papstes ein unerhörter 
Schwindel" (18791. In dreifacher Theophanie erscheint Gott in der Krippe zn Bethlehem, 
im Altarsacrament und im Papst mach Mermillod). Dem Patriarchen von Antiochien er- 
klärte Gregor M, J-c Üc/cicfinnn- ..t'ii-vt r>.ilbischof " sei unhcilic. ibcr^-läubisch, hoch- 
müthig und erfunden von den ersten Apostaten (diabolica usurpatioi und „so hat »ein 
Nachfolger Pins IX mltsammt dem vatilianischen Konzil wArtÜch Tenfetswerk getrieben" 
(s. Aogustin Kelterli Papst Honorios I. wurde im aligemeinen Coozil, als der Hircsie 
schuldig, verurtheilt ^obwohl er als „Fürst der ganzen Kirche" pr«-prochent. Ausgeschlossen 
bleiben lim „agrecment of the free pcople of England") „such as maintain thc popc or 
other forcign »ovcrain»" (s. Weingarten), die Kstholilien unter einer Foreign supremacy" 
(t6i9(. wenn nicht in nationaler Kirche (galliicher oder germanischer), s. Rlgnsphls. Pr. (71) 
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Königen wurde ilie Suatsreiigion versehen (s. Xenophon), denn die 
öfientlichen Staatsopfer wurden nicht von besonderen rriestern, 
sondern von den Königen (IVytancn oder Archonten) vollzogen 
(s. Aristotl.). Daraus verhiicl) das Ueberiebsel im Rex sacrificulus 
oder im Basiicus unter Athen s Archonten, und der, wie die Priester 
geschorene, Archont Theben's durfte kein Kiscn berühren (s. Plut.), 
unter Reinigkeitsj^cboten, gleich denen des Flamen dialis, während der 
mit einem Mord befleckte König von Sicyon abgesetzt wurde, weil 
unfähig zu opfern (s. Nicol. Dam.)- Den Gang der Dinge vorher- 
sehend, hatte Numa, der seinerseits die sacralen Functionen noch 
verschen hatte, Sorge getroffen, (durch die Pontificen), dass seine könig« 
liehen Nachfolger sich ungestörter dem Kriegshandwerk widmen 
mochten, und so wurde; den Gewaltmassrcgeln eines Ergamenes vor- 
gebeugt, bei Doppclspaitung von geistlicher und weltlicher Macht 
(vvli- iti Tonga). In Sparta, wn l)ct T.yrurg's Reform Charilaos, — unter 
1( licni die Monarchie in Aristocratic ul^ rging (nach Aristoteles ) — , 
im Pempel Zuflucht zu suchen hatte» leiteten die Polemarchen die 
kriegerischen Operationen, während der von Wahrsagern und Spruch- 
sängern ( im Flötcngcblasc) umgebene König die Opfer darzuhrinc^en 
hatte. In ('\ rcne verblieb Battos, bei Verlust der weltlichen Macht, 
in Hesitz der heiligen T.rindercien (s, Herodot), und so überall die 
Könige, — ihre Herrschaft (in Griechenland) verlierend, — mit Sorge der 
Religion (s. Plut. ) für die Opfer (bei Aristotl.), wie von der Nachkommen- 
schaft priesterlicher Familien dargebracht zu Thespia oder F.phesus 
(s. Strabo). Auch nach I^ntkleidung von weltlicher G". walt vererbte 
sich, — wie zu C>>i inth (bei den Bacchiden) oder zu Theben (bei den 
Nachkommen des Temenos), — zu Athen das Königthum in der F'amilic 
des Codrus, und dann »elbst, als in verbrecherischer Uneinigkeit die 
Priesterwürde verlustig c^l .c^^angen, wurde beim zehnjährigen W'cchsel 
der Archonten noch auf altgeheiligte Dynastie zurückgegriffen (bis 
zu einjähriger Wahl). In Rom war den priesterlichen I-'unctionen die 
Vereinigung des Imperium in gleicher Person durch besondere He- 
stimmung (s. Cicero) zuzufügen (schon während des Königthums). 
Die gegenseitigen F'unc tioiien regelten sich dann im Kreuzen der 
beiden Schwerter (kirchlicher und welllicher Schöpfung), wie auch 
in Japan's Ges< Iii« lUsverlauf zu verfolgen (oder bei den Chibchas). 

Wenn die„Mana"(beiM lori) traditionell dominirender Geschlechter 
sich verflüchtigt, wenn unter Vertreihimg der liacchiden mit der Unter- 
stützung des Volkes (in Korinth) Cypsehis herrscht (als Tyrann), 
wenn neben den in der Heiligkeit eines Clerus durch das Loos ge- 
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wählten Archonten die Strategen treten (wie Kricgshäuptlingc an 
Seite der Sachem), wurden mit der doxiftaffia die Stufen der Ver- 
mögensscheidungen beschritten, unter den durch die Lustrntion (des 
Ccnsus) mit dem Bürgerrecht Bekleideten, einem kriegerischen im 
kriegerischen Rom, wo die für Kriegsdienste nicht länger Befähigten 
von den Berathungen in den Comitien ausgeschlossen blieben, obwohl 
die (von den Kirgisen in ihren Weissbärten anerkannte) Macht des 
Stärkeren dort, wie überall, den Senatus (der Geronten) schuf (aus 
Alterskiassen bei den Kru), und einem Volk der Theten (in Athen) 
gegenüber, die Pferdebesitzer (^/nntZg) oder Ritter das Monopol 
politischer Rechte (in Cumae) bewahren mochten, wie sie im Feudal- 
wcsen wieder durch Kriegsdienste erworben wurden, als belohnende 
Frucht der Mühen. Magnus enim labor est magnae custodia famac 
(s. Petrarca), und dann auf wjssenscliaftlichem Gebiet (in Idealisirung 
brutaler Rechte). „Von des Lebens Gutern allen, ist der Ruhm das 
Höchste doch", (bei den Maori gleichfalls), s. Hlg. Sg. d. Polynester S. 54. 

F'ür Erkenntnissmöglichkeit der dem Menschen bewusstcn Seele 
hat die Ps> cho-physik ihre Grenzen festgestellt, physikalisch (beiDubols- 
Rcymond) an der Kluft zwischen Molecularbewegungen und geistigen 
Vorgängen, oder physiologisch (bei Wundt), und wer anderseit.*; 
trotzdem das Seeiische zurückverfolgen will, bis zu Atomseelen" 
(mit „Empfindung und Willen") und „Zellenseelen" (bei Haeckel), 
könnte bei dem von altersher einfacheren Ausdruck der ,,anima mundi" 
(oderPneuma) stehen bleiben, mit ihrenFunken in allcnDingen zwischen 
Himmel und Erde (bei Virgil), unter Ernährung eines „Spiritus" 
(s. Macrob.). Solche Einsitzer oder (bei den Eskimo) Innuae Hessen sich 
dann mythologisch personificiren im , .Genius loci" überall, um der Magie 
ihren Zauber-Apparat zu schaffen, oder auch, in spiritistischer Rede- 
weise, als Seele auffassen, wenn man so vorzieht, statt die vom natur- 
wissenschaftlichen Rüstzeug mehr und mehr bemeisterten Kräfte zu 
erforschen, im Anorganischen (schon von der Erhaltungskraft einer 
Inertia ab, für Anregung der Affinitaten) und im Organischen (mit 
einsetzender Bewegung des Selbstbewi i^^cn) l'ur letzteres ergäbe sich 
dafür bis zum Animalischen hinauf die Seele als ICntelechia (bei 
Aristoteles), aber e^o)%}ty tritt dann der vovg hinzu, — hinein in die 
„Dwara" der Sinne (^tJ^at^cy), beim Setzen eines nQwwv mtmv (oder 
„summus deus nataque ex eo mens ). Was hier zur Geltung kommt 
liegt in der bei den Sinnen, zwischen Aromana und Ayatana, er- 
kannten Wechselwirkung einer pracstabilirten Harmonie, bis in die, 
aus solch ernährenden Wurzeln, entfalteten Ideatschöpfungen hinauf. 
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Wird dabei nun das Verständniss erster und letzter Ursächlichkeit 
panthcistisch jjesucht, so gehen dem Denken der ,,Luftbaunieister** 
(bei Kant) seine deutlichen Anschauungen bald verloren, wenn auf- 
wärts getragen in Wolkenflügen bis zu Nebular-H>^thesen hin, und 
auch bei mystischer Versenkung in einen gnostischen Bythos arbeitet 
CS sich schwer wieder los vom „Urschleim" (bei Oken) in den Natur 
Philosophien oder philosophischen Betrachtungen der Natur (statt ihrer 
inductiven Durchforschung). 

Bei langsam allmähligen Fortschreiten einer naturwissenschafdieh 
gestalteten Psychologie wird sich in erster Ursache eine letzte näher 
finden r unter Festhalten des dem Menschen als Gesellschaftswesen 
eignendem Characters (eines Zoon politikon). 

Die von der Psycho>Physik (lir ihre Wurzeln aus dem Körperlichen 
erklärte Seele ergiebt sich nur als ein Theilganzes innerhalb der den 
primären Ausgangspunct darstellenden Gesellschaftsseele (der Vötker- 
gedanken.). 

Aus dieser rein psychbchen Atmosphäre, wie im Bewusstwerden 
durch den Sprachaustausch geschaifen, stammen also diejenigen An- 
regungen, welche der Seele des Individuum, weil ihrem leiblichen 
Ursprung fremdartig, aus einem Jenseits herübertönend gefasst werden. 
Soweit verbleibt deshalb die Möglichkeit, trotz irdischer Beschränkung 
im planetarischen Winkel des Universums, eine Klärung der Begriffe 
anzustreben, nachdem mit Hülfe des ethnisch beschafften Materials 
eine inductive Durchbildung der Psychologie hergestellt sein wird, 
und aus den dann gewonnenen Resultaten mögen sich später dermal- 
einst vielleicht die Ahnungen weiter verfolgen lassen (nach Erfindung 
eines hohem Calcüt fiir das logische Rechnen, und den im Ewig- 
Unendlichen gestellten Aufgaben). 

So trägt der Mensch den Gott in eigner Brust (bei Cicero), durch 
jenen Genius, der mit Jedem geboren (s. Censorinus), innerhalb der 
Stammesseele oder Bla (in Guinea). Eine directe Vererbung, durch 
Einbildung psychischer Eindrücke selbst, wird allerdings in beschränkter 
Weise nur (für ihr Voranlagen) zulässig sein, ein Jeder aber wächst 
in die psychische Atmosphäre seiner nationalen Umgebung hinein, 
thcilnehmend an den geistigen Früchten, wie aus der Solidarität 
menschlicher Interessen errungen sind (im Gange der CuLturgeschichte). 

Was hier also in gültigen Moralprinzipien historisch dem Menschen 
sich festgestellt hat, muss zwingende Kraft auf ihn ausüben, nach 
dem „kategorischen Imperativ'* der Pflicht (und soweit religiöser 
Bindung). 
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So steht die Aussiclit < ri>f("iict auf monistische Wi It.iutT,issuii^, wie 
wunschweis erstrebt, in Durchdringung practischer Zwecke und theo- 
retischer Ziele, für jeden Einzelnoö, zum licsten des Gemeinwesens, 
innerhalb des Gcschichtsvcrlaufs eigenen Volke:» (bei normal gesunder 
Entwickelung). 

So lange der lofrlsche Proccss des pln ^isrlu n Wachsthum s sich 
in dem mythologischen Stadium bewegt, (mit der Seele, als letzter 
Auslauf körperlicher Entclechien oder der Seele im fWof den Körper 
idealisirend), werden die (mikrokosmischen) Vorstellungen über das 
Seelcngespcnst, von den Aussichten im mythologischen Aushau des 
Weltsystems, (im iMakrokosmos), abhängig bleiben, jcnachdem die für 
ki:nfti<Te Aufoahmc bestimmten Himmel selbst sich als ewig fort« 
dauerbar erweisen, oder ob sie. wenn im Umschwung der Kaipen 
ein jedesmaliges Ragnarökr gekommen, ihrerseits ebenfalls (auf 
niedern oder böhern Stadien) verbleichen, und die Seetigen sich nach 
Janaloka xurückzieheni um vielleicht in pantheistischer Mystik absor- 
birt zu werden, oder im Nirvana, das anmuthet gleich jenem Nichts 
in Hegel s Philosophie (bei Richter), Dann mag in Abscheidung 
eines sterblichen Theils der Seele (bei Spinoza) dem andern eine 
Unsterblichkeit zugosprnclien werden, vielleicht aus einstiger Mischung 
der Engelssöhne mit sterblichen Töchtern (bei Weisse), und immer 
wird für die Kernfrage des Herzens die Beängstigung verbleiben, 
über die Fortdauer des, Eltern und Kinder einigenden, Bandes 
(s. Cbanning), weshalb in Guinea eine Theilseele reservirt wird, für 
die wiedergeborene Stammcsseele (oder Bla). 

Nach der Gesellschaftswesenheit des Menschen jedoch gestaltet 
sich das im Seelischen Gedaclite als die Resultante dessen, was in der 
Umgebung (eines geographisch-historischen Milieu) ursachlich waltet, 
und zwar realisirt sich hier ein Schöpfungscrzcugniss, das, als organi- 
schem Reiche angehörig, die Keime der Eortentfaltung in sich trägt; 
diese aber, weil über Raum und Zeit hinweg, in ewige Unendlichkeit 
hinausragend, hätte deshalb, (wie die absolute Vernichtung überhaupt, 
in Erhaltung jeder Kraft), auch den rückläufigen Kreislauf (der aus 
Zerstörung sprossenden Erneuerung) zu iiberdauern, und somit zugleich 
von allen auf Erden (in welchen l^czichungen immer) geschlungenen 
Banden eine für fernerhin untilgbare Fortwirkung zu bewahren (in 
eigener Existenz). 

Hier, wenn complicirte Abrechnungen drohen, im Schuldbuch 
der Karma oder (bei Synesius) Thcmis mag, zum Zerreissen des- 
selben, der Kaufpreis bis zum Angebot in Selbstvemichtung gesteigert 

Battisn, America III. 13 



Digitized by Google 



NACHTRAGE. 



werden. Aber „Perirl ch quoi!" (s. Jules Simon), und trügerisch 
täuschen die Hoffnungen, dass solche der Himmelsbank ausgestellten 
Wechsel dort honorirt werden würden, da dem Geschöpf über leih- 
weis erhaltene Güter keine selbstwillige Verfügung zusteht, und jeder 
die von ihm gepflanzten Früchte (oder Phaia) selbst zu essen hat^ 
Im Guten oder Bösen, bis die Erlösung errungen, im Kampfe eigener 
Willenskraft (auf der Bahn moralischer Vollendung') 

Hier fühlt sich zur Erleichterung der Sündenlast (wie durch 
s.icramentalisch geweihte Gnadenmittel der Theurgie, zunächst) ihre 
Abwälzung, mittelst der Reichte, (in der i^ofioXoy^atf oder Sünden- 
bekenntniss) auf Mittragen in Gegenseitigkeit (wie bei mönchischen 
Talaj)oinen) oder Unterordnung unter höheren Intellect, der aus 
priesterlicher Vollmacht, (auf der Scdcs confessionalis), Absolution zu 
gewähren vermag, und sie gebieterisch dann fordert, wenn ohne 
„Hocha" (bei den Feruanem) der Verbrecher die Natur vergiften 
würde (gleich dem Endoxe am Congo), wie umgekehrt das Gebet 
des Gerechten (gleich Alaeus) diejenigen Segnungen auf das Land 
herabruft, welche in Buddha's Heilsworten der Gemeinde seiner 
Gläubigen gespendet werden, wenn sie die Talapoinen pflegen, gleich 
„sacerdotes Gothorutn aliqui, illi qui pii vocabantur" (t>ei Jomandes). 
In China herrscht der Kaiser, in Verantwortlichkeit für gesetzliche 
Ordnung, als Sohn des Himmels, und „Ahura Mazda ist der grosse 
Gott (Baga vazraka), wenn der König von Eran der grosse König 
(Kshäyathiya vazraka) ist" (s. £. Wilhelm). Mit dem König muss 
die Frömmigkeit den Thron besteigen (s. Synesius), in Einheit von 
Kirche und Staat (unter der Hut altgeheiligten Priesterkönigs). 

Wie in der Biologie die Fälle der Entwickelungen nicht am 
dünnen Himfaden einer Descendenzlinie aufgereiht werden sollten, 
ebenso wenig auch der geschichtliche Fortschritt der Menschheit, 
denn ä „plusieurs ^ards, la vie des peuples tient k la classe des 
ph^nomönes p^riodiques" (s. Quetelet), wie die Trümmerstätten auf 
altamerikanischem Oilturkreis genugsam beweisen (in Peru undMexico). 
„Verit^ en dega des Pyren^s, erreur au dela" (s. Pascal), aber unter 
air den Differenzen geographisch * historischer Erscheinungen treibt 
die gleichartige Spirale psychischen Wachsthums (unter organischen 
Gesetzlichkeiten). L'histoire des sciences assigne au d^veloppement 
de Tesprit humain, constd6r£ de la mani^re la plus g^n^rale, les 
m^es phases, qu'au d^veloppement de Tintelligence de l'indhridu 
(s. Quetelet), bei Wiederholung der Ontogenie in der Fhylogenie 
(und des „homme moycn" in der „humanitd" auf inductiv gefestigter 
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Uoterlage ethnischen Uinblicks). Die „Statistiques morales" bilden 
des recberches qui devront d^ormais entrer ntessairement dans 
rhistotre des peuples et qui aideront ä döterminer les lois de leur 
ddveloppement (s. Quetelet). „Si rhomme moyen ^ait d^eraiin^ 
pour une natioo, U serait le type de cette nation, s*il pouvait dtre 
d^eniiin^ aprte l'ensemble des hommes, il pr^enterait te type de 
Tesp^e humaine tout entiire" (in der „M^anique sociale"). Alles 
ist schwach r Alles ist krank in den Gesellschaften der Menschen 
(s. Balzac). Sanabiiibus aegrotamus malis (s. Seneca). Wer sich 
der Beichte (ter in anno) enthielt, galt (1129 p. d.) „suspectus de 
haeresi" (s. Harduin), und dann folgt die Ueberfuhrung zur Zauberei 
(durch die Inquisition}. Les prStresconfesseurs duP^rou ^taientdes inqui- 
siteurs d^^tat qui recherchaient les fautes secrötes et en provoquaient 
Taveu (s. R^vtlle). Confessio itaque, quae Deo fit« purgat peccata, ea 
vero, quae Sacerdoti, docet qualiter ipsa purgentur peccata (Concil. 
Cabil.). Yxcuina (mit dem Höllengott MizuitlantecutU vermählt) oder 
TIazolteotl hiess (als Beichte hörende Göttin) Tlaclquani (vom 
Schmutz reinigend). Bei der mexicanischen Beichte wurde Tezcatli- 
poca um Reinigung gebeten durch die „cosa que desciende dei cielo 
como agua clarfsima y purfsima para levar los pecados'* (s. Sahagun), 
und Tawhaki holt sein Lebenswasser (Vai Ora) aus der Terrasse 
des dritten Himmels (bei den Maori). »Mögen auch alle Güter der 
Erde, ja alle möglichen Güter gegen eine Sünde geboten werden, 
wir dürfen den Tausch nicht eingehen, mögen auch alle nur denk* 
baren Uebel uns bedrohen, wenn wir unsere Pflicht erfüllen, wir 
müssen eher diese leiden, als unserer Pflicht untreu werden. Es 
muss also in der Pflichterfüllung ein Gut eingeschlossen sein, das 
einen höheren Werth hat, als alle existirenden und möglichen Güter, 
also einen unendlichen, die Pflichtverletzung muss ein grösseres Uebel 
sein, als alle nur möglichen Uebel, als der Verlust aller nur 
möglichen Güter, d. h. ein unendliches" (s. Gutberiet), nach „allmäch- 
tigem Willen** im Gewissen endend („Es muss die sittlich gute 
Handlung mit einem unendlichen Gute in Verbindung stehen, sowie 
die Schuld mit einem unendlichen Uebel"). Je grösser also die 
Schuld, desto grösser auch der Ansporn zur Bethättgung moralischen 
Strebens (fUr den Abgleich im Schuldbuch der Karma). 

Gleich dem beim Styx geschworenen, hatte jeder Eid unver- 
brüchliche Bindung vorzubedingen, und gewaltsamer Durchbruch der 
vom Orkus gezogenen Schranken (durch imoQMia) musste ent- 
sprechende Unordnungen im Naturgesetze zur Folge haben, wenn 
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im ju^ jur.iiuliini otlcr (bei lüiniu^) Jovis jurandum der Meineidige 
jenen altitaiisclien ( sabinischcn oder hitinischcn) ,,Wurzclbcgriff" ver- 
letzt hatte, aus dem sich ,,in dem Cult des Diespiter, der Fides und 
des Dius I"'idius die Vorstelkinfjen von Licht, Recht, Wahrheit und 
Treue" decken (s. Preller). Ehrlichkeit wälut am längsten, wie 
überall, auch im Pact mit den Göttern, wo bei Täuschung des Ver- 
trauens der Mensch, als schwächerer Thcil, unterliegen muss, wahrend 
er sonst bei jedem VoUmomlstage neu, ihr vertrauen mag der , Jovis 
fiducia", wie bei ckn Ktruskern, auch bei Hottentotten im Süden und 
Eskimo im Norden (im Symbole der Mondverjüngung) s. d. Papua 
S. 262 u. flg. 

Hier gilt es die ethnischen Typen (psychischer Schöpfungen) 
zu sammeln und sichern, ehe untergegangen im internationalen Ver- 
kehr, gesteigert durch Eisenbahnen und electrischen Telegraphen, 
denn „ces aides puissantes de I iutclligence humaine ont decup!^ en 
quelques ann<:es, l'activit^ et la forcc productive de Ihomme" 
(s. Quetelet), so dass sich unter den Naturstämmen jetzt in einem 
Jahre mehr zerstört, wie früher in hundert (und die elfte Stunde 
schon geschlagen hat). 

Im normal gesunden Mittelzustand tritt unter gesetzlichen Rege- 
lungen das Schöne hervor, für das Physische des Menschen sowohl« 
wie in seinen p^chischen Erscheinungsweisen, im l'^tat normal 
(s. Quetclet) des „l'homme moyen" (le type de beautö). Cet etat 
qui tient le milieu entre les extr^es, se trouve en toutes nos 
puissances (s. Pascal), in medio virtus, wie die in sich vollendeten 
Schöpfungen der innerhalb ihrer geographischen Umgebung zu durch- 
gebildetem Gleichgewicht gelangten Naturstämmen beweisen. „La 
beautc constste, au physique comme au moral, dans unc juste ^ui* 
libre entre nos facultas" (s. Quetelet), aber allerdings liegt nicht in 
„aurea mediocritas", — cest ce quon appelle justemilieu et non 
mödiocrit^ (s. Voltaire) — , das Ziel des Menschen, sondern tm in* 
wohnenden Antrieb derjenigen Geistesfähigkeiten, „qui sont pro- 
gressives'*, wenn getroffen von den Reizfunken geschichtlicher 
Bewegung. Aus gegenseitiger Wechselwirkung werden dann neue 
Erzeugnisse hervorgerufen, die oftmals jedoch den Abdruck der Ent- 
artung aufweisen müssen, bei nicht hinreichend vorbereiteter Conge- 
nialität der Mischungen, wie in allen denjenigen Fällen, wo die Spitze 
höchster Civilisation auf die untersten Stadien tiefen Wfldzustandes 
auftrefTen. Ob es dem Naturvolk dabei gelingen mag, sich im Laufe 
der Zeit zu Stufengraden wandelnder Cultur hindurchzuarbeiten, bleibt 
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von einer Viclfachheit im Voraus unübersehbarer Vorbedingungen 
abhängig. Was indess schleich bereits klar und deutlich vor Augen 
steht» ist die Pflicht, die Repräsentanten reiner Originalität, wie vor 
der Zersetzung in ihren Umrissen angetroffen, durch Sicherung zu 
retten und aufzubewahren (mit Niederlegung in den Museen). Nach 
Maass und 2^hl ist Alles geordnet und in geometrischen Idealgestahen 
spricht das Ornament als symbolische Vorstufe der Schrift (bei 
schriftlosen Naturstämmen). 

Die Zahl, ihrer primären Entstehung nach, ergiebt sich aus 
Wiederholung des gleichen Eindruckes in der (durch völlige Deckung 
nicht' identischen) Identität, also durch Wiederholung der Identität 
(des Eins) mit (im Unendlich «Kleinen) verschwindender Dilfercnz, 
und so zählen die Naturstämme (s. Deutsche Expedit. a.d.LoangokstII, 
S. 266) das Eins und die Zwei, und dann mit der Drei (als Eins plus 
Zwei) sogleich zum Vielen (der Vier) in unbestimmtem Verschwimmen, 
für die Zeit, wenn nicht mit räumlichen Aushülfen (der Bantu, 
Abiponen u. s. w.). 

Ist aber dann die Zahl im Zählen begriffen, so wächst in ihr 
mit dem logischen Rechnen das Denken organisch empor, als 
lebendige Spirale treibend, in dem durch Anschauen real Gebildeten, sei 
es aus der materiellen Hyle eines sinnlich Empfundenen, sei es psychi- 
scher Hyle (aus der Atmosphäre der Völkergedanken) entnommen, und 
hier dann auch den gesetzlichen Umrissen der Form entsprechend, 
denn „was Gegenstand der Erfahrung werden soll, muss zu allernächst 
den Idealgebilden der Geometrie entsprechen, in demselben darstell- 
bar sein" (s. Cohen). Wenn nun den „Bedingungen der Anschauung 
(worin alle Erkenntniss darstellbar sein muss) das Unendlich -Kleine 
(intensiver Grössen) sich entzieht, so wäre es hier, als die fiir die 
Functionen der Entwicklung, sich in den Phasen organischen Wachs- 
thunis manifestirende Grösse zu fassen (für psychisch eigenes Ver- 
ständniss). 

Dass bei Messungen zwischen den Theilen des Körpers durch- 
schnittlich gleiche Verhältnisszahlen werden erhalten werden, ergiebt 
sich aus der (ur physiologische Gesundheit erforderlichen Corrclation 
des Wachsthums. Doch kann auch hier bereits die Individualität in 
einzelnen Fällen prädominiren, wie wenn sich z. B. ein Schmid unter 
der Anzahl der Gemessenen fände, mit aussergewöhnlich entwickelter 
Muskulatur des Oberarms. 

Dass die Gesammterscheinung in Grösse, Färbung u. s. w. durch- 
schnittlich innerhalb des geographischen Kreises eine gleiche ist, folgt 
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bcrciti. aus den unvermeidlich einwirkenden Aj^a*nticn der UnigcbunL; 
unter Hinzureihung derjenif^cn in der Rasse liegenden I ciulen^^r 
wie sie bei kürzlicher Verpflanzung nach typisch begründeten Rieh 
tungen werden angestrebt werden, ehe diese, nach Vf>ll7o^encr -Accorr. 
modation, für iiire Effecte als verschwindend zu gelten haben. Hic. 
kann dann bereits aus psychischen Ursächlichkeiten eine Rückwirkung 
statthaben, wie wenn 7.. B. die Modestimmung die l\-hungen iicr 
Athleten bevorzugte, und so eine Classe in der Gesellsciialt mit cjbtij 
entwickelten (iliedern hervorträte (wie einst in Hellas oder gegen 
wärtig in Japan). | 

Wie der GesanmitetTect der ni Umgebung thatigcn Ursächlichkeit 
sich in dem Durclischnittscharacler des physischen Habitus spiegelt, 
so in dem des jis\ chischen, obwohl hier dann mächtig einwirkende 
Individualitat in ihren Folgerichtungen, wie in den Umgestaltungen ge- 
schichtlicher Bewegungen merkbar, mit einzureihen wäre. Die siderische | 
Wellanschauung erhielt sich, für die meisten der ethnischen Krei.se, Jahr- 
hunderte oder Jahrtausende liindiirch gleichartig, für die philosophische 
Auffassung sowohl, wie für die mythologische Symbolisirung (in den 
Völkergedanken). Sofern sie aber z. B. gerade in diejenige Epoche 
betrachtet würde, die einer umgestaltenden Revolution, etwa gleich der 
des ("opcrnicus, kurz vorhergeht, und dann in diejenige I^poche, tlie 
kurz darauf folgt, so würden hier die Miltelwerthe in beträchtliches 
Schwanken gcrathen, bisher allmahlig, im fortgehenden Wachsthum der 
Cultur, zu neuem Gleichgewicht gegenseitiger Schweben im Ganzen ab- 
geglichen, Into the delicate and relined system of niathematical rea- 
soning, nciw generally known as the ,,Calculus of Prübabilitics", the 
mctaphysical idea of causation does not enter. The term Cause is 
used in these investigations without reference to any assumed power 
to ettect a given result by inherent activity. It simply expresscs the 
occasion for a niore or Icss frec[uent occurrence of that result and 
nia\- consist quite as well in the remova! of an impedmient as ui any 
direct agency. The distinction is that taken by the mctapli)'sicians 
betwcen the efficient and formal cause (s. HerschclJ, im organischen 
Wirken (eines Dharma). 

Im Denken lebt sich die aus dem Influxus physicus im Psychi- 
schen fortwaltende Entelechic, die sich (der Gesellschaftswesenheit 
des Zoon politikon gemäss) aus der ethnisch umgeschriebenen Um- 
gebung die eigene Welt der Vorstellungen geschaffen hat (im 
Völkergedanken). 

Bei dem zugezogenen „Hilfsbegriff der Grenze (seit Archimcdes) 
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ergäbe sich itir den (in der Exhaustlons« Methode) vernachlässigten 
Werth des Unendlich'Kteinen sein reales Complement aus der Kraft 
organischen Wachsthumsprocesses durch die Variation geschafTen, 
mit der Eatwictdung» die in dem negativen Grenzbegriflf durch das 
Princip der Bewegung im Unendlich*KIeinen (s. Kepler) den Impuls 
activer Thätigkeit hineinträgt (sum Fortschreiten in das Unendlich- 
Ewige). 

Je nach der Sehweite rundet sich der Horizont des ethnischen 
Kreises, und von dort strahlen dann die „Entia rationis*' zurück in 
den Idealen mythologischer Schöpfungen. In dem zwischen Uranos 
und Gäa (oder Rangi und Papa) umschlossenen AU ist mit dem 
Fussauftritt auf dem Mutterboden der Erde die Fixirung eines Anfangs, 
und somit (in der Null) die Verendlichung dessen gegeben, was, 
obwohl nach einer Richtung (oder Beziehung) hin begrenzt, nach der 
andern unbegrenzt gefasst werden könnte (s. Thom. Aq.), und so 
erweist sich das Firmament bald nachgiebig zum Verschieben der 
Gedankenreihen in die Unendlichkeit hinaus, die dann seit der 
solaren Revolution im Centrum des Weltgebäudes frei nach allen 
Richtungen hin den Gedanken umwogt, — der deshalb jetzt das Rüst- 
zeug der Infinitesimalrechnung zu erproben hätte in zeitgemässer Pro- 
jection des Völkergedankens, (um die für jede Existenzfahigkeit vor- 
bedingte Harmonie mit der Umgebung zu bewahren). „Nur das 
schlechthin unendlich Kleine ist, (ebenso wie das schlechthin unendlich 
Grosse unter jeder Beziehung unendlich), in jeder Beziehung Nichts" 
(s. Gutberiet). „Das relative Nichts ist Etwas von seiner positiven 
endlich grossen Seite, ist Nichts von seiner negativen endlich kleinen 
Seite" (im Diiferenzirren) und in der Kosmogonie der Maori entwickelt 
sich aus Kore {H ftii») das All dessen, was „den beiden entgegen- 
gesetzten Begriffen, Etwas und Nichts** zwischenfkllt, (die Welt), 
„nämlich verhältnissmassige Grössen" (s.Klügel), für logisches Rechnen 
(bis zum Unendlichen im höhem Calcül). 

Im Denken (längs des Continuum der Zeit) waltet die Zahl des 
logischen Rechnens, das jedoch, im Gegebenen einsetzend, wenn vor 
Bemeisterung der vier Speeles in die Unendlichkeit hinau^ewagt, 
in mystischer Zahlensymbolik (des P3rthagoräi$mus) sich verlieren 
muss. So f^r die Anschauung zum Festhalten der Formgestalten, 
bedarf es der den Ideen, (wie die Aromana den Ayatana), correspon- 
direnden Atome, als ^xvfMmr (bei Demokrit) in der (für jeden 
Specialfall bei gegenseitiger Limitation der Relationen bedingten 
Ausdehnung des Raum's, fiir das Sinnliche aus materieller llyie und 
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das Ucbcrsinnliche aus psychischer (in der Atmosphäre der Gc- 
«ellschafbgedankcn) nach „mathcmatisdicr Grundform der Krkenntniss*' 
(bei Fries) in der,»Physique sociale" (oder, .mäcanique sociale**). L'homme 
moycn est dans unc nation ce quo le centrc de gravitö est dans un 
corps (s, Quctclct). „Materielle Theile sind zunächst geometrische 
Functc, zu welchen dynamische Beziehungen verrechnet werden, und 
welche, sofjrn solche dynamische Beziehungen der Rechnung gemäss 
unter ihnen ODwalten, zu materiellen Puncten oder Theilchcn werden" 
(s. Cohen). Und mit einem höheren Calcul wird es steh dann weiter 
rechnen in das Unendliche hinaus, bei naturwissenschaftlicher Durch- 
bildung der Psychologie, zum Verständniss eines organischen Werde- 
processes, dem das eigene Ich eingeschlossen liegt (wem als inte> 
grirender Theil geklärt aus dem Gcscllschaftsgedanken). 

Somit ist t^iner naturwissenschaftlichen Psychologie ihre Aufgabe 
gestellt, für Verwendung inductiver Methode die Völkergedankcii 
einer comparativ- genetischen Behandlung zu unterziehen, und somit 
findet sich zugleich die Voraufgabe gestellt, die conditio sine qua non 
solch zuverlässig controllirbarer Behandlungsweise, nämlich die einer 
Ansammlung des Materials, wozu deshalb auch in diesem Buche 
(mit den vorausgegangenen Bänden eines der Caprtel Im Gesammt- 
werk), einige Beiträge geliefert sind (deren Ergänzungen im zweiten 
Abschnitt, ausserdem eine allgemeinere Uebcrsicht wird zugefugt 
werden). 



fiatUit, Dnick Ton W. BOseoMliL 
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Mit diesem dritten Bande erhält das Werk „Die Culturländer 
des Atten America" seinen Abschluss und werden fernere Bearbei- 
tungen aus der americanischen Alterthumskunde in der von dem 

Museum für Völkerkunde vorbcreileten Zeitschrift folgen: „Ver- 
öffentlichungen aus dem Königlichen Museum für Völkerkunde'' 
(Fortsetzung der .»Original • Mittheilungen aus der Ethnologischen 
Abtheilung der Königlichen Museen'*). 

Indem die Fertigstellung^ der /weiten AbtheilunL; dieses Buches 
mit der durch den Internationalen Americanisten-Congress im October 
1888 gebotenen Gelegenheit für Ueberreichung einer Festschrift zu- 
sammenfiel, ist solche dafiir benutzt worden zur Vertheilung unter 

die damaligen Mitglieder. Im Anschluss nachträglich weiterer Zu- 
fugungen erscheint jetzt das Heft in der für Vervollständigung des 
obigen Werkes bestimmten Form. 

Berlin, November 1888. 
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Im internationalen Verkehr beginnt der Gesichtskreis welt- 
geschichtlicher lietrachtunjr seine naturgcmässen Erweiterungen zu 
erhalten, und wie die alten Culturländer des südöstlichen Asiens 
allmählig hinzugetreten sind auf der östlichen Hemisphäre, so von 
der westlichen her der transatlantische Continent, der wenn nicht 
durch die Denkmale alter Culturen zu Ansprüchen auf historische 
Beachtung^ schon berechtigt, solche unbestreitbar doch zur Geltung' 
bringt, durch den auf neu bepflanzten Roden desto üppiger und 
mächtiger emporstrebenden Stamm europäischer Civilisation. 

So bietet sich hier, im eigenartig umgränzten Rahmen, ein viel- 
{^estaltiges Biid für mancherlei Sonderzweige wissenschaftlichen 
Studiums, wie sie die Ktlinologte zum Ziel ihrer Arbeiten ge- 
nommen hat, seit unbehinderter in seiner Umschau der Forscher- 
blick den Globus durchschweift, wo mit Anbruch des Entdeckungs- 
alters der Neuzeit Sonne emporgestiegen ist, über neue Welten 
gar viele. 

In ihrem Lichte, unter der Beleuchtung objectiv naturwissen- 
schaftlicher Auffassung, erscheint der erdgeschichtliche Mensch eines 
tellurischen Ganzen, im Vergrösscrungsglas erweiterter Umrisse, — 
weithin , seinem Umfange nach, den weltgeschichtlichen Menschen 
übertreffend, der in subjectivcr Welt der Vorstellungen gepflegt, aus 
klassischer Erbschaft innerhalb der Kreislinie eines eng' umzogenen 
„Orbis terrarum" in die Neuzeit hinübergenommen worden war. 

Die Welt ist eine unermesslich grössere geworden kraft jener 
Neuschaffung mächtigster Katastrophen, wie sie in gleichzeitiger 
Doppel-Revolution auf unsern Planeten hereinbrachen, der sidcrischen, 
wodurch der damalige Centralsitz des Universums zu einem irrenden 
Punct im Unendlichkeitsraum verwiesen wurde, und der geographischen, 

Rflfttian, America Itl. 1 
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welche den Erdenrund {y^g «jpolfMifMr) verfiinfiachend, aus auf- 
eröflTneten Femen unbekannte Continente hervorzurufen begann, (im 
Fortgang der Enhintfiegelungen des Entdeckungsalters). 

Unter ihnen lag der gewaltigste enthüllt, als auf westlicher 
Halbkugel» ein Seitenstück zum europäisch-asiatischen Continent, der 
americanische aus den Fluthen emporgestiegen war (wie Australien 
als Ergänzung gleichsam zu Afrika). 

Damit war die Welt verdoppdt, oder (bei Wiederholung auf 
südlicher Hemisphäre) verdreifacht, und das Menschenleben, das steh 
vorher nur in Einer Phase, — einer in ihren Bevorzugungen hervor- 
ragendsten zwar, aber Einzigen nur — t in derjenigen bisheriger Welt- 
geschichte, entfaltet gezeigt, lag jetzt in buntester Mannigfaltigkeit 
differenzirter Variationen jung und frisch vor den Blicken aus- 
gebreitet, nach den Umlageningsgrenzen der geographisch-anthro- 
pologischen Provinzen, innerhalb jedesmal ethnologischen Horizontes 
zugehöriger Geschichtsentwicklung (für die „Lehre vom Menschen** 
als die seines Geschlechts). 

Damit war die heutige Weltanschauung gewonnen, wie sie auf 
festgebautem Fundament der Thatsachen arbeitet, nach inductiver 
Methode ihren logischen Rechnungen folgend (in naturwissenschaft- 
licher Psychologie). 

tm Gange unserer Studien suchen wir nach dem Warum? dem 
Warum des Warum. „Rerum cognoscere causas" ist Aufgabe und Ziel 
derselben. Wenn aus den Erscheinungen, die entgegentreten, die 
Verwirklichung sich erklärend auseinanderlegt, unter Abwicklung der 
Ursächlichkeiten, deren einanderverschlungene Kette untergclagert 
hindurchzieht, wenn in allseitiger Wechselbeziehung Glied auf Glied 
sich fugt (im Schtuss zusammen), so ist für jeweiligen Fall die 
Antwort insoweit gefunden — (soweit nun eben soweitige Sehwette 
reicht) — , und aus den Verhältnisswerthen lässt sich sodann ihr Facit 
ziehen, um die Richtigkeit der Rechnung zu controliren. 

Für jenseitige Ausläufer fuhren die höchsten und letzten Fragen 
hinaus in das Absolute, auf den Ursprung im Anfang des Anfangs, die 
„Causa causarum", wie angestrebt im „Frogressus ad infinitum" (durch 
metaphysische Speculationen), wenn an die Hoffnungen auf ein „infi- 
nitum a parte post" das Grubein sich kuppelt über das „infinitum a 
parte ante", und dann bald Alles feststeckt in der ,,aeternitas fixa^ 
nachdem es mit der „successiven" zu Ende gegangen (^und mit dem 
gesunden Menschenverstand gleichfalls). 

Im Unendlichen (einer unendlich und euig proclamirten Welt) 
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fallt jcfjlichcr Anfang fort, ein Antan^»^ zum Ausf:^anj::^.spunct (im abso- 
luten Sein); der Anfnnt:,^ der Reihe ist überall cnler nir^^ends. Deut- 
lich geklärte Ansci\auung wird nur aus [gesetzlichen Gleichungen 
i[c\vahrt, unter LTci^cnseitip^cr Bedingung der Verhaltnisswerthe. Ent- 
stehung oder Schöpfung der Welt mag in philosophischen Thesen, 
oder Hypothesen, di*^cutirt werden, die naturwissenschaftliche For- 
schnngsmethodc darf solches Problem vorerst noch nicht kennen, um 
nicht etwa gar, im TZipwiov i^fvdo? ersten Anfanges schon, von Anfang 
her das Ganze zu fälschen. Von ehrlustigcn Aspirationen nach den 
Bereicherungen aus einem Infinitesimalcaicul nothgedrungen ab- 
sehend, so lange es mit den Vier-Species noch hapert (im logischen 
Rechnen), wird die Naturwissenschaft ihrer wohlerprobten For- 
schungsmethode treu zu bleiben haben und nur auf fest gesicherten 
Unterlagen, vorsichtig und langsam, das Wagntss unternehmen dürfen, 
jenen irrlichterirenden Nebelfernen sich anzunähern, wo scharf um- 
schriebene Thatsachen der Sehweite zu entschwinden beginnen. 

Erst nachdem den ,,Terinmi" der „Series" ihr Stellenwerth ein- 
gestellt und aus dem „Proportionale" das Deutliche sich gedeutet, 
mag es versucht werden, im Bereich des Undeutlichen zu verdeut- 
lichen, was auch dort noch deutbar sein möchte (zum Verdeutschen). 
Mit der Ratio (dem Verhältniss oder Logos) ist auch das Rationale 
oder Rationelle dahin, und „Unvernunft du siegst", nach mathe* 
mathischem Rechenknecht (bis irrationelle Zahlen geläufig ge* 
worden). 

Hier nun freilich würden betreffs derjenigen Theorie, welche nach 
des (in moderner Forschungsrichtung bahnbrechenden) Pfadfinders 
weitgreifender Reform, durch Uebereilung (vorschneller Fopularisirung) 
für die Naturforschung vertlacht worden ist, schwerwiegende Be- 
denken aufzustossen haben, indem die belehrenden Resultate, welche 
unter reichlich gespendeten Ueberraschungen dem mit den Er- 
fahrungen eines langen Studienlebens wohlgcfullten Schatzsäckel 
des Altmeisters entquollen, allzurasch im Einheitscanal zusammen- 
geleitet, verleitet und verführt haben, hinausgeführt bereits zu 
Gcncralisationen, als es gegcntheils, erst recht (und richtiger) zu 
detatlliren galt, — die Einzelnheiten eben, eine jede für sich (nicht 
als vertrocknete Species des Systematikers, sondern biologisch 
belebt durch die Physiologie aus ihrer, im Kampf mit der Lebens- 
kraft, gewonnenen Kraft naturwissenschaftlicher Verjüngung). Und 
so, ob gut oder schlecht, würfelte es sich zusammen in Empedokics' 
Ungethümlichkeiten, obwohl ^ däi j lAg ini t6 mi» (s. Aristotel.) 
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das Zweckniassii^e, wie hervorgehend (aus dem ,,strugglc for exi- 
stencc ), jeder Lebcnsfahif^keit als Regel zu gelten hat (im Normal- 
Gesunden der oXoo(fVttg tvnui). 

Wenn ohnedem, noch ehe (für seine aus actuellcn Ki dltcwirkungen 
bestätigte Erklai üarkeit) der geologische Thatbestand eigener Be- 
meisterung selber sich sicher ist, glatt und gleissnerisch ge\wndene 
Transmutationsreihen hinüberzugreifen sich erkühnen, droht beim 
Uebersch reiten /.um unabsehbaren Jenseits gefahrlicher Rückfall in 
vermeintlich abjijewiesen; Beschränkung der Teleologie, um sodann 
zur Stutze un^^cbunden waltender Sclection verwandt zu werden, 
und sofern unter Zutritt (und Zulassunt^ etwa) eines „Migrations^jesetz" 
auf gesetzliche Fessehi, wie in geographischer Umgebung vorliegend, 
hingewiesen wird, kämen diese doch secundär erst zur Geltung, 
wahrend sie bei einer objectivcn Umschau als primäre, rucksichtiich 
des Ausgangspuncts, zu gelten hatten, für die Lehre von den Geo- 
graphischen Provinzen, mit dem Ansatz an die ,,Didomena" des that- 
sächlich Gegebenen. Ist dort jedoch die Ivins L^ewonnen, darf kraft 
festgesicherter ,,Data" Ermuthigung sodann gefühlt werden, die Rech- 
nung zu beginnen, wie in euclidischcr Mathematik, und demnach 
muss in Handhabung der Elementar-Uperalionen zunächst, (im logi- 
schen Einmaleins eines pythagoräischen Rechentafelchens). Ucbung 
erlangt sein, im ,,calcu!us of deductiv reasoning (s. Roole), che das 
Denken daran denken könnte, an die ccunplicirteren Probleme der 
Unendlichkeit als Symbol" (im mathematischen Sinne) sich heran- 
zuwagen, in „metamathematische Speculationen " höherer Analysis 
(um höheren Blödsinn kabbalistischer Zahlenhäufungen zu meiden). 
Als Allererst-Erstes, und Allem voran, bedarf es der Eins — der 
abstracten Einheit der Eins (in sogebotener Unterscheidung von der 
concreten) — zum einheitlich ersten Ansatzpunct, und sie ist dort 
zu erfassen, wo (in Vcrhältnisswerthen) fassbar, aus den, durch die 
Wechselwirkung des Organismus mit der Wandlungswelt seiner geo- 
graphischen Provinz, gewährten Gleichungen. 

r'ür solche Lehre \on den Geograjjhischen Provinzen bietet die 
weiteste und vielseitigste Vergleichungstlache der americanische Con- 
linent, weil über zwei Hemisphären erstreckt, in doppelter Wieder- 
holung der Scitenstucke (sowie nochmaliger Vermehrung in verticaler 
l'olgereihe neben der horizontalen), und indem auf dem Globus 
(in unsers Geschichtsgeographen Augen) die Continente als „Indivi- 
duen" sich gliedern, — ein jeder mit der ihm eigenthümlich charakte- 
ristischen Physiognomie, — empfiehlt sich für Theilung der Arbeit 
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(zu erster Angrifl'snahme der gestellten Aufgabe) die Erdtheile getheilt 
zu behandeln, einen jeden für sich. 

Unter vorläufigem Absehen also von denjenigen Controversen, 
welche sich für Einwanderungen und deren Wege erheben lassen, 
unter zwingender Abweisung zunächst des für Vereinfachung nahe- 
Iie5:^cnden Dranges (bei Rückführung der Schöpfungscentren auf ein- 
heitlichen Mittelpunkt), würde, vorlaufig und zunächst, in trockenster 
Nüchternheit bei den Aussagen des thatsächlich gegeben Vor- 
heizenden üu verbleiben sein, für Ueberschau der geographischen 
Provinzen, botanisch und zoologisch sowohl, wie anthropologisch und 
ethno-anthropologisch (in unabänderlicher Umrahmung der anthropo- 
geographischen Provinz innerhalb ihres historisch schwankenden 
Horizontes). Durch die Deduction erst.ukt, gewann die Philosophie 
auf der Schwelle des laufenden Jahrhunderts ausreichendes Selbst- 
vertrauen, um der Natur ihre Gesetze vorzuschreiben, vernünftige je 
nach der Vernünftigkeit (des ..Arcliiphiiosophus"), oder sonst eben 
nicht. Ein hoher Preis war s, den es galt, und so unabgeschrcckt 
durch das Missgluckcn, folgten erneute Versuche, bis schliesslich der 
Naturphilosophie die Naturwissenschaft sich zu entwinden ver- 
mochte, um in objectiver Umschau jetzt lauschend auf das zu 
horchen, was die Natur aus ihren Lehren nicht vorzuenthalten ge- 
neigt scheint (wenn richtig befragt). 

Aus der planctarischen Stellung der Erde liegt es inbegriffen, • 
tlass unter Con\bination der solarischen Strahienwiirmewirkungen auf 
die tellurische Constitution (des rolirenden Himmelskörpers) differen- 
zirt abgeschlossene (und, durrli wrchselweis wahlverwandtschaftliche 
Inrinanf^crkrcuzungen, einheitlichcj Krafte-Centren, die ihren „causae 
clhcientes' entsprcriienden I^ffecte ins Dasein rufen, unter den Er- 
scheinungsformen eben des organischen Lebens (aus terrestrischem 
Mutterschooss einer „Magna Mater"). 

Der Anfang solcher Ursächlichkeiten entzieht sich dem Hlick, da 
der, auf Erschöpfung derselben, nachgehctv.le Ausverfolg, sich in die 
Unendlichkeiten des Raumes verliert — wenn nicht bereits in einer 
Nebularhypothese verrannt (oder verwässert), die individuell idiosyn- 
krasischen Ansprüchen genügen mag, (wie sonst mythologische Aus- 
malungen), die indess, wo immerauf den Zahn gefühlt, allzuschmerzlich 
ihre Mängel empfuulcn liisst, um sich mit einem, naturwissenschaftlich 
auf deutliche Rechenschaft über jeder Einzelnbehauptung dringendem, 
Gewissen vereinbarlich zu erweisen. „La celebre hypothesc cosmos- 
gonique de Lapiace est en pleine contradiction avec l'etat actuel de 



Digitized by Google 



6 



la Science et Ics Twentes decouvertes des Astronomes*' (1884), für 
(Faye's) Rückgang auf die „tourbUIons" (Descartes'), und so im 
Nebel umnebelt folgt wieder der Rausch aus drehendem Gewirbel 
(im wirbelnden Reigen manches Derwisch*Tanzes). 

Nicht im Ersten, wenn die Eins, (eines Ersten), noch nicht bekannt, 
nicht in der Welt-Entstehung, (in einer Theorie darüber), wird das 
Denken reale Ansatzpunkte 2u nehmen befähigt sein, sondern nur in 
Dfuij eiligen, was den Denkopeiationen zuganglich, in fassbaren Ver- 
wirklichungen nämlich, um aus den Effecten, die der Betrachtung 
vorliegen, auf die Ursächlichkeiten zurückzuschliessen: aus den 
organisch gesetzlichen Variationen, als Effecte der physikalischen 
Agentien ihrer geographisch-siderischen Umgebung, auf diese letztern 
(als Ursachwirkun^'cn ), auf den vo0q mnit&it6e aus den Anzeichen 
•eines rotg imxtfftoi (im yov^ na&^Ttxög). 

Dieserlei Aufgaben also wären es, welche es auszuverfolgen 
gelten würde in der Gesammtmasse derjenigen Reihen, wie einer 
comparativ - genetischen Methode geboten, botanisch, zoologisch, 
anthropologisch (und ethnologisch), zunächst nach einer Induction 
„per enumerationem simplicem", um die vorbedinglich erforderten 
Bausteine zusammen getragen zu haben, ehe der logische Aufbau 
beginnen darf (für das System, dessen Plan im Gange der I'orschung 
erst unter allmählig zunehmenden Enthüllungen würde hervurzutrelen 
haben). 

Was also für das Klima — (die klimatisch geographische Wand- 
lungswelt) — und dessen urganischen Schöpfungs - Effect hier zu- 
sammenwirkt ^unU dcmgemäss zur Ucbcrlegung käme), wäre, cuuxial 
(teUuriscli ): 

1 ) die Cünllguralion der Erdobei ilache (nach Orographie und 
Hydrographie); 

jj ilie geologische Constitution (mit den Weisungen magne- 
tischer Streicluing-^iinicn); 
3) die Verlheuuiij^ nach hVslland und Meer 
und ferner, (meteorologisch siderisch): 

1) die Einstrahlung der Sonne, nach dem Jahrcsumlauf (für 
den Character der Durchschnitts - Temperatur und deren 
Mittclwerthc), neben den wechselnden Phasen des Mondes, 
oder sonstigem Gestirncinfluss (soweit zu mitsprechender 
Gültigkeit gelangend); 

2) der Luftdruck, nach den Nivcau-Verlialtnissen- 

3) die Elcctricitats- Verhältnisse des Luftraums j 
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4) die Windrichtungen mit Rücksicht auf die Erwärmungs-Ver- 
schiedenheiten der Luftschichte, nebst Bewölkung, Nieder- 
schlag (hy grologisch U. s. w.); 

5) die lAsolation des Bodens j 

6) die Luftströmungen (unter Rückwirkung auf Meerströme etc.). 

Indem alT solche (und weiter zugehörige) Kraft>Agentien durch- 
einanderwirken, (in ähnlichen Ergänzungen sowohl wie im gegen- 
sätzlichen Wiederstreit), wird — inmitten ihrer „Aktionscentren" 
gleichsam (cyklonischer und anticyklonischer Systeme) — an den- 
jenigen Stellen, wo sie im einheitlichen Abschluss wahlverwandt- 
schaftlich aufeinander treffen, ein organisches Product hervorspringen 
oder aufspriessen (nach harmonischen Schöpfungsgesetzen gesetzlich 
bedingter Wechselwirkung), und an der so der Anschauung p^c- 
bcHciicn 1 .1 schcinungsfonn hätte nun die Forschungsmethode ein- 
zuhaken (zum ersten Anhalt). 

Dass liier, wie uberall in unserer jungen Wissenschaft, die aus- 
reichenden Unterla.t;en noch fehlen, bedarf keiner anderen Be- 
merkun<^s als vielmehr den desto dringenderen Hinweis auf mög- 
lichst balditze Ikschaffung (zur Förderung der einschläglichen Stu- 
dien), und die wissenschaftliche Meteorologie" anzufangen , »unter 
den Tropen" (wie Alex. v. Humboldt es g^efordert). 

Erst wenn das Netz tler meteorologischen Stationen auf dem 
Globus vollendet, wenn der>elbc seinen Cardinalrichtuny^en nacli damit 
überspannt ist, ;.nd im taL;täglichen Kinfani^en der klimatisch-meteo- 
rologischen rhanomene den Centrai-Instituten die genugende Menge 
der Daten in den Heobachtungsreihcn geliefert ist, um aus den Neben- 
einandcrbcziehungcn der geographischen Provinzi n zu pracisiren, 
wohin jedesmal das Centrum grusster Schwere faLca mochte, für die 
Schopfungsth.it i'-^keit in l)i)taniscliei und zoologischer Welt, — erst 
dann werden ku L nigränzungen des Vcrbrciluiij I / u kes die W'ege 
gcülVnct sein in einer Geogi.iiJiuc de.-, Pflanzen- und 1 hicrreiclies, um 
den Variationen nachzugehen oder, im Antreffen solch' entsprecliendcn 
Variationen, die allgemein leitenden Üricntirungslinicn vorläufig zu 
markiren. Daran anschliessend würde dann die Biologie ihre phy- 
siologischen Arbeiten zu detailliren haben für die Besonderheiten 
botanisch und zoologisch charakteristischer Grundtypen sowohl, wie 
für die Specialfragen einer vergleichenden Rassenphysiologic nach 
geographischer Vcrtheilung, - unter dem llineinspielen historischer 
Motive (und Motorc), nach Massgabc der geschichtlich dem Globus 
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eingezeichneten Bahnen für Entwicklung der Culturvölkcr, aus anthro 
pologisch-autochthonen Stämmen (in der Ethnologie). 

Bezüglich Alldiesen's erweist sich, unter den fünf Continenten, 
der amcricanische als derjenige, welcher das grösste Vergleichungs- 
material zu liefern verspricht, weil nicht nur zwei Hemisphären 
durchragend in seiner horizontalen Ausbreitung, sondern auch in der 
vcrticalen am vielfachsten gegliedert, wegen den gerade dort unter 
den Tropen zusammengeballt aufsteigenden Hochgebirgen, weshalb 
auch auf ihnen (bei dem kur/cr crk-iclUcrtcii Ucbcrblick) die Lehre 
von den i;cograj)hi.schcn ]'ro\in/,en ihren Keim-Itleen nach dem Ent- 
decker-Genie zuerst in deuthcli anschaulichen Umrissen entsprungen, 
seit des Kosmohistoriker s Reisen (mit dem Beginn dieses Jahrhun- 
derts), walirend die früher bereits bei \'orlaufern auft^etauchten An- 
deiitungen, weil auf unvollkommener bescluMiikl in Terrain (c;leich dem 
des von 'i uurnefort bestiegenen /vi ai .aj luthi v. L-iii^cr w iricungslos ver- 
blieben waren (weil ohne durchschlagend packenden 1 iiidiuck). So 
bietet die „Neue Welt", weil gunstigst vorberciiLl ui der Xatur für 
diese neue Lehre, den geeignetsten Boden zu ihrer systematisch- 
methodischen Durchbiiiiung, in Ergänzung der aut alten Orbis 
terranun der Weltgeschichte classisch begründeten Wissensdisciplinen 
(unter Eintritt der Psychologie in die Reihe der Naturwissenschaften). 

Ursprungsfragen über erstes Woher: fallen der Metaphysik zu, 
wenn statt der dichterischen Form iiiythologischcr Glaubensdogmen 
eine philosophische zusagender erscheint. Die Speculation bleibt eine 
Dichtung des Individuum s (s. A. Lange), so lange nicht auf die ]•>- 
fahrung in exacter Detailarbeit zurückgcluhrt (durch Anreiimni^ der 
l'.sycliologie an die Naturwissenschaften), Die Natur als gewordene 
(gesetzte) Grösse oder Realität (s. Th. Weber) ergiebt sich als ..Be- 
dingtheit" (b. A. Günther); dvdiy yag XQW^ ytr^rai ovSe d:i(i/.'/'ATat, 
aXk' dno soviutv ygrifidiMf ffv/ifiUTyfiai te xal diax^iitiai [b. Anaxa- 
goras). Stoffwechsel, Lesselung und Entfes.selung bezeichnen den 
ewigen Kreislauf der Elemente, in der anorganischen Natur wie in 
der belebten Zelle der Pflanzen und Thiere (s. A. v. Humboldt). 
Ohne l^ntstehung {(fvfftg) fxovoy ft^tg tt Jia^./a^it: re myivTOiP iati 
(b. Lmpedokles). Die aqxaiot not^rai (b. Aristoteles) Hessen das 
Höchste nicht das Erste der Zeit nach sein, sondern ein Spateres 
(wie die Inductioii zum Höheren allmählig aufwärts zu schreiten 
hat, statt vom hypothetischen Anfang herab zu deducuen). Und im 
idealen (iianz der Prototypen w ehte es hernieder aus den Gestirnen, 
als t^KiTtPotui lov noo^ov (b. Diog. Ap), durch der Luftringe Spalten 
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feurig ausströmend (b. Anaxiinander). Jetzt blickt man prosaischer 
in (las Loch der ,,Kohiensacke oder eleu Ihicrrachcn (s. Liitiuu; 
unter Orion s Jakobsstab (neben ,,nebulous stars" und ,,stt,llai nebulae''). 

Indem die Dinge da sind, steht solches Dasein da, ob nun 
aus dem Werden realisirt (im absoluten Idealismus), ob zum „prin- 
cipium individuationis (beim Erbleichen schulastischcr Essentia vor 
der Kxistcntia), — das Thatsächliche, avx ia& onoac ov, ist tjegcbcn 
(factum, weil factibile), und somit das der naturwissen>i luiftliciien 
Methode erforderhche ,,Didomcnon" gewonnen, als vorläufiger Aus- 
gangspunct setzbar: dort nämlich, wo in einfachster Formel die 
Wechselbeziehungen zu erfassen sind, — um dann vielleicht im 
logischen Rechnen, (wenn in genügender Schulung erstarkt), bis zu 
einem Infinitesimalcalcul spiiter fortschreiten v.w können , und so in 
naturwissenschaftlich durchgebildeter Psychologie rroblcmc höherer 
Potenz zu losen, wie sie dem Mcnschengeist sich gestellt erweisen 
(über Erstes und Letztes). 

Wie in allen Dingen bedarf es auch hier systematisch langsamer 
Arbeitsbemuhung, um das zu erlangen, was der innere Drang erstrebt, 
und was sich durch des Wunsches Zauberkraft nur in temporär 
täuschenden, (und desto bittrer bald enttauschenden), Fhantasiebildern 
befriedigen Hesse. Wer ihrer nicht entrathen kann, wird daran 
festhalten wollen und müssen, wogegen es naturwissenschaftlich 
durchtrankter Anschauungsweise zur Erkenntniss konmien mag, dass 
eine, beim gegenwartigen Anbruch naturwissenschaftlichen Zeitalters, 
mit ersten Schritten kaum begonnene Forschungsarbeit, die Ungeduld 
der l'.rwartungcn bezähmend, von dem, was heute gepflanzt erst ist, 
nicht morgen schon reife Fruchte verlangen wird, (wenn billig ge- 
stimmt). Wem solche Ueberzeugung sich festgestellt hat, (bei ge- 
wissenhaft strenger Controlltrung der Vorgänge im Denkprocess), ist 
dadurch sodann die subjectiv erstrebte Genugthuung (richtiger Weg- 
weisung) gewährt, durch jene des Dichterfürsten Genius be- 
friedigende Abfindung mit sich selbst, in ,, eigener Wahrheit" (aus 
Parmenide> Musengöttinnen redend). Und fortan demnach, von der 
Furcht labjrinthischen Irregehens befreit, mag die Forschung un- 
bedenklich und rüstig vorwärtsschreiten auf der für die Zeitanfor- 
derungen (mitlebender Generation) angebahnten Strasse, unter der 
Consolaridität der Menschenheitsinteressen durch Raum und Zeit (bei 
geschichtlichem Fortgang der Culturschöpfungen auf geographisch 
gebreiteten Unterlagen, im Zusammenhang des All). Die Befrie- 
digung wird eine desto vollere sein, da sie ohne Unterlass erneut. 
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vervietfÜltigend sich wiederholt, wenn und so oft auf die Frage ihre 
lösende (und ^om Zweifel erlösende), Antwort erfolgt, während von 
Aufiiöthigung eines Tändehis mit massigen Fragen, (unlösbaren, weil 
nocb-nicht-lösbaren), abgesehen werden kann, — und am leichtesten 
sicherlich in diesem Augenblick gerade, wo „Zetemata" und „Melete- 
mata" in ungeahnter Fülle, künftige Lösbarkeit verprechcnd, plötzlich 
und unerwartet nach allen Seiten hin sich zu eröffnen beginnen 
(in tagtaglicher Vermehrung, brennendster Zeit- und Streitfragen). 

So für Niemanden, den Herzensfrai;cn kümmern, wie sie schlagen 
im Mcnschenhcrz, können bei ernstlicher Arbeitslust Schwierigkeiten 
entgegenstehen, solcher Bekümmcrniss Herr zu werden durch seine 
Mithülfe beim Ausbau einer naturwissenschaftlichen Psychologie, um 
ohne Gefahr pessimistischer Langeweile (und ihre zu mystischen 
Rathscln verleitenden Qualen) den Geist beständig in ernster Bc- 
sciiäftigung zu halten und mit gesunder Speise zu nähren (zum 
Abgleich seiner idealen Bedürfnisse). 

Und dieser Art Auflassung wohnt insofern schon ihre Bcrech- 
liguH!,^ innc, weil e^ bei der Zeitauf<;abc der Gegenwart (iin ,,iiaLur- 
wissenschaftlichen Zeitalter ) um die Psychologie vornehmlich sich 
liandLlt, damit auch sie, nh Ictztab.schliessendes Glied, hinzugefugt 
werde in die Reihe der .N.itia u i>scnschaften. Dadurch gelangen in 
den liereich nalurgcnias^ furtschreitender Forschungsmethode auch 
jene ethischen rroblcme, welche, der socialen Anforderungen 
we^en, einer abgerundeten Weltanschauung am Wenigsten fehlen 
durften. Ist es doch ihrerwegen gerade, dass zu allen Zeiten und 
unter allen Völkern bald ui den Religionen trostende Hoffnung 
gespendet wurde, bald in ])hili »s()j)hi<chen Meditationen aus schwachem 
und armem Mensclu-ngehirn lierau<geklugelL werden .sollte, was sich 
ilabci etwa denken lassen mochte. Wem also hoffnungsvolle Ver- 
.spi ecliungcn , so lieblich und wtjhlwoUend sie tönen mögen, nicht 
zuverlässig und deutlich genug im Ohr erklingen, um darauf sein 
Eins und Alles einzusetzen, wem aiulcrerseits dem innerhalb enger 
Spanne trügerischer Klugheit und Weisheit Herausgegrübelten das- 
jenige vorziehbar erscheint, worin objectiv belehrend die f^rosse 
Naturmutter redet, bei makroknsmischem Reflex im Mikrokosmos, — 
wem also menschlicher Vorwitz, bei all den unvermeidlichen Mängeln 
und Schwachen, ein allzu gebrechlicher Stecken gilt, um darauf zu 
bauen und stutzen, der wird vorziehen, lauschend Dem sich zuzuwenden, 
wa^ aus des Alles Harmonien mit des Jenseits Stimmen zwar undeut- 
lich uuch vorüberrauscht, aber wcmi die Sprache gelernt, einstens dann 
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mag verstanden werden; und jene künftigen Generationen, die an 
geistiger Tafel schwelgend, solchen Hochgenusses sich erfreuen, 
werden uns es Dank dann wissen, dass wir die trockene Erlernung 
ersten Buchstabircns nicht als verächtlich abgewiesen liaben, sondetn 
flcissig in die Schule gegangen sind, die im Laufe der Jahre, (im 
Leben des Menschengeschlechts, bei neu verjüngter Jugendzeit), den 
arbcitssam Beflissenen zur Frima bringt, und dann vielleicht zur 
„Universitas littcrarum" (im Universum). 

Von dem Wissenscapital der Vorfahren zehrend, wie es sich 
angehäuft in jahrtausendjahrigcni Forschungszweig, wird die Genera- 
tion zeitweiliger Gegenwart ihrerseits wieder derjenigen Zeitaufgabe 
zu genügen haben, wodurch die für die Nachwelt bestimmten 
Maga/inc anzu/.ufullen sind mit geistigen Schätzen inductiv fort- 
gehender Arbeit, — und hier aus den gegebenen Verhaltnissen ent- 
sprungen, ist die Sicherung der psychischen Originalitäten zunächst 
als peremptorisches Gebot gestellt ^für die Sammlungen der Ethno- 
logie). 

Ohne Massstab, keine Zeit. Nur beim Ausgang von dem An- 
satzpunct einer Aera oder bei wechselsweiscr Abschätzung in dem 
Verlauf einzeln bekannter Ereignisse, folgt geschichtliche Datierung. 
Sonst redet sich's in s Blaue hinein, mit blauen Mahrchen, wenn, auf 
unabsehbarer Reihe hin, Zahlen gehäuft werden, ohne etwelclien 
Ziffernwerth (im Unendlichen). Erst aus dem Werden versteht sich 
das Sein, als Gewordenes, während im Sein, als Daseiendes, ein 
leerer Wortschall redet, wenn nicht genommen, wie gegeben (im 
selbstgesetzten Datum mathematischer Wortbedeutung). Nur in die 
oberen Schichten geologischer Bildungen lässt sich aus der actuellen 
hiiiLinblicken. Bald bereits verwischt sich deutliche Anschauung, 
und die Hypothesen gcrathen um so mehr ins Schwanken, je 
weniger ein Anhalt gegeben bleibt, ob und inwieweit die gegen- 
wärtig im Schöpfen und Schaffen bethatigten Agentien auch damals 
schon zu setzen sein würden (in vormaliger Wirksamkeit für Vor- 
schöpfungen). Bezüglich realen Werthcs macht es keinen Unter- 
schied, ob die Zahl, von der geredet wird (so lange ihr ein fester 
Ziffernwerth noch fehlt), sich in Tausenden von Millionen oder 
Billionen bewegt, oder ob sie primärer Zchnerreihe noch angehört, und 
wo, beim Suchen nach einem Anfang in der Schöpfung, dieser gesetzt, 
ob in nebligen Graus hinschwindendster Vorzeit, ob im Moment der 
Gegenwart, verschwimmt dahin in gleichgültig einförmiges Grau, 
so lange die Möglichkeit fehlt, eine im Rechnen verwendbare Eins zu 
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formulircn. Und da, wie unerbittliche Logik es zwiiif^t, vom Suchen 
aufs Gerathewohl abf^esehcn werden inuss, im Gewulil unendlicher 
Reihen, kann dort nur eine Eins sich bieten, wo sie aus gegenseitig 
genau bedingter Gleichung' selber sich ausspricht. Ist hier indess 
sie einmal c^efuntlen, mag die Rechnung vertrauensvoll begonnen 
werden, denn so eng beschränkt sie anfanglich auch zusammen- 
schrumpfen sollte, durien doch, mit aprioristischer Gewissheit, solche 
Keime in ihr vorausgesetzt werden, die sich im Laufe künftiger 
Uebung zu Ergebnissen entfalten müssten, wie aus Infinitesimal- 
rechnungen spriessend (soweit diese irdischem Denken adäquat). 

Ein sulciies Sein, das aus dem Werden verständlich vor den 
Augen verläuft, tritt entgegen nun in dem, was sich mit organischem 
Leben als Seiendes proclamirt, wahrend das anorganische Entstehen 
(von kurz krystalHnischem Hervorspringen abgesehen) den Gesichts- 
kreis deutlicher Sehweite überragend, im Dunkel der Mutternachte 
erlischt (wenn sie kreisen die ,,1V uranfangliclicr Schopfungs- 
mythen). Im Organiseben tlagegen lässt sich mit jetzig schwacher 
Jugendkraft naturwissenschaftlicher Induction vielfach schon das 
Wie und das Warum actueller Verwirklichung verstehen, um die 
Entelechie (,,polentia" und ,,actu"'} in ihren Proteus -Wandlungen zu 
fassen und dann festzuhalten auch, zumal wenn zum Durchblick des 
im i>hysinlogischen Abschlüsse Vollerwachscncn embryologischc 
Vertiefung ergänzend hinzutritt (wie psychologische mit Hülfe der 
Nattirstämme, als Kryptogamen der Völkerkunde gegenüber ilen 
Culturv<i!kern und deren Schöpfungen). In dem grossartigen Bilde, 
das mit geologischer Construction entworfen daliegt, der Betrachtung 
ausgebreitet, mehrt >'\ch durch fleissige Detailarbeit im ununter- 
brochenen Fortgang die Masse der lehrreich neuen und über- 
raschenden Ausblicke. Aber ein erstes luitstehen konnte nur da 
gcfasst werden, wo es real sich verwirklicht im eigenen Bewusstsein, 
bei Anschluss seines Entstehens an allgemeine? Naturwalten, inner- 
halb der physikalisch-siderischen Agentien geographischer Provinz, 
bis zum Hervortreten des, (auf psychologischer Unterlage), ge- 
klärten Völkergedanken (mit Hoffnung auf psychologische Inte- 
grirungsmöglichkeit für das individuelle Einzeln - Selbst im gesell- 
schaftlichen Zusammenhang). So mag hier ein erster Leitungsfaden 
allmählig vielleicht gesponnen werden, für das Gewirre der Weiten- 
räthsel, welche allseits sich zusammendrängen und bisher der Lösung 
gespottet haben, so oftmals auch die Deduction (in philosophisch 
scharfsinnig geschärften Auseinandersetzungen) den gordischen Knoten 
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zu zerhauen gcsuclit (so dass jetzt die Induction es verursachen mag, 
ihn in seinen Versclilingunt,cn auseinander zu le^:jcn, für die Wclt- 
anscliauunj^r euic-> ,,iuiiur\vi.s.senschattiichcn Ze;t.iki rs ). 

Je verführerischer eine junge Wissenschaft mit neuen IVoblemen 
schwillt, die bei ticin Ausoffnen ungeahnter Perspectiven den Fhitj 
der i'liantasie beflugehi, desto ernster und strenger lautet das Gebot 
vernunftgemäss nüchterner Zügelung, um emsig und treu an mecha- 
nisch trockener Handwerkerarbeit festzuhalten, die für Sicherung 
erster 1 "undaincntirungen nicht erspart werden kann noch darf. Dies 
gilt besonders für die Ethnologie, und für die Amerikas nicht 
am Wenigsten. Auch hier also ist der Blick auf das im Umkreis 
deutlicher Sehweite Mrkena- und Unter?icheidbare zunächst ein- 
geschränkt zu halten, unter vorläufiger Abweisung reizvoller Mythen, 
die cius saitischcn Traditionen von Aztlan und (aussersten) Ut-atlan zu 
Atlanten rufen, oder von Tula her gar vieler, bis zum ultima Thüle, 
in Luscarischen redend, oder andrerseits mit chinesischen Schlüsseln, 
je nachdem sie passen mögen, für ein Fusang und jajjanischen Lan- 
dungen, die am Cape Flattery sich einschmeicheln, — aber hier bereits 
von der Statistik in feste Disciplin genommen sind, so dass bald 
die erforderlichen Anhalte erwartet werden dürfen für zuverlässigere 
Entscheidungen über ihre Aussagen (ob für oder wider). 

Naturgemäss gesetzliche Wachsthumsvorgange des Denkens 
sind es, aus denen, wie alle übrigen Vorstellungen, auch die über 
abscheidende Trennungen der einzelnen Naturgegcnstande in ihren 
jedesmalig eigcnthumlichen Selbstständigkeiten lu.r vorgehen. 

Auch dem Wilden ist der Stein ein Anderes, als Pflanze oder 
Thier, und bezuglich dieses der Vogel, Fisch oder Reptil ver- 
schieden, obwohl hier je nach genauer richtigem Einblick Ineinaiuler- 
schiebungen schärfer sich abzeichnen, mit der Cultur und deren 
wissenschaftlichen Systemen. 

In den für uns in heutiger Gegenwart gültigen, ist in geschicht- 
licher Entwicklung der Begriff der Art (mit seinen ( iliedcrungen 
nach Speeles, Genus, Familien, Ordnungen etc.) zur Feststellung durch- 
gebildet, und trotz mancherlei theoretischem Rütteln neuerdings, 
fahrt er fort sein wohlbcgrundetcs Recht in der Naturforschung zu 
bewahren, wenn sich .uich, je nach dem persönlich kritischen L'rtheil, 
(im Ucbcrblick und Schätzung der gesichert vorliegenden That- 
sachenreihen), die (Frenzen zw isclu n Art und Gattvmg z. B. mehr- 
fach verschieben mögen (und mehrfacher die zwischen den oberen 
Classihcirungen in 1 crminologien). 
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Immer bleibt hier, wie immer auch f:ef.i=:=;t, ein begriffh'ch verwirk- 
lichtes Din^- Ganzes pccfenüberstchcncl itiif welchem also wissen- 
schaftlich weiter i.jKrirl werden kann, wenn der Naturforscher seine 
natunvissei^schafilichc Wellanschauung ausbaut (im naturwissenschaft- 
lichen Zeitalter unserer Generation). 

Soweit e<i sirh — bei der, in ..h'duction" der (in ihr liegenden) 
Formen beruhenden, l'.ildunj^^ der Materie (s. Ihn. Ro.schd) — um 
Srh< 'j)ferj^cdanken (b. At^^a.ssiz) , als ,,pcnsecs realisces du Crcatcur" 
(s. Hirn ) oder um Scliopfunc;>t^edanken handeln -tollte, hätte /.unarhst 
im Nachdenken darüber aus den differenzirten Variationen auf die 
geo<;ra]ihischcn Provinzen zu fuhren, wie bedin^^ nach der klima- 
tischen Unig[ebun;^f unter Zuc^elviri^keit meteorologisch - siderischer 
üinilussc, (auf die lopischen Bezirke jeglicher Localitat einfallend). 

Je nach den Gesichtspuncten wech.selndcr Parlhei-Ansicht pllcgen 
nun hier, leicht soj^leich, die Controversen über FrinzipienfraL;en 
heranzudrängen, ob die geographisch-klimatischen Redin[^unt;cn als 
ursächlich wirkende zu setzen seien, oder doch inwieweit für die 
actuelle Existenz mit demuirgischem Charakter zu bekleiden, wahrend 
auf dem nattjrge-^chichtlich objectiven Standpunct der Umschau, in 
der Tag-eshcllc ringsum ans neu hervorbrechemlem Licht, weder 
Anlass noch T.u->t verspürt werden kann, bereits in das Dunkel der 
Ursprimgsfragen den IMick zu versenken, so lange ihm die Ver- 
schärfung fehlt, um hindurchzudringen; denn in erster lanie, um die 
Inductioiis-Mcthnde überhaupt zur Anwendung zu bringen, i-^t der 
Ansatzpunct selber verlangt, zum Beginn des Rechnens, wie in 
wechselweiser Gleichung zwischen dem Organismus und den physi- 
kalischen Agentien der Umgebung als geboten erachtet werden 
darf, (für eine Eins, als Erstes). To Im flyal toy &iov (Xeno- 
phanes). Das amtQoy (b. Anaximander) setzt den Anfang (oqx^), statt 
des Ersten (das erst im Fortgang fler Rechnungen zum Unendlichen 
fuhren dürfte). In (successiver) Entwicklung des Absoluten (b. Hegel) 
führt (der Natur entsprechend) Prakriti („the self-cvolvent principle") 
auf „annulam mulam" oder wurzellose Wurzel (in der Sankhya), bis 
zu Negationen, wenn nicht in Nichtigkeit des ont doch eines 
iay (des Korc bei Maori). 

Mit dem Omphalos in der Mitte des von Harmonia (b. Phere- 
kydes) gebreiteten Peplos, webte Athene den Umkreis des Occans 
(s. Nonnos) und Kalypso ihre Gewebe (in Ogygia). Die Gottheit 
ist ein Kreis, dessen Mtttelpunct allenthalben, dessen Umkreis 
nirgends ist (b. Herder). Einheitlich thront Gott im Centnim des 
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äusserst Umschliessenden {mgi^x^^^)' '^^^ antiQov (h Philolaos) im 
Unendlichen (des Gedankens); to yf^Q «»'O vonp «VriV w xtd fh'ni 
(s. Parmenidcs). soweit das Vcrstandriiss reicht (für verstantllichc 
Erklänln^^ u i nn m den Rectificationen logischer Berechnunjj und 
Rückbereciinung controllirt). ,, Indem wir die Zii[^ehöri;7keit zu ver- 
schiedenen Reichen bccTifflich scheiden, ist ein cinfaclu s Grundrctrh 
ein Rcicli von bestimmter, einziger Weltdimensitiit und die ilim zu- 
gehörigen Objecte sind diejenigen, welche diese Dimensitat als 
höchst effectivc Dimensitat an sich tragen, wahrend <lie h'leniente 
solcher Objecte als Objecte nicht in Betracht kommen" (s. Schcrflcr). 
Das Künftige (in ratione summae naturac) kam zum Aussprechen 
(s. Anseimus) durch den Logos im Wort (Brahmas), und so redet es 
aus dem Schweigen gnostischer „Sige" oder Mutuhei (in Nukahiva). 

In den geographischen Diflferenzirungen würden die Verwirk- 
lichungen eines Schöpfergedankens insofern zur Erkcnntniss ge- 
langen, als die das All durchwaltenden Kräfte dort eine definirbare 
Form gefunden haben, obwohl (unter Abhängigkeit von ferneren 
Ueberlegungen) noch nicht für die „Essentia" etwa (in der Substanz), 
so doch, (in den der Anschauung verständlichen Erscheinungsweisen), 
für die Accidentien, welche sich der Forschung zugänglich erweisen 
(in Schöpfungskreisen, mit deren Hinweis auf Schöpfungscentren 
hinaus, nach erfragtem Standpunct). Und so wäre ein Weg eröfTnet, 
für den ersten Schritt, der bei sorgsam umsichtigem Weitcrsch reiten, 
unter Beherrschung des wissenschaftlichen Apparates mit der Gc- 
sammtheit der von ihm für die Controlle gelieferten Aushülfen aus- 
gerüstet, auf gesichertem Boden fortzuschreiten hat, und bald wird 
instinctgemäss schon, ein Fussauftritt in s Leere nicht gewagt sein, 
sondern dorten nur, wo solide Unterlage der Thatsachen sich fühlt. 
Das Wohin bleibt der Zukunft überlassen, und so manch kühnes 
Wagnbs später vielleicht, bei ermuthigt anwachsendem Vertrauen in 
eigene Kraft, wenn es gesetzlich zu klingen beginnt, mit empor« 
schwellendem Schall verständlicher Lautbelehrungen, aus gesetz- 
lichen Harmonien (des Kosmos). 

Momentan freilich dürfen keine Sirenen-Gesänge bethören, im 
Zeitmoment heutiger Gegenwart, wo an der Schwelle kaum an- 
gelangt, ahnungsvoll wir überwältigt noch stehen, im Staunen und 
Wundern über ausgeöflfneten Aufblick in uncrmesslich erstreckte 
Perspectiven, denn jetzt, wo tastend und zagend erste Schritte erst 
zu vei^uchen sein werden, gilt es nüchternst trocken • ernster Ein- 
schränkung auf minutiös engstes Detail, fiir gesicherten Anhalt, zum 
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Einklang mit innerlich eigener Gewissenhaftigkeit, um dessen sicher 
zu sein, was ausgesprochen wird, in jedem EinzeUvort. 

Sofern vom astronomisch - physikalischen Gcsichtspuncte eine 
Nebular - Hypothese (nach Laplaces Einzclausfuhi v.nt;) bei cuicr 
gleichzeitig in Rotation und Conccntration befindlichen Masse 
(s. Mädler) zu kosmogenischer Empfchlun- k<.mmt, wurde beim 
Ausgang vom urstofilichen Feuer — als m^g atun^tov (b. l leraklit) — 
und der Sonne, als iwifeof diam'po? (s. Anaxagoras), in einer Ekp> 
rosis die Ausbrennung bereits organischen Eebens involvirt hegen, 
und dieses also aus (epicuraischen) Zwischenwelten (wo die 
totjQrtixm weUen) erneuert zu entnehmen sein, wofür, bei vu.ka 
nischer Ausschlcuderung der Planeten auf dem Abstand cheser von 
ihrem solaren Centrum, Raum gelassen wäre, um sodann, aus den an 
den Grenzen der Atmosphäre einsetzenden Vorgangen in das 
Terrestrische hincinzuspielen, (wie aus Abhassara - Terrassen ui 
buddhistischen Umschwungsperioden), unter flussigen und verflüssi- 
genden Niederschlägen zunächst, also mit primärer Wasserbreilung») 
(in indianischen Schöpfungstheorien). Die Schöpfung tritt als „pro- 
ccssio" hervor (durch die „principia ), indem d'\c in Gott subsistirenden 
Ideen, als „causae primordiales " {n^oottt^tjuxia oder praedeslinationes) 
aus der ..Ursache alles Seienden und Nichtseienden hervorgehen 
(b. Erigena). „Ipse omnium cssentia est, qui solus vere est' (ait 
Dionysius Arcopagita). Pythagoras suchte die Ideen in den Zahlen 
und ihren Harmonien (b. Stob.), um die Schwingungen gesetzlich 
zu fe.sschi (im logischen Rechnen). 

Bei allmahligcr Annäherung der Psychologie, um auf psycho- 
physisclier lirucke in das Geistesleben des Zoon politikon einzu- 
dringen, nnisste auf noch unentschiedenem Grenzgebiet, die natur- 
winsenschaftlichc ^'orschungsmcthode tlurch selbstgegebene Conllicte 
mit philosophischer Deduction in allerlei Querkreuzungen gerathen, 
die ihre Entwirrung verlangen, um nicht das eigene Lebensprincip 
zu kreuzigen und opfern. 

Die in dem als zoologisches Reich Gefasstcn durchzielicndc 

ve* *'*>»«too'* HranJ zu In.chcn, folg« dcucalinnisclu- Fhith is, Hyglr.nM, Ra 

on™*n?*t ^r' ^'*'*"*"<^*''"^chi ^durch T«fDut), \*ic Mexicos bonnc XoloUs himmel- 
"»J «l im s,i?' ••*'»■•««»<» «J« Wärme wobat Bulwe in RenotWer der Uppen, 
Taa d«r Dorfu"^ Mnevis uu Heliopolis). Die Sono« wird Tom Klrchttiam tu D««iim a» 
«ilgw d«r Soai»e**'l ''""'^ ß^^'''"«hrt Um Ditmnr^chen), und der indi.mi-ch.- Srhr^ngen- 

* ■ bei den Maori seioe Brüder zat Hülfe (au» icm Maui-üeschUchH. 
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Grundeinheit, unter den typischen Diffcrenzlrungen, bildet die eigent- 
liche Voraussetzung neben solcher Umgränzung, und deshalb eine 
selbst gegebene. 

Sofern hier die Auffassung einer Abstammnng hineingetragen 
werden sollte, könnte sie, wenn nicht pantheistisch im Ganzen ver- 
schwimmend, nur für den jedesmaligen Sonderfall gelten, um diesen 
durch gemeinsame Abstammung in seiner Eigenartigkeit hinzustellen, 
zur Abscheidung vom, (also im eigenen Gegensatze zum). Fremdem 
(als Nicht-Eigenem). Aehnlichkcit, ob mehr ob weniger, würde nur 
für die niihcre udcr fernere Zusammenstellung unter den Ketten- 
gliedern der Reihe in Betracht kommen dürfen, denn sofern die 
Achnlichkeit (auf den Vermuthunj^swc^en etvvaicf blosser Variation) 
bis zur Identität fortschritte, wäre deren specifische Unterscheidung 
damit herausgefallen, wogegen sie peremptorisch eben zu trennen 
hat in jener Kluft, worin der Missverstand (in Misskenntniss) den Hals 
zu brechen pHe^'t (nachdem es dem gesunden Menschenverstanti aU/.u- 
scharf an den Kragen gegangen). Dass der Mensch zur zoologischen 
Schöpfung auf der Erde gehört, dass innerhalb dieser den Quadru- 
manen die Bimancn am nächsten stehen, — das mit Zugehörigem 
lasst <-m den fünf l'ingern (Tür SechsruiL,ai£,^e auch) leicht genug sich 
abzahlen, zumal die vergleichende Anatomie, seit Begründung dieses 
Studiunizweigs, auf all' die Correlationcn in der comparativen Ueber- 
schau (ihrer Verglcichungen) bereits hatte hinweisen können, welche 
auf den Faden der Dcscendenz gereiht, unklar wieder durch ein- 
ander zu laufen drohen, wenn nicht durch den Anschluss an die 
Geographischen Provinzen gefestigt. 

Als terminus tcchnicus (in naturwi-sscnschaftlicher Si)rache) kann, 
dem Wortsinne nach, Abstammung nur bedeuten sollen, dass inner- 
halb der gegenwärtig als auf Erden gullig erkannten Gesetze 
(inducirt aus Raum und Zeit) ein Etwas, (aus Etwas), ein Anderes zu 
werden vermag, ohne den Character eines einheitlichen Bestandes zu 
verlieren, und gesetzliche Grenzen überschreitende Auffassung würde 
hinubertreten dann in Entstehung (für philosophische Dcduction) 
oder in Schöpfung (rcligiu.sen Glaubens). 

Sobald sich die Chemie (aus Zwang der Experimente) genöthigt 
sieht, ein Element zu setzen, hat dieses sein Bestehen (unter allen 
als möglich dargelegten Wandlungen) deshalb eben zu wahren, weil 
solcher Wahrung wegen nur (zur Befreiung aus alchymistischer 
Verwirrung) im selbstständig erklärten Bestände eben anerkannt erst. 
Und so liat in biologischen Systemen (botanisch oder zoologisch) 
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der Widersinn einer contradictio in adjecto zu folgen, sobald die 
Art über die Weite der thatsächlich erwiesenen Variationen hinaus, in 
eine andere Art, als einen für sie specifischen Gegensatz, überschlagen 
sollte (in eitjener Selbstvernichtung). Von fortschreitend vcrnichrter 
Kenntnis-, der Thatsachen hat die Weite der W^andlungsmoj^lich- 
kciten abhangig /u bleiben, aber bei jedem Schritt über da.s soweit 
als thatsacblich Acusserstes Gesetzte, wurde (im innerlichen Wider- 
spruch) tlas für die naturwisscnsrhaitliclie Anschauung zur bindenden 
Regel aufgestellte System auseinanderfallen, also entweder ein neuer 
(je nach erlaubter Erweiterung) veränderter Grundriss aufzustellen sein, 
oder sonst mit Ruckfall in primäres Chaos jene Regellosigkeit statt 
haben, welche auf klärende Regeln hindurchzuführen dem natur- 
wissenschaftlichen Denken nun eben, als seine Aufgabe gestellt zu 
gelten hat. 

So hat das Factum zu entscheiden, und im Emzehilalle also, bei 
Fehlen dc< Dcscl iidenzfactum diejenige Descendenzhypothesc, die 
hinzutreten mochte bei schärferem hjnblick in fruchtbar statthabemlo 
K.reu/un;4cn, otler in die aus der Action geographischer Umgebung 
erklärbaren Variationen, wogegen jedwede Simulirung willkürlichen 
h'actuins sich in nietaph\sische Speculation verHert, und aus 
physischem (für irdische Verhältnisse zulässigem) Bereich somit atis 
geschlossen bleibt, (weil naturwissenschaftlicher Forschung nicht 
länger angehörig), Quaelibet res eo ipso quod est, est haec res 
(s. Occam), für jedesmaligen Zifternwerth (im logischen Rechnen). 

Zeitlos tritt die Schöpfung ins Dasein (in der Religions Philo 
Sophie), und beim Anstreben ersten Ursprungs, unterirdisch oder 
überirdisch, verliert sich das Entstehen im Himmelsraum aufwärts 
oder in unsichtbaren Hades hernieder, beide Male in ein Jenseits 
ausserweltlichen Raums (für menschliche Sehweite). In naturwissen- 
schaftlicher Weltanschauung dagegen soll im deutlich Erkennbaren 
eben, jenes Gesetzliche in der Natur gesucht werden, was im gesetz- 
lichen Denken sich versteht (aus kosmischen Harmonien).*) 

') 7/ /x'jaf: To'i /f'io'n't r^j öfioid) 's Empedoklcs', oder im r>cpcnsi1t;:licheB 
(b. Aiiaxuguras) die Sinneserkenntnis» (wdhivcrwandtschaftlich). Zur „Urposition ' tritt inner- 
liche Bexogcnbelt im geordoeteo ZuMiniiieogtItflreo (b. J. H. Fichte). Die ,;,elg*De Wahr- 
heit" eines Jeden is. Göthe) liegt im Verhattniss zu sich selbst und zur Aussciiwelt (mit 
dem dem eigenen Denken angeschlossenen Gedanken, als fruchtbaren, nnd deshalb wahren) 
im menschltcheo Massstab (b. Protagoras) für weitere Einfügung in's AU (naturwisscoscbaft- 
lieh). Nicht j«nacb dem McaieheD" (alt MMetroo"|, aondero „tob den MeDichen" («. SAMi 
ist der Pimet gemesteo (fflr aeine Stellung im Syatem). «Intellectoa ille» qni «elot habiiui 
dleinir, materialia intellectn», tpeciea, virtnt atqoe perlectiit est" (t. AleiJ^ Der Begrif 
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Wie für Alles in naturuisscnscliaftlichcr Auffassung, (dem von 
der Natur ^elclirleii Wissen), bieten sich auch betreffs des Mensclicn 
die Gesichtspuncte zweifacher Betrachtung, einmal vergleichend 
durch lien Kaum und dann entwickelnd in der Zeit dahin, also nach 
comparativ-Ljenetisclier Methode (in der Indiiction). 

Hier kann das logische Rechnen seinen Ausgangspunct stets dort 
nur nehmen, wo aus den Gleicliun^jen eine Eins sich bietet, in solcher 
Wechselwirkung nämlich, wie unter einfachen Verhaltnissen geogra- 
phisch gegeben, und in organischer l^ntfaltung daim historisch ge- 
staltet, also gemäss den Bedingungen geographischer Provinzen betreffs 
ihrer anthropologischen Bedeutung, auf dem ethnologisch umziehen- 
ci [1 Horizont für die Weite der Gcschichtsbcwegung (soweit hinein- 
grciteud). 

Insofern hat sich aus practtschcn Rucksichten zunächst die Be- 
handhing der Naturstamme zu empfehlen, ehe complicirtere Probleme 
in Angriff genommen werden (wie bei den Culttirvolkern gestellt). 

Rationalis fabrica naturale quoddam pnstulans praecipium numerus 
est (s. Cusanus), für die logischen Rechnungen (des Denkens). 

Ein (bei Umschlagen des Sein in tlas Nichtsein) ') mit Negationen 
beginnendes Denken (der Identitatsphilosophie) negiert den gesunden 
Menschenverstand von vornherein durch die Alles auf ein Nichts 
reducirende (und annuUirende) Null, wogegen bei genügender Schu- 
lung in ijsychnlogisch-naturwissenschaftlichen Operationen auch für 
die Berechnungsweisen negativer Grössen rationeller Anhalt geboten 
werden mag ['m höherer Analysis). 

Wenn eine auf mehr weniger deutlicher Anschauungsweise ba- 
de» Atom* führt zurück auf eine uubedingt göttlich metaphysische Urkraft (b. Uirici^ AU 
Diog CO «ich ^aÖT3 Mt^ a6rd) enthtUco die IdMO das Reale (b. Pleio), und so in 
ptychischL-r VorschOpftang (polyncsiscbK 

') Nur in der Linie findet Kntj»esenge«eutc« statt, tndom man die Stetigkeit durch 
den Gcdaokea, Puact genannt, unterbricht (s. L. Hofftnanni; «die eine Richtung, gleichviel 
welche* btiMt poeitlv oder «ffirmativ, die andere negativ (bei entgegengesetzten GrOuen). 
Amt dem StaodpVBCt orgaoiacber EntwieklMganib« fewimen unter den entgegeogcietzten 
Grfl'^Si.'n die atif künftighin forTRchf ndcn, indem die Gcgcnwnrt nus irnmancntcm Rcwusstscin 
«etbstthätig mitwirkt, ihren positiven Werth, gegenüber den abgethan vergangenen (und 
soweit negativ oichtigeu). Das Frühere von Natur ist immer der allgemeine (icdanke, die 
allgemeine Form oder Absiebt <,4n(*ntioo"| der Natur, weiche io atlen ihren Werken auf die 
Verwirklichung einer Form ausgeht, da« SpBtere von Natur dagegen ist die Form in der 
besonderen Materie fb. Aw-rruesi, „anknöpfend an die Unterscheidung de* Ari»fote!e» 
zwischen dem von Natur uitd dem hier aus Frühcrem und Späterem" (s. H. Kitten, wie in 
den koemotoglschen Antecipationen (tm Puie-hao). In der Nator *ind alle Gestalten ^cicb- 
xcitig, nnr der Geist hat Geschichte (b. Hegel), und so in der Cnltnr, wogegen die Chrono» 
logie anaflltt in ethnischer Betrachtung (der N«tursttstftode)i. 

2* 
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sircmlc (diese prasupponircnde) Erklarun^^sweisc (in naturwissen- 
schaftlicher Methode) mit den anori^anischen Umgestaltiin«^en (in 
chemisch herlcitbarcn VVccliselfol<:^en) fertig gewurden ist, auf plane- 
tarisch ausgebrannter Schlacke, reisst iler Faden ab. Das Organische 
steht jetzt 7ii erwarten (/vmachst im Fiussigwerden, dass das Leben 
sich rege), und wie bei Ausfall des Thatsächiichea stets in hypothe- 
tischen Annahmen, hatte nn sich die für Anwendung der Methode 
(weil hierfür nur besiininit) empfohlene Bequemlichkeit allein zu 
entscheiden, ob vun einem durch Intussusception (antecipirend) das 
Ganze bereits einschhessenden Urkeim (in gencratto spontanea) 
auszugehen sei, und seiner allmahligcn Entwicklung, ohne z.u wissen 
wohin? ' oder, (ohne 7\i wissen woher?) von denjenigen, allgemeinen 
Umrissen nach, bereits begreifbaren Typen, wie sie sich im ps\'chi 
sehen Jk-griffsvermögen dem Beschauer ergehen haben. Immerhin 
bietet sich im letzteren Falle ein Vorzug jedenfalls insofern, als die 
Möglichkeit gewahrt ist, im logischen Rechnen, (ohne von vornherein 
in Unendhchkeitsreihen sich verloren zu f ndcn), mit einer Gleichung 
anzusetzen, indem aus dem Kosmischen innerhalb des Terrestrischen 
gespiegelte Prototypen sich dort nach den geographischen Provinzen 
abschattircn, und hier also feste Formeln gewinnbar sein möchten, 
um überhaupt erst rationellcrweise ein Rechnen (in seinen Elemeatar- 
Operationen) zu beginnen, ohne dass deshalb die Hoffnung aus- 
geschlossen bliebe, nicht vielleicht, einstens einmal, auch infinitesimal 
gestellte Probleme bemeistern zu können, nachdem genügende Schu* 
lung gewonnen (bei naturwissenschaftlicher Durchbildung der Psycho- 
logie). Ticactqa täif aavua» ^tyuiiaTa (^H^Marog, Hg^y N^ttg, Aüm^ 
psog) in den vier Elementen (b. Empedokles). „Es existirt nur 
Psychisches" (s. Ehrenfels), und nach den Principien der Zahl waren 
die Dinger Abbilder in der iil^i^aig (b. Pythagoras), während bei 
den Archetypen, als geometrischen (im Timäos), die kanonischen 
Paradigmen (b. Plato), im Aufschwung der Ideen gesucht werden 
(für ideale Verklärung). 

Bei inductiver Zuschärfung ausdeutender Erklärungsversuche 
hätte die Vorexistenz idealer Prototypen den Händen, die sie packen 
wollen, schon deshalb zu zerfhessen, weil die Pflanze den Wurzel- 
anschluss, oder das Thier die Existenz innerhalb seines Mediums 
(E)rde, Wasser, Luft), wie terrestrisch gegeben, voraussetzen würde 
(mit unverbrennbarem Salamander überher). 

Nicht um solche, in den Consteliationen glänzenden — und dort 
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astrologisch (auch in Kosmoloc^ien der Oucchua')) verwertheten — 
Phantombildcr rchgiöscn Dranges handelt es sich, sondern um die 
in Schopterkraft schwellenden Agenden, welche aus dem Kosmischen 
in's Planelarische einfallend, dort sich zu den gesetzlich vorbedingten 
l'.xistenzformen gruppiren — in den Verwirkhchungcn, wie (weil er- 
schienen) begreiflich (zur AufTassung). 

Kin ferneres Vorgehen, (im dircctcn Fortgang) ist abgeschlossen, 
aber dem Ansatz der Forschung ist hier ein Weg eröffnet, für 
ihren methodischen Gang auf Umwegen zu erreichen, was sich nicht, 
— auch nicht durch einen mit organischen Keimen geschwängerten 
Meteorstein (der weder für Australien noch sonstwo nutzen konnte) — ■, 
durch einmaligen Angriff nehmen lasst, wohl möglich indess durch 
unerschrocken anhaltende Ausdauer, wie wenn sich die Astronomie 
der Spectral-Analyse anklammert, für Auskunft über die räumlich 
unerreichbaren Gestirne, und dort, zu wohlverdienter Belohnung, im 
Laufe der Untersuchungen, rasch bereits eine Zahl unterstützender 
Aushülfen hinzugewonnen hat. 

So hier psychisch. Indem siderisch-kosmische Agentien, mit 
ihren Kräftewirkungen in planetarische Sphäre niederfallend, auf den 
im anthropisch (oder humanistisch) angelegten Organismus vor- 
bereiteten Nervenapparat reagiren, zeugen sich, aus pflanzlichem 
oder thierischem Begriflsbereich, jene Realisationen, weiche nach 
ihren Differenzirungen , in der unter geographischen Provinzen 
variirenden Verthcilung, auf physikalische Ac^enlien (aus meteorolo- 
gischer Atmosphäre) zurückzuführen haben, um da>jenige abzuleiten, 
was sich ph\ sisch sowohl, wie im weiteren Anschluss auch psychisch, 
thatsächiich verwirklicht 7eigt (im logischen Rechnen des Denk- 
processes). ,,Tout etrc vivant dcvant ses qualites, scs attributs, ses 
fonctions, a un element aniniicjue, a une unite douee d une activitc 
spontanee et conscicnte d eile meme dans des limites plus ou nioins 
Ctendues, prend une raison d'cxistence a la fois ])ropre et correla 
tivc" (s. llirn), und in den Verhaltnisswcrthen hat die Rechnung ein- 
zusetzen (aus den Attributen für die Substanz). 

Bis zur genügenden Aufhellung des die Göttlichkeit umhüllenden 
Dunkels vorzudringen, hindert (b. Protagoras) ^ ddijkor^g xai ßo^xH 
»V o ß$dg %oi dvi^^TMV (s. Diog. Laert). Und so hat die Cultur 

') De todos )o« animaics y avcs que hay en la tierra, crcyeron qae habiesc un 
teiBcjantc <q «1 Gelo, • enyo cargo etuba «u proeftactoa y auncato (t. Acosta) in 
BcDcnnnng der Sternbilder tPcru'sl Und so wandert der za Tentyra in Vcrtcbicbung gc- 
ratbene Tbierkrci» durch die Aatronomieii in Geatreit (und unter Ixdobar'a Abcnteuar dabia). 
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fortzubauen durch Generationen hin, denn obwohl die Individuen 

vergehen, dauert die Gattung fort (s. Aristoteles), in der Consolari- 
dität der Interessen (iiir die Geschichtsentwicklung im naturwissen- 
schaftlich gesicherten Fortschritt). 

Auf der Grund-Idee von Darwin's Reform basirt (in der „Genesis 

of species") die Wechselwirkung des Organismus mit seiner gcoj^ra- 
phischcn Umgebung, wodurch die „natural selection" zur Gültigkeit 
kommt. 

Dabei wird wegen der bedenkh'chen Führung durch Analogie 
allein (wenn den Lockungen zur Vereinfachung allzu bereitwillig Folge 
gegeljcn ist), die Frage offen gelassen, ob bei Einschluss der Species 
in Genera, und dieser weiter in Klassen (für Ableitunef von Varia- 
tionen), vier oder fünf Prototypen (statt schon einer einzigen allein) 
geniii^^cn möchten, aus denen dann die auf der Erde angetroffene 
Maiuui^ialli^keit hervorge<;angen , nachdem ihnen der „Creator" 
Leben eingehaucht, für den ,,Struggle for life" (i86l). 

Da lu: solche scliopfcrischen Vorgange jede creaturliche An- 
schnming felilt,^) licssen sich, zum Umgehen des Anfangs, Schöpfungs- 
gedanken denklich setzen, unter ihren organisch - geographischen 
Adaptationen, dort, wo solche sich factisch nachweisbar böten, und 
dann im Voraus bereits gegeben prasuniirt waren, um die logische 
Rechnung zu beginnen (unter festem Zifferwerth in den Gleichungen). 

Mit Eros' schöpferischer Kraft aus dem Nachts vom Winde 
befruchteten Ei (b. Aristophanes), durchdringt (in Indien) Kama, 

') In der Controvcrte, „whcther tpecies have bcen crcated at onc or morc points 
of thc earths surfacc," entscheidet die Bequemlichkeit in „ihe simpitcity of the vtcw, that 
cach speciei was tir»t prodnced «itbin a Single region" (vom Schöpfungscentrum aus- 
ttrahlcnd); »the irfew of eadt tpecic* htvlnf beeD prodnced la od« aree alone, aod 
baviikg anbtcqneDtlr migrtted froro tbat «rea a» for as its powera «f migration and 
subsistence «nder past and prcscnt conditions pcrmittcd, is thc moüt prob iMt" •i'-^n). 
The theory of descent, with modification embracea all tbc meinbera of ttie same class 
(wit io Mciitcrzügen nachgcwieacD fBr die Taab«pm«*e»), inlvala bavc deacended froiD 
at moat oaly fear or five progenftora, and plana from an cqual or leaaer nnmber. Analogy 
would lead onc stcp f;U'.hcr, nnmely, to the bciief, that a!l animnls nnd plants have 
deacended from iomc one Hrototype; but analogy may bc i dccciifnl giiidc 's. L'/i. Danvit^, 
^ifc, witb its »evcral power«, baviag been originally breaihed by tlie Creator toto a few 
form« or ioto one" (anm,,Stnifgle for llfe*^ 

JS/tJKSoxi.Tji Xiytt TO „ßoujrevTj äu^fiürpuipa"). 
dJUotidiaiv C«*«*!* i iv^puniof ijrtwnjikf lu Anuimandeilb |y (pAiMi» (ala Flaeb- 
mcnschi, oder aus der Scbneefct ibti den Indlanant}« aoter (periodiacken) Abwarfen daa 
Gcbiute» (wie Tahiti'« TaaroaJ. 
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ausgrebrannt (kami auf Viti) in Rehua*s Feuerkraft (der Maori) 
aus Baiwe's (der Lappen) erwärmendeni Centralheerd (HesHa's), unter 
abwechselndem Entzünden und Erlösdien (s. dem. AI.) för Heraklit's 
Feuer (im Urstofi), bis ^XaWa sich breitet, als <sniqika Sta- 
9ua§t^6H9e (für Menabozho's Erdbildung). „The Itfe in the body and 
the fire on the hearth are one and the same thing" (bei den 
Shawnee), both proceed from the same source (s. Tanner), und 
Rehua durchdringt das All von Naharangi aus (auf oberster Terrasse). 
Ohne Unterscheidung noch des Oben als Himmel oder des Unten 
als Erde war im Anfang ein unermessener Abgrund zum Hervor- 
gehen der Götter (in Assurbanipal's Inschriften), mit Lakmu (und 
Lakamu). Aus der Muttemächte Dunkel (oder Po) tritt (auf Ha- 
waii) Kumu-honua hervor, als das (aus des Beginns Wurzel) sichtbar- 
lich zum Ausdruck Drängende, (nu'mtt dem causativen Präfix), im 
„Ersten Menschen" („First Made" or „First in Existence") oder 
Itsikamahidis (bei den Hidatsa). Aus Pachacamac („de pacha que 
es mundo universo y de camac, participio presente del verbo camac, 
que es animar*^, als unsichtbarlich verehrt im Thal von Irma, trat 
der Sohn Inti hervor (im leuchtenden Sonnengott). A este dios 
Sol tenian por cosa viva y divina (s. Torquemada), Tonatiuh „El 
que va respladendo" (in Mexico). 

Wenn in den (bis auf die der Spectral-Analyse, oder Meteor- 
gefallen, entnehmbaren Aussagen) einer exacten Forschung unzugäng- 
lichen Weltraum (epikuräischer Zwischenwelten, oder Diakosmien, 
wenn man will) hypothetisch die Keime der Ursächlichkeit hinaus- 
verlegt werden, welche sich planetarisch unter klimatische „Aktions- 
centren" verwirklichen, so würde (im drehenden Umschwung von 
Epicyklen, unter den, zum Primus motor hingerichteten, Verdrehungen 
auf philosophischen ,,Tabulae**) das in der Schöpfung realisirt Hervor- 
tretende, wieder von dem in Constdlationen Zusammentreffenden, — 
wie durch den Quechua an sichtbare Gestirne geknüi)ft, für thiertsche 
Prototypen (s. Aco^a), — abhängig bleiben, indem die für mehrfache 
Localisation geeigneten Organisationen zunächst an einer besonderen 
Oertlichkeit zum Ausdruck gelangen mögen, wie etwa fiir die Dattel- 
palme Mesopotamien supponirbar zu empfehlen wäre, während sie auch 
in Aegypten z. ß., gleich einer bodenentsprossenen Pflanze sich als 
autochthone demonstriren Hesse. ,,Anaxagoras dogmatizavit facta 
animalia decidentibus e coelo in terram seminibus' (s. Irenaeus), und 
neuerdings sind nicht nur Pflanzenkeime in Meteorsteinen herab- 
gefallen, sondern grösser als der, bei nachlassendem Umschwung, in 
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Acgospotamos herabgekonmieiie, ein ganzer Continent (australischer 
Absonderlichkeit). Ztkt ytvMm tl^ hrqw uai ^§QfU& uai ymidwg, 
tottQw ^ l|f dXUliuf (s. Diog. L.). Manabozho belebt die aus Thon 
gebackenen Thierfiguren durch Hineinkriechen (auf der Schöpfungs* 
Insel), und Xolotl den Knochen untergegangener Generationen mit 
dem Blut der aus dem Tecpantl (oder Feuerstein) zersplitterten 
Götter, vom Himmel herabgefallen in die Höhlen eines Höhlen- 
geschlechts, (spelunkisch erspäht)* Le paradis terrestre, c'est „la 
deuxi^me ^poque des Cavemes" (b. Letoumeau). 

Dergleichen liesse sich nun in Phantasiebildem weiter ausmalen, 
um mythologischen Dichterspielen Spielraum zu lassen, der indess 
auch philosophischer Speculation sich verwerthbar geboten hat 
wenn sie etwa mondsüchtig geworden oder altersschwach.^) 

Sieh' die Luft, die uns umgiebt. Oder vielmehr, du siehst sie 
nicht. Da mag vor den Augen ein Hagelkorn herabfaltei», als das 
Product der unsichtbaren Agentien um uns herum. 

Und so der lebende < ir^aiiismus als Product physikaliscl^sideri- 
scher Agentien im Actionscentrum geographischer Provinzen, und 
zwar hier, weil im statu naseenti die Wechselbeziehungen bewahrend, 
in vegetativischer Fortentwicklung geschlossenen Kreislaufs (an 
Stelle der Einmaligkeit krystallinischen Abschlusses). 

„La mati^e n'engendre pas les phäiom^nes, eile les manifeste, 
eile n'en est que le substratum, et ne fait que donner aux ph^no- 

') „Wenn die Philosophie ihre Ab«.tr.iciioncii Grau in Graa malt, »o ist die Frische 
tind I.ehcndigkcit der Jugend schon fort" is licßc! \\'ic h.ibfn wir uns doch die Ent- 
stehung des Mondes zu denken? Deutschlands gröbster Philosoph, Immanuel Kant, ist der 
Ente, der in Miocr Naturgeicliklitt de» Hlmncti diese Fnge befriedigend bceatwonctc. 
Dareb die Scboelligkett der ErdumdrtbnDg, eo neint er, bitte aich dereinst voa dem 
glmhflüsüifjcn I.cibc des Planeten ein Reif obgelöst, ühnlich icnen Ringen, die den Planeten 
Saturn umgürten. Wie nun dieser Ring durch eine Ursache, die »ich licutc unserer 
Kenntnias cnuteht, einea Riaa bekam, da sog er «ich xn einem flüsiiigcu Feuerball 
sutemmen, ein nener WeltkSrper war gebildet, bcetimmt, acinem Enengcr ein ateter Be- 
gleiter zu sein. Und von der Tragwelle des kfihncn Gcdankeiiü entzückt, übcrUsst sieb 
K.int riru-n Augenblick dttn panren Schwnni^e linor K-bhiftcn ^t^;^Ilf.l^te, wie man ihn 
dem kritischen Philosophen am wcnigsteu zutrauen durttc. Wenn die aliicaiig fon- 
acbreitend«, kfihncn SprüDgen abholde WiaaenacbafI freilieb dem Fluge Kantiacher Ein> 
bildaagikraft nicht folgen konnte, so ist es doch heute, wo du Sintflnth-Räthsel eine 
nüchterne, tcJc Kritik niishiUcndo l.''"''«unß fand, intcre«':nTit , den prosten Geist einmal 
dasselbe Problem in der Werkstatt seiner Pbaniaaie bearbeiten la sehen. Kant denkt sich, 
da» in jener Zeit, «la die ^fibende Eidmtise aich bereite mit einer betten und liwten 
Rinde gepansert hatte, die den Menachcn ein gaatlicber Woboalts ward, daaa dn die 
Schnelligkeit der Umdrehung noch stark genug war, um die dünneren Bcstandtheile der 
ICrdmaise cmpor^nlKbLn. r>:esc nber -iammcltfti sich ?ti einem Reif nm Firmament. 
I^imCDt man an, dass derselbe zum guten lUeii aas Wusserdünsten sich zusammensetzte. 
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menes leurs conditions de manifestation" (s. Claude Bernard). What 
it this „primo mobile", this transitional power, in which all things 
live and move, and have their being? (s. Ru>kin), diflerent from 
matter (we may call it, as we choosc — ,,fir.st cau-.c , or „first light", 
or „first hcat"). Declinando faciunt primurdia nK^tus [ Principiiiin 
quoddam, ([uod fati focdcra nimpat | . Ex infinito nc cau'iani causa 
sequatur" (s. Lucrcz) in Freiheit (bis zu der des Willens). Throu^h ill 
the ,,immeasa:al;ie intervals of time and space" Matter has ncver 
created one sinc^le atom. Causa causarum: what was thatf VVhatcver 
it was, you will not be able to ignore it, except by refusing to go 
back to ,,'rhe First Be^inning" (s. Wainwright), und aus Erstem des 
Ersten auf eine Eins zunächst (im logischen Rechnen). 

Die Wurzeln {nrjy^ xal ^i^ufia) ewig strt>mender Schöpfung 
{^<f$g divaog), des ,,ininieasurably fount ebullient with creative Dcitv 
(b. Coleridge), liegen in der Tetraktys (b. Pythagor^is), als (jii^ui^ara 
t(ov navtutv (s.EmpedokIcs) oderTe-akaia-Roe (auf Mangaia) verborgen, 
und unter Schweigen gnostischer Sii^jy hüllt sich (im Bylhos) Ku-mu 
(das im Schweigen aufliest, mdene Stehende) Kumulipo's (auf Hawaii). 

'Ofiov ndvta r;p (s, Sinipl.) im Urzustand (b. Anaxagoras), 

fhci 0 vovg iX^wVj mnd dtsxöafA^e (s, Diog. L.). , .Brahma if? the 
niateriel as well as the efficient cause of the world" (s. Bose), in 
simultaner Causalitat für Schelling s Absolutes (als Beharrendes). 

Im Hervorwachsen eines Samens ist die Natur der Welt in 

•0 ist damit nnlebat jene fSr die Amiegaog so BChwierigc Stelle der Bibel erldirt: „Da 

machte Gott die Vcstc und schied das Wasser unter der Vcsd- von dem Wasser über der 
Vc-to ' TiLii I, V. 7), „und mm hat noch den Vortheil, den King im benöthigtcn Fnite 
etwa durch den Stos« eines Kometen zerbrechen tu lasten, um die Bewohner, welche 
aolcbcr Vortbeil« and Scbfiiibeiten der Natvr «iclt Qnivfii4ig gemaebt bancn, mit Ueber- 
sehwcminniigcn aoa Miaan Wiaaem an aflehtigea. Ent mit der Sintiuth also, meint 
Kant, sei vom Himmel icncr lichte Was5erbof;en verschwunden, nn seine Stelle aber sei 
der farbige Bogen getreten, der ,^urch die Versicherung des versöhnten Himmels ein 
Goideozekben nnd Denkmal einer fortwlhrenden Erhaltung des nunmehr verloderian 
Erdbodens sein aollie." Wir beiwcifeln nicht, dass an dieser merkwflrdigen ErkUrnng bei 
Kant die damals „herrschende Neigung, die Wunder der OfTenbarung mit den ordentlichen 
Naturgesetzen in ein Svstem zxi bringen," viel beipetragen habe. In dem fetziccn nnfur- 
wissenschaftiichcn Zeitalter ist eine solche Neigung uns fremd geworden (s. /triWi Marthtus) 
ittt (B. T., Jnljr). „Uranns est le pays de« «avanta, paya frold, par conaeqoent; glaci mime" 
(Jupiter est l<i terre type, car eile est la patlie Ibtnre de la Republique universelle), comme 
dtt M Flammarion I? T.ouduni; il presente un plan compict de rcorganisation du mondc 
(le moodc tout entier est mal fait, dit-il, Ic monde, Tair, la terre et l'bomme). Die 
IiUacoen halten „sich viel klüger als Gott, niemand tböriehtar, aaainniger, d&mner als 
ihren Kntka" (s. Stetlcil» oad wärde er noch mehr Verkehrtheiten begangen haben ohne 
die R.ithschlSpc «meiner \cr^t5ndigcn Frau rViachv, wihrend Ar.ii's scblimmrr Ritfi ihren 
Catlea Abasi zu i;di»cber Mcascbenschöpfung verleitet (am ILalabar), et G. u. £. Ii. ^S. v^\. 
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allen ihren Bewegungen, Bestrebungen und Neigungen, welclie die 
Griechen ^q^hi nennen, selbstständig (s. Cicero), im schöpferischen Auf- 
blühen oder MPua-mai" (auf Hawaii), wenn aus (Kore's) Po (im ti fkij öv) 
Tc-Rapunga (der Maori) einsetzt, „Asking er Seekmg" (s. White), 
gleich Hato's oQfjt^ &€t4auQa (den ,,Appctiti» intellectivus** zu wecken)» 
und in chaldäischer Kosmogenie wachsen aus Mummu-Tiamat (als 
All-Gebärerin) die Götter hervor (Lachma und Lachmu), nach den 
yvmdf ytwmmfi SeoXorot (bei Aristoteles), während den Tahuna 
im Kreisen der Muttemächte („the circling of innummerable Po") 
Mutuhei schweigt (auf Nukahiva). „Mundus coeli vastus constitit 
silentio" (b. Ennis). Die kosmogonischen Vorstellungen des philo- 
sophisch angelegten Neuseeländers (b. Macaulay) sind weniger 
kindisch, als manche der „most civilized heathen nations of old** 
(meint der Missionar Taylor). „Wenn mit dem Zurücktreten der 
philosophischen Thätigkcit die vielseitigste und fruchtbarste Arbeit 
auf dem Gebiet der Krfahrunc'swissenschaft und vor Allem auf dem 
der Naturwissenschaft Hand in 1 land ging, so war damit deutlich 
ange/.eiL^t, dass die neue l'hilosophie mit diesen Wissenschaften in 
ein enji^eres \'erhaltniss treten müsse, als die bisherige (s. I*',. Zeller), 
duirli /viireihung der Psychologie, fixoiiog , um die Kette der 
N.iiui .\ issenschaften zu schliessen (mit fortgeführtem Verband induc- 
tivcr Methode). 

Die h'ormcn des Wissens bilden (s. Schleiermachc: j laduction 
und Dcductiun auf dem nach beiden Richtunf^en hin durchwanderten 
l'orschungswege (6S6<; aiw xm, xlhuj). In der Cultur findet das zu 
bewusstcr Thäti^keit gelangte Denken einen Vorrath geistiger Güter 
bereits vor, welche zunächst, für ihre Erkenntniss, deductiv zerlegt 
werden müssen, während später erst für das Individuum (in seinem 
Zu'>animcnhang zum Ganzen) die Objectivirung hinzutreten kann, 
um der T^ntstehung genetisch nachzugehen aus comparativem Aufbau 
(in der Induction), mit Anschluss controllirender Prüfung (in gegen- 
seitiger Bestätigung durch Addition und Subtraction). 

Indem der Natur auch fiir ihre geistigen Schöpfungen das Mass 
sich selbst gesetzter Gesetzlichkeiten gezogen ist, wird zur Ueber- 
sicht im Bereich ethnischer Denkensmöglichkeiten zunächst eine Ge- 
dankenstatistik anzustreben sein. Für den planetarisch der Be- 
trachtung geltenden Standpunct der Menschheitsgeschichte wäre 
dadurch, weil, — unter der Vcrmittelung etwa durch Aethersphären (b. 
Cornelius), aus einer, für den Abblick, unerschöpflich strömenden 
Quelle (kosmisch einfallender Agentieo) zehrend, ein Fortschritt nicht 
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ausgeschlossen, wie ebensowenig ein (durch untergcpanc^cnc Culturcn 
genugsam bezeugter) Rückfall in zeitliche Wandlungen des l'^nt- 
stchen's und Vergehen s, wiihreiul bei einem iiber die mitwirkenden 
Motoren aUmählig geklärten Ik-wusstsein, betreffs des Geistigen auch 
die sobezüglich waltenden Naturgesetze zur Erkenntniss gelangen 
würden (bei naturwissenschaftlicher Durclibildung der TsN chologie). 
Bei dem was in irdischer Horizontsphare aus jenseitigen Weiten 
hineinspiclt, mit der Fortdauerbestandigkcit (,,pcrsistencc") der Kraft 
(b. Spencer), mögen in den Effectwirkungen, Anhalte zum Ruck^chiuss 
auf die Herkunft geboten sein, — durch soweitige Relativitäten im 
ngdg tt (b. Protagoras), — für einen „Concretismus" (s, Horvath), 
mit „Keimen höherer Ordnung (s. Spiess), und immerhin wäre dies 
der in der Zeitweisung bctrctbarc Weg, da kein anderer angezeigt 
liegt, als der naturwissenschaftlich geöffnete (im Zeitalter der Natur- 
wissenschaften). 

So würde e«; \n\ Correlativismus (s. Laas) unabhängig fremden 
Thatsachen zu verdanken sein, wenn die Wissenschaft vordringt, 
aber dieser Gang selbst dann in die Verständlichkeit eintreten, wenn 
auch die PsN chologie den Naturwissenschaften angcschlo'^'^en ist (in 
Abrundung der Weltanschauung), Aus der ,,ungehcMi L;cn Ver- 
wendung einer ethnischen oder a^tht tischen Idee zur Erklärung der 
Natur\ organge (s. Riehl) folgten (in \ crkoppclung zwei verschiedener 
Begriffe) die Irrwege (der PhilosnphteV Immer jedoch bleibt die Ein- 
heit der Weltanschauung gewahrt, durch ein und dieselbe Methode, 
wenn an Stelle der deductiven die inductiv naturwissenschaftliche trilt 
(auch für die I'sychologieV Im Determinismus fallt der l^nterschied 
zwischen Naturgesetz und Sittcngcsetz aus, für das Organische, als 
Ineinander von Vernunft und Natur (b Schleiermacher}, wie gesetz* 
lieh zu verstehen (im Dliarma der Triratna). 

, .Unser Natur-Krkennen ist eingeschlossen zwischen den beiden 
Grenzen, welche einerseits die Unfähigkeit, Materie «Hier Kraft, 
andererseits das Unvermögen, geistige Vorgänge aus materiellen 
Bedingungen zu begreifen, ihm ewig stecken" (s. Dubois-Reymond), 
bis mit Fassung des Menschen als Gesellschaftswesen der Völker- 
gedanke gegeben ist, in seiner geographisch differenzirten Mannig- 
faltigkeit (für Verwendung einer comparativ-genetischen Methode bei 
naturwissenschaftlicher Behandlungsweise der Psychologie). 

Unter mythologischen Schöpfungsbildern schlägt der autochthonc 
Stamm als „Mensch", oder Wushkamsi (der Kurilen), in der Mutter- 
Erde (einer Magna Mater) Wurzel, aus der mancher jarbas empor* 
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wächst, gleich Tuisco (Mannus' Erzeuger), ein »Erster Mensch", der 
den Epigonen, wie im Leben, auf dem Tod^pfad vorangeschritten, 
im leuchtenden Stemenglanze indianischen Seelenweges, wo Here 
ihre Milch verschüttet hatte längs der Strasse der Heckerlingtrager 
(Derfo ettübenin). In den Plejaden der Kioway (s. Emerson) leuchtet 
the „form of a divine man" (ihres Ahnherrn). Wie die Seelen 
der Chickasaws zum Missisippi, kehrten die der Caviflas, um die 
neuen Nachgeburten wieder zu beleben, heim zu ihrem heiligen 
See, um den sie hockten, den Fröschen gleich, (wie ihre öst- 
lichen Confratres am Teich des Mittelmeersee). Aus vonveltlichcm Ur- 
schlamm Mesopotamiens (bei Berosus) wühlen und wälzen sich Unj^c- 
thüme chaldäischer Phantasiegebilde hervor, oder aus dem Nilschlamm 
(für hicroglyphischc lüitzitfcrung), und ob aus Stein oder Baum fragt 
sich schon in homerischen Versen, betreffs der Holzmenschcn vor- 
geschichtliclier Quiche etwa, die als htilzern und unverst^iiuli::; duir.ni 
wieder unterL[ci;angen , oder der Steinmenschen (tiir ( )ncirl,;) ii;h1 
sonstit^en ,, Sachsen ' (aus dem ,,Saxum ), wahrend nul .V.ik und Kinbla 
sich Mc^chia und Mescliiane wiederholen, im RuckganL,^ auf den Ursticr 
oder eine Audumbla, als brahmani.sche Wunschkuh, und Alles wäre 
möglich kraft des Wunsches Zauberkraft, um auch Menschen zu 
Schäften, im Centraisitz zu monistischer Vereinfachung, nachdem er 
selbst nur erst hervorgezaubert und zwar am rathsamsten hier, um 
sich der Controlle geographischer Ortsbestimmung zu entziehen, aus 
versunkener Lemuria vielleicht, wo der (tibetisch fromme) Urahn im 
Affen zu äffen Auswahl hat, um sicli menschlich zu vervollkommnen 
beijakun, oder auf Tasmania (nach Amputiren des Dorsalfortsatzcs). 

Für Alles Das, und ahnlich Vieles, wären Möglichkeiten insofern 
schon nicht zu bestreiten, weil darüber streiten leeres Strohdreschen 
scheint, so lange für logisches Reciuien ein fester Ansatz noch nicht 
gewonnen, zu vorläutig objcctiver Ucbcrschau dessen, was thatsachlich 
sich ihr bietet, betreffs actucller Verthcilung des Menschengeschlechts 
auf der Erde, in Gemässheit mit den j^esetzlich markirtcn Differenzirun- 
gen geographischer Provinzen(nebst ihren insolarcSpharehinausreichcn- 
den Ursächlichkeiten, aus TtigaS-fv eint^reifenilen Agenticn). Bei stets 
nothwendigem Bezug auf Vorhandenes ist das Entstehen als „Ge- 
mischtwerden", das Vergehen als ,, Gesondert werden" zu bezeichnen 
(b. Anaxagoras), unter , .Erhaltung der Kraft ' (und sn sind auch die 
Haare des Hauptes L,'ezaldt), wobei ftir geistige Objecte das Phäno- 
menon mit dem Nounicnon zusammen zu fallen hat (zur Erkcnntni>s), 
wenn das Denken, selbst sich zu denken, in jene Tiefen niedersteigt, 



Digitized by Google 



29 



\V()rür die Leiter der Mystik sich zu l'.ur? erwiesen, bei ,,scptem 
^radiis' , sn dass ihre Verlängerung anhciingCStellt bleibt (psycholo* 
gischcr Zimmermannskunst). 

Von den Missionären über die Welt- und Erdschopfun^ befragt, 
bekundeten die abiponischen Heiden eine hcidenmassi;:c Unwissen- 
heit, da Niemand dabei gewesen, und die über das Geistesdunkel ihrer 
Naturkinder („the benighted natives ) betrübten Väter haben ihnen 
dann Alles fein säuberlich erzählt, wie es in den sieben Taj^^en her- 
gegangen. Der zum gaffenden Verwundern genei^jte Netter hat dies 
bei gebotener Gelegenheit zum vollen Ausdruck gebracht, über uber- 
natürliche Weisheit staunend (wie Bischof Colenso es weiss), wogegen 
die Australier, durch Erfahrungen gewitzigt, jene „plenty of lies", die 
sie von den Weissen bereits gehört, zum Kinvand nahmen, mit 
der Entfjegennahme zu zögern, als .Jehovah's book" (s. Taplhi) zum 
Angebot gebracht wurde (da es sich hier ebenso verhalten könnte). 

Ob solcher Antworten staunende Verwunderung (beiderseits) 
oder auch „bedenkliches Schütteln des Kopfes". 

Dieu (im Donnerwetter, als Toupan) „faisait ainsi trembler ciel et 
terre; leurs resolutions et responses ä cela estoient, que puis qu'il 
les espouvantoit de teile fa^on, 11 ne valait donc rien; voilä choses 
döplorables, oü en sont ces pauvres gens" (s. Lecy). Nur aus 
Dummheit oder Unverstand hat Gott die Welt nicht besser ge- 
schaffen (mit ihren Gebirgeni Klippen, reissenden oder seichten 
Strömen, Ungewittern u. s. w.), meinten die Kamschadalen (XVIII. 
Jahrhundert) und mit dem Stolz des Spaniers, wie ihn der Dichter 
will, hätte königlicher Rathschlag Manches besser zu machen ge- 
wusst, wenn vorher befragt (um die Schöpfung ptolemäisch geord- 
neter Welt). 

Woher der Pflanze erster Keim.^ ob aus einer Generatio spon- 
tanea, ob mit einem Meteoritenkörper in irdische Atmosphäre hinein- 
gefallen? Und wie bringt es uns näher einem Ersten, das Eine oder 
Andere? Die Generatio spontanea, wenn chemisch-biologisch etwa 
nachweisbar, würde das Problem weiter nur zurüdcschieben, auf das 
Erste in anorganischen Elementen, und der kosmische Keim dann 
alle dieselben Erörterungen über seinen Ursprung wieder erheben, 
wie schon terrestrisch der Erledigung harrend. So wurde es discutirt 
am Abendtisch, mit dem Bier darauf. Woher denn das? In dem 
uns umgebenden Raum tritt, aus den Göttergesprächen (SvA^^mmUi^m) 
der nissige Mundschenk (M %A» ^mv^^^mß ^iMmr) oder der 
Gargon (ft Twi^n^S^ <Xi), als „pincerna Jovis'*, in irdischer Stell* 
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\crtretun^ eines Schaffner, der das Bier uns geschafft und gebracht. 
Doch Wühl nicht als seine Schaffung, von ihm selber, mit dem wir 
anst.in(l>l<_)S conversirt haben, gleich unscrs Gleichen, das Abgleichen 
der Kcchnuns^ erwartend. Dahinten jedoch, in einer, den Benebelten 
neblig nur und uiuleutlich erkennbaren l"-ckc, am Schenktisch, da 
geht es, soviel es scheint, i^eschafiii; her, mit Sprudeln und Zapfen 
und Fullen, und dann kommt das liier herbei, getragen in die Nähe, 
näher und naher, bis auf den Tisch gestellt. Dort in der Ferne also 
wohl der Ursprung? aprior istisch gesetzt. Aber dahinter, hinten 
wieder, wie sich bei weiterer Nachforschung a posteritjri ergiebt, 
findet sich eine Hinterthür, aus der andere Gestalten eintreten, ein 
Merbeibringen wiederum sonstiger Art aus Fernen her, die über den 
Horizont des Gemaches hinausfallen. Und wie dann das Gebräu 
schliesslich gebraut im Hrauhause und Aufbcwahrungskamnier, mit 
Herubernahme der Ingredienzien aus Hopfen oder Malz, und (wenn 
nicht schon \ erloren) ihre Sj^aren bis da, wo sie ihrerseits wachsen die 
Vorbedingungen, um die Substanzen zu schaffen zum Mischen und 
IVapariren, Alles das würde Frage an Frage reihen, für die, die 
nun aus der engen Umschliessung hinaustretend auf die Strassen der 
Stadt, die l'rauhäuser in den Vorstädten zu suchen suchten, oder 
die Hopfen- und Gerstenfelder an abgelegenen Dorfern. Und 
schliesslich ständen wir wieder am lüstcn, wie anfänglich, noch 
zweifelhaft verwirrter, als zuvor, mit all den Controvcrsen darüber, 
wie sie sich in terrestrischer Bewegung ergeben, wenn Lichtblicke 
vorübergehend einblitzen aus leuchtenden Meteoren , oder den in 
buntem Wechseln hier und da durch feiner vervollkommnete Mess- 
instrumente fassbaren Aussagen der Spectral- Analysen. 

„Woher das Kind? mein Kind!" „Der Storch hat's gebracht." 
,,Von wo denn?" Vom Baum, auf dem sie wachsen (in Sachsen), die 
Mädchen aus Rosmarienbüschen, die Knaben aus Kohlhäuptern^ (und 
Cocosnüssen in Polynesien), auch aus dem Milchbrunnen oder dem 
jungbrunn, wo die goldene Jungfrau (oder Holda) sie gepflegt mit 
süsser Milch, wenn nicht aus den Milchströmen der Schöpfungskuh 
Audumbla (einst im Norden). Das wissen sie nun besser, die Er- 
wachsenen aus practischer Mitthätigkeit, wie physiologisch im Ein- 
zelnen ausverfolgt, bis zur Keimzelle, mit kernigen „Eiweissklümpchen" 
und deren Häutung (aus monerischen Trädilectionen). Doch auch 
dann, wie wieder helfen wir uns mit dem Ersten? wenn in der Vexir- 
frage verstrickt betroffen über Priorität von Henne und Ei, für 
Weiterfragen transcendentalisch, hinaus in den „progressus ad infi- 
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nitum". So würde innerhalb sichtbar vcrstandHcher Grenzen zunächst 
der Erkenntniss dessen nachzustreben sein, was dem Verständniss 
Zugänglichkeit verspricht, beim Ausgaii^^ vom Gegebenen im Dasein 
dort, wo sich ein fester ZilTernwciLh »ubstituircn lasst (im logischen 
Rechnen). 

In den Verkettungen der Nidana beginnt es mit Avixa, einer 
Unwissenheit des Noch - nicht - Wissen , docli zugleich mit Weges- 
.iivA cihuiig nach der zur ICrkenntniss des Dharma fuhrenden Richtung 
hin, bei Durchschau im Bodhi (unter Anstrebung von Asaagkhaia- 
Ayatana). 

Im „fremden Buch" wird zur Erschaffung Adams (aus St.iubj 
Material gebraucht, so dass nicht zu verstehen, womit dann Erde, 
Sonne, Mond u. s. w. gemacht wurden," meint Jasui Tschiuhei (in 
Yeddo), wahrend in Bornco der bei Erschaffung des Mondes über- 
schüssige Thon zur Herstellung der heiligen Topfe dient, die deshalb 
unschätzbar sind, oder doch allzuhoch geschätzt werden, um von 
Ethnologischen Museen erworben werden zu können (bei der Be- 
schranktheit ihrer Mittel). ,,Nun mach' ich noch aus diesem Rest | 
Das Letzte und zugleich das Beste, singt (im neuen Laienbrevier") 
der „AposteL (,,das Küchenbrett mit dem letzten Drittel dtr archi- 
gonen Moneren zur Hand nehmend ), hinaugelnd auf den Homunculus 
aus Wagners Retorte im Laboratorium ,,Dr. J. Fausti (,, dreifacher 
riöllenzwang ) MDI (mit der von Alexander IV., D. G. Pontifex 
und ,,Picco!omineiis Cardinalis unterschriebenen „Praefatio"). Und 
so bewahre uns Gott vor dem Bösen, um mit ihm im Guten zu ver- 
bleiben mit dem ,,good people" der Güetel, in der Gutchcngrubc 
(oder dem Gütchenteich) bei Glaucha oder, zu Antäus' Riesenailer, 
am „tritonischen See zum autochthonisch stärkenden Festhalten, an 
gesicherter Unterlage. Dann würde auch in naturwisscnschafthcher 
Zukimft die Erscheinung ihres Culturheros zu erwarten sein, eines 
Herakles, wenn seine Zeit gekommen, um (zur Einfiihnmg in der 
Seligen Kreis) höher cniporzuführen, zu den dem Blick der fi^Qontg 
ävO^qtonot heute noch umwiilkten Gipfeln, wo die Götter weilen, auf 
des Olympos Höhen oder dem Mcru (mit jenseits aufbäumenden 
Ansteigen). 

Und hier hatte die I^rhebung zu beginnen, zu den Meditations- 
terrassen aufwärts, die über ,,Kron()s' Thurm" auf Pindar's Dichter- 
Insel, weit empor sich thurmen, wenn philosophische Speculation zu 
vollem Schwung gelangt, bis in sich selber vernichtigt (mit Ncvasanja 
nasanjayatana), so dass vorherige Aussättigung mit solider Haus- 
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mannskost rathsam erscheint, sobald die naturwissenschaftliche 
Psychologie sicli befähigt iuiden wird, in geniessbarer Form her- 
zurichten und auf/utra{Ten (oder vorzutraL;en), wozu sich ^egfenwärtig 
noch die Rohmaterialien •-ainnujin (aus allen 'I licikn der }->dc). 
Der ..Wrgleichun^spunct /wischen l-.ntwicklung und Dialcttik 
(s. K. Fischer) wird gegeben sein in den organischen Wachsthuai^- 
gcsetzcn des Denkens aus comparaii\ genetischer Methude, nachdem 
unter der Controllc lliatsachlich objectiver Vcrgleichungca die Unter- 
lage gesichert ist (für das Fortschreiten der Forschung). 

Wenn zu der pdicnticU nur, (einer blossen M'^glichkeit nach), wie 
angelegt (imnjdeiör^i;), existirenden Materie die h'onn ftoQffij oder 
ifdof) gestaltend hinzutritt, spiegelt sich in den Gebilden der Aussen 
weit, was durch die von dem rovg jioiijtixoc;, (aus diV«|«ic zur ti^tQyi-ta 
übergegangen), in den (fui^m^firciaj (den Reflexen der Urbilder), für 
den aus dem vov^ naS^fjuxog hervorgerufenen „intellectus acquisitus" 
{yovg inixt^og) gescluut worden ist, in seinen Ideen (idealistisch). 

In der Verwirklichung durch Kraftentfaltung liegt das .schöpfe- 
rische Prinzip, das sich an einer, w eil nur der Möglichkeit nach vor- 
handenen, soweit (realiter) ausfallenden Unterlage bethat igt, unter 
den Umtissen schwankender Schallen aus jenseitigen Zielen herab- 
srhcinend, und so schlingt sich der subjectiv gordische Knoten, im 
Leliensrath>el einer ,,Activitat" (s. Bunge), aus dem etwaiger Aus- 
gang dort nur sich öffnet, wo unter gesiciierten Anhalten ein objec- 
tiver I'orschung,>gang auszuvcrfolgcn bleibt (mit h-rweiterung uatur- 
wissenschaftliclier Methodi: bi^ in ilie Psychologie). 

Voilee aux ycux de 1 intelligent, eile se laisse cntrevoir cepen- 
dant, mais sans oter son masque (b. ibn. Sina), une ame universelle 
(s. Dugat). Und ähnlicherweis reflcctirt es sich aus des Schöpfergottes 
Glanzspiegel, alsTezcatlipoca i miroir lui^ uit), „on le nommait aussi Ame 
du monde" (s. Riart), wie Pachacamac, als ,, Allseele" (b. (iarcila->so). 
l)ie Un-^terblichkeit i>t nichts Jenseitiges, sondern des Geistes eigene 
Kraft, sich über die Endlichkeit hinaus zu Ideen zu erheben 
(s. Strauss), wenn diese zum Vcrständaiss gelangen werden (in natur- 
wissenschaftlicher Psychologie). 

Indem bei dem Lichtgluthzustand der Sonne ^) die als (aus* 

'j Solar heat is produced by ihc impact of meteors falliog from extra-planetar)' 
&pace and striking bis sorficc wilb velocitiei, wbicU tbey bave acquired by hit amiction 
(bw Hiltl. The tource of eoergy from wbicb solar beat it d«rived Ja nadoabtadlj meteoric 
(B. W. Tbomsoo). I,c »oicil est une vaste macliinc thertnique orgaoifte de maoiire ft 
rayoMcr iodiffcrcmincot vcra toote« Jea rigions de l'eapacc, nnc inorme proviaion de 
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gebrannte) Schlacke rotircnde Krdc aus dem Weltraum dicjenit^en 
Stciffc 7X1 condcnsircn hatte, welche in der Atin(>-.[)luuc inetcoro- 
lo^i::iche Proccs-c anrec^en, uud in das Wasser ,s( unit den iiuliaiiisclicn 
Anfan^^ des Seh* '[ifung-^piucesscs (wie im .\ii!)CL^iiin inni.-,chcr Philo- 
sophie j hineinvcrlc^en würde, so waren damit die Keime organischen 
I^cbens angcschl« 'sscn zuscl/en, in niederrc^iienden Seelen (hei Tndiern 
oder Papua), sr>\vie in die, von dein Ouccluia den Con'^tellatiiinen ab- 
^cblickten Prototypen (Plato's), die aus den Schopfun^^-j^cd.mken 
ihre Schatten in das Irdische werfend, dort unter den l*!rscheinungs- 
fornien der l'lhmzcn und Tiuerc auftreten (nach den V'^ariations- 
dilferenzen der L;eo;^raphischen Provinzen). 

Aus dem einmal, — in einer ot^h-r anderen Art aus kosmo- 
t^'-nischen V^erbildlichuni;en entnommen — , gesetzten Anfang foigt 
der rückkreisläufige Weiterentwicklungsjirocess des organischen 
Lebens, in directer Abhängigkeit von metcorolt igisch - kosmischer 
Umgebung bei den Pflanzen, und bei dem dnrch hVcibewcgung 
losgelösten Thier in entternterer zwar, aber dennodi zugleich in 
bindender für die Hxistcnz (bei der mehr oder weniger auf die Weite 
gcograjjlii^cher l'nninz eingeschränkt angewiesenen Lebensfähigkeit). 

Unter ]')eo!)achtung nach den drei Dascinszuständen zeigt sich 
für seine einfachst niederste Form der organische Lebcnsproccss 
auf dem Festland im unmittelbaren Abliimgigkcitshcdingniss \'on 
dem planctarischcn Jahresunilanf (beim Aufblühen im Se»nimer und 
Absterben im W inter), während er im PMüssigcn inibe->timniter \ er- 
schwimmend fortdauert (vegetativisch), und den animalischen Luft 
geschöpfen ihren Fusspunct am Festen nicht entbehrlich macht 
Freier, als Flugbewegung, fährt dann aus psycho physischcr Unter- 
lage das Psychische aufwärts, bis in ausschweifende Flüge der 
Phantasie, wenn nicht gesetzlich geregelt (im sprachlichen Austausch 
auf gesellschaftlicher Sphäre). 

Im Anorganischen liegen Substanzen vor, die weil der Erde 
aus ihrem (terrestrischen) Schlackenzustande, nach eigener Natur, 
bereits angehörig, auf derselben, für ihre elementaren Stoffe (minera- 
logisch), unveniichtet und unvernichtbar fortzubestehen haben, während 
der in jedesmaliger Zusammensetzung einheitliche Abschluss von 
den Umständen zufalliger Nebenbedtngungen geboten wird. 

Im organischen Leben dagegen waltet ein von jenseits her 

chalenr avee oo« conatoace et nne durie memilleaac (t. F«ye). l>fe Sonn« der AitekeD 
steigt au Teotihnaeaa's Feucnglatb hervor, (mn-io der Aattlutlge sich dem Opferbrand 

weihte). 

Bastian, Aracrica III. 3 
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hineinreichendes Princip, 7,ur Fortcrhahung der ats abj^eschlossenes 
Ganze auftretenden Erscheinungsform (bei elementarem Zerfall), sei 
es in Keim-Erneuerung, sei es in Wiedervereinigung geschlechtlicher 
Spaltung (um aus der Eins und einem Zweiten Drittes zu zeugen). 
Dies als mit solaren Einstrahlungen auf planctarischem Beglcitkörper 
verkniipft, ergicbt sich, dem Terrestrischen gegenüber, als kosmisch, 
und somit (betreffs erstbewegender Ursprungsquelle) jenseits deut- 
licher Sehweite, wie für planetarischc Verhältnisse geschaffen (optisch 
und psychisch). Für soweit zuverlässigere Aussagen liesse sich nur 
dahin gewisse Berechtigung finden, dass hier ein .iu-> Zeit - Räum- 
lichem Fortdauerndes cntge|;L iUriu. i in Ewiges im rncndlichcn, ein 
auf inimerstroniende Quelle, der <fi ni^ (b Porphs i ius.j, i IinausrciL;ende.s 
als zugleich I'ortdauerndes in den von ausscnhcr stammenden Typen, 
welche auf lei rcstrischer l'nteii.iL;e eingefallen, dort zum Ausdruck 
gekommen sind (im botani ( lien und zoologischen Bereich), sowie 
ein lebendig Dauer tuie- in denjt in.^en physio-biologischen Vorgangen, 
welche, narh au.-..->enhin Innuber-clireitend, p.^ychi.sche Vorstellungs- 
bilder <l>uul)er hervorgerufen haben (unter der Mannigfaltigkeit der 
Völkei\;edanken, in den Umgebungsbedingungen ihrer geographischen 
Provinze). 

,,Dcni räumlichen Welüiicchanisuuis der Naturwissenschaft ist 
keine reale Il.Mstcn/ zuzuschreiben: in Wiikh likeit e.Nistirt eine 
ihren directcn Bestininiuntrcn nach uns vollkommen unbek.mnti 
Welt, von welcher nicht uiehr behauptet werden kann, al^ das- sie 
in ihrem I Bestände und Verlaufe zu den Raumrelationen jenes Welt- 
mcchanismus Analogie aulueisc (s. Ch. von EhrenfelsV 

Während der Schupfun^sgcdanke im orL;ani>clien Werden 
ielnndig sich manifestirt. keannicn in der lilulhe uesseiben die 
mathematischen Grundma.isse des Anorgani>chen wieder zur Geltung 
(oj)ti-ch und akustisch). Mit Erhaltung der Encr-;ie set/en >\ch die 
ps\ chisch-harmonisch veredelten Kräfte in weltscht»jiferische um, unter 
Einheit des phy^i-clien und moralischen Gesetzt^ in Dharma, wenn 
der im Niix .m i verschwindende Buddha dui ch seine moralischen 
Kräfte die physische Welt erhält, — bis wenn (he l'rommii^kcit dahin, 
Zer^toruiiL; wieder einsetzt, im Strafgericht, philosophischer ädtxta 
(theologisch gefasst) 

Nach der dem let/terreicliten .Stamljiunkle i)h)-sikalisclvana- 
tomischer Kenntni>se t^emass vcrbes.serlen Ncbular - H\ [>()t]Ksc 
mat:^ die Erde betrarhtet werden in ihrer i))anetarisch ausge- 
schleuderten Kreisbewegung, oder auch vielleicht (nach hawaiischer 
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Auffassung), als von vornherein in sich selbst gefestigt (Paa-nona*hio), 
da es sich zunächst nur darum handelt, einen Anfang zu ^^cwinnen, 
der im processus ad infinitum eher wieder zu entschlüpfen diuht 

Ob nun so oder so, wird in der platonisch - ncptunistischen 
Controverse, sich für die Urgesteine ein, wenn nicht ausgebrannter, 
jedenfalls todter Charactcr ergeben, und die nach (Heraklit's) feurigem 
UrstofT {nvQ äfi^onop, amofifvoy fUtgi» xat änoaßi-vvvfk^ov l^tQ^f) niit 
^XaWa erst {ais -ifmQfMt tijf dfaxtMli$ijir$9ag) folgenden C/KQfiara tap 
XQiiftcem» (b. Anaxagoras) würden zunächst aus meteorologischen 
Niederschlägen von den atmosphärischen Grenzen her vorauszusetzen 
sein, für den Ansatzpunkt eines (organischen) Werdens (bis zur Lebens- 
entwicklung hinauf). 

Wenn hier zum Ordnen nun der Nous {v6o() hinzutritt so würde, 
seine Deutung als feinstes (XemoTatov js itavtuiv XQijuätav xal »a^a- 
Qittrator) etwa auf den Feinmenschen als Orang Alus (der Passumah) 
hinauskommen (in der Seelen-Auffassung), während was als Geistiges 
ordnend waltet, der irdisch höchsten Schöpfungsgestaltung zu ent- 
sprechen hätte, im denkenden Geist (am Schöpfungen zu gestalten), 
nawa iyv» v6og (in Durchschau der Bodhi). 

Hielt sich ein anderer Denker nur an das, was der vooc dem 
Anaxagoras wirklich war, nicht an das Wort und den möglichen 
Inhalt des Begriffes, so musste er einen vo9^ als bewegende Ursache 
neben den materiellen Objecteu für entbehrlich halten (in ähnlichem 
Gedankengange, wie in späterer Zeit Laplace und Andere den „nur 
von aussen stossenden Gott" älterer Astronomen) und wissenschaft- 
licher zu verfahren glauben, wenn er mit Aufhebung des anaxago- 
räischen Dualbmus in den Dingen selbst die zureichenden Ursachen 
der Bewegungen finde; in solchem Sinne steht die Lehre des Demo- 
crit der des Anaxagoras gegenüber (s. Ueberwt^ in der Atomistik 
(Leukipp's). JmtdxQtTCg tw asi ovx ä^vh ^XÜ^ l^ijrew (s, AristoteL), in 
den Atomen, weil ewig, ursachlos und wenn sich dann „die Ursachlosig- 
keit zu einer Art von Ursache oder wirkendem Wesen, w6 ttM/unw, 
hypostastrt", hätten die Gegensätze, beim Ineinander-Ueberschlagen, 
wechselweis sich aufzuheben, und ständen wir wieder im Nichts, also 
nirgends, so dass es rathsamer bleibt, bei dem Vorhandenen zu 
verbleiben, um ftir den Beginn des logischen Rechnens die Eins zu 
suchen, wo immer sie unter rationell gerechtfertigter Formel sich 
zifTemwerthig bestimmbar erweisen sollte, ^ und am nächstliegenden, 
wie es scheint, in denjenigen Gleichungen, wo sie in der Wechsel- 
wirkung geographischer Umgebung mit dem organischen Product 

8* 
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(oder tlcni l'ii'cct der causac cflficicntcs in den phx sikalisrhcn Aq"cn 
tien) sich natuii;cmäss von selbst geboten zeige (zur Verwendung 
der imiiK'tivcn iMcthode). 

Zcnon l'^l. bewegt sich (iler Realität der Bewcf^uncj entgegen) 
in den iViUinionieii tlcr Üialcctik, (,,ad absunlum"" zu fuhren in den 
Paraloi^ismen), wie 6 MeXiGCuv koyog (fogrtxoc (s. Aristoteles), allein 
durch Anucndunt^ des Itlentitätsprincips das wirklich Seiende jije- 
u innen will, mit völliger X'erlaugnunjj des mit L^Ieichcr Macht in uns 
wirkencien Causalitätsprincipes" (s. Kern) für die Relativitäten (inner- 
halb des Absoluten). Das Causalgesetz ist das Gesetz der auf- 
cinanderloli^a ndcn Ersehe inunq-cn (s. Mill), wofür alsn ein Anfani^ 
zu setzen ist, der iler unendlichen Reihe sich entziehend, aus gesetz- 
lichen Wechselbeziehungen zu finden sein muss (und zu suchen zu- 
nächst, für logisches Rechnen). 

Das rrobleni der Materie wird gestellt in denjenigen Kindrücken, 
welche aus der Auffassung p^v cho ph\ sischer Wurzel.stamme empor- 
gestiegen, im gesellschaftlichen Si:)rachat5staiisrh zu Dar.^tellungs- 
bildern verwirklicht, als geistige Schupfungen entgegentreten, den 
Erkcnritnis-vdrang des Einzcln-Individuums weckend, um als Brucli- 
theil gesetzlichen Ganzens seinen Ziffernu erth herauszurechnen (zum 
Verständniss des Selbst im einschliessenden All). 

Was im Identit it>i;cfuhl als das Engere sich beweist, geht für 
den UrsprunL; fes>-elnder Verknüpfung in dunkler Nacht verloren, 
wahrend der Ausblick in blendende Helle die Mo^^lichkeit aihnaliliger 
Unterscheidung, nur nach dem Massstab fortschreitenden Wissens 
7.U gewinnen vermag. Was sich dort .iln;ren/.en mag für klärende 
Bestimmung, trägt die Rechtfertigung eines (oder seines) Seins stets 
aus der Gesetzlichkeit nur in sich, die, weil einwohnend, im Gange 
logischer Berechnungen nachweisbar sich zu enveisen hat. So auf 
Erfassung des gesetzlich Waltentlen zunächst liegt das Ziel der Eor- 
schung hingewiesen, auf Wechselbeziehungen [in Relativitäten), die 
ihre primiir frühesten Gleichungen dort deshalb am ehesten erlangen 
werden, wo das l'sychischc eben den 1 1,ui|)tfactor bildet, also in 
naturwissenschaftlicher Psychologie, soweit auf Anknüpfung an 
pliysikalische Umgebung (geographischer I'rovinzcn) begrundbar 
(nach den Aussprüchen des Völkergedankens bei gesellschaftlicher 
Wesenheit des Menschen). Mit einer ern>tlich, unter gesicherter 
ControUe, festgestellten Gleichung, (wo immer und wie immer, ob 
gross oder klcin\ wäre sodann der, ausscrweltlich versagte, Stand- 
punct gegeben für den Anfang des Durchblicks und harmonische 
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Einfügung (in die Harmonien des Kosmos). ,.EI que procura contar 
las estrellas no sabiendo aun contar los tantos y fiudos de las 
cuentas, digno es de risa" (meint Inca Fachacutec)» und so zu 
unerlässlicher Vorbedingung im Heute und Jetzt jedzeitiger Ge- 
dankenzuckung, würde vorerst das psychologische Maschengewebe 
zu entwirren sein, das im engen „Engkephalos" schwirrend webt, ehe 
einer phrenitischen Phantasie (in psy chiatrischer Dialektik) gestattet 
werden dürfte, ihre I I>'pothesen zu spannen und spinnen auf jene Weiten 
hinaus, wo die Unendlichkeit sich breitet, (in des Alles Ewigkeiten). 
Soweit hier etwa mehr weniger con geniale Fühlung ahnungsvoll zur 
Durchempfindung gelangte für das Dasein in seinen Bedingungen (vor- • 
läufigen Vorbedingnissen nach), wäre die Hoffnung erweckt, einer 
„mens sana (ratione utens") einstens vielleicht gesunde Getstesspcise 
(für ihren „Appetitus intellectivus") gcniessbar anzuempfehlen (zum 
Assimiltren im einheitlichen Einklang). Immer wird dem in laby- 
rinthischc Irrwege Verstrickten, nach MissgrifTen und Fehlversuchen 
im Suchen, innerliche Befriedigung auftauchen mit der Gewbsheit 
auf dem richtigen Wege sich zu finden, richtig oder gerecht, (den 
Zeitanforderungen gemäss), wie im „naturwisscnschaftlfchen Zeitalter" 
gestellt (nach naturwissenschaftlicher Schulung des Denkens). 

Innerhalb der Gesammtbestrahlung, welche von der Sonne auf 
die Erde fallt — (innerhalb welcher also diese steht, in rings über« 
greifendem Sonnenschein), — werden sich localisirt bestimmte Strahlen» 
kegeln zu eigenartigem Zusammenwirken, (eigenartiger Wirkungs- 
weise demnach zugleich), abzuschliessen haben, je nachdem die 
Strahlen, statt auf gleichartige Oberflächen des Meeres, auf mehr 
weniger ausgedehnte Continentalmassen treffen, und deshalb durch 
die, von geologischer Constitution bedingte, Insolation rückwirkend 
(för den ZielefTect) beeinflusst werden müssen. 

Daraus folgt das Hervortreten der einzelnen Continente in eigen* 
artig characteristischer Physiognomie, wie in deren Sonderstempel 
jedesmaliger Entfaltung des organischen Lebens ausgedrückt, und 
davon redend (nach Flora und Fauna). 

Obwohl auf der Oberfläche des gleichen Continentes die Geo- 
logie nach neptunischen und plu tonischen Aussagen wechseln mag, 
wird doch in den tiefern Schichtungen ein innerlicher 2^usammenhang 
zu setzen sein, durch dessen Einheitsmotive die Festmasse, aus dem 
Flüssigen abgeschieden, darüber znnächst hervorgetreten war, und 
dies würde mehrweniger gespiegelt bleiben, in dem durch die Inao- 
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lation modificirten Rückeffect der planctarischen Verhältnisse auf 
die solaren. 

Unter der im Allgemeinen vorbedingten Verschiedenheit hin- 
sichtlich der characteristischen Individualphysiognomie jedes Con- 
tinentes für sich, kommen nun die ihrerseits klimatisch gleichartigen 
Zonen- Aenderungen zum Einspielen, und zeigen also im Schluss- 
ergebniss der Durchwirkung verschiedentlich sich gefärbt (bis in 
psychische Productionen hinauf). 

Mit der polaren Zone» die in dem mächtigen Durchschlag ihres 
harten Klima, individuelle Gliederung der Continente vergessend 
. oder unterdrückend, über verschiedene sich hinzieht, folgt derUrsus 
maritimus in seiner Verbreitung, dem Ursus arctus der gemässigten 
entspricht der Ursus ferox westlicher Hemisphäre des Nordens (dann 
der Ursus firugiferus etc.), und im Süden ersetzen sich durch Jaguar 
und Puma die Tiger Indien's oder die Löwen Afrika's, wie dessen 
Antilopen durch die Guanuco, auf entsprechender Localität der 
Bolas, während in den Tropen-Wäldern Guyana^s, wie das Blasrohr, 
der Klctter-AfTe (in Baumbewohnung) entgegentritt. Los animales 
domösticos que Dios diö ä los Indios del Peru, dice el P. Blas 
Valera, que fueron conforme a la condicion blanda de los mismos 
Indios, porquc son tan mansos que qualquiera nifio los lleva donde 
quiere, principalmente los quo sirven de llevar cargas (als Llama). 

Als Widerspiel des Fuchses in japanischen Mährchensagen, 
spielt an Oregons und Califomiens pacifischer Küste der Coyote, 
die Auchenicn combiniren die Vertretungen afrikanisch- asiatischer 
Wüstenschiffe sowohl, wie europäisch-asiatischer Hochgcbirgsthiere, 
in Lama, Alpaca und Vicufta (das im Namen des „Schaf-Kameel" 
überfuhren soll aus T> lopoden in Cavicomia), und so eine eigen- 
artige Form darstellend, wie eigenartig gestaltet die Weltgeschichte 
in dem auf der Sierra begründeten Inca-Reiche verlauft, unter Be- 
strahlung einer göttlich verehrten Sonne, die (mit Vorbehalt ent- 
sprechender Analogien) von den Herrschern in dem, aus Persiens 
Bergrückenthätem erobertem, Weltreiche gezollt wurde. 

Ein historisch- geographischer Gegensatz zwischen Turan und 
Iran, wiederholt sich in den Chichimekcn, als (hellenischen) Barbaren 
an den Schut/.grcnzen mexicanischen Cutturstaats rüttelnd, und bei 
den durch Völkerwanderungen veranlassten Dynastien -Wechseln, 
treten, ähnlich wie auf Östlicher Hemisphäre, die nothwcndig be- 
dingten Wechsel feudaler Staats - Einrichtungen zu Tage, in den 
Landverleihungen (unter den Titeln als Tecpantlalli oder Pillalli), 
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während auf dem Antillen-Meer die Cariben schweifen, im Character 
der Malaycn, oder Karer» auf zugehörigen Archipelen, und mit den 
Erfolgen berberischer Piraten sowohl, wie normannischer Wikinger. 

Mancherlei Analogien treffen so auffällig den Blick, dass wie 
von Votan zu Wodan, (Vutana bei Aroanas im Anschluss an Wüthcn 
des Sturmwinds), directe Uebertragungen gesucht sind, von dem 
Mikado und seinen Kronfeldherren tum Idacanza der Chibcha neben 
seinem Zape und Zaquc (im Schatten der Schatten-Shiogune), oder in 
Yucatan's Tempelbauten zu den Repräsentanten weiter Wanderungen 
in den Phöniziern, wogegen für die durch ethnologische Umschau 
eingeführte Methode der Induction eine, der aus der Classicität in 
unsere Weltgeschichte fortgeführte lietrachtungsweise, entgegengesetzte 
Wegerichtung zu verfolgen ist, um z.unächst das an sich gesetzhch Gleich- 
artige in den Elcmentargedanken zu climiniren, ehe in der Sonder- 
Physiognomie der Völkergedanken nach tlemjenigcn gefragt werden 
darf, was aus fremden Elementen herübergenommen sein könnte (<oweit 
documentarisch nachweisbar, unter dem Prüfungsmesscr gesunder Kritik). 

Eingeengt auf Americas Südspitze fristen die Pescherali ihr 
Dasein, neben den physisch überlegenen Patagoniern, vom Norden 
herabdrangend, wie die Bantu in Afrika, wo die Koin-Koin unter dem 
Zuruckdringcn fast schon verschwunden sind, oder d<ich nur unter 
solchen Mischu:i;^^oa verbleiben, wofür seit der Entdeckuni^szcit 
America- Mestizen belehrende Objecte bieten, während auf dessen 
Hoden die Cre(/lcn dortiL^e Umwandlunj::^ zeigen, und au> <.len dtu'ch 
historisch -soziale X'eranlassungen z\vi.->chengefuhrten lva<>en Africa's, 
deren Krcuzung.-^produrtc theils mit anglo-sachsischein, thcils mit 
romanischem Stamm, iti den Mulatten, fUnch nieliru eni^^^er i^ewalts.une 
Combinationen erzwungen sind, die unter den >tati>tischen Er- 
hebungen in den Vereinigten Staaten verarbeitungsfahigc\s Material 
zusammenzutragen be-innen, (für die verschiedenen Gradati« »nen auch). 

Dort sind dann zugleich, durch wissenschaftliche Institute und 
Gesellschaften, nicht nur die prahistoii.-?chen T^unde (aus den 
Mounds) in systematisch geschulte Heliandlung genonnnen, sondern 
zugleich die fortcriialtenen Indianer, unter deren durch die geo- 
graphische Ordnuni; \ erschieden gefärbten Manifestationen, sei es 
auf dem der Ansa-^-^i^keit günstigen Boden in Secn-Rcgi<incn und 
längs der Flüsse haftend, sei es im Jagdzustandc schweifend durch 
die Prärien in mongolischen Scitenstücken, oder mit sibirischen ander- 
seits, de> I'i>cherlebcns, wie in den jenseits des Ku->tengcbirges, (eines 
„Far West ), durch maritime Einflüsse modificirten iCingeborenen 
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erscheinend, die bald von Polynesien, bald vom jenseitigen Asien 
zu sprechen scheinen, um fortzuwirken bis in jene geschichtlichen 
Bewegungen, deren Ausläufer unter den complicirteren Frage- 
stellungen aus centralamerikanischer Archäologie im Gegrübel oft- 
mals über mancherlei Wunderbarkeiten allzu schnell und übereifrig 
ihre Berücksichtigung erhalten haben, andererseits derselben keines- 
wegs L;änzlich werden entrathen können (so lange die Schluss- 
antwort in der Schwebe bleibt). 

Frenules mag dem einheimischen Hoden hinzutreten, je nach 
der Accliniatisationsfahigkeit (und ihrer Unterstützung durch Kreu- 
zung;), luid dann ergeben sich die Anpassungen, ethnologisch, wie 
zoologisch (oder botanisch], mit practischen Ergebnissen (oder nicht; 
jewie, nach dem Widerstand, die Probe ausfallt). 

Wenn durch politische Rucksichten zu Colunial;.>rundungcn ver- 
anlasst, zo^'cn tlie Iiica <lie aus klimatischen Hedini;uni;cu gelehrten 
Kui ksichtsnahüiLn in lliwagung (die in cur* iiai-^chcr Colonialpolitik 
zu uü ausser Acht gebliclien sind). ,,Man(]ava j):is-,,ir a otra j)arte, 
cpie fuesse semejantc iLini'Ir al suyo" (der Iura) die Miliniayos fgente 
sacada de una tic-rra a oti.ij, und so traf racliacutec beim 1 chlzug 
gegen Chincha die erforderlichen Massnahmen (diueh Ablösung in 
Reserven). 

l'jn Untersuclunigsfeld eigcuLhumlicher Art bilden die in den 
alten Cullut landein iVmericas vorgefundenen Schriftsubstilutc, die Kno- 
tungen der Ouipos bei den Peruanern, ilie Hieroglyphen der Nahuatl 
und mit der ( tntroverse phonetischer Dcuttmgen bei den Maya, aus 
Ytzamnas Erhndung fs. Cogolludo) bei den I\Iaya mit den \naltehcs 
(b. Villagutierre) genaiuilen Jiucher (geschichtlicher Tr.iditiitn ). Der 
l^austyl der Architectur zeigt mit W'andreliefs gcschnuiclvte Tempel 
in Yucatan, aufsteigende Teria^senb.iuicn in Mexicos Teocalli, a!> 
„Yacata" (in Mechoacan) mit den Treppenstufen der Cara (s. Velasco), 
und massenhaft cyclopischc Construclion in Perus 1 iochgcbirgcn, für 



*] Die I neben dem mcxicanischcn Pulerl von den Spaniern eingeführten Ilnhner 
brüteten tu Cuxco cr&l nach drei»»ig Jabrca t». V'cga}, während sie in den i hiilcrn von 
Yucay and Muyna raccher >icb fortpianiten (well dort wtrmei). la Bogota ebenfall» 
folgte die Acclimatiaatioo erst «llmtlilig (wegen der HdbenTerblUliiMc). Die Mitimaea 
wurdt-n üur Colonisirung nach congeiiialcn Klimalcn vernetz' ujnter Herrschaft der Inca). 
Die Kaninchcu verbreiteten «ich in Peru von Chinchapucyu au&, wo &ie ein gemässigte* 
Klima gefunden batteii, wlbrend ea bOher attfwArta xn kalt fSr aie gewcten wäre oder 
an Apnrlmae tu be»a, nnd Garcilaaao beruft alcb auf den (orakelnden) Flnaa znr Zewgnii«* 
ablegong, (gieichaam ein Eid beim Styz fir Siehtigkeit der Lehre von den geographischen 
Provinsen). 
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die I Iccrstrassc sowohl, wie die Pucara oder Festungen. Die Ki i ur 1. 
trägt ein cigctitluinilicbcs (iciiraLjc nach jedem der scibststandig uiii- 
^M eii/tcn Culturkrci.se, luid hier wictlcr in eine ManniL;fcdtiL,''kcit localcr 
Varietäten t^eschieden. Aehnhcli die Sculj)tur und Kleinkun.st mit 
jenen Schmucki^cL^enstundcn aus den edlen Metallen, welche im 
Suchen nach dem Thantom des Kldorado zum ra.schcrcn Aufschluss 
des Inneren durch abenteuerliche Entdeckungsfahrten gefuhrt haben. 

Lehrreiche Betrachtungen bilden die auf geoe^raphisch dem 
Continent eingegrabenen Geschichtswegen verfolgten Volkerziige, 
sowie die staatlichen Kinrichtun^^en, die aus dem AufcinandcrtrelVcn 
ethnisch \ cr>chiedencr Rei/wirkungen zur l'^nt^teliung gelangten, mit 
feudalem Character im Eroberreich der Azteken oder patriarcha- 
lisch-theocratischen in dem der Inca. 

Dann bieten sich in den technisch verschiedenen Industrien, be- 
sontlers dein Weben und tlabei \erwandten Mustern, sowie in den 
( irundziigcn altamericanischcr Ornanientik überhaupt, interessante An- 
halte für conij)arative Behandlung des Kunstgewerbes, und nach cnni- 
parativ-genclischcr Methode ist Hie naturvvissenschaftlicherweis zu 
fundamentirende Lehre vom Menschen" in Bearbeitung zu nehmen, 
wie in der KthnoloLjie als Aufgabe gestellt, so dass hierfür die 
systematische l^urchforschung des americanischen Conlinentes den 
geeignetsten Ausgangspunct gewahrt (in internationaler Zusammen- 
arbeit). 

Unter Absehen von solchen Variationen im vegetativ-animalischen 
Reich (und Bereich), welche für ihre Causalitäten unverkenntlich 
bezeugt, der Forschung damit einverleibt stehen, mag sich die 
Spccialbctrachtung im Detail zunächst auf den anthr< ipologisch- 
ethnischen Kreis beschränken, wo der Neger als Repräsentant tro- 
pischer Zone entgegentreten würde, iler h.skimo als polarer, und 
auf amerikanischem Boden, dann im weiterfuhrenden Anschluss der 
Indi.uier, unter der Weite des Cnntinents hin, in seinen geographi- 
schen Dificren/nungen , wobei der Quechua zur Illu.stration tler ver- 
ticalen Wiederholung horizontaler Breitenlegung sich bietet (dem 
Tibeter östliche Hemisphäre entsprechend). Für die im ph\ sischen 
Habitus selbstgegebencn Auscinanderlegungen kann auf die mehrfach 
wiederholten Erörterungen dariiber venviesen werden, und auch in 
den Constructionswciscn tler X'olkergedanken sind die gesetzlichen 
Ursächlichkeiten unverkenntlich nachweisbar (wie ebenfalls bereits 
zu Besprechungen gelangt). Z. L. v. d. G. Pr., S. 17 u. fignd. (u. a. a. O,). 

Die algonkinische Weltanschauung der See-Regionen knüpft für 
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mythologische Systeme an das Wasser an» die der Quechua auf 
hoher Puno zeigt steh in Abhängigkeit von der im täglichen Nieder- 
gang den Sommer in Winter verwandelnden Sonne, den brasUischen 
Indianer schrecken die Gespenster seiner dunkeln Waldungen, und 
dem Pcscheräh wandert ein schwarzer Bumann durch die öden Thäler 
seiner Fciscngrundc, während in unbestimmterer Weite das Dämo* 
nische schweift, wo tn nächster Nachbarschaft weite Pampa sich 
dehnen. Auf Mexico s vulcanisch zerrissenem Boden wüthcn wilde 
Gottcrmächte, in grasslichen Verheerungen hervorbrechend, in 
ruhiger Anschauung verflicsst das Geistesleben, wo es sich in der 
Maya (architcctonisch vollendeten) Tcmpelbauten verewigt hat, und 
eng beschrankt auf antillischen Inseln. Vielgestaltig bunt zerbricht 
es sich an derjenigen Kustc, wo in i^egenseitigcn Durchkreuzungen 
der Kinflüssc drei CoiiliiiciUc nahe zusammentreten, deutlich 
schieden auf tlem durch das Knuten abirre von den Hcwohnern des 
Binnenlandes abgeschiedenen Streif, und eintönig wieder verklingend 
in Californicns einsamem Spitzenauslauf 

lleberall mit Uebcrfullc der Aussagen in massenhaften An 
h.i\irini :;en accumuHreiuien Materials, für dessen Sichtung es zunächst 
der S unnihmgcn l)e(liirfen wird (in ethnologischen Museen). 

Im lage-slicht treten tlcm Geist seine Vorstellungsbilder ent- 
gegen, wenn auf der Unterhitze der geographischen Fru\ in/en durch 
die sinnliche Anlage seine-; Nerven-Apjiarates eingckorpert und 
mittelst gesellschaftlichen Verkehrs mit sprachlichem Ausdruck be- 
kleidet. 

Mit tler Helle des Lichts erlischt die geistige Thätigkeit in 
]u ri ihsch dunkchider Xacht, in den Schlaf w r^cnkt, den Bruder des 
Tuties, und aus flcm ll illjduakel der DamnieriuK^sstunden huschen 
nun die Gesp<-n-ter liervor, die durch den irchsclien Reflex der von 
dem Lappen als ßaivve (in der Lebenswarme), von ilem Peruaner als 
l'unchao Yncn. (s. Mohna; \xreh.rten Sonne, ilurch cUis Feuer, zu 
ver-cheuchen sind, we-halb /.um Srluit/. gegen Aygnau der Tupin- 
Tnibas stets das Feuer ghimiiend erhall (s. Ler) ) und der Australier 
den Fcuerseheit mit sich tu führen pflegt, ihn gegen Koin zu 
s h\\ ini;en, der nachtlicli lauert (im Umkreis des durch die Wacht- 
feuer erhellten Lagers). 

So, .'».nf den Pyraen flriniiii iul, wiril ila- iVticr al~" ewiges gc- 
])flegt, V"n der i laui>thi!L:-t"rhier bei c!rn l)aniata --i'\\(ihl. wie unter 
jungfraulielu 1 Hut in C uzeos und Ouitos Pasnan hua.si (nach der für 
V^cstaliiuicn erprobten Klostcrzucht). 



Digitized by Google 



43 



Auf die Botschaft des Inca antworteten die Chincha, dass sie als 
Gottheit (Chincha-camac) das Meer (das ihnen Fische gab) verehrten 
(mayor cosa que el sol), quc el so! no les hacia beneficio 
alguno, antes los ofendia con su demasiado calor» que su tierra era 
caliente y no habian menester al sol, que los de la Sierra que 
vivian en tierras frias le adorasen, pues tenian necessidad de d** 
(s. Garcilasso de loc Vega), unter den Bedingnbsen geographischer 
Provinz (für mythologische Beantwortung der Fragestellungen). 

Die als dem psychischen Primär- Zustande entsprechend! all- 
gemeinen Elementargedanken unter den Naturstämmen kehren auch 
bei denen America's wieder, in den Heilsoperationen der Sauger, 
den Seelenscheuchern und Seelengreifern, den Abwehrmitteln gegen 
das Dämonische, dem Erkennen des Schutzgeistes, dem Staunen vor 
dem Wunderbaren bei Manitu und Usava bis zur Unbegreiflichkeit 
des Wakan (eines in gnostischer Mystik übersättigten Agnosticismus), 
den Mysterien der Geheimbünde, im schütternden (oder tanzenden) 
Zauberzelt des Meda oder Wabeno im Norden, während in Wäldern 
des«^Südens die dem Ohr des Uneingeweihten verbotenen Töne die 
Luft durchschwirren u. s. w. 

Daneben aber fuhrt der westliche Continent im eigenartigen 
Styl Bilder jener Schauspiele vor, welche auf weltgeschichtlicher 
Bühne spielen, culturelle Schöpfungen zeitigend, und auf ihm auch 
stehen die ablaufenden Phasen geschichtlichen Lebens in Monu- 
menten verewigt, welche als ebenbürtige Seitenstücke denen der 
östlichen Hemisphäre gegenübertreten, in den Bildhauerwerken der 
Quiches, in der Goldschmiedekunst der Nahuatl, in der Tempel- 
Architectur der Maya oder in jenen Colossalbauten, welche in ihren 
Ueberresten von Aquäducten und Terrassenbogen zeugen, wodurch 
die Sonnenkinder aus dem Inca - Geschlecht, (das sein vestales 
Feuer von Ccuri-cancha hüten Hess), die chinesischen Himmelssöhne, 
in Ausnutzung bebaufahigen Bodens, ebenso sehr übertrafen, wie in 
Hochgebirgs- und Wüstenstrassen dasjenige, was aus dem römischen 
Imperatoren - Reich für militärische Zwecke übrig geblieben ist. 
Und auf diesen Strassen liefen Postboten, wie sie ftir bescheiden 
kleinere Entfernungen den Achämeniden einst zu Dienst gestanden 
hatten, in den Ländern persischer Sonnen- und Feuerverehrung, wie 
sie dagegen in dem mit dem Entdeckungsalter gleichzeitigen Europa 
jeder Rivalen entbehrten. Dort damals, aus dem Nachwehen rohen 
Faustrechts, lastete noch das Joch schwer bedrückender Leibeigen- 
schaft auf dem der eigennützig kleinlichen Willkür seiner Duodez- 
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Despoten hülflos anheimgegebenen Volke, wahrend in dem durch 
weile Organisation naoli den vier Cariini,il|Hincien wohl^^^eordnetcn 
Ttahuantin sii\ ii die !■ i - »lulienste unter fruhliclien Gesimsen i:elei->tct 
wurden, du Niemanden Sorgen bedrückten, mit dem (in Mexico 
auch den — dem Schicksal der Depontani entrissenen — Sexagenarii 
eignendem) Vorrecht der Pufuicrucu die AUersversort;un;^ vori^fcsehen 
war, imd bei der Ackerbestelhmg (nachdem dem Gottlichen sein 
Recht geworden) durfte das private Eigenthum zuerst bearbeitet 
werden, dann das Land der IIülf!o«?en und Armen, wahrend das des 
Fürsten zuletzt erst an die Reihe kam (um in Form solcher Staats- 
dienste den Sleuerbeitrag zu leisten); ,,jamas sc viö un mendigo, un 
ücioso, ni un einbu->ter<> (>. \'ela^co) in Quito (dem vor ^panischen). 

Wenn im lehrreichen Paradigma für den Sncialismus solches Ge- 
mälde entrollt wird, unter einem Vater des Vaterlands, dem das Volk 
den Titel ..Huaccha-cuyac" (Wohlthater der Armen) gönnte, durfte 
Mancher sich angezogen fühlen, dem neben dem eigenen Wohl das 
des Nebenmenschen am I lerzcn liegt (unter den Vexirfragen beutig 
socia I ist i sehen G e > p e n t e r ^p u k ^ } . 

Solch veri^leicliende Betrachtung stellt sich desto ernstlicher 
für gewis->en]iafte Uel)erlegun;4 , wenn man auf der Trümmerstättc 
eines vormals ^glücklichen Volkslebens die Verwüstungen vor sich 
sieht, welche die vermcinthcli weltl)egliickende Civiiisation dort an- 
gerichtet, inui selbst, wo sich diese zu üppig mächtiger Bildung 
entfaltet hat, glaubt ein anerkannt befahigster Forscher in der Con- 
stitution >eines Volkes die (mutatis mutandis) correspondirende 
Wiederholung dessen zu sehen, was die Natur der Fünfstämme in 
ihrem vorgeschichtlichen (oder archaistischen) T. anghaus gelehrt 
gehabt hatte; unter Gleichartigkeit naturgenia>ser Ik-dingungen 
(in geographisch - historischer Trox inz). Die Inc. i - Strassen ( J.ihua- 
nan und l'ra fian), welche Cicza de Leon (unter Garcilasso de la 
Vegas Bestätigung) an verschiedenen Stellen des peruanischen 
Weltreichs auf seinen Reisen (aus Autoiisiei mit Bewunderung bc 
schreibt^), da Kaiser Karl („Carlo quinto } nichts Aehalichcs, mit 
all' seiner Macht würde schaffen können, — (obwohl in der Volks- 

') Die Chasqui« (auf der Str.i'sc vf^n Cu7C0 nach Chili) in Chasqiii- hunsi . ...i cada 
dus milla»" (». Vale»coi, „parcouraient cn troU joun la disuoce de ceiU vingt licus" 
(<. Oliva}. En quioxe dios y mcDot^ Teoian desde Cbite, y dcsde Quito «1 Cuzco» Y im! 
mismo, te llevava ei pescado fresco cd Ire« di«a deide 1« eost« «i Coteo, qne ton eieato 
y veyAtc Icguas (s. Fernandcz), durch Chasqui neben Fcuersignalcn in 2wei bis drei 
Stuodea Nachricht zu geben (über eioe üDtfernoog «de qainienu« ö seiscienia» legi}aft"K 
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sag"e als Erbauer übernatürlicher Wunderwerke fortlebend), — über- 
trafen (nach Juan Botcro jienes) die architcctonischen Dcnknialo der 
Aet^ypter und Römer, und Zaratc vergleicht die fünfhundert Leguas 
mit zwei Lcguas zwischen 1^1 Kspinar de Sej^ovia und Guadarrama, 
welche obwohl inmitten des Weges des castilischen Kunigsliofes auf 
seinen c,'c\v()hnhcitsmässen Umzügen von Andalusia und dem Konitj^- 
reich Toledo, Schwierigkeiten enti^egensetzten, die noch nicht hatten 
überwunden werden können (im Massstab europaischer Verhältnisse 
zu den fortan in der Ethnologie hinzutretenden). 

Nach psychologischem Drange zur Anthropomorphirung tritt 
auf den V'orstadien der Cultur der persönliche Gott, als „gegen- 
ständliches Wesen des Subjects" (s. Feuerbach) entgegen, wogegen 
auf tieferen Stufen dementsprechend niedere Formen der im ein- 
drucksfähigen Momente des (indianischen) Pubertätstraunis als Kdro 
(Afrikas) im Genius genialisch erkannten Naturgegenstandc geniigen, 
und hier ersetzte der Inca ilie idolisirtcn Huaca der Wilden (aus 
Stein, Pflanze, Thier) durch das in solcher Hinsicht irdisch höchste, 
die Sonne, als lebens.strömende Quelle, hervorsprudelnd aus einem 
Hvergelmir in schöpferischei Weltsfclo (Tecsiviracocha's). 

Auch hier unsichtbaren Hades enies H\ thos entstammend, waren 
aus Kumulipo's Wurzel hervor die Dinge in s Dasein getreten, und jetzt, 
wo sie da sind und vor Augen stehen, stellen sich die Fragen zur 
Beantwortung, religiös oder philosophisch, bis naturwissenschaftlich 
(wenn die Induction in ihre Rechte eingetreten). Im Selbstbewusst- 
sein , als fester Punkt, liegt die Voraussetzung fiir alle andere Ge- 
wissheit (I). Neudcckcr), wenn selbst gefestigt im Rewusst-^eins.mhalt 
(s. Schuppe) aus Objectivitat (naturwissenschaftlicher Psychologie). 

Um bei l)in(lender Anerkennung der Gesetze im Gehorsam ihre 
Befolgung aus freiem eigenem Zugeständniss zu erzwingen, waren 
sie auch hier mit der Weihe der Infallibilität geweiht, weil in des 
ersten Inca Vorzeit aus der Sonne entquollen, in des Vaters Lehren, 
welche die Vertreter seiner Nachkommenschaft im Laufe der 
Dynastien dann zur Veröffentlichung brachten, wenn innere Offen- 
barung ihnen das zeitgemässe Erforderniss enthüllt hatte, — auch mit 
religiöser Tragweite, als dem vorher unsichtbar im Thal von Irma 
verehrten Pachacamac sein Tempel erbaut wurde (im Anschluss an 
die in Huiracocha gefeierte Erscheinung, aus politischen Motiven). 

So auf Pachacamac s schöpferischen Ursprung, — einer tfvatg 
ngdSroig i^a (b. Porphyrius) — , rückreichend, waren die Verwirk- 
lichungen der irdischen Dinge aus den, (in Plato's Idealen auf 
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dem Göttcrwa^cn cinhcrfahrenden), Prototypen ausgestrahlt, die (für 
ihre IVac-cxistenz') in himmlischen Constellationen erglänzten, und 
sich priesterlich für die Schutzgeistcr venvcrthbar erwiesen, afrika- 
nischen Wong. entsprechend, durch Vermittlung der (unter Hay 
llu.iyj)anli gestellten) Huaminka (als Donner des Gottes Illja Teke). 

In solcher Weise erhielt eine auf westlichem Contincnte (in 
geographischer /Xbgeschlossenlieit) freiiulcn I j'nflüsscn möglichst 
ungcsliift verlaufene L'i\'ilisati< m ihren naUiri^einassen Abschluss, mit 
temporär günstigen Rcsiiltalen fiir das sociale Wohlsein. 

Anders in dem vieIbe\veL,4eii Geschichtsleben auf östlirlicr 
Hemisphäre. Dort, wo mit l^rhndung des Schriftgebrauche^ früh 
bereits die körperlos aufstrebenden Ideen in anthropomorphisch um 
Imllende I'^ormen \\ ietler eiii/.u/.w aiii^en gewesen, wurde bei mach- 
tiger asnvach>eiidem Schwung (nach Meditationsterrasscn aufwärts) 
der persunliclie Schopfergott (in gnostischer Verachtung) wieder 
degradirt zum Demiurgos, der im siebenten Ilinmiel (des Kala- 
chakra) als Mara thront, mit der l\Ia^ke des liöscn, wie unter 
Supay's Furchtgespeiist unslät umlierspukend (bei den Quechua). 
Solch unbestimmt h ihlu>er Scli.itlen, der sich auf fürstlichen Befehl 
im Festeslärm alljährlich ver.^cheuchen Hesse (bei der Situa-Fcicr), 
konnte freilich nicht genügen für die an handfestere Greifbarkeit 
gewohnten Ctsncepti'^nen damaligen Mittelalters in lüiropa, aus 
dessen Hexenprucessen die Neger bereits für ihre Handthicrungen 
mit h'ctischen (der Feticeiro) das Voudoux entnommen hatten, um 
Dahomcy's Staats-Kinrichtungen blutiger zu durchtränken. 

Aus der vagen Auffassung Supay's hatten die Missionäre, (wie 
der Herairsgcber der Commeiitarc meint), ihre Noth mit Rehabili- 
tation des Teufels, der (in Chuqui.saca) auch die DreieiruLiki it Tan- 
gat.inga's, im til)eüschen Widerspiel (s. IIuc), erfunden hatte 
(b, Acosta). I) »cli war auch der peruanische Volksglaube für grö- 
beres Packen emi)fanglich, wenn an den Conflucnzen (Tinkuk) mit 
wollenen Bandern die (in den Fiuislen der Angekok schleimige) 
Seele gefesselt wurde, welche ^ich in Hawaii in das Kilu ^^enanntc 
Jiüchschcn .'uifj)fro|)fen liess (wie ahnlich au^ Jacob^en s Kei>c nach 
der Nordwestku^te Amerikas den Sanunlungen ties etluiologisehen 
Museum'^ eingefugt). Wie es betreffs s^lciier und /.ugeh< 'riger l_)in::;c, 
zur Entdeckungszcit (XV. Jahrh.) an der 1 hichschule der für Ileiden- 
bekehrung ansgesandten Ai)osteI, in der siebenhugligen Weltstadt — 
dem alten Sitz im Brückenschlägen (zum Jenseits) erfahrener Ponti- 
üccn — t in Rom aussah, wo zur Beseitigung classischer Bildung. 
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fiir ihre Spiegelfechtereien, ein Colosseum pfcliatit \v<,rikn, eiuc 
„simbcl s|)iejTelburck'", ci^ahlt sich in Muilci-> Aleiniiii cii ; ,,eiii Denkmal 
der Anschauuni^.^vvcisc eines der hervorragendsten liürgcr .seuier Zeit" 
(aus Nürnberg s l'atrizierges( hlecht in Kaiserlichen Diensten). 

Und so unter allen Ehren Dem, dem l-lhre gebührt, unter voller 
Verehrung und Achtung für das stolze WissensgebMiuIe, das unter 
crii.slcn und ehrliehen Bemühungen in jahrt;iuseniljahriger Cultur- 
arbeit von der Deducüon enipiMgeÜihrt worden ist, wird sich denn- 
noch tlie Ethnologie gestatten dürfen, den Univcrsalhistoriker darauf 
hin/uweisen, dass auch hinter den Bergen noch Leute leben, (hinter 
denen niajcstatischcr Andes vornehmlich), und dass der zu ihnen 
fuhrende Weg mittelst der Induction gefunden werden möchte, 
wenn sie bis zur naturwissenschaftlichen Behandlung der Ps) chologic 
gelangt sein sollte (in der Lehre vom Menschen). ,,Nach wie vor ist 
Alle>> das, was die VV'eltgeschichte für die Vergangenheit der Men>ch 
hcit zu leisten verspricht, nicht viel mehr als eine Phra-^e und muss 
mit jeder neuen Entdeckung, welche im (rebictc der Gei»graphic 
und Ethnographie gemacht wird, in immer grösserem Maa^-stabe 
leere Phrase bleiben (s. Lorenz). ,,Die Natur selbst hat hier einen 
Abschnitt gemacht, e^ entsteht in neuer Welt, (XV. Jahrb.), mit der 
Entdeckung Amerikas (>. .Schlozer), durch ermöglichte Einleitung 
inductivcr Methode (auf (irund der VcrL^leichungen zunächst). 

Eiir den Unterschied zwischen naturwissenschaftlicher und philo- 
sopliisclier Ansciiauungsweise könnte der zwischen tclescopischcr 
und microscopischer zum Vergleich dienen. Wenn im Anschlu^s 
an hellenische Mytlinh ).rj(^ n aus cgyptischen Tempcltraditi. >nen sich 
rlic Namen.-.klan;_;e der Atlanten am Atlas längs der Ku.ste jener 
Atlantes hinziehen , von deren anderer Seite da? P'cho in Atl und 
Aztian antwortet, w enn für Sagen über \ erschlun^ejieni In^elcontinent 
ein nnuti'jches l-'undament sondirt wertlen kann, mit saragn^sischcn 
Sclilamm-^clns enmiungen im ,,Mare Cronium " (als ,,Mare tenebrosum ) 
und im W'u.stennieer ..Salzhügcl" auslaufend nach Westen, wo es 
auch linguistisch tont im transatlanti'^chen l'i •!} s\ ntheti>mu--, wenn in 
Analogien mancherlei für Seitenstucke Parallelen einantler ^egen- 
ul)er/.us,lellen sind, w urde es, gleich dem \'ogel Strauss sein Bequem- 
lichkeitstrieb, zum Schaden ausschlagen, hier die Augen schliosscn zu 
wollen, statt jede derartige Auffälligkeit sorgsam zu notiren, und 
ad acta gelegt fertig ^■u halten, für geeignete Verwendung, — wenn 
eben verwendbar für cxact rt:alcn Gewinn (ohne müssige Träumereien 
vorher schon). 
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So iiheral! ist der Forschung ihr sicher begründeter Gang aus 
dicsi in selber vorgeschrieben. 

Im wirhelnflen Tan7. der Himmclsgcstirne setzt der „Nous seine 
Ordnung durcli Kepplcrsche Gesct/x, in jenen allgemeinen cjütij^ 
beweisbaren Aus;^flcicluin[;en , welchen es auf einige tausend ntkr 
tausend mal tausend Jahre zunächst (^fi noch nicht anzukmnnicn 
braucblc, bei der aus Unendlichkeiten der Solar- und Sideral-Systenic 
gewahrten Liberalität, ohne die practischen Zwecke 7U beeinträch- 
tigen, welche errciclit werden sollten, (untl im \ollsten Masse soKrhc 
Zwecke erfüllt haben). So mochte auch ein weiteres Ausschreiten 
der Hypothesen zu Gute ^eh.iltcn werden, bis zn kosmischen Xebu- 
lar-IIypothcsen hin, mit ^raulidien Wrbleichen buntschillernder \ er- 
schiedenheiten in elementarer l-arbunj^ ans irdisch gebroclicner 
Atmosphäre. Wie aber jetzt!? seit im L^lcichbunten Gc^chilier auch 
aus kosmischen Räumen die FarbunL;en hereinfallen, um gemessen 
zu werden, anc^stlich und j^cnau bis auf letzte Decimalstellen hin' 
Iiis hier für teiescopisclie und microscopischc l''orsc!nmi^ ein „Tcrtium 
comparationis" nuffint-lbar, sclicinl ein noch langgezogener Wegesstreif 
(allzulans^ für kurzes Leben), Doch da solche Angelegenheit in den 
Händen mathematisch grundlichst geschulter Fachgelehrter liegt, hat 
kein Unberufener sich einzudrängen, um seine Weisheit zu Markte zu 
tragen, wo seiner Pfuscherei ihr Lohn nicht ausbleiben würde, und 
der ächte correcter Handwerksarbeit verbleibt, nach Verdienst und 
nach Recht. 

Auch aufdrehendem Globus sind im Geschichtsrad der Hypothesen 
gar manche gedreht und gewunden worden, so lange es sich um 
subjectiv gesponnene Hirnfäden handelt, statt um das Gewebe jenes 
Peplüs, den die Natur bereits über phönizische Schöpfung spannte» 
und jetzt ihren Erforschern zum objectiven Durchstöbern anheim- 
zugeben haben wird: ihrer inductiven Methode, die bis zur Physiologie 
siegreich bereits fortgeschritten, gegenwärtig den Schritt zu wagen 
hat auf psychischem Terrain, inmitten historisch - philosophischer 
Disciplinen hinein, um die dort gestellten Aufgaben ebenfalls in Angriff 
zu nehmen, nach ihrer Arbeitsweise (der comparativ-genetischen). 
„Beständigkeit müssen die Gattungen und Arten haben, oder es 
giebt überhaupt keine" (s. Chamisso), je nach dem System, und 
mit diesem, dem Maassstab emj)irisch gewonnener Kenntnisse ge- 
mäss, entsprechenderweise wechselnd, stets jedoch unter den Fesseln 
bedingter Gesetzlichkeiten verbleibend, die jetzt den Beitritt der 
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Psychologie zu den Naturwissenschaften erwarten (um auf Ursäch- 
lichkeiten geprüft tu werden). 

Dichterisch begabten Talenten wird es gerne ver<^ >tmt sein» 
wenn in Speculationen angelegt, um die Phantasien hellenischer und 
egyptischer Mythen für die transatlantisch oder cbatlanttsch eigenen 
zu verwerthen, da es auf eigenes Rtsico geht, je nachdem die Lee- 
türe denjenigen schmeckt» die sich in der Stimmung dafiir finden 
mögen. Ist doch die urwüclisig pedantische Archäologie steifer 
Pharaonenzeit bereits unter das leichte Völkchen der Romanschreiber 
gegangen, und so mag das atlantische Söhnchen aus Sais, wo es zu 
Solon's Zeit gepflegt wurde, gerne mithindurchschlüpfen bis zur 
Gegenwart. Wer dagegen auf Anlegung gut fundirten CapitaVs 
sinnt» wird den Gefahren ephemerer Schwankungen zu entgehen, 
lieber auf minutiöse Arbeitstheilung dringen, um zunächst auch 
in amerfcanischer Alterthumskunde fest bestimmbare ZifTernwerthe 
zur Verfiigung zu haben, wie sie auf Östlicher Hemisphäre aus diplo- 
matischer Genauigkeit historischer Studien dort vielfach schon ge- 
währt wurden, — dank einer tausendjährigen Cultur-Arbeit, während 
die auf westlich jungem Continente kaum nach Jahrhunderten zählt. 
Wie weltbeglückende, bleiben auch weltgeschichtliche Hypothesen 
unbenommen, und so, wie j^csagt, die atlantische oder die der Folian- 
ten, welche ein an Ideen-Sprudeln reicher Kopf darüber zusammen- 
schreiben möchte. Vielleicht bringt es ihm Lob und Ruhm, wenn 
in poetischer Ausschmückung solcher würdig. Hier indess ist das 
Risico zu laufen, dass irgend ein klein archäologisches Fundstückchen, 
ein längerer oder kürzerer Lothfall, irgend aus philologischem 
Forschungsmeer für durchgreifende I'e-^tstclUmg auftauchendes Er- 
gebniss die Hypothese zum Fall bringt, mit allen d irauf i;ethürmten 
Luftpallasten der Geniestreiche, zum jah iiintzlichcn Sturze, gleich 
dem der innerhalb von Tac; und Xachtfri^t verschlungenen Atlantis 
selber, die dann zwar, wenn in anderer W'andlun;^ baldii^st wieder 
eniporgc.^chwümmen kommend, unter derartige schlupfric^en Metamor- 
phosen von der exacten Forschung /u (ixiren und beobachten 
wäre, bis schliesslich von sich selbst bezwungen (um des orakelnden 
Mecresgottes Antwort abzugeben). 

Esta Mechoacan al Occidente, que si el Paraiso de Eden lo puso 
Dios al Oriente, — ad orientalem plagam Edcm, — este otro ameno 
jardin, lo coloco al occidente, haciendo acste (juiza antip(»da florida 
de aqucl (s. Escobar). Und so beaiitworlet sich vielsprachig die 

Frage: „Wo lag das Paradies?' (b. Delitzsch). „Situated at thc 
Bastian, America III. 4 
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North'Pole" (s. W. F. Warrcn), und ,,ohnc Eiszeit kein Mensch" 
{a. M. Wagner), bald vom frommen Aflcn-Ahn Tibet's, bald ge- 
scholten, „als Afie und nichts weiter' (s. Martins) in Sprache der 
Caripuna oder Coataiji (Coata oder Atcles Paniscus). 

Mit dem Fall semitischer Verschuldung fällt Adam auf den 
Berggipfel des (beim Aufsteigen zurückgelassenen) Prabat, aus dem 
himmlischen Paradies tn's irdische, so hoch» „that it nearly touches 
thc circle of the moon" (s. Maundeville)» und weil die feine Nase der 
Deva das Menschenfleisch riecht in Indra's Bastardsohn, wird Pa* 
thummasurivong, obwohl im Lotus duftend, ausgestossen von dem 
Verkehr, als „Tischgenosse" gleich Tantalos, der mit den Göttern 
die Liste der MQtovfjrta Itthmoq versucht, während Upalero das 
Muttci ^ci icht im Schweinefleisch auftischt (auf Luang), und mit Ab- 
hauen der Schlingpflanze der auf Abassi's Ttschglockc (am Catabar) 
gefolgte Himmelswcg bis auf den Tugciulpfad der, vom Daitik-Gipfel 
zu Ahura Mazda leitenden, Brücke Cinvat (bei den Parsen) unter- 
brochen war, nach oben hin, wie für die Navajo der Verkehr mit 
unterirdischer Heimath, (als das dicke Weibsbild in der Höhlen- 
öfliiung stecken geblieben war). 

Bis mit des Octopus Hülfe (auf den Gilbert) emporgehoben, 
lagerte der Himmel so dicht auf der Erde, um selbst die Stanipf- 
arbeit der Frauen zu behindern (auf Samoa), so dass die Menschen ge- 
bückt zu gehen hatten (in pithekisriu r Ivcmini-^cenz), und die Be- 
völkerung der Sennat i-Inseln ist ,,van hct uit^panäul L:,ui'j, eloen dit 
nog lajer op de aardc afkomstig" fs. Riedel). Noch cn^^cr rc-vl 
liegen Uranos und Gäa aufeinaiulcr (bei Ilesioii), wenn sich die 
Kinder zeugen aus KanL;!s und l'apa's Schooss (bei den Maori). 

Aus Xodsie's Scrlcnln iiiialh koniiiU «iic Kla hci.ih Guinea), 
die Welt 7.u {iurchili iiiL^t n mit dem iwn iux (b Anaximenes) oder 
einem (ilic indoiie.sisciic üi niultetj bcli uchlcUilcn SuUw iiul. als „aninia 
nniiuir oder (b. Caesalpinus) „Anima universalis" wehend und (im 
Ruach) belebend, gleich Tiilan \ on );ul!i (piliij oder Seele", (.>. M'^Hi- i), 
als Guenu-pillan (llimmelsgei^t) oder J>uta-gen (Gross-Wesen) vcichrt 
(bei den Araucanern), in l'achacamac's Weltsccle. mit ihrer Pcr- 
sonific.ttion in der Sonne (oder Tn!i) niedenvirkcnd auf die Mutter" 
(s. Garcilasso de la Vega) gctiamUe Krde (im Frutblbringen). So 
einigt sich ,,hct manneliil; be^^insrl. rlr U}>n]er<i, herr Zon" mit der 
Erde ,,het vrouwclijkc beginsel , ^iu Hnalllat von Ving inid Yang). 

Da die Unbegreiflichkeit des naitjQ ayvuxJroc , im rmgorfftog 
(der Esscntia) oder „Supcressentialis " (.s. Krigena), nur eine Erkennbar- 
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keit a posteriori für die Gottheit zulässt (s. Thom. Ap.), um das 
yvmqtiAwrfQov (fvfffi (b. Aristl ) verständlich zu machen, stellt sich als 
Aufgabe, das Studium der Natur, „Dcus sivc Natura" (b. Spinoza), 
naturwissenschaftlich auszuverfolgen, bis in die Psychologie hinein« 
zum Wissen, als Mitwissen (..ronscientia ") des göttlichen Wissens 
(s. Baader), wie es sich im Auge des Einzelnen bricht, (der aus 
seinem Bruchtheii zum gesellschaftlichen Ganzen den selbstständig 
gültigen ZitTcmwerth zu berechnen hat). Ol fiiv yuQ ITv^ttyoQetot 
fiifii^oft xa Qvta (faHlv tlyat tmv aQiÜ-tmv (s. Aristotl.) fiir das 
logische Rechnen (in kosmisch gesetzlichen Harmonien). 

Im Apeiron, als „ein der Qualität nach unbestimmter und der 
Masse nach unendlicher StoiT (s. Ueberweg), lässt sich mit einer 
der Materie innewohnenden «»potentia inchoationts formae" (s. Alb. 
Magn.) der Anfang setzen für Alles Weitere, wenn mit Einsäen der 
vom Spiritus Mundi (s. Agrippa) durchdrungenen Keimsamen, stoischen 
htyo^ ifruQpumMide aus der Weltseele, — als Grund der organischen und 
anorganischen Bildungen (s. Schelling), — auf Antrieb einer „force 
organoplastique*' im Protoplasma („Blast^e primordial") die Proto* 
Organbmen entstehen; wie „ex matre terra" (in seinen ßXatfiaffm) 
Cecrops, den (s. Wernsdorf) „negat integrum seu ikmndiiQinf hominem 
fuisse" (Htmerius), — „hylozoistisch" (mit Einschluss des ordnenden 
Nous) durch „unendliche Gedankenkräfte" (s. Herder) aus den „cor- 
porum exemplaria" (b. Gilb. Porr.) die Ideale zu realisiren, und 
(s. Hose) „material substances are: earth, water, light, air and mind" 
(in der Nyaya) bei Scotus' gcist- körperlicher Materie (mit Anschluss 
an Avicebron). Alles mit weiterem Ausfalten der Evolution, würde 
sich, aus keimartigen Formen in der Materie (b. Averroes) durch 
die „Entelechia universi" (s. Maimon) auseinanderlegen lassen, jetzt 
oder später, doch der Anfang des Anfang's, jetzt und von jeher, 
genau so weit wie früher entfernt bleiben, (und keinen Fingerbreit 
näher). Für ihre mythischen Ausmalungen setzen die orientalischen 
Kosmogenien mit einem aus fi'ühcren Zerstörungen für die Neubildung 
übriggebliebenen Keime an, (einem unzerstörbaren Hiranyagarbha 
je nach der Fassung), und dann sind für die feineren Ausfuhrungen, 
wie den Tii (in Polynesien) zufallend oder Quetzalcoatl (bei Mexi- 
canern), die Demiurgen zuzuziehen, (oder ein Viswakarma etwelcher 
Art). Das Letzte und Höchste verbirgt sich in der Unbegreiflichkeit 
als Wakan (oder Hopa) und ITsapa, mit dem staunenden Eindruck 
der Atua (Manitu u. s. w.), während für den Abschluss im Uebrigen 
nur die Negation selber bleibt (und damit nichtsnicht). 

4* 
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Matji payiwin, principe (bei den Cm), leitet sich aus matji (der 
Beginn zu begreifen) und payip („perforcr*^. Tekivu (beginaing) be- 
greift (im Viti) die Negation (teki) des Untergrunds (Vu), beim Noch- 
darüber -hinaus, im Anfang» als Noch -Nicht oder Köre (der Maori), 
gleich 19 i^^of statt hoffnungslosem ov» 6p, ,,quod penitus non est" 
(der Scholastik). 

Die €tifx4 (Anaximander's) bezieht sich (im Apeiron) auf den 
unbestimmt chaotischen Urstoif, zwischen Luft und Wasser schwan- 
kend, als Anfang der Entmischung itcrr« td XfffMv (dem Gemusst« 
sein), unter Zusammenfluss des Gleichartigen, und dann folgender 
Entwicklung mani miy tov x^wov tapp, in dem Gegensatze von Liebe 
und Hass (b. Empedokles), wenn (pythagoräisch) zu der Eins die Zwei 
getreten (in wahlverwandtschaftliche Wechselwirkungen kreuzend), 
die Zahl als „ratio explicata" (b. Cusanus). In der Dreiheit von 
Zahl, Zeit und Raum ergeben sich die maab'sgebenden Daseinsformen 
Gottes (b. Weiss), ^qxv l'^*' aniivwv fioyada, lehrt der Pytha- 
goräer (s. Atex. Pol.), tö ir agx^v tCw ituvw» (b. Eudorus). Der 
Ausdruck a^/i^ wurde zuerst von Anaximander gebraucht (s. H. Ritter), 
und „diese 0^x7 '^^ ihm das Unendliche" {ßmi^ov) oder 

(b. Siniplicius) y^t-tfif ämiQog {domoiog). 

Die Zahl erhalt reale Bedeutung in der Zifierngrösse erst. Die 
Neun als solche gegeben, mag dreimal drei Thaler sein oder das 
Dreifache von drei Pfennigen nur, und kleiner somit als einzelne Drei 
von diesem Thaler, wogc«,'cii der Werth auf 60 umgesetzt, in rationelle 
Gleichungen ihrer Art wieder eintreten könnte (für die Berechnungs- 
weisen). Auch in dem Wissen der Menschheit (nach dem speculativ thä- 
tigen Verstände) kann die Natur ihr Maass nicht überschreiten (s. Ihn. 
Roschd), und so wäre zunächst der Umfang der Denkmöglichkeiten 
statistisch festzustellen (durch eine Gedankenstatistik). Die Inter- 
polation" subjectivcr Zuthatcn (s. Liebmann) sind für ihre Wurzel 
in den Wahrnehmungen zu verfolgen (in ps) chologischer Entwicklung). 
Indem nach dem ,,Princip von der Erhaltunt' der Kraft ", stets (gleiche» 
Quantum in actueller und potentieller Kncij^ie in der Welt beu.ihrt 
bleibt, ergiebt sich bei eine: in Raum und Zeit stehenden (und 
stabiler) Bewegung psychi.^che J )archströnuin:_;^ aus jenseitig leben- 
diger Quelle (ausscrweltlich insoweit), in der ätt ovau (fvaig (b. Forph.) 
für ideale llolinungen (/um crgcuizenden Complement). 

Wie den übrigen Aromana ihre Ayatana enlsprichl Dharma 
dem M iiia^, die Bodhi zu zeitigen, und de r ynt c nor^uxog (b. Aristot.), 
duicii weichen der vovg naif^uxog (potentiell und hylisch) zum 
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vov^ ii^tr^Tog entfaltet wird, wirkt im Menschen, als das Göttliche 
fb. Averroes), unsterblichen IntcUcct's im gcsamnitcn Menschen- 
geschlecht, denn während die Menschen sterben, dauert die Mensch- 
heit fort (s. Herder), in der Consolidität der Cultur^Interessen (durch 
Raum und Zeit). Die Geschichte der Menschheit ist der innerste 
Theil der Einen Geschichte alles Lebens (K. C. F. Krause) in der 
„Vcretnswesentehre" (mit der Menschheit als innerstes Vereinswesen), 
und so hat sich die naturwissenschaftliche Kathedrale aus der 
Psychologie zu krönen (als Kuppeldom). 

Indem das Vorstellungsbild (gjajratfjua). als in der Wahrnehmung 
eines leiblichen Organes wurzelnd, mit diesem zu vergehen hat, 
folgt die individuelle Vernunft jedes Einzelmenschen als sterblich, 
wogegen der activ unsterbliche Intcllcct mit dem göttlichen Geist 
sich identificirt (s. Pomponattus), und so kehrt die (bei Ankunft aus 
der Praeexistenz um ihre avdfivrjatg befragbare) Kla beim Tode zu 
ihrer Praeexistenz zurück (in Guinea), als to d-tXov {ro Xnyiattxov oder 
vor^rixöi'), während gleich den sterblichen Seelen (n> 0-Vftofdi( mid 
tv tnt^v(irjnxov), weiblich verkniipft, das als abgeschwächtes Schatten- 
bild der Luwo am Grabe nach-^pulsciulc (icspenst der Sisa allmählig 
entschwindet (auf Afrikas I'>dc), wenn die let/.le Feuclilij^keit aus 
dem V'ei \ve^ll^;^^slcib entflohen ist (s. rriracel>us). Wahrend des 
Lebens dai^eL^en spiegelt sich dem Nigritier sein Schulzgeist im 
l{dro, untl der Araucanier ist von weiblicher Geschlcchtshälfte der 
.\mei malghen oder Anichinialghcn (s. Molina) begleitet, al> Fiava^hi 
(der Par^i), im Vortritt und Nachgang (.luf scandinavischen Zügen), 
wenn des Gottes ,,Species intelligibilts" (s. Bruno) /u gewinnen, 
angestrebt wird (im Grossen oder Kleinen). In der Welt als yhVKftf 
(nicht ofVjff I handelt es sich (b. Plato) um tixötig }^ivf}oi (on mQ 
HQo^ yh'i^öiv ovaia lovio ngog nictnv a?.^>Hict), und sn au-, den Sym- 
bolen der Vöfkergedanken --ind die iimerlicli wirkenden Denkgesetze 
herauszulesen (oder im logischen Rechnen zu entziffern). 

Der Resokiiio (dem Hergang endlicher Wesen aus der Gottheit) 
fügt sich (b. Erigena) die „Deificatio" (rcversio) als (b. Eckhart) „Ver- 
goUung ' oder &£Mfric (s. Maxiiuus) hinzu, den Kreislauf abzurunden, 
und ,,the probleni of rcstoring to the world original, and cternal 
beauty is solved by the redemption of the soul" (> K. W. Emerson), 
auf dem ..via eminentiae" zu Gott für das Gottesbild (imago dei), 
mit der Gutlesliebc als Ziel des Streben's (b. Malebranche), unter 
Auffassung der Din;:^e ,,sub specic acternitatis" (s. Spinoza), wie 
wenn in der Weltscclc, als erste Schöpfung des zur Materie hinzu- 
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tretenden Gottes (b, Plato). cino ..Intclligcntia prima" (s. Aviccnna) 
hcrvcirgcrulcn, die I'imanali' neu aus tieni ,Mn> primiiin" (b. Alfarabi) 
bis zur Ikscclunj^' der Materie fortschreiten niui;en für „IcbendijTc 
und wirkende niorali.sclic Ordnun^^" (b. C. J. G. Fichte), oder unter 
der \Vcltc<)n-^truction des Ai^hiiiii unaut die piiysischen und mora> 
lisclien Kratte >ich einen (ini Dliarma). 

Im unerhitilichcn Walten der K n*ma vollziehen sich die Wicdcr- 
j^cburten. nach des Ge.scliicke-- eisernem Schluss unhcurjsani durch 
zatiherisclie K.uakia (b. Maori), da Mahatara nur (iutcs will (auf 
Burneu), und (nach nuliaiiischer Ansicht) ,,praycr ic» a vvicked thing" 
(s. (^i:jlethorpe), denn i(frtt' ihnyxtiq XQVf*^i ^fow ^iifjtptfrijn naXmoy. 
atdtov (s. T''mpodoklcs), wenn die Seele zu u andern hat, bi.-i die 
ddtxta gebu.-.3l ist (in Abwägung von iiun und Bab, indochinesisch). 

So lange die Anlage {Sirya^tg) von der Form nocli nicht (hnch- 
gei)i!t^let i>t (zur ivifl^x^tct oder h>^Qyfin), findet sich der StoiT im 
Nirhl^eicndcn (oder Norhnichtseienden) durch tsnqi^aiq f,,Privatio"), und 
S(i \erhullt im I)unkLl der Po (beim Herv<>rtreten von Kore in 
K«i.>njuj^enie der .Maon), wahrend die Avixa sich in Budhi zu klaren 
hat, für Erkenntni^^ des I Jharnia (als Asangkhara-Aj^atanaV 

Als bei an-tei;^^entlen Flulhwassern die Navajo's auf ilen Gij^fel 
des Nurdheii;a- i;enuchtet, dort aus an^c^ehaufter I{rt.le mit auf- 
warhscndv ni Schilfrohr sich emporhoben, fanden sie sich gerettet, 
als hingelangt „to the flour of the fourth world, and here they 
found a hole throngh whieh llie) passed to the surfacc" (s. W. Mat- 
thews). So ziehen sich, den Goldkeim (!)ralimanischer Iliranya- 
garbh.t's) zu wahren, die Finwohner buddiiistisclier Ruj)aterrassen 
hiihcr iHul h'^her aufw\irts (als Jnnaka), je nach der Zerstörung 
durch \\ as^er, als eine weiter hinaufreichende (durch Feuer oder 
Windsturm). 

Und wie bei kosmogenischen Legenden kehren solch nahgelegte 
Vorstellungsbilder aus den Mahrchensagen wieder, in Indonesien 
(s Vlk. d. ö. As., I., S. 343), wie indo-arisch (und son.st überall). Savitri 
hat die Frdc auf Pfosten gestellt (im Rigveda), als Pfeiler des Atlas 
(b. Homer), ovqavov nal y^v uv^xt^y U- T uias) Atlas (^Tii töj»» 
Ofitar) oder Tantalus (als Talantos). Die I rd^tulzen der Grönlander 
sind durch die Angekok auszubessern (weil alt und gebrechlich). 
W^ie der Berg Ap cn t » oder Tap-en-to (neben dem Meer oder Sar) 
im Süden, galt (den h^gyptern) als die äusscrste Grenze im Norden 
dagegen „die vier Stützen des Himmels" (s. Bnigsch), als Pfeiler 
(der Maori). 
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Bei der durch das Band der Sprache gcschkingenen Gcscllscliafts- 
wesenhcit des Menschen — in der Gesellschaft (,,Samh;ille**) lebenditjcr 
Orj;^anismen (s. Boströni) — waltet der einigende Halt sittlicher 
Scheu und Verehrung bereits in dem physisch begründeten Kreis 
der Familie, und zwar aus mehrweniger ehelichen Zustanden, wo 
das Kind durch thierisches Abhängigkeitsgefühl an die Mutter ge- 
knupfl bleibt), zur eindrucksvollen Geltung dann "gelangend, wenn 
die väterliche Autorität deutlicher lici vuiliitt (im Patriarchat). In 
Peru erblcu die Neffen, oder in der Familie der Inca die männ- 
lichen Xachkomiiien (s Goniaia), iiiul liei den Tlinkitcn (mit miittcr- 
liclier l''olt;e) eilheilen die Reichen ihren Söhnen den \aterlirhen 
Namen (s. I h ilniberc^ ) Ik i den Nawijo.s hat sich der Ueljcrijang 
vom Matriarchat zu l'.itria putcstas beobachten lassen, wie oft im Sesi>- 
haftu erden aus Wanderleben (s. M. u P., ZtscliÜ. f. Ii., Ma\ 1886). 

Aus dem vom Wind nach Tiahuanaco getriebenen Kasten sie- 
delten die Nachkoniiiiei'. des ^ilen-^clienpaars aL Miliniaes, über die 
vom Schöpfer aulochlhon gebildeten Stamme herrschend, wie die 
herbcigcflogcncn i»)auinia über die I'ingeborencn (l)it manischen) 
Bodens). Im Streit zwischen Engel und Affen empfehlen die Kncyclica 
Actcrni Patris eine Ruckkehr zum „Doctor Angelicus" (1879), Der 
Staat ist der uni v erselle Mensch in der indi\ ichiellcn Form des 
Volks (s. Trendelenburg). „Die Art ist Alles, Einer ist Keiner" 
^s. Nietzsche); far den Mensch (als Zoon politikon). 

Der Men.sch, uberall und stets, fühlt sich in der Macht über- 
menschlicher Mächte, vor deren mächtiger Starke erzitternd, der 
Unmächtige durch die Deisidämonie im religiösen Gefühl gebunden 
sich hndet, nach pan-ethnischcr Zeugniss- Ablegung. Aus solch Un- 
bekanntem stellen sich die Fragen, die das nach einer Antwort 
suchende Denken zum Vordringen in gesetzliche Ivrkeantniss trei- 
bend, liinein und weiter führen zur allmähligen KUirung einheitlichen 
Zu-anHnenw:rken> der Naturgesetze, in ..organi.scher Wellanschauung" 
(h. Trendelenburg), auch für ps}chische Vorgänge (in der ilarmunic 
des Kosmos). 

Und so, da ..ex nihilo nihil fit", im ,,athcistical stage" (s. Lub- 
bock), also unfruchtbar bleiben müsste für theistischc Gedanken, 
liegt in Urzeiten schon die Wury-el eingeschkigen für ikis ,, sittlich 
I'.rhabcnc" (b. Caspari), aber erst im Bluthcnalter der Cultur reifen 
die Fruchte (re!igi()ser Moral). 

Wenn aus dem Hades, als unsichtbarem (Aidtg), die Dinge ins 
Dasein getreten, liegt verwirklicht vor, worin da» „abbolutc Maxi- 
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mum" und Minimum gew irkt, in dreifacher Absichtlichkeit, „deus est 
tricausalis" (s. Cusanus). Hier gilt der im Glauben für Auslegungen be- 
dürftige Theil nur für die demgcma^s Gebildeten (s. Averrocs), denen 
Kunst, als die vollkommene Inseinsliikhiiv^^ des Realen und Idealen 
(b. Schclling), oder Wissenschaft, die Religion vertreten mag (in 
Göthe's Dichterwort), wogegen die naturwissenschaftlich behandelte 
Psychologie in philosophisches Wissen überzuleiten hatte (je nach 
dem Grade der Fassungskraft). Mit wahrhafter Identität des Den- 
kens und Seins im Ichgedanken ergiebt sich die Gewissheit 
(b. Günther). Die logische Wahrheit ist für jede, der endlichen In- 
telligenz denkbare, Intelligenz zugleich real (b. J. G. Fichte), das 
Nicht'Ich durch das Ich gesetzt, als bestimmt durch das Ich (in der 
practischen Wissenschaftslehre), und so wird die Psychologie einen 
Ausgangspunct für das Studium bieten können (nachdem sie ihre 
nativwissenschafUtche Fundamentirung gewonnen hat). 

Das Charakteristische in der Auflassungsweise des Laien be> 
steht in dem Nichtscheiden oder, positiv ausgedrückt, in der Hin- 
gabe an den Total>£indruck (s. Ihcring), und so in der Philosophie 
(vor naturwissenschafUicher Klärung der psychologischen Grund- 
begriffe). 

Bei Zutritt des Zweckes (olS ip§ta) geht die Dynamis in Energia 
über (in sinnlich abgeschlossener Auffassung), wogegen im (specula- 
tiven) Hinzulernen die tUvifiti fortgeht (b. Aristotl.) in Unendlichkeit 
hinaus, aber ebenfalls determinirt innerhalb organischer Bewegungen, 
unter festen Wachsthumsgesetzen (wie in naturwissenschaftlicher 
Psychologie festzustellen bliebe). 

Je nach den Zerstörungen durch Feuer (in der Ekpyrosis), durch 
Wasser, Wind, Erdbeben, folgen die Tonatiuh (der Nahuatl) gleich 
indischen Kaipen, und stets wird aus der früheren Welt (im Um> 
Schwung polynesischer „Keau") der Keim für Entstehung der neuen 
herübergenommen. 

Wie, wenn zu noachischem Bundesvertrag der Inca im Regenbogen 
das Wahrzeichen gegen weitere Zerstörung erkennt, aus den von 
Deucalion und Pyrrha geworfenen Steine die Menschen sich im „Laos*' 
erheben (neben, und unter, der tabuirten Himmelsrasse der Maori), 
schafft Contici-Viracocha aus Steinen (s. Betangos) sein Volk, worüber, 
als aus den Pacarina (in Felsen, Flüssen, Quellen) hervorgegangen, 
und wild zerstreut in Einöden lebend, die sonnentsprossenen Inca 
(b. Vega) ihre Herrschaft begrimden, wie die von oben herab- 
geschwebten Abhassara unter den aus Kräutern und Büschen ent- 
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sprossenen Eingeborenen (Birma^s). Dann handelt es sich um ein 
paradisisch geschmücktes Eden, bis zur Mondshöhe gedehnt (s. Alb. 
M.), die ,,terra ultra Oceanum, ubi ante dilivium habitabant homines" 
(b. Kosmas), und in den Wassern der Fluth erlöschen die Flammen 
des von Phaeton angezündeten Brandes (s. Hyginus), um auf aus- 
gebrannten Schlacken verjüngtes Leben zu erwecken, da Alles i$ 
i^dmog [b. Thaies) für Menabozo's Schöpfung, oder Kunyan's (s. Peti- 
tot). Aus dem Schlamm (in Erwärmung der wässrigen Erde durch 
das Feuer) gehen die Wesen hervor (b. Anaximander), ungethümlkh 
eniporgewälzt (in Mesopotamien), und als Fischmenschen an den 
Strand geworfen (wie es an Huayna Capac berichtet wurde). Die von 
Camaxtle im achten Himmel Geschaffenen kamen von den Bäumen 
herab, „y dieron muerto a los chichimecas", (s. Orozeo), über die 
steinentsprungenen Ottomiten herrschend („Chichimeca-Otomies"). 

Auf Aegyptens uraltem Cultur- Boden reichen die Dynastien 
der Götter, durch Halbgötter (uml Manen) niedcrsteij^end hinab zu den 
Stcrbhchen (Nfxvfg) im menschlichen Dasein, als Menes den Ilerr-^chcr- 
stab fuhrt, und im Suchen de^ Ursprung'? muL,crj d^nn l'eru s l-'ier 
(s. Avendiino) herabialicn, als goldene, .-silberne und kupferne, für 
den Unlerschied der Stande, wie in scandinavischen Zcugun[;en der 
(Curaca oder) Asen auch sonst, (die Jarl und Karl zu trennen i. Die 
aulnchihonischc Herkunft mag aus dem Nilschlamm hervortreten 
(lialblhicrisch noch) oder in Mesojxjtaniien (b. Berosus), aus dem 
Schncckengehau>e auch (bei Indianern), und den AtTcnschwanz all- 
mählig verhercn, (in c^railueller Veredlung der Jakun) oder im cliirur- 
gischen Schnitt (ia\i>n opcrirt werden (auf Tasmanien), widirend der 
,,Honii) primigenius ' (b. Ilackel), ,,descended from a hairy (lu.uhniped, 
furiiished with a tail, and pointed ears ' (s. Darwin), aber noch nicht 
zu sprechen vermochte (als Alalos), und su seine l^nwi-<>enheit (jiri- 
märer ,,Avixa") zu bekunden hatte, im rückhaltlosen Gestandniss der 
Wilden (am Süberstroui). „Primum c^ermcn fuit Cecmps, qui lenigena 
neutiquam totus erat homo, sed umbilico tenus spiras adhuc ex 
matrc terre trahebat" (s. Himerius), und ebenfalls nicht reden konnte 
(wcni.L^^tens nicht attisch). 

Im Dunkel wandernd (bis zum Halblicht des Popol-Vuh), suchen 
die Balam (der (Juiche) ihre Sonne, und als Airyana Vaejo durch Or- 
muzd c^e^chaflTen (am Fhi'^se Dait\ a) von Angra Matnyu mit Kälte 
geschlagnen, beginnen die Wanderun^^en, für di ren Ruckleitunc^ dann 
mit gi-^antischen Sequoya (s. Asa Gray) eine Brücke gebaut werden 
mag zu den aus Mammuth-Knochen aufgebauten Inseiu Sibirien s 
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(s. Gratacap) bis zum Nfndpol (b. W'arrcn), wenn versunkene I^e- 
nuiria nicht zusagt, die Atiaiila zu ersetzen, ,,the true Antcdilu- 
vian wurld" (s. Donnclly), — und so geht es in Kreisen um den 
Globus herutu, mit dem Omphalos in der Mitte, als ( cntralberg 
eines Pamir (im Zwiebelgebirge) oder Meru's (für die Mcr- >pcn). Auf 
Ternate steigt es iiciab von dem Kegclbcrg der In^cl (6. Lidunes., I, 
S. 64), und aus der Sierra bevölkerten sich die anfänglich als 
pestilentialisch iM-furcliteten Thäler der Kaste, wie noch die Ohnos 
(bei Secluir.'O bewiesen (s. Bnlb"D), bi-^ cl.mn die maritimen Hin- 
w.uulei ungcn zutraten {m Lambaycque oder anderen Aniegungs- 
pliiizcn). 

Im (oceanischcn) Aufblühen der Schopfuni; t^rua-niai) cntraltct 
sich diese aus ursprunglicher Wurzel einer (-c.indin.ivischen) VVeltcn- 
Ksclie (N [{iMlrasil) 7um (parsischen i H iuni de-^ weissen Hnni (Goa- 
karena oder (i"kard), dessen Kosten Un^lerbliclikeil .<j;e\vahrt (weil 
von ICwigkeiten her), während aus dem „Raum aller Saamen' diese 
(mit dem thierischen (le< Ursticr's) durch den Vogel Kamros all 
jahrlich gemisclit werden (im l>untlehesh), tmi in Tishtar ^ Regen 
niederzufallen, für die Wandlungen de^ Werdens (entstehend und 
vergehend), am T artarus aufwärts (s. Rinlc) einem ,,vcrborgendsten Ort" 
(in dem See Var Kash) aus dem Wasser des Lcbcn's, ,,der (juelle 
Ardvigura Anähita" (s. Windisclnnann) , als Ardvi • Sura auf ITara- 
berezaiti's Höhen (in den Yashna), gleich Asvattha aus Yama s 
Unterwelt (oder herabreichend von Himmelsreichen). Die Wirkungen 
des Primus motor", des ft^yag iv im ovquvm <fO(fiffTijg (b. Himerius), 
liegen vor Augen, i'aii rotn^v n xal o xivtZ (s. Aristotel.), und so 
sind aprioristisch im methodischen Fortgang die Materialien zu 
sammeln für den naturwissenschaftlichen Aufbau (bis zur Psycho- 
logie). Bei der Einstimmigkeit der ,,communcs notitiae" (s. Cher- 
bury), die mit Allgemeingültigkeit der Elementargedanken überall 
wiederkehrend sich verbreitet finden, (unter den Variationen geogra- 
phischer Spccialfärbungen), sind sowohl die Vergleichungen zu über« 
schauen, w ie die Ent\\ ieklungsstufen zu verfolgen (nach comparativ- 
gencttschcr Methode). Wie in Beziehung zur Natur ist Gott auch 
in der zum menschlichen Geist zu betrachten, im Leben der Vislker 
(s. Vico), für die Volkcrgedankcn (naturwissenschaftlicher Psycho- 
logie). ,,Der Organismus der Menschennatur ist in seinem Wesen 
den nämlichen Gesetzen unterworfen, nach welchen die äussere 
Natur all-'emein ihre r.rLyrinischen T'rzcngnisse entfaltet" (s. Pestalozzi), 
und so sind die psychisclien Wachsthumsgesetze zu studirei» (nach 
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comparativ- genetischer Methode). „Die nothwendige Tendenz aller 
Naturwissenschaft ist von der Natur aufs Intelligente zu kommen" 
(s. Schelling), im Fortschreiten bis zur Psychologie (unter inductiver 
Behandlungsweise). 

In Erklärung der Natur handelt es sich nur um die secundären 
Ursachen (s. Gassendi), ohne auf die primäre jedesmal wieder 
zurückzugreifen (in Gott), unter Anerkenntniss des Nichtwissens 
(s. Cusanus), bei temporär dem Verständniss gesetzten Grenzen, an 
deren Erweiterung ununterbrochen fortzuarbeiten die inductivc 
Methode anleitet, wobei dem Studium das Sammeln vorherzugehen 
hat (s. Agricola) und das Urtheil suspendirt bleiben muss (s. Charron), 
um frühreif unzeitige Hypothesen zu meiden, bis ein statistischer 
Anhalt gewonnen ist (für logische Berechnung). Nur nach Durch- 
forschung und unter gegenseitiger Verbindung aller Grundbegriffe 
der Empirie ist das Absolute zu erkennen (s. Harms) in der 
Psychologie (auf naturwissenschaftlicher Unterlage). 

,,Cogitat ergo est", rcctificirt Lichtenberg (den cartcsianischen 
l-'undamentalsatz), bei dem Ich der intellectuellen Anschauung 
(s, C. G. J. Fichte), und daneben, (im Occasionalismus), „nudus spec- 
tator hujus machinae ' (s. Gculinx) schaut dem Tanze zu (in Prakriti's 
Schr»pfungsspicl vor Prajapati's Augen). Und zum Tanz die Musik, 
indem die Seele (b. I'hilolaos) nach den Z ihleiu ei haltnissen ihrer 
Harmonien niil dem Körper verbunden (s. Clandianu.^) ihre eigenen 
Melodien zu belauschen hat (in tlen S} iiiphunicn des All). 

Das Unei T.ilirene in der Kif.ihrung (s. Volkelt) ist bei nalur- 
wissenschaftüeher l^ehandlung der Psych« )lt>;.;ie zur Krkihrung zu 
bringen, au> ICnipfindungscompIcxcn Mach), aucli den speculativ 
entwickelten (im Zuon politikon). 

So lange es sich um metaphysische Generalis:iti( >n des ti> xai 
näi» liandclt, wie, (im Anschluss an frühere), vom I*!le>itcn^eschlec1it 
(des ,.Sophistes") gelehrt und von T.cssing in seinen l'rorternns^en mit 
Jacubi notirt, (als Schiboleth der riiilusophic), fallt mit der Niclilii; 
keit des Nicht-Sein s das Werden in den, — das Sein, als absolute 
Position (b. Herbert) voraussetzenden — Schein (lä ngog cJJ|«r) täu- 
schender Maya, auch für die Sinncsenipflnduagen des ,,Esse" als 
..Percipi" (b. Berkeley), tö yccQ aiiö votlv i<fttv ts xäi sfvca (b. l'arme- 
nides, als Naclifi 'li^er des Xenophanes), und in dem das Detail 
analysirendcn Denken jetzt, ist die Eins als Ausgangspunct zu 
nehmen bei lot^nschcm Rechnen, in jenem (aus psycho - i>h\ sischer 
Grundlage) zu AllgemeinbcgrilVcn aufätcigenden Denken, wie aus 
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der sprachlich geschlungenen Gcscllschaftswescnheit (des Zoon poH- 
likon) seine (geographiscli-historisch iliflcrcnzii tcn) Völkcr^^cdankcn 
an dem clhaischen Ilrni/'ont projicirend und rcflcctircnd (in natur- 
wisscn-^chaftlichcr Psn rh< »logie). 

Wer ans dem ec^tati^clKii Rausch einer instinctiv gewonnenen 
15t>il]ii ( ru arht und crniiclitcrl wicd*-r, au» den Seligkeiten eines im 
,,Ni( lilhilii ')(Jcr ,,N'irlit;^< )tt" (b. F.ckhnrt) moinciUan flüchtigen 
Scliauens die Bitterkeiten >eiiies irdi-^ch gcbrechhchcn Leben's 
doppelt schmerzlich cmpfinciel, wer dann, von dem aus schweiL^^cnd 
gedehnten Uncndliclikcitcn heranbrausenden Strom belaubend um- 
tost, sirh t" '! t Ljeri.sacn fühlt in die nihilistischen Oeden eines pc>^si- 
mi>l.isrlieti Mahayana (mit Duklia, Auaila, Aneiza), dem bleibt 
geöffnet ein zwar enggewimdencr und mühsamer, aber zielbewusster 
Pfnd. 7ur Rettuni; in inductix'ein Aibeit--gang romparativ-genetischcr 
Mclliude, bis aus den harnninisch tonenden Gesetzen eines ki>>- 
mischen All sympathischer Wiedcrklang sich weckt (im lauschenden 
Ohr). 

Um aus trugcrisrlu r Dialectik die Metaphysik zum Range einer 
Wissenschaft üV)crzufuhren (wie Chemie aus AIcliMiiie, Astrologie 
aus Astronomie), bedarf es eines durch die Kritik entworfenen 
Systems der Begritie a priori (b. Kant), aber hier ist der Aufbau 
a posteriori wieder ein vurbedinijter vorerst, im Gange naturwissen- 
schaftlicher Psychologie, nach logischer Rechnungsregel (da einem 
höheren Calcul Uebung im elementar niederen voraufzugehen hat). 

Das Rationale logischen Rechnens ruht in dem Kernprincip, 
dass bei den Gleichungen nur die Factoren gleicher Grade in Ver- 
gleichungcn gestellt werden, oder, wiefern für verschiedene, diese so- 
dann nach genau bestimmten Verhältnisswerthen (wie für sie gültig). 

Dementsprechend mögen die allgemein weitesten Generalisationen 
im Völkergedanken neben einander gestellt werden, sie mögen es 
nicht nur, sondern sie müssen ea eben, um zunächst das durchgehend 
Uebereinstimmende elementarer Gleichartigkeiten, (elementar gleich- 
artigen in der Umfassung eines Allgemein-Ganzen s), zu überschauen, 
wogegen, sobald und so oft dann practische Verwerthung für einen 
Spcctalfall einzutreten hat, ein minutiös peinlichstes Zurückgehen 
bis auf letzte Decimalstellen verlangt wird, für das elementar Ein- 
fachste, das im Ausgestalten des Werdens zu Grunde liegt, unter 
der Fessel organischer Gesetze, die, wie im l'hysischen, im Psychi- 
schen walten (längs naturwissenschaftlichen Forschungsweges einer 
inductiven Methode zur Behandlungswcise der Psychologie). «»Quant 



Digitized by Google 



61 



a l'c.-^pccc de riionunc. le substratiim qualificc pnr eile est son 
substratum au dicuxicmc point de vivrc, et ciati^ ce qui est honime 
on trc>u\-e l'espcce de riiommc, (|uoiquc cc qui la rcgoit, regoivc la 
forme de I honmie de deux nianicrcs a la fois" (b. Ihn. Hadja), unc 
fois en tant que füime et une autre fois comme pcrcej)lion (s. Münk) 
zum eigenen Verständniss (aus psychologischer Dcduction). 

„Getrennt niarschiren und vereint schhiL^en , das ist die Devise 
der Naturwissenschaft, wenn sie unter Arbeitsvcrtheilunf; auch in 
der Psychologie auf dem Kani[)fplatz zu erscheinen haben wird, für 
ihr Kingreifen in tlen Wettstreit um die Entscheidung idealer Fragen 
(wo der Sieg dann nicht zweifelhaft bleiben kann). 

Zum regulativen Princip ist das „Vernunftideal" als systematische 
Einheit (zur principicllen Verständigkeit des Verstandcsgcbrauch's 
im Zusammenhang der Erfahrung) zu suchen, bei den theoretischen 
Beweiseg für das Dasein Gottes (s. Kant), für die Harmonie des 
Kosmos (im Dharma), mit Rückführung auf das Sclbstbewusstscin 
(durch naturwissenschaftliche Behandlungsweise der Psychologie). 

Die FortschreitungsPtufe von lemurischen Pitheken tropischen 
liaumleben's (oder aus früherer Ahnenreihe her) zu dem aufrecht 
schreitenden Anthropos hätte sich im „struggle for c^dstcnce" nicht 
zu Gunsten des letzteren entscheiden können, im „Recht des 
Stärkeren", weil der noch nicht als „Schoosskind" der Natur 
(b. Herder), sondern nackt und bloss (s. Plinius) auf die Erde gc« 
setzte Mensch sich so hülflos erwies, um anfanglich der Pflege 
anderer Thiere zu bedürfen (cf. Anaximander), und die Herrschaft 
der Thiere (in Birma und Peru) sich in den Mythen erst beendet, 
nachdem ein U-Blei (vom Himmel her) Bogen und Pfeil (bei den 
Kasya) verliehen hat, mit dem Hund (Kimera's in Uganda) zur Be- 
gleitung (wie den Aleuten anheimelnd aus Ilundestamm), so dass also 
die primäre Kunstsphärc des Zoon politikon als Vorbedingung der 
Existenz ihre Praesumtion (oder Antecipation) verlangt, beim Vorher- 
gang der psychischen Schöpfungen (im Pule-hau). Hier wenn die 
Anfertigung der Steinsplitter von Thenay (s. Beauvois) paläolitischen 
Erörterungen über den Dryopithecus von St. Gaudens (s. Gaudry) 
überlassen blieben, wäre ein Rückgang bis zu primärer Einfachheit 
in niederer Characteristik einer Cannstatt - Ra^ mit deren Ver- 
wandten geöffnet, doch nur Innerhalb der dem »Rigne humaine" ftir 
seine ^»raison d'etre*' rationell gezogenen Grenzen (so lange das 
logische Rechnen seine eigenen Gesetzlichketten anerkennt). 

Von zunehmender Kenntniss der Thatsachen, (mit Verdeut* 
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lichunj^ micr<)sc(^pischcn Einblick s), bleibt es abbängi^s wie zwischen 
inalaokolof^isch nietlcrcn Formen das Denken für jeden Specialfall 
mit seinem System sich abfinden will, (kann oder muss), und wenn 
im Generationswechsel flir scheinbar bisher weit getrennte Er- 
scheinungsformen hindurchverschlungene Bindungsfäden zu Händen 
kommen, mögen durch verständiges Knüpfen derselben (unter 
sonstigen Rücksichtnahmen) Familien und Ordnungen zusammen- 
schrumpfen, soweit es dem Verständigen sein Vorstand erlaubt, 
indem theoretisch nichts im Wege zu stehen br.iuchte, wohl aber 
ein pr.ictisches Verbot (in Warnung vor dem Unverstand), wenn 
eine im lu llen Tageslicht als eigenartig umschlossene Art unter den 
vor Augen umhcrwandelnJcn W'irbler in eine L ii-Art verkehrt wurtle, 
durch den Wunschcszauher eines ,,misiing link" gespenstisch auf- 
tauchend, oder in einem Parijala (des Harivansa) emporwachsend, 
aus dem Dunkel iialaMlithischer Vornächte, so oft im deulhinein 
\ ersenkten Getraum kostbare Zeit vergeudet wird, die stharl ge- 
stellten Arbeitsaufgaben besser hätte gewidmet sein sollen (für 
nielhodi.-5chc niege im Aufwuchs der Cultur). 

Die Kernfrage unserer Zeit, die eigentliche Zeitfrage also, xar 
h'^oyfjp, ist die der Psychologie als Naturwissenschaft, um in einem 
natuiu i>>cnschaftiichen Zeitalter auch die Psychi>lugie in gleiche 
Weise, und Bchandlungsweise, unt den übrigen Wissenszweigen zu 
stellen, und so die pjnheit der Anschauung zu wahren, welche jeder 
Gegenwart als die Auh;.ibe ihrer Cultur gestellt i-^t. 

Inductive Verwendung der comparaliv -genetischen Methode bei 
der l'sychologie setzt die Auffassung des Men.^chen als Gesellschafts- 
wesen \ '11 aus, und dann aus seiner Wurzel in den gcograjjhischcn 
Provinzen führt durch geschichtliche Bewegung iler \%)lkergedanko 
bis zu der Wirkungsweise jener plu :sikalisrhen Agenlien, die wie 
innerhalb des Planetarischen auch jenseits walten (unter den Ge- 
setzlichkeiten eines harmonischen Kosmos). 

Für Aildieses wird als unerlässlich erste Vorbedingung ein 
Studium der P.thnologie verlangt zur Kenntuiss euler Ansammlung 
der Thatsachen zunächst, und zunächst also der Sammlungen selbst, 
als Allen voran im Ersten (,,to bcgin with"). 

Der kaum erst betretene Weg dehnt sich in unabsehbare 
Fernen, aber in den Verhei^^^ungen, die von dorther klingen, seluviilt 
es vertrauensvoll empor in mächtiger l*>grciknig, in der Voraussicht. 
da^> auch unter ■sozialen Sorgen und 1 ^ekimimernissen einst mit dei- 
jeder Naturforschung innewohnenden Zuverlässigkeit wird gesprochen 
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werden k'-nnen, um über die hoclistcii IntciL^^cn zu entscheiden zu 
Gunsten des ]\ILn■^chen, wenn er sicli selber erkannt hat, als erden- 
bewohnendes Geschlecht Und für jeden Einzelnen, der zugehört, 
füt^t das Sclbstbewusstsein sich ein in schöpferischem Walten, mit 
dem Mittel})unkt uberall da gesetzt, wo die eigene Kraft dafür er- 
rungen, obwolil tlie Peripherie dem Gesiclit-'^kreis sich entzieht (in 
des Ewigen Unendlichkeit). Was innerlich laut überzeugend redet, 
hat sich aus seinen Verwirklichungen, unter Prüfung auf Richtigkeit, 
richtig und bewahrt zu erweisen, als erbeigenthünilich eingehoriges 
Gut (des Denkens, das sich selber zu denken, einstens die Be- 
fähigung erlangen mag). 

Wer beim Hineindenken in den Zusammenhang der Dinge seinen 
aus dem X'crgangenen fiicsscnden Erfahrungen, unbecinthisst durch 
subjectiv augenblickliche Störungen, empfänglich sirh hingiebl, ^\■ird 
in innerlichen Wirkungen das Kortualt.cn auf die Zukunft hinaus zu 
spüren beginnen, in der, als Bekundung oder Offenbarung des 
Uebersinnlichen im Sinnlichen, gcfas.stcn Ahnung (b. Erics), und die 
Ereihcit, welche den Menschen ,,gan/,lich ausserhalb der Natur- 
kette" setzt (s. Kant) fallt innerhalb bedingender Gesetzlichkeiten 
bei Zuziehung der Psychologie in die naturwissenschaftliche Beob- 
achtungsweise (zu einheitlicher Abrundung der Weltanschauung). 

Wenn das Denken der umgebenden Welt sich zuwendet, ist der 
Ausgangspunct im Dasein zu nehmen, im Daseienden oder Etwas, 
das Resultat des Werden s (bei Hegel), aus der Identität des Unter- 
schieds zwischen Sein und Nichts, oder Nicht sein, wenn der Beginn 
sich setzt (mit dem abstracten Sein). Das Etwas ist da und fassbar, 
hier kann mit deutlichen Daten das Rechnen beginnen, und nach- 
dem genügende Scliulnng erlangt sein wird (aus naturwissenschaft- 
licher Behandlung der Psychologie), mag die Rückkehr gewagt 
werden, wenn es beliebt, zu metaphysischen Vorbegriffen, deren 
Probleme, che an ihre Lösung gedacht werden kann, schulgerechte 
Geübtheit in den Operationen eines höheren Calcul voraussetzen wür- 
den (fiir Unendlichkeitsberechnungen, bis in negative Grössen hinein). 

Im daseienden Etwas des Einzel ndingcs fuhrt die verwirklichte 
Erscheinung auf die Wurzeln physikalisch ursächlicher Agenticn 
zurück, und hier mit zunehmender Kenntniss der Thatsachcn, wird 
da^ Verständniss der Entwicklung, mit Gewinnung fester Ziffern* 
werthe, demgemäss sich klären, für das Physische sowohl, wie an- 
schliessend daran das Psychische (sowie mit diesem, und durch 
dieses, für das Werkzeug selber, wie im Denken verwandt). 
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Zunächst (Icshall) sind die liausteinc ( rfoitU rt, die Anhaltspuncte 
ilcutlich klar cikcniuiichcr rhatsaclx ii /uin :\nsalz ui)d. Ausj^aiiL; 
des logischen Rechnens (nach comp.ir.itiv - genetischer Methode in 
der Inductidiiy. \\ .i> ineinl ein Iveclmcn auf's Gcralhcwülil? im 
Zahlenp[e\vuhl oline dcfiiiirbarcn ZitTcrnwerth für jeden jemaligcn 
Fall (unter bestiniint gestellten AufgabenV 

Und hier bietet sich das organische W citicn zum Ausgang, 
wenn der Rückgang bis zur Entstehung hin;:,'e1angt auf die Wechsel- 
wirkung des Or;.;anibuius mit seiner pli) -.ikali-chen Umgebung (einer 
Monde ambiante ') im ..Milieu", w ie naturgcmass durch die ..Surnnin- 
dings" (odi r ,,Iün ii Duments'') ge-^etzt (in geogi'ajthi.-^cher Trox inzj. 

Als Uüerl.is-.liche ,,ct)nditio sine qua non'' wird erfordert dem- 
genitäss: ein Ueberlilick über die geographischen Variationen, wie sie 
bunt sicli brechen, in den botanischen Varietäten, in den zoologi- 
schen, und (auf physischer Unterlage) in den psychischen dann 
(rin jsum unter ethnischen Kreisen anthropologischer Prm-inz), — bunt 
gefärbt schillernd über die Oberflache des Globus dahin, mit dem 
Zu ischcnhineinfallen au-^serplanetarisch caa-^aler AL;entien, die aus 
solarem Ursi^rung auf kosmir>chen, (und diakosniisclien etwa), weiter- 
fuhren würden, in solchen RatliselfraLren des All, um sie zu 
beantworten durch logische Rechnungsau fu^ahen (im Denkend. 

Demgemäss also im Zeitalter naturu i>sen>chaftlicher VV eit- 
anschauunif wird auch die l'svcholo'jic hinzuzutreten haben, unter 
gleichartig gültigen Gesichtspuncten , durch da.-> (im t haracter des 
Zoon jKilitikon) durch die Völkergedanken geliefeite Material, mit 
etlin« il( Maischen Sammlungen als gefestigte l'nterl;ii;en derselben, um 
daraufhin weiter zu bauen in fe>tgeregelter Kunsttechnik der l">ia- 
lectik, unter der durch niatliemati->che lveclinun.;->meth. »den ■.;e^\ ah^^en 
Conlri*lle, (wenn im Forlschreilen zur Selbsterkenntniss zuverlässig 
gesicherte Anhalte gewahrt bleiben sollen). 

Und so, was in vorzeitlichem Orakeiwort schon als Pensum aus- 
gesprochen, und der Alterthum>w eisheit zur Losung aufi^e^^ebcn war, 
w ird bei jugendlicher V( rjungung aufL,'enommen sein in Fleisch und 
lilut , um auf de> ZweifeTs Fragen ihre Antwort zu finden, die im 
innerlichen AbL;leic]i ihre Verwirklichung bethätigte, beim frisch 
erblühendem T.eben (künftiger Forsclmni;^ 

Der methodologische Gef;cnsat/. der, F^rfrihrungswissenschaften 
g^ n.uniten, I'achwisscn-^chaften zu der ,,l*hilos(^j)hic, als der Wissen- 
schaft der Spcculation aus Ideen oder Begriffen (s. J. B. Meyer), 
würde dadurch zur ordnungsmässigen Aufhebung kommen, wenn 
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die Philosophie gleichfalls als Erfahrungswissenschaft bearbeitet 
werden kann (mit dem in den Völkergedanken angesammelten 
Material). »«Physik und Naturphilosophie unterscheiden sich nicht 
wie Wahrnehmen und Denken von einander, sondern nur durch die 
Art und Weise des Denkens; sie sind beide denkende Erkenntniss 
der Natur" (s. Hegel), aber an Stelle der Natur-Philosophie hat hier 
die Natur -Wissenschaft zu treten, und ihrer inducttven Methode 
bedarf es, für die Objectivitat der Anschauungen (um aus der Natur 
KU lernen, statt subjective Theorien in sie hineinzutragen). — bedarf 
es, in erster Vorbedingniss, der als Ziffernwerthe verwendbaren, 
(also genau und fest definirten), Thatsachen, damit sich im logischen 
Rechnen zuverlässige Resultate gewinnen lassen (unter jeglicher 
Controlle erprobt, weil eben richtig), (lir allgemeingültige Werthe 
(s. Windelband), bei der unteren Welt als Nachahmungsbild (fitfiijiia) 
der oberen (b. Plotin), um von dem Schein zum Sein hindurch« 
zudringen (im Dharma). 

Als das von der Philosophie verwandte (von ihr zur Handhabe 
erforderliche) Instrument, hat die Psychologie im Voraus schon ihre 
Ausbildung zu erhatten, welche (im objcctiv naturwissenschaftlichen 
Sinne) der Induction zu folgen hat, nach comperativ-genetischer 
Methode. Und demgemäss also werden die zu Bausteinen be* 
nöthigten Anschauungen, welche iur die Erfahrung dem Denken im 
Wahrnehmen hinzutreten, mehrfach (oder mehr^tig) vorliegen 
müssen, in derjenigen Mannigfaltigkeit der Variationen nämlich, wie 
sie mit der Ueberschau des Globus erst dem bisher vreltgeschicht« 
liehen Menschen (in seiner Isolirung) geboten worden sind. 

Für kurze Gedankenreihen genügt kurz ge&sste Antwort, fiir 
die in die Unendlichkeit verlängerten unserer Civilisation bedarf es ein 
muthiges Ausverfolgen der unendlich accumulirenden Arbeit, bis es 
harmonisch hervorklingt (aus den Harmonien des Kosmos). ,»Essentia 
occulta non suscipit formas, hoc est materia prima universalis una 
non habet diversitatem" (s. Salomon-ibn-Gebirol). Die Form als Be- 
wegung in den Empfindungen des Seienden (s. Avenarius) gestaltet 
nach dem allgemein durchwaltenden Gesetze, auf physischer Unterlage 
psychisch zu erfassen oder begreifen (in gesellschaftlicher Sphäre). 

Der Mensch vergegenwärtigt sich das im Daseienden als Welt 

Gefasstc, thcils durch die physische Vermittlung sinnlicher Auf- 

fas*^uug, theils (im Fortgang darüber hinaus) rein psychisch (aus den 

l>t;chnisscn des Sprachaustausches). I'vir das so organisch seinem 

Geist und Vorstellungen Erwachsende müssen die Wurzeln ihren 
Bastian, America III. & 
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Keimen nach in den Agenticn ringsum eingeschlossen liegen, in den 
terrestrischen nicht nur, sondern auch den kosmischen Formen. Dass 
sich die physisch wirkenden Kräfte auch psychisch (als identische) 
bethätigen» erweist sich ps^cho-physisch« und so muss im Psychi- 
schen gleichfalls Identität vorauszusetzen sein, wenn aus dem Ver- 
borgenen die Schöpfungsgedanken hervortreten, enthüllt daliegend 
in den Vorstellungen darüber. 

In Demjenigen, was mit der Fülle des Wachsthumsschusses 
überall zur Erscheinung drängt für die Wandlungen des oi^aniscfaen 
Werdens, unter botanischen und zoologischen Erscheinungen sowohl, 
wie (auf jcd^mal physischer Unterlage) in den psychischen Bildungen, 
hat individualisirende Abgrenzung als nothwendig vorbedingte zu 
gelten, und zwar (allgemein genommen) eine terrestrisch gestempelte 
auf Terra (unter den Planeten) , sowie eine an sich gegeben indivi- 
duelle in den Individuen, welche gesellschaiUtch zusammenwirken 
im Gesellschaftsgedanken (nach den elementaren Grundzügen seiner 
Differenzirungen in den Völkergedanken). 

Insofern also, was kraft geistiger Schöpfungen innerhalb irdischer 
Atmosphäre sich manifestirt, würde mit refiectirten Abschattinmgen 
spielen aus den kosmisch das All durchwaltenden Kräftewfrkungen, 
und hier hätten dann die Melodien harmonisch einzukliiij^cu, im 
Jubelgetön polyphonischer Symphonien zur deutlichen Klärung 
soweit das Verständniss reicht, in der Spanne von Raum und Zeit 
(bei gesetzlichem Ausströmen in die Unendlichkeit des Ewigen). 

Eingeschlossen demgemäss im Durchkreuzen, (vom Unbekannten 
her, nach Unbekanntem hin), für das innerlich unbekannt Gekreuzte, 
wird diesem, belrelTs seines logischen Rechnens, erste Anhaltspuiu te 
in der Kina rationeller GlcicliunL^en, aus den Wechselwirkungen nach 
geographisch normirter Verthcilung (im S(tlar>\ steni) /.u cntn^^liinv ;i 
haben, zitYcrnniassii^e Vervverthung suchend bei den durch die 
Differentiale gelieferten Aussagen, zu fernerer Integration (im 
Selbstbewusstsein). 

Und so, wenn das Denken sich denkt, kraft geistii^er 
Schöpfungen, denkt es zurück aus Psychisclieni aut Physisches, auf 
Anfange und Auslaufe unabsehbar entschwindender Kraftlinien, die 
indess, weil in organisch geschlossenen Erscheinungen für ihre Effecte 
gcset/lich rccdisirt, dort den Schlüssel der Gesetzlichkeiten in sich zu 
tragen haben, als einen auffindbaren vielleicht im Gange der Induc- 
tiou (bei naturwissenschaftlicher Bchandlungswcisc der i'sycholQgiej. 
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Tafel-Erklärung. ") 

(Durch Herrn Conservator E. Krause angefertigt) 

Tafel I. 

Fig. I. Thongefllss in Geftalt eines menschlichen Kopfes mit Kopfputz. 
Der Kopfputz oder die Mütze stdlt einen Vogelbalg dar; der Leib des Balges 

zieht sich in Gestalt eines Ringes oder einer Binde um Jen Kopf und um- 
schliesst die weisse Kappe, welche bis an den Nacken das lan^ herabhUnf;ende 
Haar bedeckt und noch oben in einen hohlen HandgriÜ ubergeht, der oben 
in den Flaschenhals endet. Der Kopf des Vogels ragt nach vom Uber die 
Stirn hervor; der grosse Schnabel und der Homauswu 1 auf dem Oberkiefer 
dürften den Vogel als ein HockoMuhn (Crax spec?) bezeichnen. Die Vopel- 
Aügel sind dargestellt durch zwei schilUartige AnsUtze, vorn rund, hinten spitz; 
der hintere Theil des Leibes und der Schwanz des Vogels hUngt hinten Ober 
den Nackenschutz der Kappe herab» sich nach unten verbreiternd. Ueber den 
hinteren Körpertheil bringen aus dem Kopfrinq vier Bänder, zwei roth, zwei 
wci^sH.h hcraln wahrscheinlich die aus Jen FnJen der Kopfbinde hergestellte 
Schiene versinnbildlichend» wie sie an anderen (iefässen, namentlich an Fig. 4 
dieser selben Tafel, ausdrücklich dargestellt sind. Der Vogel ist in brSunlicher 
Purpurfarbe, der Schnabel und die Zierstriche in weisslicher, einige Zierstriche 
am Hals und auf den M■ü^eh^ in schwarzbrauner Farbe dargestellt. Das Ge- 
sicht des menschlichen Kopfes ist roth und mit schwarzbraunen Verzierungen 
bedeckt, vdche die bei den dortigen Indianern noch heute Qbliche Bemalung 
des Gesichtes darstellen, einige von ihnen vielleicht auch lUttowirung. Die 
Nnsenscheidewand ist zur Aufnahme eines Nasenringes durchbohrt, an den 
Uhren ist die Durchbolirung nur angedt-uret. Das Gefäss stammt aus einem 
altpcruanischen Grabe und ist als Bestandtheil der Sammlung Ferreyros in 
das Museum fUr Völkerkunde gelangt. Es ist ohne den (in der Zeichnung in 
punktirten Linien angedeuteten HalsJ 21 cm hoch. Die Masse ist hellroth ge- 
brannter Thon und ziemlich dUnnwandig. 

Fig. 2 und 3. GefSss aus gebranntem Thon in Gestalt einer sitzenden 
menschlichen Figur. Die Figur ist mit einer weisslichen, aus einer Kopfbinde 
hergestellten Kappe versehen, welche durch ein unter das Kinn durchgehendes 
Band festgehalten wird. Das Haar h-lngt hinten herab, über dasselbe breitet 
sich ein von der Kopfbedeckung herabwallender Nackenschutz aus. Aus dem 
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Hinterkopf entspringt ein hohler BUt;cl, /uf^lcich Handgriff, der bis zum Rücken 
reicht und nach oben in den ll.ils des (itflisscs nusllluft. Der Körper der 
Figur ist ganz bekleidet; durch die Unterkleider sind die I5eine der knieend 
gedachten Figur bedeckt, die Arme sind mit langen Aermeln bekleidet, was 
sehr auffallend ist, da fast alle bekannten alten Gewtoder genau die Gestalt 
der noch heute Üblichen Ponchos haben, welche Urmellos sind, ausserdem 
aber nur wenige kurzUrmliche Gewänder bekannt «ind. Die Figur i5t aus- 
serdem noch mit einer weisslichen Decke als Mantel umhüllt. Das Gesicht ist 
bedeckt mit schwarzbraunen Zierstrichen, welche wie bei dem vorigen die Be- 
mulung oder Tflttowirung darstellen. Ebenfalls aus einem altperuanischen Grabe 
und nus dcTsclhcn Siinimlunp. 23 cm lioch: hcllrother Thon, dünnwandig. 
Fig. 2 f^icbi eine genaue Zeichnung der Üemalung des Gesichtes. 

F lg. 4. GefUss aus gebranntem Thon in Gestalt eines menschlichen Kopfes. 
Das GeOiss ist von ausserordentlicher, vollendeter Arbeit; das in Thon ge- 
schnittene Gesicht wirkt geradezu wie ein Portrait. Der Kopf ist bedeckt mit 
einer turbanartig, aus einer langen, schmalen Kopfbinde, Uhnlich wie bei Fig. 3 
hergestellten Kappe. Die Enden der Binde sind hinten zu einer Schleife ver- 
knotet, deren Enden und Schlingen auf den Nackenschutz herniederhangen, 
welcher bis cum Nacken sich über das lang heralnvallcnde Haar lagert. Die 
Knppe ist auch hiirr, wie bei Fig. 3 durch ein Kinnlumd gelullten, welches aus 
einem schmalen Band besteht, das mehrfach herumgelegt und oben verknotet 
ist Die nach oben sich weitende Tülle, das Gesicht, der Hals und da^ Haar 
sind roth, in der Farbe des gebrannten Thones belassen, das Weisse in den 
Augen, die Kopfbedeckung und das Kinnband sind mit wdsslicher Masse um- 
zogen. Die Höhe des GefSsses hetrllgt 28 cm. 

Fig. 3. Kanne aus gebranntem Thon in Gestalt einer sitzenden mensch 
liehen Figur, welche mit einer geflochtenen Kopfbinde, einem mit gemuster- 
tem Randstreifen versehenen Poncho und rothem Unterkleid bekleidet ist; 
aus?;crdcm hlingt an der hnken .'~^eite eine T.Tsche, deren Traghand über die 
rechte Schuher geht. Die Koptbinde ist in mehrfacher Vcrschlingung ungefähr 
in die Form eines Kopfringes gebracht, der oben auf dem Kopf liegt, das eine 
Ende dieser Binde bUdet eine Oese, das andere, hindurcbgeschlungene endet 
in auf dem Kopfe ruhenden Franzen. Des Gesicht zeigt auf den Wangen 
tiefe Flürchen; das rechte Auge fehlt; es ist wohl als ausgelaufen oder einge- 
trocknet zu denken, da die Höhlung noch durch die zurückstehenden Lider 
halb verschlossen ist. Das linke Auge ist weit aufgesperrt. Die Nase ist ver- 
hSltnissmSssig klein und wie verschrumpft. Der Mund ist sehr gross; die 
Lippen in ^c^ Weise geöffnet, dass beide Reihen Z'ihne zu sehen sind. Die 
Ohren sind an den LUppchen durchbohrt. Die Arme und die unter das (le- 
wand gezogenen Beine, von denen nur die Füsse unten hervorragen, sind in 
ähnlicher Weise zur Darstellung gebracht^ jnt an gewissen Chibeha-Gefkssen, 
das heisst schemattsch, ohne Rücksicht auf die durch die Muskulatur bedingte 
Form in nahezu riemenartigen Streifen. Die 7 Ulie der Kanne geht vom Rücken 
in leicht gebogener Linie nach oben, wo sie in einem MundstUck mit breitem 
Rande endigt Der Rand ist behufs besswer Befestigung der TUUe durch einen 
breiten Steg mit dem Kopf verbunden. Die Obeiüttche ist, wie dies bei den 
meisten peruanischen Geftlssen /u beobachten, mit einer ganz dünnen Lage 
feingeschk-ninuen Thones llherzogen. die durch Polirstein gegUUtct ist; die 
Kopfbinde, das Gesicht, die Arme, der Iragsack und der Saum des Kleides 
sind hell terracottaroth, letztere beiden mit dunklen Mustern verziert. Das 
Kleid selbst ist purpurbraun, der untere Theil des Gefösses, das Unterkleid 
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vcriretcnJ, roth. Das Haar ist fast schwarz und, wie gescheitelt, nach hinten 
Aber die Ohren gehend, dargestellt, was vielleidit auf Darstellung einer weib- 
lichen Figur schliessen tBatt. Die eigenartige Darstellung des Gesichts und 
der Arme, in ersterem namentlich das fehlende rechte, das starr offene linke 
Auge und die scharfen Furchen und Kalten auf den Wangen, bei letzteren 
die durchaus nicht dem Leben entsprechenden Formen, nOthigen die Ansicht 
auf, dass man es hier mit der Wiedergabe einer Mumie zu thun hat Das 
GeAlss ist 17 cm hoch und von derselben Herkunft wie die vorigen. 

Fig. G. Thongeftiss aus gebranntem Thon in Gestalt eines styhsirtcn 
Taschenkrebses mit weitem oberen Mundstück und feiner Ausflussülinun^ 
zwischen den Scheeren, abo höchst wahrscheinlich zum Besprengen des 
Fussbodens, von l^flanzen oder Früchten bestimmt. Um die AusflussÖünung 
vor dem Verstopfen durch etwa oben eingeführte Unreinigkeiten zu schlitzen, 
schliesst der obere, weite Thetl des Mundstücks nach unten mit einem sieb- 
fÖrmig durchlöcherten Boden ab. Das Gef)iss ist sehr sorgfältig poHrt, oben 
dunkelroth, im IJebrigcn hellroth und Ober die ganze Oberfläche schwHrxUch 
geittpfelt: seine Höhe bettttgt li^ cm. Der Fundort ist Nomala, Peru. 

Tafel U. 

Fig. I. Flasche aus gebranntem Thon; der Körper der Flasche ist im 
Querschnitt elliptisch, das heis'^t, die Flasche Ist pewis'sermasscn von beiden 
Seiten zusammengedrückt und auf den mit Reliefs verzierten beiden Seiten 
ziemlich flach. Die Flasche hat unten einen Standboden und IMuft oben 
mittels eines hohlen BOgelgriffes in den engen Hals aus. Die Reliefs auf 
beiden Seiten sind ?;nnz i^leich und höchst wahr.scheinlich aus einer Form 
gepressi; sie stellen zwei kampfende Figuren dar, deren eine mit einer Schlange 
umgUrtet ist und auch um den Kopf eine Schlange gewunden hat Um den 
Hals hat sie einen Schmuck, anscheinend von Muscheln, in der Unken Hand 
eine KcuIl- oder Hand mit Unterarm. Mit der rccliien Hand fassT <.ic dns 
eine Horn der andern Fiqur, welche einen 1 hierkopf mit zwei Hörnern hat, 
der indessen vielleicht nur als Maske aufzufassen ist, da er um den Hals 
herum so scharf abgegrenzt. Am Kopf dieser zweiten Figur befinden sich 
nach hinten zwei kugelförmige Ansätze oder AuswUchse. Die Figur halt in 
der linken Hand ein abgeschnittenes menschliches Haupt beim Schopf, in der 
rechten ein Uhnhches üerüth, wie die erste, in Gestalt einer Hand mit einem 
Theil des Armes. Das Getfiss ist sehr gut geglättet, roth mit weisser Ueber- 
malung; seine Höhe betiVgt 36 cm, es stammt wahrscheinlich von Trttjiilo, 
nach Analogie ilhnlicher. 

Fig. 2. Doppelgefliss aus gebranntem Thon. Flaschenförmiges Gefiiss, 
das durch communicirendc Röhre mit einem Gefdss in Gestalt eines Vogels 
verbunden ist. Die beiden Halse sind durch einen riemenartigen Steg, welcher 
zugleich den Grift bllgel bildet, an einander befestigt. Von den mit \e ir/igon 
Erhöhungen verzierten FUlchen ist die eine mit einer Reliefdarstellun,u ver- 
sehen, welche eine die Arme ausbreitende menschliche Figur mit grossem 
Kopfputz und grossen Ohrpflöcken darstellt. Die OberflSche des Ge^nes ist 
schwarz (schwärzlich grau) und mit dem Polierstein sauber geglüttet. Das 
Clefriss ist ein sogenannter „Sifflador", das heisst Pfeifer; es pfeift nlimlich, 
wenn man Flüssigkeit in Jen Flaschenhals eingiesst oder in denselben hincin- 
bläst, da in dem Vogelkopf eine entsprechende Vorrichtung angebracht ist. 
Seine Höbe betrügt 81 cm; es stammt aus einem al^ieruanischen Grabe. 
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Fig» 3. Flasehe aus gebnuiDtem Thon. Der BCOrper der Flasche ist 

kugelAirmig und mit einem Standfusi rersehen, hellroth und oben weiss bemalt; 
die weisse Bemalung greift fUnfpansf^irmig in den rothcn Grund, t'cber den 
Flaschenkörpcr gelegt und sich mit den nach vorn ausgebreiteten Armen test- 
haltend, liegt ein gewappneter Krieger. Er trttgt eine Art Helm mit einem 
aus vier Sc Im ppcn platten bestehenden Nackenschutz. Der RUcken ist ge- 
panzert mit ebLiifolU vier Ubereinandergroifenden ScliuppenplnTten, die Ober- 
schenkel hinten ebenfalls mit je drei Schuppenptaiten; zwischen dem RUcken- 
panzcr und denSchenkclpanzcrn sind dieHUftcn mit einem hinten zugebundenen 
GUrtel umgOnet, auf dem an jeder Seite swei kreisförmige weisse Flecke als 
Muster aufgemalt sind; die dünnen Enden des Gürtels hfingen hinten herab. 
Der Helm wird durch ein Kinnband festgehalten, nn welchem «eitüch rwei 
ächcibenlörmige runde Kissen angebracht sind, wie sie auch an Mumien 
des KGoigHchen Museums fttr Völkerkunde vorkommen. Die Handgelenke 
sind durch breite Armbiinder geziert, oder durch Aufschlüge an den Kleider- 
lirmeln (es lüsst ^ich dies nicht bestimmt erkennen). Die linke Hand hält 
eine Keule. Der hohle Henkel bUgel mit dem Flaschenhals ist abgebrochea. 
Das Geföss ist in seinem jcuigen Zustande 20 cm hoch und stammt aus 
einem altperuanischen Grabe. 

Fig. 4. Vierkantige Thonfln^^che mit hohler BUgeltUlle, auf welcher 
hinten ein kleiner Affe mit langem Wickelschwanz sitzt. Das schwärzliche 
(jctass stellt eine Art Sessel dar, auf welchem eine mit xMütze, Halsband, 
GOrtel und grossen Ohrbommeln angethane Figur sitzt, die im ROcken durch 
ein blaues Kissen gestützt wird. Die Figur ist im Gesicht, auf dem Körper 
und :tn den Armen und Beinen hellrosa, die Wangen und der MHtzensaum 
roth, die Verzierungen der MUtze golden, das Halsband schwarz bemalt. Die 
sonst an keinem andern altperuanischen Gefksse der so reichhaltigen Sammlung 
derartiger AlterthQmer im Königlichen Museum fOr Völkerkunde vorkommende 
rosa Körpcrhemalunt;. die nur dem Europäer eigenen rothen Wangen, das 
imgewf'ihnliche X'orkommen der Verzierungen aus Gold, das in feiner Pulver 
lüi m niitteUt eines Bindemittels, anscheinend i.ack, auf die iMUize aufgetragen 
ist, sowie die sonst ebenfalls an derartigen Gefttssen nicht beobachtete blaue 
Farbe des RUckenkissens legen die Vermuthung nahe, dass die ganze Bemalung^ 
die auch an dem wie schwarz lackirt aussehenden Halsbnnde .TuftüUig, spätere 
Zuthat ist Gold als Verzierung auf einem Thongef'äss kommt in der ge- 
nannten Sammlung noch auf dem GefSss Tafel III Fig. t vor (vgl. die Be- 
schreibung), Silber auf Gefüssen von Recuay (vgL Tafel IV). Das hier be- 
schriebene Gef^ ist 21 cm hoch und stammt von Cuzcow 

Tafel IIL 

Fig. 1. Flaschenförmtges Thongefäss mit zwei Henkeln und spitzem Boden. 
Auf der Bauchlläche geometrische Zeichnungen, doch nur auf einer Seite, so- 
dass die Annahme berechtigt erscheint, die Flasche sei an einer Schnur so 
getragen worden, dass die hintere unverzierte Seite am Körper anlag. Die 
Zeichnung ist in schwarzbrauner Farbe aufgetragen und mit rothem Rahmen 
umgeben. Um den Hals des (lePasses zieht sich ein rotlier und ein goldener 
Strich, begrenzt durch dri.i feine schwarze Striche. Die Aufiragunf; von (iold 
ist, wie bei Tafel II Fig. 4 verdächtig, ünier der Halsverzierung lindei steh 
ein kleines ZSpfchen. das Rudiment oder Symbol einer Tttlle, wie der in der 
Mitte angebrachte, die Oefihung vertretende schwarze Fleck zeigt. Unter der 
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Mündung des Gefllsses sitzen rwei Z'dpfchen in der Ebene der Henkel. Das 
Gefass ist 14 cm hoch und stammt von Cuzco. 

Flg. 9. AehnMches ThongefVss wie Fig. i mit zwei Henkeln; diellQndung 
ist abgebrochen. Das Gef^ss ist« wiederum nur auf einer Seite reich veraiert; 
auf dem Bauche des GeHisses befinden sich vier Reihen griSssercr, vier Reihen 
kleinerer Vögel. Erstere sind schärfer, letztere leichter aufgeführt, durften also 
im Hintergrunde gedacht sein, und sämmtliche acht Rethen ein Schwann von 
Vögdn darstellen; nach Dr. O. Finsch geben die Zeichonngen in gans charak- 
teristischer Weise den Fregattvogel wieder. Am Halse sind Doppelspiralen 
und Dreiecke gezeichnet. Das Gcfass ist i!>,5 cm hoch und ohne Angabe emes 
Fundortes in die Sammlung gekommen, dürfte aber nach Analogie anderer 
ebenfalls aus Cnsco stammen. 

Fig. 3. GefUss in Gestalt eines styüsirten Puma (SÜberUtwen), der auf 
dem Kopf einen Korb oder ein Gefüss trügt, das nach vorn unter dem Rande 
eine viereckige Oeßnung und in seiner Wandung hakenförmige Durch- 
brechungen bat. Das GefUss ist aus dem seinem Fundorte eigenthUmlichen 
weissen Thone dargestellt und roth und sehwarsbraun bemalt Es ist 24 cm 
hoch und kommt von Recuay. 

f*"ig.4, Doppelgefiiss aus Thon. Würfelförmiges Gef^l^-^, auf dem unter einem • 
mit vier Zinnen gezierten, vorn auf Säulen ruhenden, Dache ein menschlicher 
Kopf sich befindet^ dessen Hals nach unten in den Körper des Geftsses att»- 
lluft An beiden Seiten des Kopfes befinden sich durchbrochene Wände, wie 
Figur 4a zeigt. An dieses würfelförmige Gefüss schliesst sich nach hinten 
(cf. Fig. 4a) ein kugelförmiges, welches sowohl an der Verbindungsstelle unten 
wie durch den hohlen GrifibOgel mit dem Vorderkörper commtmicirt. Dieser 
kugelförmige Theil hat unten einen Fuss und Ifluft nach oben in einen 
Flaschenhals aus. Das Gef^ss li^ cm hoch, besteht BUS fotbem Thon mit 
weisslicher Bemalung. l'eni 

Fig. 5. Vierkantiges, ianggesireckies Thongefäsi, auf dessen vorderem 1 heil 
ein vierkantiger Auftats sich befindet, den oben ein sftulengecragenes Dach 
Überragt, unter dem ein menschlicher Kopf sich befindet, ebenso vom vor der 
einen JSüule, mit dem Gesicht dem erstcren zugekehrt, ein kleinerer mensch- 
licher Kopf; vor dem vierkantigen Aufsatz strecken sich zwei kleine Köpfe 
nach vorn. Ein hohler BQgel verbindet den Aulsatx mit einem konischen 
Aufsatz, auf dem Hintertheil des GePasscs, welches hinten nach oben in einen 
engen Hals ausläuft, (cf. Fig 5a). Das GefMss besteht aus fOthem Thon mit 
schwarzer Bemalung und ist 20 cm hoch. Peru. 

Fig. 6. Rundes Gefüss auf dessen oberem Boden ein iiaus steht mit 
zweiseitigem Dach, an dessen beiden Giebeln Rauchltfcher angebracht sind. 
An dem dem Beschauer zugekehrten Giebel sitzt ein Mensch, daneben steht 
ein flasclicn förmiges Gefa-ss; vor dem Hnuse sitzt, das Gesicht dem Hause 
zugekehrt, wiederum ein Mensch, neben weictiem ein Korb oder eine Trag- 
tasche liegt. Der GriffbUgel ist hohl und Iflutt nach oben in eine TQUe aus 
Das Gef Sss ist roth mit weisslicher und dunkler Bemalung und 17,5 cm hoch. Peru. 

Tafd IV. 

Enthält Gefttsse von Recuay, Peru. Aus der von Dr. Maoedo angekaultea 
Sammlung. 

Fig. I. Kannenartiges Gefriss aus Thon mit figUrlichen Darstellungen. 
Vor der trichterförmigen Eingussötfnung sitzt eine grossere Figur mit Ohr- 
Bastian, America III 6 



Digitized by Google 



72 



pflücken und reichem Kopiputz, in der Rechten eine Keule; vor ihr sind die 
FUsse eines (abgebrochenen) Thteres su sehen; neben ihr iwei kleinere Fignren, 
welche ie ein Gef'Jss in den Htoden halten; sodann links vom Beschauer zwei^ 
rechts eine Figur mit Keulen, panz nach vorn eine AusgusstUlle in Gestalt 
eines Vogelkopfes. Das GelUss ist, wie die Übrigen» aus weissiichem Thon 
(c£ Taf. III, Fig. 3) mit rother und sehwlnlicher Bemalung. Es ist i^Si cm hoch. 

Fig. 3. Kannenartiges ThongePiss mit sehr weiter, trichterfitnniger Ein- 
gussßffnung, breitem Henkel und TUlle. I''it Ttllle entspringt aus dem Kopf- 
putz des an der Vorderseite angebrachten, nm Oiirr ti 'icken gezierten Menschen- 
kopfes. Unter dem Menschenkopl befindet sich eine styiisine Zeichnung, 
anscheinend ein Vogel. i6 cm hoch. 

Fig. 3. Thonflasche mit ziemlich weitem Hals. Vorn ist ein Menschen- 
kopf mit Ohrpflöcken und Kopfputz in Gestalt eines Thteres (Gürtelthieres?) 
dargestellt. Da unten vorn KUsse angebracht sind, ist der Körper des GefSsses 
als Körper zu dem Kopf gedacht; die Bemalung steUt sooach die Kleidung 
vor. i5 cm hoch. 

Fig. 4. Kannenförmigcs Thongcfass, mit breiter Eingussöfihung, Henkel 
und Tülle, welche wiederum aus dem Kopfputz des vom angebrachten mensch- 
lichen Kopfes entspringt. Zu diesem Kopf, der Ohrpflöcke tr^gt, sind die 
Arme und die Halskette gemalt, während der Kleidersaam und die Beine 
plastisch dargestellt sind. 17,5 cm hoch. 

Fig. 5. Thongcfliss mit nur einer Oeffnung. Oben unter einem von 
zwei Süulen getragenem Dach ein menschlicher Kopf vor der nach hinten 
«ufsteigenden Tülle; vor diesem Kopf zwei kleinere^ sehr roh ausgefOhrte, 
welche die Gesichter dem ersteren zukehren. 17 cm hoch. 

Die Goldbclilge auf ThongefUssen (Taf. II, Fig. 4 und Taf. III, Fig. i) 
betrelfend, deren Alter nicht sicher ist, mag hier bemerkt sein, dass auf einigen 
Recuay - Gef Xssen des Königlichen Museums f Ur Völkerkunde unzweifelhaft 
alte Silberbdflge vorkommen, indem die Augen, auch die OhrpflOcke und 
andere Zierrathen mit einer dünnen Schicht Silber Uberzogen sind, das ohne 
{oder anscheinend ohne i Bindemittel auf dem Thon haftet. Dieses Silber dürfte 
in Gestalt von Silber -Quecksilber -Amalgam autgetragen sein, aus welchem 
dftAD das Quecksilber durch Erhitzung ausgetrieben wurde, unter ZurUck- 
lassung des metallischen Silbers, welches jetzt als geschwttmes Schwefel- und 
Chlor-Silber erscheint. 

Tafel V. 

„Wappcnhemd'\ Hemd aus gazeartigem StoSf mit daraufgenUhten ge- 
stickten Wappen, die Guraca auf der Sttnfte getragen darstellend. Aus einem 
peruanischen Grabe. 

Tafel VI. 

Bronze-Aexte aus dem Funde von Azogues, mit Emblemen. 

(S. Zeitschrift fUr Ethnologie, Verhandlungen der Berliner AnthrOK 
pologischen Gesellschaft 1876 S. 210.) 
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Khe dieses Schliisshcft des dritten Bandes, das bei Gclcf^ iilieit 
der im Octobcr i88S in licrlin stattgehabten Sitzung des Internatio- 
nalen Congresses der Amcricanistcn zugleich als eine Festgabe für 
denselben fertig gestellt war, zur Versendung gelangt, lasst sich 
noch ein Nachtrarr hinzufügen, über die seitdem vollzogene Er- 
werbung einer Sammlung, welche insofern schon Erwähnung er- 
heischt, weil sie gcwisscrmassen für das hiermit beendete Werk 
dea eigentlichen Ausgangspunct gebildet hat. 

Der nächste Anlass zu der im Jahre 1875 angetretenen Reise 
bildete die Aussicht, dass die allbekannte und altbcrühmte, aber bis- 
her Ankaufsverhandlungen unzugängliche Alterthumssammlung in 
Cuzco, die im Besitz der DoHa Maria Ana Centeno durch deren 
unausgesetzte Thätigkeit mehr und mehr vervollständigt war, viel- 
leicht für das Berliner Museum gesichert werden möchte, da mit 
ihrem, im Jahre 1874 erfolgten, Tode die Erben einer Veräusserung 
nicht abgeneigt schienen. 

Die in Lima angetroffenen Verhältnisse, wo gerade damals 
durch temporär herrschende Tagesstimmung eine aussergewöhnliche 
Preissteigerung auf dem archäologischen Markte angestachelt war 
(wie Bd. I, S. 47 erwähnt), machte einen Mitbewerb fast hoffnungslos 
oder doch nicht rathsam, da die Museen, als langlebige Institutionen, 
zu warten haben, wenn all/u lebhafte Betheiiigung aus privaten 
Kreisen Liebhaberpreise zur Geltung bringen, um des Besitzes für 
den Augenblick schon gewiss 2a sein. 

Unter solchen Verhältnissen erhielt der Reiseplan eine dcm- 
cntsprcchende Abänderung» und statt eines Besuchs in Cuzco, wurde 
Colombien als Ziel genommen, um dem Königlichen Museum die 
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bisher fehlenden Vertretungen aus dem Culturkrcis der Chibcha, 
tind den im Caucathal verwandten Anschlüssen, tu «JchafTcn. 

Gleichzeitig,' wurden indess die bctrcfifs der Sammlung Ccnteno 
an<^eknupftcn Verhandlungen in Gang gehalten, und haben dieselben 
unter mancherlei W'echselfällen, und nach endlicher Uebcnvindung 
der entgegenstehenden Schwierigkeiten, jetzt mit Ende des Jahres 
lS88 zu dem gewünschten Resultat gefuhrt. 

Und für das künftige Studium der amcricanischen (im Beson- 
deren zunächst der peruanischen) Alterthumskunde war der Besitz 
dieser Sammlung als eine Art Lebensfrage zu betrachten, wci^ ^ic 
aus dem eigentlichen Herrschersitz der Inca, aus der Sierra nicht 
nur, sondern dem Sitz der Dynastie selber stammte, während die 
sonst in den Museen befindlichen Sammlungen vorwiegend den zur 
Zeit der Entdeckung einverleibten Reichen des Küstengebietes an- 
zugehören pflegen. 

Die auf dafür geeignete Localität aufblühende Cultur eines 
Landes hat sich aus den geographisch vorgezeichneten Geschichts- 
wegen zu erklären, wodurch die in jedesmal anthropologischer Pro- 
vinz, nach Weite des ethnologischen Horizontes ausgeprägte Eigen- 
thümlichkeiten aus wechselseitger Berührung zu höherer Weiter*£nt* 
Wicklung geführt wurden (bei wahlverwandtschaftlicher Durchkreuzung). 

Vorwiegend im historischen Gange treffen sich die, durch fort- 
gesetzte Inzucht gleichsam, alUnähiig verfallenden Culturstaaten 
periodisch erneut und verjüngt aus nahegelegenen Steppen der 
Wüsten durch frisches Blut der als herrschend eingesetzten Dynastien, 
oder mächtig wirkende Reize werden dann aus den für maritimen 
Verkehr geöffneten Küsten zugeführt, und glänzende Streifen finden 
sich den Flüssen entlang gezogen, die aus geheimnissvollcn Quellen 
in heiligen Strömen entsprungen, altberühmte Residenzen der Tempel- 
städte an ihren Ufern spiegeln. 

In Peru, als unter den Tropen gelagertes Hochland, — (wo die 
sonst horizontale Folge der geographischen Provinzen sich in ver- 
ticaler Erhebung, unter abgekürztem Verlaufe, wiederholt), — tritt die 
Gliederung der Bergterrassen unter massgebender Bedeutung für den 
politischen Verkehr hervor, und die für ihre topische Entstehung 
dadurch räthselhaft verschleierte Cultur erscheint im „Dens ex 
machina** aus dem Titicaca-See hervorgerufen, als eine in Vollrüstung 
dem zeugenden Haupt entsprungene Athene, in Dai^tellung der 
Chronisten (bei Anschluss an einheimische Sagen), während nun viel- 
mehr diejenigen Strassen in Rechnung zu ziehen sein würden, die sich 
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für ausgiebigere Einwendungen aus Tucuman her ÖfTnen» oder längs 
der Sierra von Norden nach Süden« (wie dann von Süden wieder 
nach Norden)i während xugleich temporar gewaltsamer Durchbruch 
von beiden Seiten der Cordillerc de los Andes statt haben konnte, 
wenn die Schwierigkeiten der Passübergänge besiegt waren, sei es 
durch den auf Wasserwegen des Flussverlaufs Herbeigeschifiten im 
Osten oder durch maritime Landungen an westlicher Küste. 



In Purunpachaf d. h. (wie die Araber sagen) el-'gdhil!ja (Zeit 
der Unwissenheit) oder in (prähistorischer) Vorzeit, unter halbem 
Dämmerlicht (der Quich^s), erschien (nach Norden fortgehend) 
Tuutt^» (Amauan) oder, — in Gestalt des (bei Athabasker) schöpfe- 
rischen Riesenvogel's — , Tariapaca (Tuapaca) und dann der, seinem 
Voigäi^r die Bezeichnung ,,Tecci<Viracocha" (Tecci: der Grund oder 
das frühere Erste) verleihende „Vtracocha" (im CoUao), seinem Namen 
gemäss zum Meere zurückkehrend, wo längs des Strandes Con einher- 
wandelt, gleichfalls (als Doppelgänger des Bahnbrechers auf der 
Sierra) Berge ebnend oder Thäler erhöhend (wie später die Inca^) 
beim Strassenbau')), bis ihm von Süden Pachacama entgegentrat; 
durch den die Chimu im Meere geschaffen waren, ihren Fischgott 
verehrend, während aus dem Titicaca-See die Sonne hervortritt, im 
Abglanz zum Illatici, dessen Beiwort „Viracocha" auf „Pirua" führt 
(s. Montesinos), und unter dem Titel Pirua Manco herrscht der 
erste König Peru's, im Anschluss an die Mythen eines vorzeitlichen 
Mango-Capac, dessen Brüder sich mit ihm wiederholen, bei dem 
späteren Hervortreten aus Pacaritambo, worüber auch der Weg der 
(b. Garcilasso de laVega) aus dem Hochsee hervorgerufenen Sonnen- 
kinder fährt. 

Der Aufenthalt in dem durch die Cblossalbauten von OUan- 
ta3rtambo vertheidigten Versteck (in Tamputocco ')) wird Titu 
Yupanqui's Niederlage (in den Andes) zugeschrieben, und die unter 
jenen Sagenfiguren kurz zusammengefasste Urzeit dann detaillirt in 
den, unter verschiedenen Cyclen (der Pachacuti) vom Diluvium^) her 
bis dahin (und weiter bis zur Conquista) Iwnschenden Dynastien. 

Im Verlauf der Ereignisse kommen bei den Befestigungen von 
Limaotambo und Vilca besonders die Kämpfe mit den Chimo oder 
Chimbu zur Erwähnung, von denen Colonten in Huaitara und Quinoa 
gesiedelt hätten, und auch nodi bei Ankunft der Inca in Cuzco 
ein alter Zauberpriester, oder der Priesterkönig Chimbo Icagua 
(s. Baiboa), angetroffen wurde. Die das Reich des Gran Chimu 
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begründenden Landungen wurden durdi das Einlaufen der von 
Kaymlap geführten Flotte in Llanibayeque unterbrochen, worauf 
an der Küste die Riesen bei Puerto Viejo oder Punta Elena zu 
Grunde gingen, während sich bis zum Chimborazo schon nach dem 
Innern hin die Chimbo ausgedehnt hatten, in Berührung mit der« 
durch die Scyri der Cara beseitigten, Vorzeit der Quitu's, wo aus 
Quitumbe's Nachkommen der über Ica (b. OUva) zu den Inca 
führt, im Anschluss an den aus der Fremde gekommenen Viracocha 
(s. Oeza de Leon), der historisch im Anzünden Cattomarca^'s durch 
die Feuerschleuder das von sdnem mythologischen Vorläufern bei 
Cacha herabgerufene Himmelsfeuer wiederholt, und dann, während 
der Kriege mit Zapana, — dem Besieger der als Amazonen (in 
Ayavire) gefärbten Frauen (die auch in der Geschichte der Inca 
ihre characteristische Rolle spielen), — mit dem von Coquimbo ein- 
gebrochenen Cari, der die Inseln des Titicaca-See eroberte, auf 
die als Orejones heranziehenden Ringrim (b. Zarate) hinweist, sowie 
auf die verwandtschaftlichen B^ucher, (unter Viracocha's Regieruogs» 
zeit u. s. w.), aus und in Chile, auf den Strassen von Tucuman her, 
wo noch bei den späteren Kriegen mit den Callar, seit Topa Inga 
Yupangui's Feldzügen, die kriegstUchtigen Hülfsvölker berufen wurden. 

Der In den Zeugniss-Aussagen (b. Toledo) beschriebene Gang 
von aUmähligem Anwachsen der Inca-Macht*), unter den von Sinchi 
oder (Chinche) Cinche (der sich alter Eroberungen auf den Bergländem 
rühmenden CUncha) ab „Dux ex virtute" oder (bei den Maori) „Tua" 
(im Stärksten, nach chilenischen Kraftproben), beherrschten Guasllas 
wird bestätigt in dem von Mango Capac's Sohne geführten Titel 
Sinchi Roca sowie der erzwungenen Vermählung seines Sohnes mit 
der Tochter des Häuptlings von Sancu, der dann mit seinem Gc- 
folge nach Cuzco (Quimti^Cancha oder Chumbi^Cancfae) übersiedelt, 
während die Erzeugung des Thronfolgers mit der rechtmässig legi- 
timen Coya zugleich den Hass erklärt gegen Mayta Capac, in seinem 
Zwist mit den Allcahuaiza's, worin sich ausserdem die in Ayar Uchi's 
Steinverwandlung ausgesprochene Rh^lität innerhalb der Lica-Fami- 
lien selbst bemerken lässt (bei dem Ayllo Ayaruche)« 

Die durch die Frauen-Conspiration, unter Mama Ciuaco bewirkte 
Erhebung Inca Roca's, der im Schmucke des aus dem Andes-Thale 
(Carabaiya's) eriangten Goldes^ aufgestellt wird (wie der Staaten- 
gründer in Timor), erhält die entsprechende Variation durch das 
Gebet des von seinen Frauen umgebenen Inca Roca, als Sohn der 
Sonne (unter den Intipchuri) auf dem Hügel Chaca der Ohrdurch- 
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bohnuig (Huanacauri^s),, worauf unter Himmelserguss in Donner- 
scUägen der Fluss hervorquillt, der die Ansiedlung von Cusco 
befähigt, sich xu der Residenzstadt eines mächtigen Weltreiches zu 
vergrössem. 

Als diese Stätte öde lag, und nur bei Festeszeit von der in Tam> 
potocco (der späteren Ausgangshöhte im Morgenrothe Paucaritambd's) 
verborgenen Herrscherfamilie, der durch die Priester in Stand gehaltene 
Sonnentempel besudit wurde, verbreiteten sich über das Land die 
Pisaes oder Fijaos (s. Montesinos), Verwandte der im Cauca> und 
Magdalenenthal unter vielfachen Wandlungen gespiegelten Cultur- 
ansätze, und Nachbaren zugleich jener Punihaces oder (im Gleichklang 
des Namens mit Peru) Peruhaces, der (seit Duchicela) mit den Scyri 
im Fürstengeschlecht verschwägerten Bewohner Riobamba's, bei denen 
der Cultus des alten Con (der Conopa*s) als einheimischer erwähnt 
und, bis zur Berührung wieder mit Con-Tici-Viracocha (s. Garcia), um 
Allca-Vica zu Cuzco's Herrscher zu weihen (als Vorfahr der Inca). 

Unter den (in Pomacocha, Quino und Huaitara, den Llanos und 
Chachapoyas siedelnden, oder den Apurimac hinabfahrenden) £in* 
Wanderern fonden sich „algunos obreros*', die in Cuzco blieben, am 
Hofe Manco Capac's (Sohn Pinta Capacs), und wurde dadurch das 
unter den einheimischen Häuptlingen verbreitete Connubium unter- 
brochen (bis sich Sinchi Cozco mit der Häuptlingstochter aus Yucay 
vermählte). 

Während der fünfjährigen Regenlosigkeit, durch welche die 
Llanos von Tumbez bis Arica ausgedörrt waren (und die bei der in 
den Legenden Huarochiri's erzählten Katastrophe eintrat), hatte sich, 
durch Vorzeichen der Cometen erschreckt, Tim Capa Yupanqui 
(Sohn Tupac Capacs) in die Andes zurückgezogen, bis sein Sohn 
Titu Capac Yupanqui nach Cuzco zurückkehrte und dessen (enterbter) 
Sohn 0nti Capa Pirna Amaru) sodann CoUao eroberte (bis Charcas). 

Als in Flössen tmd Canoen Fremde gelandet, und, nachdem 
Einige derselben in Huaitara und Uumoa gesiedelt waren, — die 
dort (mit den, durch Inti Capac's Steinbeilen) begonnenen Gebäude 0 
mittelst eiserner Werkzeuge vollendend — , .die Riesen auch von 
Puerto Viejo gemeldet waren, befestigte sich Ayar Tacca in VÜca*) 
und Lima Tambo, aber ab Titu Yupanqui (Sohn Huascar Titu's) 
die Chimu oder Chimbu (TrujiUo's) zu bekämpfen beschlossen, 
weigerte der Fürst von Vilca sehie Mitwirkung. Marasco Pachacuti 
(Sohn Cayo Marco's) hatte am Rimac und in Huanuco die Grenzen 
zu verthddigen (sowie die Wilden Collao's zu bekämpfen). 
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Nachdem Tup.ic Curi Amauta (Sohn Tupac Cauri's) die aus 
Tucuman Eingefallenen bei Huillcanota zurückgeworfen hatte, drangen 
durch die Andes Flüchtlinge ein. die von Riesen aus ihren Sit7.en 
vertrieben von den Llanos sich durch Sumpfwälder einen 
geöfihet hatten, Wohnsitze suchend (unter Huillcmatut-Amauta). 

Als ge^cn die durch die Andes anstürmenden Wilden in Pucara 
befestigt, Titu Yupanqui (Sohn Huaman Tocco Amauta's) im Kampfe 
gefallen war, zog sich mit seinem Sohn Titu Huaman Quichu die 
Herrscherdynastie nach Tamputocco zurück, während im verlassenen 
Cuzco nur der Sonnentempel verblieb (für periodisch gel^;entliche 
Festlichkeiten besucht) und dann, zur Zeit Toco Cozque's oder 
Manco Cozque*s (Sohn's des Huispa Titu Auqui) in die Gewalt der 
(menschenfressenden) Fremden fiel, welche aus Panama und den 
Andes gekommen, „y destos que vinieron por el puerto de Buena* 
ventara procedteron los Pijaos y Paecea'* (s. Mootesinos), wie auch 
„los barbaros que entraron por Terra Firme de las Isias de Barlo- 
vento" von Huira Cocha (Sohn Yahuar Huacac's) angetroffen wurden 
(cerca de la provincia de los Punies 6 Pernes, Puruguaes o Peru- 
guaes). 

Unter der Regierung Inti Malta Capac's (in Pacaritampu oder 
Tamputocco), wurde durch Idama Ciuaco (und ihre Schwester) der 
Plan zur Wiederherstellung des Inca* Reichs in Cuzco entworfen, 
in der Person des Inga Roca (als Sohn der Sonne). 

Nachdem Zapana (in Hatuncoltao) die in Ayavire befestigten 
Frauen besiegt hatte, gerieth er in Krieg mit Cari, der von Coquimbo 
kommend, die Inseln im Titicaca-See erobert hatte, und durch einen 
mit Ynca Huiracocha in Cuzco abgeschlossenen Vertrag, sich diesem 
unterwarf (s. Cieza). „El principal Inga que sacö de Tiquicaca loa 
primeros y que los acaudillo se nombrava 2^palla que significa solo 
sefior. Tambien dizen algunos tndios ancianos, que se llamava 
Viracocha, que quiere dezir grasa del mar. Y que traxo su gente 
por la mar. Zopalla, en conclusion, afirman que pobl6 y assento 
en el Cuzco, de donde comenzaron los Ingas a guerrear la comarca. 
Y aun otras tierras muy lexos" (s. Gomara). 

Als Ringrim kamen die Inca unter ihrem Häuptling Zapalla 
(„seul seigneur ou roi") oder Inca Viracocha über den See Titicaca 
nach Cuzco (s. Zarate). Aus dem See Titicaca hervortretend, schuf 
Con-Tict-Viracocha die Sonne (in Tiaguanaco) und setzte Allca Vica 
(Vorfahr der Inca) in Cuzco ab Herrscher ein (s. Garcia). Ab 
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Titicaca lacu Ingac numerosa multitudine proftisi, Cuzconem occu- 
{Nurunt (s. L. Apollonius) unter Inga Zapalis (als Herrscher). 

In dem Bericht über den Beginn der Inca*Herrschaft entspricht 
Manco Capac der Zeugnissablage (b. Toledo), dem Sohn Inti Capac*s 
(b. Montesinos) oder „Manco Capac segundo de este nombre**, ein 
späterer Nachfolger des Tupac Ayar Uchu ^Pirua Manco), wie dort 
Ayar Udiu's Ankunft in- Pukamarka vorhergeht. 

Sinchi Cozque^) beweist in seinem Namensklang die Fortdauer 
der Ursprünglichen Verhältnisse, bekleidet sich indess als Kriegs- 
herzog zugleich mit der Würde eines Priesterkönigs („sumo sacer- 
dote del lUatid Yachachic Viracocha**) in dem von ihm gegründeten 
Cu2co, und dann fulgt die epische Sagenzeit, die sich mit den 
Thaten seines Sohnes Inti Capac (und seiner Beschützung durch 
Inti oder Sonne) verknüpft, bis seines Nachfolgers Manco Capac's 
Regierung beginnt, als eine weltliche, da das Priesterthuni seinem 
Bruder übertragen wurde (hermano 6 muy cercano pariente suyo). 

Himmelszeichen verkünden eine neue Aera, und so die Land- 
Veränderungen (in Huarochiri's Traditionen), mit Aenderung des 
Menschengeschlechts (zwischen Con und Pachacamac's Schöpfungen). 
Mit der Pest verband sich „una scquia tan grande, que durö cinco 
aAos, de tal manera, quc los rios que rcgaban los Llanos dcsdc 
Tumbez hrista Arica" versiegten, (unter lüitvölkerunc^ bis auf einige 
Küstenanwühncr), untl derartige Revolutionen haben sich tlort mehr- 
fach wiederholt, wie lur Chacama, ,,thc granary of Peru" (s. Stevenson), 
bis zum Erdbeben(i687). Sinchi Kizki oder (b. Montesinos) Sinchi Kozke 
(als Grunder Cuzco's) geht in seiner Einwanderung zum Lande der 
Guallas (und verchangten Anda-Guayllas), die Siedlung Sauasirayi's *") 
(aus Sutiktoko) bereits antreffend, der Ankunft Ayar Uchu s (Tupac 
Ayar Uchu's) oder Pirua Pacari Manco voran, unter Begründung des 
Ayllo Allcaiiuiza (von Manco Capac vurgcfunden), der durch Alayta 
Capac unterworfen wurde, im Kriege zwischen den Häuptlingen Apo- 
maota und Culloy Chima, und initcr Mayta Capac (Apo Mayta) begann 
ddnn, mit gewaltsamer luitscheidung der ausgebrochenen Zwistigkeiten, 
die Befestigung der Inca-ITerrschaft, als Sonnensöhne (oder Inti])chiri), 
wie aus dem um Inca Roca's (unter Identification mit Sinchi Inca) 
Erhebung gesponnenen Sagenkreis hervortretend, als das schwächere 
Geschlecht seine gegen Zapalla mit Waffengewalt vertheidigten 
Rechte freundlich zurückgestellt erhielt (auf dem Wege der Ehe- 
schliessung). 

Nach Inca Rocas Vcrmuhiung (mit seiner Schwester Mama 
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Cura), al dia siguente se casaron seis mil personas y luego se 
promulgö ley rigtirosa contra los sodomitas (s. Montesinos). Quasd 
Mama-OoUo fut accouch^ de Sinchi-Ruca, on le fit passer pour fils 
du soleil (s. Baiboa). Als Inca Roca (Sohn Inca Capac Yupanqui's) 
bei der Ohrdurchbohnuig, auf dem Hügel Chaca, in Gesellscbaft 
seiner Frauen, zu der Sonne (sowie zu Ticci Viracocha und Guanau- 
curi) gebetet» quoll (unter Donnerschlägen) der Fluss hervor (um 
durch die Stadt Cuzco geleitet su werden). 

Sospechando que siendo hijo del Sol» producto de la tienra, 
sin padre humano, podria causar algunas novedades (s. Montesinos) 
Manco Capac'*) (oder sein Vater), fUrchteten ihn die Eingeborenen, 
und auf Berufung der Fl'iester des (durch ein Stein-Idol reprasentirten) 
Feuer's, „que era la primera deidad que tenian, en primer lugar, y 
ä la Madre Tierra, que le pidiesen respuesta (über den beabsichtigten 
Widerstand), lautete die Antwort (des Orakers): Pürua Manco y 
Manco Capac, rcyes del Cuzco y sus desiendientes, prevalectsui 
contra la adversa fortuna y se le sujetarian los habitadores de toda 
esta tierra, por que son hijos del Sol, en cuya virtud tienen la 
dicha felicidad» y yo he visto k primer Sefior medir ä pasos toda 
la tierra" zum Schutz gegen das „Chiche" (oder Unsaelde). 

Die betreffs der über ein Connubium gestellten Anträge mit den 
einheimischen Häuptlingen eingeleiteten Verhandlungen wurden durch 
Ankunft der fremden Einwanderer, (worunter sich die in Dienst ge- 
nommenen Baukünstler befanden), unterbrochen, aber Huanacni 
Pirna (dem sein zum Opfer geraubtes Söhnchen, als blutweinend, 
zurückgegeben war) vermählte sich mit Mama Micay, Häuptlings- 
tochter aus Hillaca, im Thal von Yucay (dem späteren Erhohlungs- 
sitz der Inca). Als der am erster Ehe entsprossene Sohn Sincht 
Cozque den wegen der Nachfolge ausgebrochenen Aufttand nieder- 
geschlagen und Cu7xo, (um dort als Hoherpriester des ülatici 
Vachachic Viracocha zu residiren, das Pfluggcräth") Taclla er- 
findend), gegründet hatte, folgte der Krieg mit den Andaguailla's, 
den sein Sohn Inti Capac (Vater Manco Capac's) siegreich beendete 
(Cuzco in Hanan Sayac und Urin Sayac thcilend). 

Lloque Yupanqui war zur Heirath mit der Tochter des Häupt- 
lings von Zaftu gezwungen (der sich bei der Nachfolge Sinchi 
Roca's in Araii Cu/.co iiicderlicss), verblieb aber kinderlos, bis im 
Alter mit seiner Coya den Thronerben (Mayta Capac) zeugend 
(s. Cieza). Apuniancocapac (Sohn A|)otampos) besiegte durch den 
in Gold verwandelten Stab Tunapa h ^alü Topayauri oder Tupayauri) 
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das Stein-Idol von Safluc und zog von Collcapampa nach „Cuzco 
casaöfumi" (als „Cuzcocapac ö Cu7xoynca"). Manco Capac setzte 
sich in Cuzco fest, durch Befreundung mit den Caviflas (s. Cieza de 
Leon), ihren heiligen Stammsee anwohnend (unter Seelen-Erneuerung). 

Durch die Zauberkünste des fastenden Tempelpricstcrs Chimbo 
Icagua wurde Ayar Cacha in Stein verwandelt (s. Baiboa). Im 
Westen Cuzco's wohnten die Chumbi • Vilcas (neben Vuinas und 
Pomatambos). Wie der in Stein verwandelte Huanakauri (als Vor- 
fahr der Inca) wurde (gleich Pachacamac) die Mumie Tupac Inca 
Yupanqui's (und Huayna Capac's) angerufen zur Verehrung des 
Weltschöpfers Viracocha, bei dessen Wiederkehr die Todteo aus 
den Gräbern auferstehen würden (s. Toledo). 

Die Chancas (unter Anco allo), von Viracocha besiegt, flüchteten 
nach Moyobamba zu den Chachapoyas (und Huancas), die Mayoruna 
vertreibend (s. Sprucc), am Mayo siedelnd, Nebenfluss des Huallaga 
(in Loreto). Nach Viraratu's Ankunft wurde das Gold (Ccuri in 
Quechua) des Eldorado gesucht (bei den Oniaguas). The word 
Curi means coloured earths (im Tupi) für HuUlü (s. Markham). y\ls 
die Quichua von den Frauen der Ouillaca besiegt waren, fing 
Yupan(iui die in Frautukleidung fluchtigen Fürsten der Collas 
(s. Santa-Cruz). \'upanqui s Feldherr zog von Iluarnict- auca (von 
Frauen bewohnt) nach Ivscayoca (wo Gilt verfertigt wurde). 

Antes quc 1l>> higas Ics sefiorascn, erzählten die 1 jnj;cborenen 
(in Vera Cruz de Cabana), liacuui caminos (b. Lul: de Monzun) die 
Viracochas (s. Jimcnez de la Fspada), während ,,allanando los jiasos 
diUiciiltosos" seine Wege Manco Capac (Sohn Inti Capac's) verfertigte, 
und bei Gründung der Stadl ,,cn esos cuzcos" („en esc sitio dondc 
estän esos piedras que parecen amontonaniientos") ,,el sitio donde 
se fundü estaba cercado de cerros y tenia algunos penoles cpie fue 
necesario allanarlo con tierra, y este terminu de allanar dicc por 
esto verbo cozcoani, coscochanqui ü chanssi, y de aqui se llamö 
Cuzco" (s. Montcsino), unter Tupac Ayar Uchu (Firua Pacari Manco), 
nachdem Ayar Manco Tupac in eine Hohle eingeschlossen war 
(Samen und Fruchtbarkeit von lUalici Iluira Cocha zu erbitten), 
Ayar Cachi Tupac auf dem Berggipfel (durch lUatici Huira Cocha) 
in Stein verwandelt worden (für die Nachkommenschaft zu betenj, und 
Ayar Auca Tupac (auf der l*'lucht) in den Himmel erhoben „para 
desde alli tomar ä su cargo todos los montes, Uanos, fuentes y rios, 
para dcfcnderlos de las heladas, rayos, relampagos y nublados, 
y ser patron y abogado del gobicrno que habia de tcncr de todo 
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el mundo, como bijo del Sol, y que le habia puesto Pirua Pacari 
Manco, por que habia de ser como dios de la tierra" verkündete 
Ayar Uchu (Vater Manco Capac's) den Schwestern (Bilama Cora, 
Hipa Huacum, Mama Huacum und Pilco Huacum). 

Dem aus dem Titicaca-See**) hervorgerufenen Geschwisterpaar 
war von der Sonne für Erprobung des geweihten Bodens (zur Be- 
gründung der Inca^Stadt) ein Goldstab verliehen (s. Garcilasso)» und 
wie bei dem nächtlichen Ueberfall, die Sonne im Lager ihrer Kinder 
wandelte, die im Dunkel umnachteten Feinde zu verderben, hatte 
tnti Capac Yupanqui (s. Montesinos) von der Sonne seine Goldlanze 
erhalten, um die Aufständischen zu besiegen (in Andaguayllas), und 
erschreckt durch die mit dem Goldklumpen ihrer Hiuntscha durch, 
Mama Huaco (unter Manco Capac*s Begleitung) verübten Grausam- 
keiten, flüchtete Sauastray in wüste Gegenden**) (s. Navamuel), wie 
Ayar Auca vor seinem Bruder (ab Rebell), cxler Ancohualla (Hanca- 
Hualla) vor Viracocha nach Muyupampa (b. Garcilasso). 

In angstbedrückender Zeit wurden von den Inca die Quilca, als in 
den Andes (s. Humboldt) noch die, auf Blätter in Chüe (zu Valdivia's 
Zeit) geschriebenen, Büchern verwandt wurden, durch die (in China der 
Schrifterfindung vorhergehenden) Knotenstränge der Quipus ersetzt, 
und zauberischer Verdacht klebte an den Buchstabenzeichen der 
Schrift für die mit Briefen der Missbnäre beauftragten Kanaka, bis 
in legitimer oder illegitimer Benutzung heiliger Schriften (im Islam 
oder Christenthum). An den viereckigen (statt, wie bei Inca, läng« 
liehen) Bauten (zu Vinaque) sollten Buchstaben gefunden sein 
(s. Cieza), und Felszeichen bei Arequipa (s. Bollaert) im Ansdiluss 
an die columbischen (oder am Orinoco). 

Die aus der Doppeltheilun^ Cuzco*s (wie Tenochtitlan's) folgende 
Rivalität spricht sich aus in der Wecbselwahl der Herrscher („fue 
Orden que un Inga fuese una vez de Urincuzco, **) y la otra de Anan- 
cuzco'y^J. 

Urincuzco angehörig, siedelt Mango-Capac in seiner Gründungs- 
hüttc") (gleich der des Romulus in Rom), durch frommen Wandel 
die Eingeborenen gewinnend, während im Namen seines Sohnes 
Sinchi-Roca die weltliche Häuptlingsmacht des Tapfersten (oder 
Sinchi) hervortritt, und dieser dann auch Inga-Roca genannt wird, 
als Erster der Eroberungsfürsten aus der Stammeslinie Hanan-Cuzco's, 
und dessen Gründung wurde dann wieder auf die Zuwanderung ver- 
schwägerter Ansiedler (uiUcr Lloqui Yupanqui) zurückgeführt, (beim 
Aufwachsen tran»aüanlischer Siebenhügelstadt). 
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Die bereits bei Mayta Capac hervortretenden Aspirationen, zn 
seinem „sicut deus*', wurden durch die Traumesausllucht nicht ent* 
schuldigt („le tuvieron mal, que se intitulasse Viracocha'*), aber 
Capac Yupanqui brachte den eigenen BefehP^ des Gottes zur 
Geltung, der sich von seiner Creatur überschattet sah (in Verehrung 
der Sonne). 

Als sodann nach Ermordung des Inca Yupanqui durch die 
Condesuyos*^, diese (vor den Gewitterausbrüchen) aus der geplün« 
dcrten Stadt abgezogen waren, und während der Unordnungen die 
Orejones über die Errichtung einer vom Senat der Weisesten, (por 
algun numero cierto de los mas sabios), regierten Republik beriethen, 
wurde durch den orakelnden Ausruf einer Frau (aus Anan-Cuzco) die 
Wahl auf Viracocha Inga hingelenkt (s. Herrera). Nachdem Vira- 
cocha den während seiner Abwesenheit in Cuzco ausgebrochenen 
Aufetand der Orejones unterdrückt hatte, und Cari (in Chucuyto) 
gegen C^panac (in Atuncolla) unterstützt, dankte er (in Xaqul 
xaguana) zu Gunsten Inga Urco's ab, und diesem, bei der Be- 
drängung durch die Chancas (unter Hastaguaraca), folgte der sieg- 
reiche Inga Yupanqui (seine Eroberungen über Yauxa ausdehnend), 
mit vollem Durchbruch des politischen Lebens, während der die 
vorangegangene Epoche abschliessende BüsserkÖnig, im geistlichen 
Stand zurückgezogen, unter Mythen verschwindet. 

Der (im Fortgang nach Norden) Berge und Thäler (auf der 
Sierra) ändernde IVophet Tuapaca (oder Amauan) erhielt den Namen 
Ticci-Viracocha (Ticci oder Grund), nach Erscheinung Viracocha's, 
als Sohn (oder „Vater") der Sonne, welcher (am Titicaca-See) die 
Verfolgung der Cafias durch Feuer strafte, auf seinem Mantel*') 
eingeschifft, und dann traten (in Goldgewändern) die Inca aus der 
Höhle Pacari-tambo hervor (mit Metamorphose des fliegenden Ayar- 
Cachi). 

An die Küste (von Norden) kommend ändert Con, (vor An- 
kunft der Cara auf der Sierra verehrt). Berge und Thäler, bis ihm 
von Süden Pachacamac entgegentritt. 

Die, in Tarma, als Mocha verehrte Sonne (oder Inti) wurde 
den Caflaris an Stelle des Mondes als Gottheit vorgeschrieben **), mit 
einem Tempel in Tumebamba (durch die Inca erbaut). Die Ver> 
ehrung der Sonne (auf Anordnung der Inca) hiess Mocha (s. Cieza) 
von mochani (küssen). 

En tiempo de Purunpacha todas las naciones de Tauantinsuyo 
benieron de hazia arriba de Potossi tres ö quatro excercitos (s. San- 
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tacru/.), und als die HappifluAos und Achacallas geflüchtet waren, 
erschien Tonapan Viracochampaoachao (Tonapa 6 Tarapaca, Vira- 
cochanpachayachicachan 6 Pacchacan y Bicchhaycamayoc Cuna- 
cuycnmayoc) oder Thonapa, dem Caziken von Apotambo (Paccarec- 
tampo) den Stab seiner Lehrvorschriften ertheilend, und dann (von 
Caravaya) am See Carapuco auf seinem Mantel eingeschifft, über 
Titicaca nach Tiyaguanaca gelangend (wo die Verfolger beim 
Tanz in Steine") verwandelt wurden). Paso siguiendo, ai rio de 
Chacamarca, hasta topar en la mar (hacia la otra mar). 

Aus Pacarec Tampu kommend, siedelten die Intipchuri (oder 
Inca) in Tampu Quiru, und dann Mango Capac in Cuzco (mit den 
Frauen)» nachdem Ayar Ucho in Stein verwandelt war (gleich dem 
geflügelten Ayar Cachi). 

Nachdem die zwerghaften Hingeborenen (von den, ihnen gegen* 
über, als Riesen auftretenden Angelangten) vertilgt waren, fielen die 
Chincha*^) (von dem aus Felsgestein redenden Orakel Camay ge- 
leitet) in die Sierra ein, über Soras und Lucanas, zur Gründungszett 
Cuzco's*') durch den ersten Inca (s. Cieza de Leon), bis Collao vor- 
dringend, wo der zum Herrscher erhobene Zapalla« als Viracocha 
von der Küste hergeleitet wurde (s. Gomara), und die Cinchi, (Sinchi 
oder Tapfere), standen als Häuptlinge an der Spitze der Gemeinwesen, 
gleich Sinchi Roca (Nachfolger Manoo Capac's), der in Inca Roca 
zur Sonnensohnschaft führte (unter den Intipchuri). 

Unter den Landungen der Küsten fallt zwischen die, gleich den 
Chincha zu Sierra aufsteigenden, — nach Huaitara und Quinoa sowohl, 
wie (als Chimo's) zum Chimborazo im Norden (und dort an der 
Küste in den Sagengestalten der Riesen bei Manta verbleibenden), — 
Chimbu oder Chimu die Einwanderung Naymlap's'*) bei Liambayeque, 
mit Götterüguren aus grünem Edelbstein (s. Baiboa), und Umifia's 
Verehrung, während (in Manta) ein Smaragd in der Krone der 
Scyri's getragen vnirde (s. Velasco), ab Fürsten der Cara (Caran's), 
dem Esmeralda folgend, zur Eroberung Quitu's, unter Quitumbe^s 
Nachfolger, deren Verwandte über die Inseln (s. Oliva) nadi Ica 
gelangten (för Cuzco's Gründung). 

Die Sprache der Scyri's (neben der der Quitu und der Pumha) 
no era otia cosa (zu Huayna Capac's Zeit) „que un dialecto del 
mismo idtoma de los Incas del Peru ö mas bien el mismo, diversa- 
mente pronunciado y mezclado ya con otros*' (s. Velasco)*'). Ann 
que tienen lengua hablan la general del Cuzco (die Purüaes), „heredan 
los seflorios el hijo de la hermana y no del hermano" (s. Herrera). 
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Von Tca und Arica wurden Flotten ausgerüstet durch die Inca 
für melir}ährige Schifffahrt *^ zur Eroberung der Inseln (von denen 
Gold zurückgebracht sei) und aus Biru kamen die Piratenschiffe auf 
dem von Handelsschiffen aus Tumbez befahrenem Meere (zur £nt- 

deckung^szeit). 

Als die Sonne aus der Insel im Titicaca-See (zur sonnenlosen 
Zeit) emporgestiegen^ (s. Herrera), „pareci6 luego por la parte de 
medio dia un hombre blanco de gran cuerpo, y de*veneranda 
presencia» que era tan poderoso, que baxava las sierras, creciä los 
valles y sacava fuentes de las piedras, al cual por su gran poder 
llamavan: „Principio de todas las cosas creadas y padre del Sol'* 
(llamavan Ticeviracocha, y en cl CoUao Tuapaca y en otras partes 
Amava). 

Im Tempel des Pachacamac oder Weltschöpfers (s. Cieza de 
Leon) wurden die Götzen von Fischen und anderen Thieren (s. Gar- 
cilasso) durch die Inca beseitigt (unter Zuiiigui^ eines Sonnentempels). 
Neben dem Tempel von Chmchay*cama (s. Cieza) wurde ein Sonnen- 
tempel erbaut, bei Unterwerfung der Chincha (durch die Inca). 
Nachdem durch Erschemen von fünf Sonnen^ die Dämone verjagt 
waren, bauten die Ynca neben dem Tempel Huarivilca's den der 
Sonne (in Xauxa). 

In jenem unbestimmten dunkeln Drängen des religiösen Gefiihls, 
das sich den Eweern in Mawu abschloss, den Dacotah in Tahu> 
Wacan aus gnosttschem Bythos her, oder unergründlicher Tiefe eines 
Kumulipo (Hawaii*s), leuchtete den Quechua, in Ulatici-Viracocha, der 
„Abglanz aUumfiissenden Al^;runds", und beim Sonnenaufgang aus 
sonnenloser Zeit eines Purunpacha (b. Santa Cruz), erschien sodann 
der Schöpfergott In Ticci>Viracocha, als „padre del Sol" (s. Herrera), 
während die sinnliche Auflassung sich an das Himmelsgestim'') 
selber festigte, das die Inca zu ihrem Wahrzeichen (im Totem) ge- 
wählt hatten, weil ein höheres und edleres, als die Thiere und 
Pflanzen (oder Steine) der Huaca, unter deren Formen den dort ein- 
heimischen Stämmen die Buntheit dessen spielt, was sich als Fetische 
zerbricht, in den Facettenaugen niedrigerer Organismen ethnischer 
Natur (bei afrikanischer Umgebung). 

Neben dem von den Naturstämmen gebotenen Vergleichungs- 
material in den Elementar-Gedanken, wird historischem Studium die 
erforderliche lUostration geboten aus gesetzlicher Entwicklung ein- 
heimischer Culturen auf erbeigenthümltchem Boden (transatlantischer 
Welt). 
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Anmerkungen zur Nachschrift 



*) Con SU honda de oro dcrribtv« lei ctrroa y ponia lat picdru ccrca de U« 

nubcs (Ayaraclie). 

•) Edilicig a dicho de todo», que vence tat pyramide« de Egypto y catfadas Romaoea, 
j todat obrat antignat (t. Gomara) die Ncamiiioa real«*" (in Perak aalt Tampu beacttt dvfCb 



Mango Capac (Vater Pnchnciiti'';! -tnlii^ de tra cueva, qnc cllos nam;in Tue» 
IS. Toledo). Mango Capac kam au» der Höhle von Tambo {%. Acosta). La leogna qaichoa 
(der Inga^ es particular y nataral de loa iodio» de dicho Pacaritambo, do dicca »er »• 
priocipio Saiitillao)i 

*) Dizen los Guancas habitadores del valle de Xanxa y los de Chiquito en c1 Callao, 
que en las ciievas y concividade* ic l i^ sierrns nin* alt.is qned.iron jigunos qoe volrieron 
a poblar la ticrra; oiros de la Serrauia atirtnavan que todos acabaroa en ei diluvio, sal- 
vaodoae ca »na barca scya pertona«, qoa procrearoo toda lo demaa de aquclla tiem 

(S. Hcrrcraf. • 

^) Die unter seinem Vater Pachacnfi fngn an^ pebrochenc 1 rnpörung dSmpfend, eroberte 
Tupa Inga Yupangui voo Chile bis i'asto (s. I oledo) aod dann ordoete Huayna Capac das 
Reieli (alte Strassenbantea erDeacrad)L Von den Sdhoeo dea Scböplier'a wurden YmajmaiiB 
Vlracocba Unga der Berge, Tocapo Viraeoche auf der Ebene «Mgeaendt C*> MoIiDB), nie 
tTadfinder (den Weg cbnendi Cfinchi-ccapac (Fürst der Hatuncollasr als (Intl-Muchai 
Verehrer der Sonoe (auf silbernem Thront stritt mit dem Ynca V'iracocha (auf goldenem 
TbroD), al» Verehrer Viracocha Pachayachacbi'a (s. Salcaymaboa). Dea Bfld de» Mondes 
fMaoa-qufila) war mit Stlber bedeciir» mit den Mumien der Genabiin dea Inen davor 
(a. Garcilasso de la Vega), als Muttcr-Mond (im Tempel zu Cuzco). 

*) In der Sierra de Tnnnhv galt wcrihviillcr als Gold dns Silber loder prala), ohne 
einheimiiichcn Namen \bei deu Macusii, und so findet sich eine Goldmaske auswendig 
vertitbert lonter deti AltcrtbonasiSckcn ans Ecoador im KSnigL Ma*e«m). aSacaron mucbo 
aervieio de oro" (s. Hcrrerai die Inca, auf Ayarachc's Rath in Pacaritambo siedelnd (coo el 
tiempo pusicron alli' mucho oro). Dem Silberiand des hoben Pero's liommt das Qold von 
den Abbäogcn der Q.ucllüüsse (wie in Caravaya). 

*) Zar Erricbtvog des Sonoenteropels verlieb Inti Kapalt Steinbeile m den Hloptling 
von Hnaitara, wo die nnter Ayar Tocko an der Kfiate gdandctcn Rlcacn» beim Vorgehen 
In d is Innere, mit eisernen Instrumenten angefangene Banlicfikcltcn vollendeten, und den 
Tempel des Pachacumac erb.iiiten, aber weil sie den Zoro der Sooae erregt battea, von 
den Strahlco dieser vcriiigi wniden (wie lUe ans Cbieomnitoe'a Fenentein gebomta 
GOiter in Mexico)^ Pachacuti Inca Yupanqui (im Bnnde mit Yamqnt Paebaenti) «cbicbt* 



Dneyna Capac {*. Zaratei. 
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die in VilcRs-baainan gefaRgenen Htiacas (worunter die der Caßttris) «um Bau der Festung 
Saciabaantn (i. Sanu-Cruz). Von den ao der Kücte gelandeten Giganten (die splter bei 
Punl.» r.Icna vcriiiclitet wurdcni waren einige in's Innere ßel,inf;t {bh Iluaitara und ()iilno.i!, 
dort augcfaogene Üaulichkeuea votleudend, um dann gegen Limatambo ziebea ials 
Cbtmo)» tind so am Cbimborazo (ats Cbiinbo)i. Neben dem Nacbfolger Sincbi Rnc« Yncc 
vrird Ynea Manco Capae's Bmder Chima-panaca-ayllo genannt («. Santa-'Cruz), Von Mama 
Tanciirayncodii Cliimpu Coca, Tocbter eines Huaea in Tancar» wurde Mayta Capac geboren 
(Sobn Vnca Lloqtic Yiij inqni'si 

Die Tempel und Mugazinc in \ ilca (als Mitielpunct des Reich'» von Quito zu Ciiilc) 
waren von Inea Yapanqni erbaut (i. Cieia). Bei Eroberungen ffihne der Inca den Dienst 
des Ticci Huira-Cocba (und Pachacamac) ein, den Nationalgolt des Landet nach Cuzeo 
sendend (s. Bb«. V.ileri* 

'■') Cuentan en seguudo lugar a Cincliiaroca quc otros Itaman «1 Inga roca (•. Hcrrcra). 
Celui qui se trouTtlt le plus fori et le plus puissani snccedait i t'empiie {b, Zurate) 
tinter den tnca Pem's (a. Ternaux - Compans). Caran. Fürst der Cara, führte den Titel 
„Scyri 6 Sci^or de todos" (n. Vel iscoi, \\ic Zap.iHa lio Collao). Cc.ipac Yupanqni lies* zur 
Taufe seines Sohne« Inca Kup:i das W'asser Totiapa's vom Fels Titicaca bringen (s. Sanla- 
Cruz). Die Gebäude iii Tiuliuanaco ^am See Cbucuito oder Cbuquivtitu) waren dem 
WeltsehSpfer geweiht (b. Alcobasa). Das Stein^Idoi im Tempel von Cache, wo bei Vira« 
cocha's Verfolgung Feuer vom Himmel gefallen, w«r verschieden von dem in Tihuanaco, 
errichtet (s. Ciezni. 

Als aus Suliktoku der Siuchi ^oder Sinchikuna} Sauasiray Dach Chumbi-Cancha 
|Kumlti«Cancha) oder (zur Zeit Inca Pachakutaki's) Gorikaneha kam, wohnten dort Hnuillas 
(in der Nachbarschaft). Zu den Huallas (unter dem Sinchi Apoklahus) kam (zur Grfindung 

Cnzco's) Manco Capjc ans Tambotoko (unter zweimaliger Vermehnin;; seines Stammes). 

") Als nach Ayarache's Höhlen - Einschluss [eii I'acaritambo) die Brüder in Tambo- 
quiru gc&icdclt, zog Ayar-Mangu nach Cuzcu, ab Mango Capa, „quc quierc dczir Rc^' y 
Seftor rieo" (s. Herrera}, gleich den Orang-kaya herrschend (Indonesiscbli, neben dem Auf- 
treten eines Sinchi oder (bei Maorii Tua lals Krie^sluT/ogi. 

Aus der durch Spaltung der Lrde gcbildeicn Höhle Pakarek Tampu krochen die 
Vierpaurc hervor, in Iluauakaure Kartotfelu pflanzend, und nach der Gründung Cuzco's 
(bei Allcahttiza 's Ansiedlung) wurde Mais gesiet (s. Betanzoa). Tupak Ayar Vtchu (Pirna 
• Pakari Menko) veranlasste seinen Bruder, in die StnmmeshShle hineinzukriechen, um von 
lllatici Viracocha Saatgetreide /u erbitten Is. Montesinos Von den Beiworten zu Ayar {im 
Diaiect der loca/ wird (bei (iarcilassoi „Cachi" ah Salz erklärt, „Uchu" als Würze und »Sauca" 
als angenehme Befriedigung der Volkssprache). 

'*) Manco Capac fhe extrangero y asi ei como on herfflsno suyo eran llamados Vira- 
cochas, por liabcr conducido la familia navegrindo por el tnar (S. Vclasc«»'. Sinchi Apuski 
stellte als Huarraa Viracocha den Cult Pirua's tlllja Ticci N'iracocha's) wieder her Is. Mon- 
tesinos). Inca Ripac (Sohn Yaguar-guacac's} bezeichnete &ich als Viracocha nach der Er- 
scheinung (beim Aufstand in Cbincaysuyu). 

Mit Aufgang der Sonne aus dem Tlticaca-See kam von Süden l uap.ica iTicivira- 

coclia' oder Aniauan iTilui:uiacu bauendi und nach i"-n /u den Canas) \'ir.aoi;lia (s. Cie/al. 
Nachdem luca Yupanqui im Auf»tat)dc der Coadcsu^os gelödtct war, und die Quichua am 
Choctieocht-See durch die Hiuptlingc Huaraco und IJasco besiegt, wurde in Cuzco der 
aus der Fremde gekommene Viracocha zum Inca erhoben (mit Ruantu Coya vermflhit), die 
Aufständischen besiegend (bei Caica . Die Auqui Huanuco genannten Gebäude fanden 
sich in Iluanuco, mit Conchucos, in lluamachuco (bis Muaraz . i>ie \on der Fl'tth (durch 
die Sonne) in der Inscihohic ^Tilicaca's) Gcrettclcn kamen als Viracochas über üguanuco 
nach Cuzco (s. Acosia) Nachdem Catequil die Guacbamines getAdtet, tiess ihn Atngui 
die Indianer (bei Parillai ausgraben (s. Mniloz). 

Bastian, America III. 1 
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Habicndo pasado los lldnos, donde liabitaban, ticrra muy rcgjlada y rica, babiaa 
p»^K-!r.. ftins durch die Andcs nach Peru zu gclangcD), por muy grandcs pantanos y arbo- 
Icdat cspcsas, llcua» de fieru» auiinale» Is. Mouicsinost, die vor Riesen Flüchtenden (zur 
Zelt Httiliccnott Affl«ati'»)i Virarata, den Miralton «ufwlrt« fahrend, (fikr Erobersageol^ 
gcUogle öber die Mündung des Iluallaga nach Moyab nnh.i (um Rio Mayav lo Macotok 
(Haupt'tiJt der T'ntipes) erhielt Hutten Nachricht von der Residenz Guarica's [Häuptlin?^ 
der Omaguas). Aus der Expedition auf dem Amaru - roayu verblieben die Orejones 
unter den Maro» (t. GarelUMO). Dl« von dtn bedegteik ChMCM imiicr Anco-allo) 
flilchteteii nach Cbapoyaa (mit Haacaa) Aber Moyombtmba zu Aaticdlnog ao einem See 
(ft. Ciczn de Leon), zur Zeit Viracocha's u. Garcilas&o de la Vega) zwischen Ucayali, 
Marriftnn tmd Y.ivari fah Mavnrtinn^' siedelnd •i. Spruce). Preciansc de lo*. cnbellos y de 
tcner las orcjuü muy grandc» jdic Aruwakctij, viuieron de adonde sale ei bul cn unos 
Mbio» (tron Meei) «n den Flfiucn {im Bctiis der Caraibco). 

Die eroberaden KAnlge der loca-Djrnaatie aUmmteii aot Anaocasco mit lagaroc« 

(Stifter des Geschlechts Vizaquirao), wihreod Manga^Copa nach Urincuzco gehörte, und 
ihm fot:;fi> sein Sohn „Chine hinroca , qne otros llumm rl Ingrtroc.i" ~. Hcrrcr.i Sein 
auf Antrag des Mächtigsten unter den Verbündeten mit dessen lochicr vermählter Sohn 
Lloqni Yopanqui (oder Yacarg uaque) veranlaaite teiaeo Scbwager lar Aosicdlong in Cnxco 
(y cata ca la oira oplnioo de la fnodacion de Anancnzco). 

><) Horin-Cozco bildete den sfidlicbcn Tbcil, Hanan-Ciuco den nördlichen tal» oberen). 

El orlgen y fundaciun fuc una pcquefia ca*.i de picdra cubieita de paja (in Cuzco), 
bei Siedlung Manco-Capac'a (hombre de bien y religioso), gleich Romain»' Hätte verehrt 
(als des Gründers^ 

Capac Yupauqui ßngiö qne le habtd el dioa Vlracoeha, qne tenian por ctiador 
universal, y a« le qnesd, qne aviendo cl criado a! Sol, 4 loa hombrea y ä todo el mundo, 

y qunnto cn el havia, vcncravan ignalmentc al Sol, a! frucn ., A la ticrra y a otras co>ias, 
qne todri'; recebi'-n dtl la virtnd v que cn el Cicio adonde csta\;i, lodo^ !e II,imr«v.in V'ira- 
cocha Pucha y Achachic, que eügiiihcu univerüal criadur (s. Hcrrerni. deinem Tempel 
fehlten die Prieatcrliodereien {weil Ailet bereit» ihm gehOrel. 

**) Cond-anyn begriff denienlgen TheÜ de« Reichet, dnrch welchen Einwanderer fibcr 
Arica (oder !ca| hennfzukommen hatten (nach Cnzco). 

'*) Vieron como tcndian unas grande« manta» «n lo» ma»tile» del navio (bei Griialv«'« 
Abfahrt!, die Mexicancr (s. Durunj. 

**) Llamo»« esie »itiu de Gucnca aoiiguamcnte Tumipampa, que qoiere decir Jlano 
del cuchlllo'*. Tumi, es un inttromento de cobre, de la hecbor« de uo trinchete de aapa- 
tero, qoc se ensartaba cn on palo; p.impa, »Ignifica Ilaoo. La causa por qae le pnsieron 
cste nombrc fuc, porque c^tando cl Inga cn c»tc paraie descansando del largo viaje que 
hizo, y cou tantos trabajos, con su» genlcä, vieron por las sicrras, ccrca del cjercito 
grande» tropa» de enemigos, qne al »on de mucha» bocinat y otro» instrumentoa vcniaa 
A inqnietarlos; pnsieronse en buen 6rden, esperaron la batalia, qne dllataron loa CaAarea 
dos dias; pasadon cstos, la dicron al Inga; dcfcndiöse valicntemcntc y sin pcrder paso de 
lierra; los Chonos y Chiriguanas dcl cicrcito se seüalaron tanlo, que d fucrza de su valor 
cntraroo por los escoadroncs contrarius y lo» rompieron, de modo que fue ficil qucdur 
desbecho» y veneidoa» Fneron los muertos »in numero; lo» preaos dieen lo» indio» qne 
pasaron de ocho mll. Otro dl» despne» de la victoria, mandö el Inga Huira Cocha patsarlo 
todo» a cnchillo; y no paro cn csto, porque mando buscar los viejos y las vicjas de aquella 
provincia, y los biso cortur ks eabe^as. Y por esio llamaron a cste lugar Tumipampa. 
Y d todo» lo» mosos y mucbacho» lo» mandö tratplantar al Cnzco, donde viven »na 
descendientea y »on midmaea dcl Ciizeo (s. Monieslno»), wehrend »ich an Ort und Stelle 
Bronze-Aexte fanden (b. Azognes). 
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") Ayar Utschu wurde ßctiugcil ui Mein vcrwaiidcil (>. Itctniuo»). Üci Sinuchi Ci<cCü'» 
Einwandcraag (xnr Grfiiidang Cii2Co'«| ivarde (aeb«a den Hnallas) die AiMiedltfag Sauwl- « 
ray's angctrotfen (in Kintikancha). Dann kam Ayar Uchu nach Piiomarca (den Ayllo 
Allcaliui/a HcpffHiJend», Nicli Stcinverwandluiig Ay.ir Ucliu's herrschte Ap.in Mayla als 
Sincbi (und dann Kukoytchiniu). Der Sieia, worin »ein liruJcr durch lllulici Viracocha 
▼erwaodelt war (lur VcrehruBg als Vermittler)» ward« von Tupac Ayar TJchu (Pirii« Pactri 
Maoco) miigenoiDioeB (nach Cuzco^ 

''*} Die unter einem Priesterkönig) eingewanderten Chincha übernuhmen die nachbarliche 
Verehrung l'achacamac's (des Allcrhalters^i für ihr Land im Besonderen, als Chincha-camac 
(». Vcga). Im Reich Cu&imaucu» (Nachbar Chuquimancu's) war dem unsichtbaren Gott 
(der Ynca) der Tempel Paehacamac'a gebant, mit einem Fucb» darin (and Fiaeben), wahrend 
am Fluss Rimac das Orakel sprach fs. V«ga)b Die VOD den sodomiiischcn Riesen, die den 
Tempel I'achacamac's mii liiscn In^tnimertcm bauten, n itti Cuzco xiebcndc AbthcUuOg 
wurde durch Ayatorco-Cupo vor Limatambo besiegt [i. Montesinoi^ 

^) Las fortalexaa de Pisac y Saciayhuaman lieneo el miamo ginero de conatmccion 
y peiteoeeen A ]a miama ipoca de las de Torootoy, Cfanqaillnsct, OlliDlaytambo y otraa 
de los contorno^ (verschieden von der in Pni:c,;rt.iTnbo durch Yahuar-Huaccacc, Solin Inca 
Roca's, 2ur Herrschcrzeil der Inca erbauten Festung). Estus fortalezas fueron erijidas 
antcs del Impcrio Inca, por una nacion quc vino conquislando de Norte a Sur y quc 
confonne & cau drcuoatanela diapnso la eonairaecion de ellaa (a. GObriflg). TIttca«a galt 
heilig, weil die Sonne aus Dunkelheit hinter der Insel emporgestiegen |s. RamoaV t>le 
Caäaris hatten den Mond verehrt (sowie Bäume und Steine). 

^) Palenques tindea sich unter deu Guancavilca» [s. Veiaico} und die Colimas gehörten 
an den Tacamea oder Ataeames im Königreich Qnito, mit Anklingen aus dem Norden In 
den Landungstagen Mechoacan'a (nnd Xallsco'a). Coiiman foraid na raino Indepeodtente 
que ocupaba grandes pueblo<: f ertenecientcs ul Estadu actual de Jalisco (s. PeAaficl^ 

'■^} En la provincia de l*uruhd abrian cn la tierra las hoyas muy profundas, dondc 
sepultaban cl cadaver con todas sus cosas {s. Vcla^co). In Autioquia wurden Hügel über 
die Todten anfgebtaft (a. Cieaa), wie die Tolaa von den Cara (in Inbambarali, wihrend in 
Quito begraben wurde (und so Im Caucathal). Die Grün>tcine lin Guyana) kamen aus dem 
Lande der g:it:e:ilu -e;i Frnnen (S. Condamine«! h'tc Smnr.igJ-Steine wurden von den 
Muzos gehütet «Nachbarn der Chibchas). Im Caucathnl wurden in Hauptiing^familicn die 
Sehwesiero gehciratbet (i. Ciez«). 

>*) Aus Quitumbe's Nachkoromeaschaft erfolgt die Hinwandcraag zur BegrAndang des 
Inca-Rcichc5 aus den !n<!cln über Ica |s. Oliva). Aus den. pt-genüber von Aciiri (.\rical, 
weit drausscn io der See liegenden laaeln war (nach einhcinüscher Tradition) Gold nachi 
Peru gebracht (a. CiezaV Cnenian los Indio« d« le« y Arica que aolian antigaameatt 
navcgar A anaa iaiaa hacia el poaleate may le|os Acosta). Die Galapagos wvrdea für 
Schildkröten besucht fvon Manta aus|. 

f,o<s Yncas adoraban A dichn Virnceif h;s pnr hncedor de fo?;i« 1)'=^ co«!a«i, y al Sol 
y Pachacama y ä otras giialadro no adoraban por Dioscs ny por haccdor de todas las 
Cosas, sino por cllos tcaian por hijos 6 Cosa mny allegada al dieho Viracocha (s. NavamnelK 
Out of tbe great lake Titicaca came one Viracocha, which staied in Tiahti<inaco (b. Acosta«. 
Sobrcvino Pach.TCcirnnc, hijo tambicn del sol y de la luna, quc significa criad^t, v duvierro 
a Con. Y convcrtio sus ombrcs eu los gatos, gesto de oegros que ay. Tras qual crio 
el de naevo los ombrcs y mugeres eomo son agor« («. ComaraK Ata Sohn des Ersten 
Menschea mit der Rieacaachlaage klmpfend, retMc rieh Pacha (vor dea In der Flalh aus- 
i^estossencn Wasscrni auf die Höhen des Pichincha (9. Nixa) tar Erneaerang des Meaachca- 
ge»chlechl8, in SprAchvcrwirninp; wie bei Cholula). 



Coquitela (in Chuapa), „el sumo saccrdote de Io» Viganus (cl quc guarda los 
Dloaes) sc teaia por hijo del Sol (s. PadillaW Die Sonne l^acbtete dem Sohn lati Capac 




beim L'cbtifjll in der Nacht, wvkiit; Jic (11^110 iu htiiikk Itiril uiitfaii^«.'» lii«U v^- Muiitc»iuo,«t. 
. in Zorn die feindlichen Mieten (Peru'») vernichlcnd (wie Mesico'n Halbffiticft 

Die Ines vere1)rten Vtracocli« Pacbayachacliic iCre«tor of tbc worldl „and after 
h"un thc siiiuic" lin Peru , ilic siimic ic^jcivcd lii> \crtuc and being from thc Creator, 
Ibe other idolls do [s. AcosU). Im lempel am Fiu»» (Yucay oderj Cacha wurde Viracucba 
(von den Canaa) al» Schöpfer \erehrt Ciezai, nach der Schlacht mit Anco-bnalla» 
erbaut (a. GarcHaa^o). They say thc Creator wa« in Tiahoanac« and that there waa bi« 
cliit'f abude ib. Moliii:j;; whcn liic mhi, in tlie form of n man, was asccndin;; inlo hcavcn, 
very brillau:, it callcd to ihe Ynca» (von Manco Capac die Verehrung als Vater trerlaogend, 
für kuufligc Grü&üc). 
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